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V O R W O R T

Die im  vorliegenden Band zusammengefaßten Beiträge gehen auf die im  
Rahmen der 10. Jahrestagung der Südosteuropa-Gesellschaft vom 7. —  10. 
Novem ber 1962 in  M ünchen abgehaltene Juris ten fach tagung zurück, d ie den 
Problemen des B ank- und Devisenrechts in  Südosteuropa gew idm et war.

Zweck der Tagung  w ar, die au f diesem Gebiet tä tigen oder interessierten 
Fachleute aus den südostcuropäischen Ländern  m it m itte l-  und Westeuropa- 
ischen Fachleuten zum G edanken- und Erfahrungsaustausch zusammenzubrin- 
gen.

Dieses Vorhaben konnte unter den gegebenen Umständen weitgehend rea- 
lis ie rt werden, w ie insbesondere die angeregten Diskussionen —  unter der Le i-  
tung des H e rrn  D r. D r. E. Schweissguth — ,d ie  den V o rträ g e n  fo lgten, erge- 
ben haben.

D ie nachfolgend abgedruckten Be iträge wurden inzwischen e rw e ite rt und 
au f den neuesten Stand gebracht. D ie  gewonnenen Erkenntnisse über die W e- 
sensziige des B ank- und Devisenrechts der sozialistischen Länder Südosteuro- 
pas sollen h ie rdurch  auch weiteren Kreisen der W issenschaft und W ir tsch a fts -  
p rax is  nahegebracht werden, um dadurch der E n tw ick lu n g  der wechselseitigen 
W irtschaftsbeziehungen Südosteuropas zu den m itte l-  und westeuropäischen 
Ländern zu dienen.

A n  dieser Stelle sei besonderer D ank H e rrn  Dozent D r. D r. R udo lf 
T  г о f e n i к fü r  seine erfahrene H i l fe  bei der G esta ltung dieses Bandes, sowie 
Frau Gisela Z e n z  fü r  die K o rre k tu rh i l fe  ausgesprochen.

A . L.
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Rechtsanwalt Werner S c h u l z ,  München:

MARXISMUS-LENINISMUS UND DAS BANK- UND DEVISENRECHT
IN DEN SOZIALISTISCHEN LÄNDERN

I. M a rx  g laubte, au f G ru n d  der Betrachtung der ihn umgebenden W e lt  
zu bestimmten a llgem einen und fü r  alle Ze iten  gü lt igen  Gesetzlichkeiten kom - 
men zu können. E r fo rm te  die Lehre vom historischen M ateria lism us, von der 
h ier nu r e rw ähnt werden soll, daß nach A ns ich t von M a rx  die ideale Gesell* 
schaftsform  au f dem gesellschaftlichen E igentum  an den P roduk tionsm itte ln  
beruhen müsse. Erst dann, so meinte er, könne die W ir ts c h a ft  —  als das 
Fundament jeder gesellschaftlichen O rdnung  —  bewußt und ve rn ü n ft ig  ge- 
steuert werden, erst dann werde es m öglich  sein, d ie nach seiner M e inung  
bestehenden U ngerechtigke iten  vo r a llem  in  der V e rte ilu n g  der P roduk tion  
zu beseitigen, erst dann könne die W ir ts c h a ft  ra t io n e ll arbeiten, könnten Fehl- 
investit io nen verm׳ ieden und W irtscha ftsk r isen  m it  ih ren  F'olgen fü r  d ie  A r -  
be iterschaft aus der W e lt  geschafft werden. Erst dann könne es W oh ls tand  fü r  
a lle  geben und eine Assozia tion geschaffen werden, in  der die fre ie  E n t- 
w ick lu n g  des E inzelnen G rund lage  fü r  die fre ie  E n tw ic k lu n g  A l le r  ist, w ie 
es im  Kom munistischen M a n ifes t heißt.

W enn  M a rx  davon sprach, daß die P ro duk tionsm itte l vergesellschaftet 
werden müßten, so hat er sich n ich t k la r  darüber ausgesprochen, w er denn 
nun rechtlich E igentüm er der P roduk tionsm itte l werden solle — ob die M it -  
a rbe ite r der Betriebe oder die Gesellschaft oder der Staat als ju ris tische  Per- 
son die P roduktionsm itte l im  E igentum  haben sollte. Diese Frage ist deswegen 
von Bedeutung, w e il es h ie r um das Recht a u f V e rfügung  und N u tzung  geht.

M i t  einer gewissen E inschränkung fü r  Jugoslaw ien hat sich das sozia li- 
stische Lager d a fü r  entschieden, daß der Staat E igentüm er der P roduk tionsm it- 
tel m it allen sich daraus ergebenden Folgen zu sein hat, der Staat bestim m t die 
W irtscha ftsp lanung , er k o n tro l l ie r t  P roduk tion  und Konsum.

Für den Entschluß, den S t a a t  fü r  die Le itung  der W ir tsch a ft,  als E igen- 
tümer der wesentlichsten P roduktionsm itte l, als E igentüm er auch der Banken 
einzusetzen, w a r das zu erreichende Endziel, der Kommunismus, von entschei- 
dender Bedeutung.

M a rx  hatte näm lich  e rk lä rt,  daß der Kom munismus nur in  einer hochent- 
w icke lten  Industriegesellschaft entstehen könne. N u n  hatte das erste Land, in  
dem die revo lu tionäre  U m w ä lzung  erfo lg te , näm lich  Rußland, keineswegs eine

7
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solche W ir tsch a ft.  Nachdem  auch die von Len in  vorausgesagte Revo lu tion  in 
den damals höchstentw icke lten Indus tr ie ländern  n ich t e ingetreten war. ent- 
schied sich S ta lin  1924, den ״ Sozialismus in einem L a n d “ , eben in Rußland 
aufzubauen, um dam it in Rußland erst e inmal die w ir tsch a ft l ich e n  Voraus- 
Setzungen fü r  den Ü bergang  zum Kommunismus, also eine hochentwickelte 
Industrie  zu schaffen. S ta lin  g ing  daran, die E n tw ick lung , fü r  d ie die k a p ita l i-  
stischen Länder über hundert Jahre gebraucht hatten, in ״  h istorisch kürzester 
F r is t“ auch fü r  die S ow je tun ion  ablaufen zu lassen. Das bedeutete die Um- 
Wandlung Rußlands von einem im wesentlichen A g ra r lan d  in einen Industrie- 
Staat. Das bedeutete ferner den A u fb a u  dieses Industriestaates aus dem eige- 
nen S ozia lprodukt. D a fü r  w ieder w a r e rfo rde rlich , daß wesentliche T e ile  des 
Sozia lproduktes fü r  Investitionen verwendet werden mußten und nur ein 
re la tiv  geringer T e i l  fü r  den Konsum ü b r ig  b le iben du rfte . H ie r  mußte der 
Staat m it seinem A p p a ra t und m it seinen Z w angsm itte ln  einspringen, um die 
w irtscha ftlichen  Entscheidungen zu tre ffe n  und um den W id e rs ta n d  des Volkes 
gegen die Kürzung des Konsums zu brechen sowie um die Massen zu höchster 
A rbe its le is tung  anzuspornen. D er Staat mußte entscheiden, welche Relation 
zwischen Investit ionen und Konsum gerade noch zulässig sei, um auf der 
einen Seite das po litische Z ie l zu fö rde rn  und a u f der anderen Seite die Be- 
vö lke rung  bei der Stange zu halten.

Auch in den Ländern , d ie die Stalinsche W irtscha ftskonzep tion  übernom- 
men haben, ist der Staat entscheidend fü r  die gesamte W ir ts c h a ft,  er ist Eigen- 
tüm m er der wesentlichsten P roduktionsm itte l, er bestim m t den W ir tsch a fts -  
p lan, er besetzt die sog. Kom m andohöhen in der W ir ts c h a ft .

W i r  hatten gesehen, daß eine der Säulen, au f denen das gegenwärtige 
W irtschaftssystem  in  den sozialistischen Ländern  beruht, das staatliche E igen- 
tum  an den P roduk tionsm itte ln  ist. E ine andere Säule ist d ie P lanung, die als 
Endziel die Schaffung der sog. m aterie lltechnischen Basis fü r  den V o l l -  
kommunismus hat.

D ie P lanung soll gewährleisten, daß die P roportionen zwischen P roduktion  
und Konsum, zwischen Investit ionen und Konsum, zwischen Industrie , Land - 
W irtschaft und V erkehr, zwischen K onsum güterproduktion  und Investir ions־ 
gü te rp roduk tion . zwischen der Summe der G eldeinnahm en der Bevö lkerung 
einerseits und dem U m fa n g  der Konsum güter andererseits und schließlich zw i- 
sehen den einzelnen W irtschaftsbere ichen gew ahrt werden. H inzu  kom m t noch 
die Festlegung des Teiles, der fü r  die Rüstung oder z. B. fü r  die W e ltra u m - 
sch iffah rt abgezweigt werden soll, fe rner des Teiles, der fü r  E n tw ick lungsh ilfe , 
fü r  den Außenhandel und fü r  andere Zwecke verbraucht werden soll.

Die Festlegung dieser P roportionen soll in der sozialistischen W ir ts c h a ft  
durch vorbedachte T ä t ig k e it  der gesamtgesellschaftlichen Planungsorgane er- 
fo lgen, also in praxi durch Partei und Staat. Diese P lanung w ieder e rfo rd e rt 
d ie Sammlung und A usw ertung  von um fangreichem  statistischen M a te r ia l, sic 
e rfo rd e rt ein enges Zusam m enarbeiten a lle r  m it der P lanung befaßten Stellen 
und sie ve rlang t schließlich eine sorg fä ltige  K o n tro lle , bei der auch die Banken 
eine sehr w ich tige  R o lle  spielen.
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D ic  wesentlichen Elemente der geplanten, staatlichen W ir ts c h a ft  sind: 
Rohstoffe ; W erkzeuge und Maschinen; A rb e its k ra ft  und Geld. Letzteres in te r- 
essiert h ier besonders.

E instweilen soll das G e ld  als M aßstab fü r  W e r t  und Le istung beibehalten 
werden. Im V o llkom m un ism us soll dann jede r nach seinen Fähigkeiten ar- 
beiten und nach seinen Bedürfnissen erha lten; das G eld als Maßstab fü r  W e rt  
und Le istung soll dann verschwinden. E instw e ilen  jedoch behä lt es seine Be- 
deutung. Das G eld spie lt in  der sozialistischen Periode vo r dem V o llko m m u n is - 
mus die Rolle des a llgem einen Ä qu iva len ts  in der gesamten V o lksw ir tsch a ft und 
ist das allgemeine M aß der fü r  die P rod uk tio n  der W a re n  aufgewendeten gc- 
se llschaftlichen A rb e it .  Es is t ökonomisches Ins trum ent zur p lanm äßigen Füh- 
rung der W ir ts c h a ft ;  die Ergebnisse der w ir tsch a ftliche n  T ä t ig k e it  eines Be- 
triebes, die Gegenüberste llung der Ergebnisse m ehrerer Betriebe, das P roduk- 
tionsvolum en einzelner W irtscha ftszw e ige  und schließlich das Volum en der ge- 
samten V o lksw irtsch a ft können am besten in G eld fo rm  ausgedrückt werden. 
Das Geld in der Funktion  des W ertm aßes w ird  als Ins trum ent zur p lanm ä- 
ßigen Führung, Erfassung und K o n tro lle  des Ab lau fes der P roduk tion  und der 
gesellschaftlichen V erte ilung , als Ins trum ent zur V e rw irk l ic h u n g  und K o n tro lle  
der w irtscha ftlichen  Rechnungsführung verwendet. E in Verg le ich  z. B. der 
tatsächlichen Kosten m it den geplanten Kosten verm ag zu k lä ren, w arum  der 
P lan n icht e r fü l l t  w urde und man kann erkennen, welche Maßnahmen e rfo r-  
derlich  sind, um die R e n tab il itä t eines Betriebes zu erreichen.

Das Geld ist fe rner Maßstab fü r  die Preise, vo r a llem  fü r  die Preise der 
Konsumgüter. Auch die Preise werden gep lan t: dabei berücks ich tig t der Staat 
neben der N o tw end igke it, d ie  A u fw endungen  zu ersetzen und eine gewisse 
R en tab ilitä t der Betriebe zu sichern, sowie A b fü h ru n g e n  an den Staatshaus- 
ha lt zu ermöglichen, auch d ie  Menge und Bedeutung dieser oder jener W are  
in der W ir tsch a ft.  Den Betrieben w ird  z. B. durch den Plan ein bestimmter 
Lohnfonds zugeteilt, der n icht überschritten werden d a rf.

Ferner w ird  den Betrieben vorgeschrieben, w ie hoch der Fonds fü r  In -  
vestitionen ist. w iev ie l sie in ihre B ilanz  fü r  A m ortisa tionen  einsetzen dürfen, 
wie hoch der Fabrikabgabepreis eines Produktes sein darf, w iev ie l an den Staat 
abzuführen ist usw.; a lle  diese Abgaben werden in G eldbeträgen au fge führt. 
Für die gesamte G e ld w ir tsch a ft eines Betriebes bestehen genaue Anweisungen. 
Es ist k la r, daß in diesem System eine genaue K o n tro lle  des Geldwesens von 
äußerster W ic h t ig k e it  ist. wenn n ich t die gesamte W ir ts c h a ft  durcheinander 
kommen soll. Das g i l t  auch fü r  die K o n tro lle  des G e ldum lau fs  in  der Bevöl- 
kerung; h ier soll erre icht werden, daß die der B evö lkerung zur V e rfüg un g  stc- 
heiulcn G e ldm itte l annähernd den zur V e rfügung  stehenden K onsum lionsm it- 
tc ln entsprechen.1)

Von hier aus ist einzusehen. daß den Banken i 111 sozialistischen System 
eine auschlaggebende Rolle zukom m t-). Sie sind ein wesentlicher T e il des

')  vgl. da/и  ..Politische Ö konom ie“ . Leh rbuch . deutsch. O s th c rlin  ИМИ. S. ־!■Kiff.
-) ! .m in  sagte, daß o line  d ie  G roßbanken tie r Sozialismus n ich t v e rw irk lic h t werden 

könne, /.it. in  ..Politische Ö konom ie" op. 217, S. ii(>7.
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Apparates, der die Gelder ve rte ilt  und den U m la u f des Geldes ko n tro llie r t.  
Den Banken liegen die W irtscha ftsp läne  fü r  die einzelnen Betriebe vor, ihnen 
ist also z. B. bekannt, w ie hoch der Lohn fonds eines Betriebes ist, und sie ha- 
ben darüber zu wachen, daß dieser Fonds n ich t überschritten w ird . Entspre- 
chendes g i l t  bei Investitionen und darüber hinaus fü r  E in ka u f und V e rka u f 
ganz a llgem ein; sie überwachen, daß die dem Staat zustehenden Beträge die- 
sem auch zufließen.

Aus diesem System der strengen G e ld m itte lk o n tro lle  w ird  auch die Kon- 
tro l le  des Devisenverkehrs verständlich. Das g i l t  n ich t n u r fü r  die Devisen, 
d ie die staatlichen Betriebe, also auch die Außenhandelsbetriebe, einnehmen 
und ausgeben, sondern auch fü r  die Devisen, die der einzelne Bürger in Besitz 
hat oder e rhä lt; das g i l t  auch z. B. fü r  Forderungen, die der einzelne Bürger 
gegen Schuldner im  Ausland hat. W as nun unter den B e g r if f  Devisen fä llt ,  
ist in  den einzelnen sozialistischen Ländern  im  D e ta il geregelt.

D er Außenhandel, fü r  den die Devisenbestimmungen von besonderer Be- 
deutung sind, ist im sozialistischen Lager staatliches M onopol.

Das Außenhandelsmonopol hat verschiedene Aufgaben zu e rfü llen : F'ür 
d ie U m w and lung  z. B. der Sow je tun ion von einem A gra rs taa t in einen Indu - 
striestaat w a r der Schutz der sowjetischen P la n w irtsch a ft und der Gesellschaft 
vo r einem d irekten E in flu ß  ausländischer F inanz- und W irtscha ftskre ise  als 
no tw end ig  erachtet worden. Störungen der eigenen W ir ts c h a ft  etwa durch die 
E in fu h r  b i l l ig e r  und konkurrenzfäh iger W a re n  konnten so wesentlich besser 
als etwa durch ein Schutzzoll-System ve rh inde rt werden. Außerdem konnten 
Störungen durch Depressionen, Preis- und Devisenschwankungen au f dem 
W e ltm a rk t  unterbunden werden.
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Wissenschaft!. Rat Dr. Georg G e i 1 к e , Hamburg:

DAS BANK- U N D  DEVISENRECHT DER VR ALBANIEN

I. Einleitung

A lban ien  w ar bis zum 12. N ovem ber 1912 eine Provinz des Ottomanischen 
Reiches. A n  diesem Tage w urde seine Unabhängigkeit ausgerufen, die a lle r-  
dings von beschränktem U m fa n g  w ar und zunächst nur kurze Dauer hatte. Im  
V erlau fe  des ersten W e ltk rieges  w urde  das Fürstentum alsbald von Österreich- 
U ngarn  und später von I ta l ie n  und Frankreich besetzt. Der Kongreß von 
Lushn ja  ( 21. ׳30 . Januar 1920) setzte einen v ie rköp figen  Regentschaftsrat ein, 
der die W iederhers te llung  der U nabhäng igke it des Landes als Fürstentum be- 
trieb. A m  25. M a i 1924 brach a lle rd ings ein Aufstand aus. der den orthodoxen 
Bischof Fran N o l i  an die Macht brachte. Dieser p rok lam ie rte  die Republik  
und ernannte sich zu deren Staatspräsidenten. Sein Widersacher, das vorm alige  
M itg lie d  des Regentschaftsrates und der gestürzte Regierungschef Ahm et 
M u h ta r ( Z o g u )  f lo h  am 10. Jun i 1924 nach Jugoslawien. D o rt fand er 
finanz ie lle  und m ilitärische U nterstü tzung bei K ön ig  A lexander I. M it  ju g o - 
slawischen K red iten  und an der Spitze eines vorw iegend aus in Jugoslawien 
angcsicdelten Angehörigen der russischen Emigrantenarmee ( W  r a n g e 1 ) 
zusammengesetzten E xped itionskorps kehrte Zogu zu W eihnachten 1924 nach 
A lban ien  zurück und übernahm am 31. Dezember 1924 die Staatspräsident- 
schaft. V ie r Jahre später, am 1 7. August 1928, ließ sich Z o g u  zum K ön ig  der 
A lba ne r krönen. D ie  goldene M onarchenkrone w ar ein Geschenk des ita lie n i-  
sehen Königs und w urde Zogu bei den Krönungsfe ierlichke iten  von M ussolin i, 
als Le ite r der ita lienischen Regierungsdelegation, eigenhändig aufs H aup t ge- 
setzt.

Der in  dieser H and lung  zum Ausdruck gekommene italienische E in flu ß  
in A lban ien  hatte bereits i. J. 1925 eingesetzt, als es Zogu gelungen war, eine 
italienische 200 -M illioncnan le ihe  zur T ilg u n g  der jugoslawischen Expeditions- 
kred itē  zu erlangen.

A m  12. A p r i l  e rfo lg te  die Besetzung A lbaniens durch das faschistische 
Ita lien . Zogu begab sich ins E x il.  Das Land wurde als konstitu tione lle  M o - 
narchie in Personalunion (V ik to r  Emanuel I I . )  m it I ta lie n  vereint. Nach A us- 
bruch des zweiten W e ltkrieges w urde es durch jugoslawische und griechische 
Gebietsteile vorübergehend wesentlich e rw eite rt (״Großalbanien*4).
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Nach dem A b fa l l  Ita liens von der Achse wurde A lban ien  im  September
1943 der deutschen Besatzung unterste llt, die sich in inneralbanische Angele- 
genheiten wenig einmischte. E in  albanisches N ationa lkom itee  setzte am 13. 
September 1943 einen Regentschaftsrat und eine provisorische Regierung ein, 
deren Macht aber m it dem Abzug der deutschen Besatzungstruppen am 25. Ok- 
tober 1944 endete.

D ie am 16. September 1942 zu Pesa von albanischen Partisanen m it jugo- 
slawischer U nterstü tzung geschaffene Vo lksfrontbewegung wurde rasch kom- 
munistisch unterwandert. Ih r  Machtanspruch wurde von der am 24. M a i 1944 
in Permeti zusammengetretenen Nationa lversam m lung bestätigt. A m  22. O k- 
tober 1944 wurde von den neuen M achthabern die Regierung eingesetzt, 
die sich nach beendeter Besatzungszeit in ganz A lban ien  durchsetzte. Am  
11. Januar 1946 p rok lam ierte  die albanische Volksversam m lung die Vo lks- 
dem okratie  und verabschiedete am 14. M ärz 1946 die neue Verfassung.

II. Das Bankrecht

Die E rrich tung der Albanischen N a tiona lbank (A N B ) e rfo lg te  gemäß 
einem nach Empfehlungen des Völkerbundes zwischen der albanischen Re- 
g ierung einerseits und V ertre te rn  der von der italienischen Regierung kon- 
tro ll ie r te n  Bank ״ C red ito  Ita lia no * andererseits am 15. M ä rz  1925 unterzeich- 
neten Abkommens. D ie Bank besaß ein nominelles G ru n dka p ita l von 12,5 
M il l io n e n  G o ld franken , von denen fre ilich  bis Ende 1938 erst 4 M il l io n e n  ein- 
gezahlt waren. Es wurden insgesamt 100.000 Gründungs- (je  1,25 G o ld fra n k ) 
und 495.000 ordentliche A k tie n  (je  25.— G o ld fra n k ) ausgegeben. C red ito  
Ita lia n o  zeichnete die Gründungs- und übernahm 125.000 ordentliche A k tie n .
50.000 A k t ie n  gingen in jugoslawischen, 75.000 A k tie n  in sonstigen ausländi- 
sehen Bankbesitz über. D ie  A lban ien  vorbehaltenen 245.000 A k tie n  wurden 
von diesem nicht übernommen, v ie lm ehr an die Ita liener abgetreten.

Im  Jahre 1934 wurde in A lban ien  eine F ilia le  der Jugoslawischen E xp o rt-  
bank begründet. 1937 brachte die G ründung der Staatlichen Landw irtscha fts - 
bank und g le ichze itig  auch die Niederlassung der Banco d i N ap o li —  A lb a n ia . 
Vorübergehend arbeitete in A lban ien  Ende der zwanziger Jahre auch eine 
Zweigste lle  der Griechischen Bank von Athen. Nach der ita lienischen Beset- 
zung des Landes wurde die Staatliche Landw irtschaftsbank von der Banco di 
N a po li übernommen, die Jugoslawische Exportbank liq u id ie r t  und eine Zw e ig - 
stelle der ita lienischen Banca Nazionale del Lavoro (Bank der A rb e it)  in  T ira -  
11a e rö ffn e t.1)

Nach Beendigung des Zweiten W eltkrieges wurden der gesamte H andel 
und die W irtscha ft A lbaniens durch Gesetz N r. 19 vom 13. Januar 19452) 
unter S taatskontro lle  gestellt, soweit bestimmte O b jekte  nicht na tiona lis ie rt 
wurden. K onfisz ie rt wurde namentlich das gesamte in A lba n ien  belegene 
italienische und deutsche Vermögen. W eitere Einzelenteignungen fo lg ten .15)
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M it  Gesetz N r .  38 vom 13. Janua r 19454) w urde  das d ie  A N B  be tre ffende  
B ankabkom m en von 1925 a n u ll ie r t ,  d ie ausgegebenen A k t ie n  w u rden  fü r  un- 
g ü lt ig  und a lle  von der Bank geschlossenen V e rträ ge  m it  der B egründung  fü r  
k ra f t lo s  e rk lä r t ,  daß sie gegen die Interessen A lban iens  verstießen. D ie  Bank 
der A rb e it  w u rde  am 13. A ugust 1945•15) und im  N ovem ber g le ichen Jahres 
auch die ״ Banco d i N a p o li —  A lb a n ia *  l iq u id ie r t .0)

G le ichze itig  m it  der L iq u id a t io n  der A N B  w urde  m it  W ir k u n g  vom  21. 
Ja n ua r 1945 gesetzlich eine neue Em issionsbank un te r de r Bezeichnung A lb a -  
nische Staatsbank (ASB) ins Leben gerufen. D ie  ASB besaß anfangs ein G ru n d -  
k a p ita l von 10 M il l io n e n  G o ld fra n ke n . Sie übernahm  a lle  A k t iv e n  und Passiven 
sowie das Personal der aufgelösten A N B . D er Bank w u rde  das ausschließliche 
Banknoten-Em issionsrecht zugesprochen. Sie w urde  zur Entgegennahm e von 
Zah lungen , zur V e rw a ltu n g  von Banknoten, zur K o n to k o rre n tfü h ru n g  und zur 
Vergabe von D arlehen an staatliche und genossenschaftliche L a n d w ir tsch a fts -  
be triebe m it e iner L a u fz e it  bis zu 9 M onaten, in anderen Fä llen  bis zu 4 M o - 
naten erm ächtigt. D ie  Gesamtsumme der an den S taatshaushalt zu vergeben- 
den Vorschüsse w u rde  bis zum H öchstbe trag  von 30 M i l l io n e n  G o ld fra n k e n  
l im it ie r t .

D ie  Bank w urde  ve rp flich te t, jew e ils  über eine G o ld -  oder S ilberreserve 
im  W e rte  von 1/3 der e m itt ie rte n  Banknoten zu verfügen. G le ichze it ig  w u rde  
a lle rd in g s  die M ö g lich ke it der E inwechslung von B ankno ten  in  G o ld  oder 
S ilb e r angesichts der w irtscha ftlichen  S itua tion  des Landes v o r lä u f ig  ausge- 
schlossen.

A n  der Spitze der ASB  stand der vom M in is te r ra t  au f V orsch lag  des F i-  
nanzm in is ters ernannte B ankra t. D ie  von der Bank e rz ie lten  G ew inne  flössen 
nach A bzug  von 5°/0 fü r  Personalkosten dem Reservefonds zu. E tw a ig e  B ank- 
veriuste  waren durch das F inanzm in is te r ium  auszugleichen. D e r S taat über- 
nahm  die G a ran tie  fü r  a lle  V e rp flich tungen  der ASB, d ie  diese in E r fü l lu n g  
der V o rsch riften  des Bankgesetzes einging.

D urch  Gesetz N r .  184 vom 22. 12. 1945 w urde  das L im i t  der H a u sh a ltsvo r- 
schiisse a u f 100 M il l io n e n  G o ld fra n ke n  erhöht. G le ichze itig  w urden  gewisse 
Veränderungen in  der V e rw a ltu n g  vorgenom m en.7) Des w e ite ren  w u rd e  die 
Bank durch Gesetz N r . 268 vom 2. August 1946 zur V o rn ah m e  säm tlicher 
Rechtsgeschäfte erm ächtig t, d ie im  Zusam m enhang m it  den S taatse innahm en 
stehen.8) Im  Sommer 1946 w urde  das gesamte von der A N B  übernom m ene 
Bankpersonal ausgewechselt.

A m  8. A ugust 1947 e rg ing  das Gesetz N r. 522 über d ie  A lban ische  Staats- 
b a n k9) das — m it späteren Ä nderungen  —  auch heute noch ih re  Rechtsgrund- 
läge b ilde t. H iernach ist d ie ASB das einzige K re d it - ,  Verrechnungs- und 
Kasseninstitu t des Landes. Sie be tre ib t m o n o p o la rt ig  d ie  Em ission von Z a h - 
lungsm itte ln , regelt den G e ld u m la u f und überwacht säm tliche V a lu tageschäfte  
m it  dem Auslande. D e r Staatsbank ob lieg t d ie M itw ir k u n g  bei der E r fü l lu n g  
des Staatshaushaltes. Sie überw acht d ie gesetzmäßige V e r te i lu n g  s taa tliche r 
G e lder, insbesondere die des Lohnzahlungsfonds.

A ls  einziges vorhandenes Bankunternehm en besorgt d ie  A S B  zugleich auch
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den ku rz fr is t ig en  K red itd iens t gegenüber den staatlichen und genossenschaft- 
liehen Unternehm en, O rganisationen und der Z iv ilbevö lke rung , darüber hinaus 
ist sie audi zur G ew ährung von la ng fr is t ig en  Krediten an genossenschaftliche 
O rganisationen und E inzelpersonen10) berechtigt. Zusätzlich f inanz ie rt und 
k o n tro l l ie r t  sie die D urch füh rung  von G roß investitionen.

Z u r  p lanm äßigen R egulierung des G eldum laufes und der B ildung  und 
A u f fü l lu n g  von K red itrück lagen  des Landes erste llt die Bank v ie rte ljäh rliche  
K re d it-  und Kassenpläne, die von der Regierung bestätigt werden müssen.11)

D ie E in kü n fte  der Bank g liedern  sich in  E igenm itte l, Staatshaushaltsm ittel 
und akkum u lie rte  M it te l von Unternehm en und Organisationen, die im  Wege 
der Verrechnung oder aus laufenden V erträgen  eingehen. D er Reingewinn der 
Bank fließ t zu 40%  dem Staatshaushalt zu. während die restlichen 60°/« in den 
Reservefonds gehen.

D ie A u fs ich t über die T ä t ig k e it  der Staatsbank ob liegt dem Finanzm i- 
nister. E r üb t sie durch den G e n e ra ld ire k to r der Bank aus, der zugleich k ra ft  
Am tes s te llve rtre tender F inanzm in is te r ist. Dem G enera ld irek to r steht ein 
B ankbe ira t zur Seite, der sich aus zuverlässigen Bankangestellten zusammen- 
setzt und vom  M in is te rra t bestätig t sein muß.

D ie A u fgaben  der Staatsbank werden durch die G enera ld irek tion  in T i -  
rana und durch ein N etz  von 12 D is tr ik tsko n to re n  sowie 22 loka len F ilia len  
und A genturen  b e w ä lt ig t.12)

D ie ASB hatte Ende 1958 an ku rz fr is t ig e n  Krediten Außenstände in Höhe 
von über 15 M il l ia rd e n  L e k .13) Durch die Regierungsverordnung vom 7. De- 
zember 1956 w urde ein System der sog. ״ d iffe renz ie rten “ K red itgew ährung  
e ingeführt, bei welchem zwischen le istungsfähigen und leistungsschwachen 
Unternehm en als K red item pfängern  unterschieden w ird . Unternehm en erhalten 
gegenwärtig  K red ite  m it e iner L au fze it bis zu 3 Jahren fü r  die Finanzierung 
von Investitions- und Rationalis ierungsvorhaben.

Nach dem Beschluß vom 7. A p r i l  195S. der am 1. Januar 1959 w irksam  
wurde, können fü r  den Bau von W ohnhäusern, die V o llendung von Bauvor- 
haben oder die Vergrößerung von Häusern K red ite  bis zu 250.000 Lek fü r  die 
Dauer von 20 Jahren, fü r  R epara turarbe iten bis zu 50.000 Lek au f 15 Jahren 
gewährt werden. Diese K red ite  sind m it 2°/0 verzinslich. Ein K re d it w ird  nur 
dann gew ährt, wenn der A n tra g s te lle r  ein Bankkonto  von mindestens 25%  der 
benötigten Bausumme besitzt. Ausnahmsweise kann bestimmten Personenkate- 
gorien (Bergleuten, T ransporta rbe ite rn . Industr ie - und Landarbe ite rn  usw.) 
von dieser V o rbed ingung  B efre iung gew ährt werden, wenn diese seit m in - 
destens 2 Jahren in ihrem Betrieb tä t ig  sind und in ih r  Bauvorhaben m inde- 
stens 2 5 %  der Bausumme aus E igenm itte ln  investiert haben. D ie Rückzahlung 
der K red ite  e r fo lg t in  monatlichen Raten durch Gehaltsabzüge.14) Gemäß der 
Regierungsverordnung vom 2. August 1958 kann ein B ankkred it auch fü r  den 
K a u f von W ohnhäusern e rte ilt  werden.

A n  Landw irtscha ftsbe triebe  und landw irtschaftliche Produktionsgenossen- 
schäften können lan g fr is t ige  K red ite  fü r  d ie Beschaffung von A rb e its - und
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Produktionsgeräten, zur Ergänzung des la n dw irtscha ftliche n  Inventars usw., 
da rüber hinaus auch ku rz fr is tige  Darlehen fü r  den A n k a u f von Saatgut und 
dergleichen gew ährt werden.

Im  F rü h ja h r 1948 wurde bei der ASB eine besondere Sektion fü r  Spar- 
wesen erö ffne t, d ie eigene Agenturen im  ganzen Lande e rö ffne te .15) Schon ein 
Jahr später w urde die Sektion verselbständigt, indem aus ih r  die Staatliche 
Sparkasse gebildet w urde .10) Im  Jahre 1958 w urde die Sparkassenorganisation 
m it derjen igen der staatlichen Versicherungskassen zu e iner einheitlichen 
Staatlichen A n s ta lt  der Spar- und Versicherungskassen zusammengelegt.17) 
U rsprüng lich  hatten die Sparkassen nu r die Aufgabe, Sparkonten der Bevöl- 
kerung zu e rö ffnen  und zu verw a lten  und die Zeichnung von Staatsanleihen 
zu propagieren. Konten können in jede r beliebigen Höhe unterha lten  werden. 
Ledig lich  bei verlosbaren Sparkonten (Präm iensparen) w urde eine Beschrän- 
kung a u f höchstens 50.000 Lek Spareinlage gemacht.

D ie  Sparkassen unterstanden zunächst der A u fs ich t der ASB. M i t  der im 
Jahre 1958 erfo lg ten  Zusammenlegung wurden sie der unm itte lba ren  Aufs ich t 
des F'inanzministers unterste llt.

Satzungsgemäß können die Spar- und Versicherungskassen folgende Spar- 
e in lagen entgegennehmen: a) au f A b ru f ,  b) befristete, c) bedingte und d) aus- 
spielbare. In  keinem Falle d a r f  die Stammeinlage 50.—  Lek, a u f K on toko rren t- 
konten der Betriebe, Unternehm en und O rganisationen 250.—  Lek unter- 
schreiten.18)

Bei Sparguthaben ״ au f A b r u f “ w ird  eine Verz insung von 2% , bei b e fr i-  
steten Sparguthaben eine solche von 3 %  gew ährt.19)

D ie  E rö ffn u n g  neuer Sparkassenfilia len muß den Vorschriften  des M in i-  
sterratsbeschlusses N r .  35 vom 29. Jänner 1962 entsprechen.20) Jeweils 100 
Spar- und Versicherungskassen werden einem Revisor unterste llt.

D ie  Spareinlagen der Bevölkerung wuchsen zw ar stetig,21) die A nzah l der 
Sparkonten b lieb aber gering.22) D er größte Hemmschuh fü r  die E n tw ick lung  
der Spar- und Versicherungskassen ist d ie negative E ins te llung  der ländlichen 
Bevölkerung zur Sparidee. Gerade zur G ew innung  dieser Kreise w urde den 
Sparkassen im Jahre 1958 die Befugnis eingeräumt, ih ren  w erk tä tigen  Konten- 
inhabern bei Bedarf auch Darlehen zur Anschaffung von M öbe ln  und anderem 
Hausrat zu gewähren.2**) E in solcher K re d it kann bis zur Höhe von 30.000 Lek 
und fü r  die Dauer von längstens 5 Jahren b e w il l ig t  werden. E r ist m it 5 %  zu 
verzinsen und d a r f  nu r dann gew ährt werden, wenn der A n tra g s te lle r ein 
Sparkonto in Höhe des beantragten Kred ites besitzt. E in D arlehen d a r f  frühe- 
stens 6 Monate nach der geleisteten FLinlage gew ährt werden. D ie  T i lg u n g  des 
Darlehens e rfo lg t durch monatliche E inbeha ltung  von Lohn te ilen  seitens des 
Beschäftigungsbetriebes des Darlehensnehmers.24)

Im  Dezember 1958 gab es in A lb a n ie n  45 selbständige Kassenfilia len und 
1350 Sparkassenagenturen bei größeren Unternehm en und landw irtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften.25)
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III• Das Währungsrecht

Bis zum Jahre 1925 gab es keine albanische Landeswährung. Im U m lau f 
b lieb  das türkische H artge ld , daneben beha lf man sich m it  italienischem, grie- 
chischem und österreichischem Geld, soweit es sich um silberne oder goldene 
Münzen handelte. Papiergeld nahm kein A lbaner.

Seit dem 25. J u li  1925 begann die A lbanische N a tio n a lb a n k  erstmalig 
eine inländische W ährungse inhe it zu em ittie ren : den G o ld -  oder A rifra nke n . 
K in G o ld fra n ke n  entsprach dem W e rt von 0,290823 g Fe ingo ld .26) A n fang  des 
Jahres 1939 befanden sich 10,5 M il l io n e n  G o ld fra n ke n  im  U m la u f. Im Dezem- 
ber 1939 z irku lie r te n  bereits 26.3 M il l io n e n , im O ktober 1940 waren es 70 
M il l io n e n  und im August 1943. u n m itte lb a r vo r der italienischen K ap itu la tion , 
240,() M il l io n e n  G o ld franke n . D ie  rasche Steigerung der U m la u fm it te l w ar die 
Folge der S ta tion ie rung  der mannschaftsstarken ita lien ischen M ilitä rve rb ä n d c  
in A lban ien  und b ew irk te  die In f la t io n .27)

Im  Z e itp u n k t der italienischen K a p itu la t io n  lagen in der A N B  weitere 
30 M il l io n e n  Pap ierfranken , in  ih re r Außenste lle  zu Rom nochmals 120 M i l l ió -  
nen Papier- und im  römischen Depot 400.000 G o ldnapo leon.28) Diese G eldre- 
serven w urden von den Deutschen angeblich beschlagnahmt und nach B erlin  
verlagert. W e ite rh in  w urden bei A bzug  der deutschen Besatzung aus A lban ien  
bei der A N B  10 M il l io n e n  P ap ierfranken abgehoben und der Bank nur 10 M i l -  
lionen in Reserve belassen, davon 11.000 gemünzte G o ld franke n .

U m  sich vo r einem unerwünschten Rüdefluß der ins A us land  gelangten 
Banknoten zu schützen, verfügte  die neue albanische Regierung durch V ero rd - 
nung N r. 9 vom 28. Jun i 1945 zunächst eine A bstem plung  der kursierenden 
Banknoten im  N ennw ert von 20.— und 100.—  alten A N B -F ra n k e n  und von 
Zahlungsanweisungen a lle r  W erts tu fen . Ungestempelte Banknoten und Schecks 
verloren ihre G ü lt ig k e it  als gesetzliche Zah lungsm itte l.

Gemäß Gesetz N r. 45 vom 17. M ärz  1945 wurde von der ASB in der Ze it 
vom 27. Jun i bis 8. J u li  1945 eine sog. ״ Schcckwährung“ (N o tge ld ) im  W erte  
von 8,5 M il l io n e n  Franken em ittie rt. Dabei fanden überstempelte Zahlungs- 
anweisungen der ehem. A N B  Verwendung.

Die eigentliche W ährungsre fo rm  beruhte au f dem Gesetz N r. 2(>5 vom 
1 1 . J u li 194(). Sic bew irk te  die U m ste llung  des !•'ranken im  V erhä ltn is  5 : 1 . 

Der Umtausch w urde au f 5.000 alte Franken je  Fam ilie  begrenzt. Über- 
schießende Beträge wurden au f Sperrkonten gelegt und fü r  den W iederau fbau 
des Landes verw andt. Diese Beschränkung ga lt nicht gegenüber staatlichen, 
genossenschaftlichen, gewerkschaftlichen und gesellschaftlichen Organisationen 
und Unternehmen. Neu e m itt ie r t wurden Banknoten im N ennw ert von 5.— . 
20.— . 100.— und 500.—  Franken. D ie Geldmünzen von 5.— , 2.— , 1.— 0.40,
0.20 und 0.10 !*'ranken wurden zum vo llen  W e r l im  V e rkeh r belassen. Diese 
W ährungsre fo rm  führte  zu einer V e rm inderung  der im U m la u f befindlichen 
G e ldm itte l bis au f 49 M il l io n e n  Franken20).

Die albanische W ä h ru n g  wurde durch Gesetz N r. 445 vom 7. J u li 1947
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umgestellt. A n  die Stelle des Franken tra t als W ährungse inhe it der Lek (bisher 
1/5 Franken), der a lle rd ings kursm äßig abgewertet w urde  (nunm ehr 1/9 des 
bisherigen Franken), wodurch d ie  P a r itä t m it dem jugoslawischen D in a r er- 
reicht wurde. Im  gleichen V e rh ä ltn is  w urden die Löhne und Gehälter, die 
Preise von W a re n  und von D ienstle istungen, sowie von V erb ind lichke iten  und 
Forderungen umgestellt. D ie  U m ste llung  w a r betragsmäßig unbeschränkt und 
e rfo lg te  ohne Um ste llungsverluste . Im  einzelnen w urden e m itt ie rt:

Banknoten im  N ennw ert von 1.000.— , 500.— , 50.—  und 10.—  Lek, H a r t-  
geld zu 5.— , 2.— , 1.—  und 0,50 Lek.

Nach dem A b bruch  der W irtschaftsbeziehungen A lban iens zu Jugoslaw ien 
(1. J u l i  1948) schien eine Lösung von der D in a r-B in d u n g  erfo rderlich . Durch 
das Gesetz N r . 737 vom 28. September 1949 wurden die im  Jahre 1947 in U m - 
la u f gesetzten Banknoten fü r  u n g ü lt ig  e rk lä r t  und gegen neue Emissionen im 
V e rhä ltn is  1 : 1 ausgetauscht.

Durch die W ä h ru ngsre fo rm  und -Umstellungen gelang es der albanischen 
Regierung, sich die K o n tro lle  über die U m la u fm it te l zu verschaffen und die 
K a u fk ra f t  der Bevö lkerung weitgehend abzuschöpfen. Diese W irk u n g  wurde 
durch die A u fnahm e von Staatsanleihen30) und die nam entlich in den ersten 
Jahren der Nachkriegszeit rücksichtslos durchgeführte Ente ignungs- und De- 
Visengesetzgebung vers tä rk t.

IV. Das Devisenrecht

Die E in - und A u s fu h r von Banknoten und die A u s fu h r von fremden De- 
visen wurden bereits durch die Regierungsverordnung N r. 7 vom  2. Ju n i 1945 
verboten. D ie  Beschlagnahme von Edelm eta llen  scheint ebenfa lls schon durch 
Gesetz N r . 03 vom 18. M a i 1945 ve rfü g t worden zu sein, doch w a r der W o r t -  
lau t dieses Gesetzes le ider nicht beschaffbar. Eine weitere G o ld ko n fiska tio n  
wurde m it Gesetz vom 11. J u l i  1946 verhängt. Da der H andel m it Devisen 
und Edelm eta llen dem M onopo l der A lbanischen Staatsbank unterlieg t, sind 
sie dem fre ien H ande l entzogen und müssen in jedem Falle der Staatsbank 
zum A n k a u f angeboten werden.31) Das Valutasystem w urde durch das D ekre t 
vom 20. September 1954 ״ über O perationen m it  G o ld , Edelsteinen, Erzeugnis- 
sen aus diesen und über ausländische V a lu ta “ eingehend geregelt.32) H ie rnach 
werden sämtliche O perationen m it  V a lu taw erten  jeder A r t  (insb. ausländische 
W ährung), G o ld  und Edelsteinen ausschließlich von der ASB durchgeführt. 
Ausländer, die bei ku rz fr is t ig e r  E inreise nach A lb a n ien  V a lu taw erte  m it  sich 
führen, können diese ungeh indert w ieder ausführen, sofern sie dieselben bei 
der F'inreise ordnungsgemäß d e k la r ie r t  hatten.33) Eine K o d if iz ic ru n g  des De- 
visenrechts ist bisher nicht e rfo lg t. Devisenrechtliche V orschriften  sind nu r ve r- 
einzelt bekanntgeworden und konnten z. T . nicht eingesehen werden.34) Ein 
Devisenin länder d a r f  nach dem M in isterratsbeschluß N r. 20 vom 4. Januar 
1960 nur soviel V a lu taw erte  ins A us land  ausführen, ״ w ie vom F inanzm in i- 
sterium an D iä ten  vorgesehen is t“ . Überschießende Beträge sind beim G renz-
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Ü bertr itt zu deponieren. Es ist anzunehmen, daß die Höhe der zur A us fuh r 
zugelassenen Beträge durch Beschluß vom 2. A ugust 1958 und durch Dekret 
N r .  319 vom  8. September 1958 b e z if fe r t  w ird .35) D ie  sicherlich erlassenen 
amtlichen D evisenkurstabe llen  sind bis au f eine vom J u li  1947 —  anläßlich der 
E in fü h ru n g  der L e k -W ä h ru n g 3fi) —  unve rö ffen tlich t geblieben. Es ist ledig lich 
bekannt, daß seit 1957 fü r  n ich tkom m erz ie lle  O perationen ein Zuschlag bis zu 
150% auf den amtlichen Zw angskurs ausländischer Devisen gew ährt w ird .37) 
Im  W e lthande l w ird  der albanische Lek ohnedies n ich t gehandelt und selbst 
d ie Zahlungsabkom m en A lban iens  m it anderen V o lksdem okra tien  und der 
UdSSR werden ausschließlich in  D o l la r  oder in  Rubel abgewickelt. W enn in 
den A m tsb lä tte rn  mancher V o lksdem okra tien  gelegentlich die Kurstabe llen  der 
Devisen und ausländischen Geldsorten den Lek-K u rs  benennen,38) so handelt 
es sich ganz offensichtlich h ierbe i led ig lich  um einen A k t  der in te rna tiona len  
Courto isie, fü r  den gegenw ärtig  nach A b fa l l  A lban iens vom C O M E C O N -P a k t 
ke in  nennenswerter A n la ß  m ehr besteht.

Devisenstrafrechtlicher N a tu r  sind zwei Bestimmungen des albanischen 
Strafgesetzbuches r39)

Art. 100: ״ E in  Verstoß gegen die V orsch riften  über die O perationen m it 
V a lu ta  und G o ld  werden m it  F re ihe itsstra fen bis zu 5 Jahren m it  oder ohne 
Vermögenseinziehung geahndet.

Art. 101: ״ Das Einschmelzen von Goldm ünzen in Barren sowie die Benut- 
zung solcher M ünzen zur H e rs te llung  von Erzeugnissen a lle r  A r t  w ird  m it 
Freiheitsentzug bis zu 5 Jahren bei E inziehung der Barren und Erzeugnisse, 
die aus den eingeschmolzenen Münzen g e fe rt ig t wurden, bes tra ft.“

V. Gesetzgebungsübersicht

13. I. 1945 Gesetz N r. 37 über d ie  Besteuerung von Kriegsgew innen — (о. Л.)
13. 1. 1945 Gesetz N r. 38' über d ie  U n g ü ltig e rk lä ru n g  von P riv ileg ien  unci A k tie n  der

A lbanischen N a tio n a lb a n k  und  d ie  B ild u n g  de r A lbanischen Staatsbank 
(Hankgrundgesetz I )  — GZ v. 1. 2. 1945

17. 3. 1945 GeseLz N r. 45 (über d ie  Inum lau fse tzung  von Banknoten der ehem. A lba-
nischen N a tiona lbank  im  Gesamtwert von 8,5 M il l.  G o ld franken  du rch  Ab- 
S tem plung)  — (o. A.)

18. 5. 1945 Gesetz N 1*. 63 (über G o ld ) — (o. A.)
2. 6. 1945 RegVO N r. 7 über den E in- und  V e rkau f von ausländischen Deinsen und 

G eldsorlen — (о. A.)
28. 6. 1945 RegVO N r. 9 (über d ie  A bstem p lung  von 20.— und 10().— Frank-tfa riA rio fcri

und  A n le ih e b rie fe n  de r ehem. A lbanischen N a tio n a lb a n k ) — (o. A.)
9. 11. 1945 Gesetz N r. 156 über d ie  B ild u n g  e ine r Sektion fü r  landxvirtschaftliche  K re d ite  

bei der ASB -  (o. A.)
22. 12. 1945 Gesetz N 1*. 184 über d ie  Ä nde rung  und F rgän /ung  des Staatsbank-G) itndge•

setzes — (o. A.)
11. 7. 1946 Gesetz N r. ? (über d ie  Beschlagnahme von G o ld ) — (o. A.)
l t .  7. 1946 Gesetz N r. 268 (über d ie  Außerkurssetzung von Banknoten m it Ausnahm e

solcher und  von G eldm ünzen im  W erte  von 5.—, 2.—. 1.—. 0.40. 0.20 und
0,10 Tranken, die v o rlä u fig  im  U m la u f b le iben) — (o. A.)
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4. 11. 1946 Gesetz N r. ? (-über den An- und  V erkau f, den l ausch und jede O pera !ion  m il
ausländischer Valuta  sowie ausländischen Deinsen ļ — (o. A.)

21. 11. 1946 ( eset/. N״ r. 355 (über d ie  E in lösung der am 29. 11. 1944 ausgeschriebenen
A n le ihe ) -  GZ N r. 108 v. 1946

8. 7. 1947 Gesetz N r. 445 über d ie  E in fü h ru n g  der Lek-W ährung  — GZ N r. ׳־ל v. 9. 7.
1947

9. 7. 1947 Gesetz N r. èt  (über d ie  Sperrung tie r Z ah lba rke it von Staatsanleihen und
Sparkonten) — (o. A .)

8. 8. 1947 Gcseiz N r. 522 über d ie  A lbanische Staatsbank (Bankgrutulgesetz / / )  — GZ
N r. 82 v 6. I I .  1947

Kap. I: O rgan isa tion , Sitz, K a p ita l u n ti Zweck;
Kap. I I :  F unk tionen  der Rank;
Kap. I I I :  Em ission von Banknoten;
Kap. IV : V e rw a ltu n g  der Bank;
Kaj). V: R at der Bank;
Kaļ). V I: G e w in n ve rte ilu n g  u n ti G arantie .

21. I. 1948 Gesetz N r. 57« (über G old) -  (o. A.)
5. 7. 1948 RegVO N r, 31 über d ie  B ild u n g  e ine r Sparsektion d e r ASB — (о. A.)

20. 9. 1948 RegVO N r. 51 über das neue l \ a׳ n k ׳ K red itsyste 1n — GZ N r. 94 v. 1948
18. 8. 1949 RegVO N r. 31 über d ie  G ü iu k in g  de r Sparkasse — GZ N r. 63 v. 27. 8. 1949
14. 7. 1949 Dekret N r. 723 über d ie  Ausschreibung der / .  Staatsanleihe zur E n tw ick lu n g

der W irtsch a ft und  K u ltu r  der V R  A lban ien  — GZ N r. 58 v. 1949 (bestätigt 
d u rch  Gesetz N r. 757 v. 12. 1. 1950 -  GZ N r. 8 v. 1950)

15. 7. 1949 V O F in in z in in . N r. 1 über d ie  Bedingungen der ausgeschriebenen Staatsau•
le ihe . . . pp  . . .  (o. A.)

28. 9. 1949 D ekret N r. 737 über d ie  Außerkurssetzung de r von der ASB im  Jahre 1947
e m ittie rte n  I.ek-B anknoten u n d  über d ie  Inum lau fse tzung  der neu e m ittie r-  
ten — GZ N r. v. 1949 (bestätigt du rch  Gesetz N r. 769 v. 13. 1. 1950 — GZ N r. 
3 v. 1950)

26. I I .  1949 Gesetz N r. 745 über d ie  E rm äch tigung  der ASB zur E rte ilu n g  von K red iten
an E inze llandw irte  — (o. A.)

21. 8. 1950 M R  Beschluß N r. 663 über den A n ka u f von G oldm ünzen, P la tin  und  Devisen
im  Rahmen de r A n le ih e  durch  d ie  ASB und  d ie  Ausgabe von Sonderbriefen 
du rch  diese — (o. A.)

I I .  9. 1950 Dekret N r. 1146 über d ie  staatliche Versicherungsanstalt — GZ N r. 65 v. 1950
(bestätigt du rch  Gesetz N r. 1292 v. I I .  6. 1951 -  GZ N r. 24 v. 1951)

10. 10. 1950 Dekret N r. 1156 (über G old) -  (o. A.)
10. 10. 1950 Dekret N r. 1157 über d ie  E r fü llu n g  von V e rb in d lich ke ite n  der Staatsbank.

d ie  a u f A n le ihen  beruhen — GZ N r. 72 v. 1950 (bestätigt du rch  Gesetz N r. 
1292 v. I I .  0. 1951 -  GZ N r. 24 v. 1951)

22. I I .  1950 M R  Beschluß N r. 980 über beschädigte Banknoten aus de r Emission der ASB
-  GZ N r. 22 v. 1950

20. 7. 1951 M R Besch luß  N r. 542 über Dexnsen, d ie  von Personen m itg e fü h rt werden.
d ie  sich ins Ausland begeben — GZ N r. 23 v. 1951

29. 1. 1952 Dekret N r. 1409 über d ie  Ausschreibung de r / / .  Staatsanleihe zur E ntw ick*
lu n g  de r W irtsch a ft u n d  K u ltu r  de r V R  A lban ien  — G7. N r. 1 v. 1952 (he- 
stä tig t du rch  Gesetz N r. 1431 v. 5. 3. 1952 — GZ N r. 5 v. 1952)

30. I. 1952 RegVO N r. 4 über d ie  Bedingungen der ausgeschriebenen / / .  Staatsanleihe
. . .  pp  . . .  -  GZ N r. 2 v. 1952)

9. 8. 1952 M R Beschluß N r. 530 über d ie  K re d itp la n u n g  — (о. A.)
4. 10. 1952 RegVO N r. 24 über d ie  Kassenplanung — GZ N r. 20 v. 1952
1. 3. 1953 Dekret N r. 1627 über d ie  Ausschre ibung de r / / / .  Staatsanleihe zur Entw ick* 

lu n g  der W irtsch a ft und  K u ltu r  der V R  A lban ien  — GZ N r. 4 v. 1953 (be- 
stä tig t du rch  Gesetz N r. 1653 v. 30. 3. 1953 -  GZ N r. 8 v. 1953)

I. 3. 1953 RegVo N r. 4 über d ie  Bedingungen der ausgeschriebenen U l.  Staatsanleihe 
. . . pp . . .  — GZ N r. 4 v. 1953
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7. 4. 1953 RegVO N r. 6 über Verrechnungen u n ti Zahlungsverkehr zwischen staatlichen 
u n d  genossenschaftlichen In s titu tio n e n , U nternehm en und O rganisationen — 
GZ N r. 10 v. 1953

10. 9. 1954 RegVO N r. 13 über das V erfah ren  bei der B e w illig u n g  von K red iten  und
deren L au fze it fü r  den Bau und  d ie  Instandsetzung von W ohnhäusern der 
W e rk tä tig e n  — G Z N r. 16 v. 1954

20. 9. 1954 D ekre t N r. 1933 übe r Rechtsgeschäfte m it  G old und  frem den Valuten und
d ie  A u s fu h r von E de lm eta llen  und  Edelsteinen — GZ N r. 17 v. 30. 12. 1954 
(bestätig t du rch  Gesetz N r. 2025 v. 2. 4. 1955 — GZ N r. 4 v. 1955)

9. 11. 1954 D ekre t N r. 1959 über d ie  B e w illig u n g  von A g ra rk red iten  an E inze llandw irtc ,
M itg lie d e r von la n d w irtsch a ftlich e n , A rbe its - und  Dienst leistungsgenossen־ 
schäften — GZ N r. 16 v. 1954 (BcstätigungsgcseU N r. 2025 v. 2. 4. 1955 — 
GZ N r. 4 v. 1955)

11. I I .  1954 V O F inanzm in . N r. 3687 zur D u rc h fü h ru n g  des Dekretes N r. 1933 über
Rechtsgeschäfte m it  G o ld  und  frem den Valuten u n ti d ie  A u s fu h r von Edel- 
m eta llen  und  Edelste inen — GZ N r. 17 v. 30. 12. 1954

7. 3. 1955 D ekre t N r. 2001 übe r d ie  Ausschre ibung de r IV . Staatsanleihe zu r Entw ick-
lu n g  d e r W irts c h a ft und  K u ltu r  de r V R  A lban ien  — GZ N r. 3 v. 1955; (ßc- 
stätigungsgesetz N r. 2025 v. 2. 4. 1955 — GZ N r. 4 v. 1955).

8. 3. 1955 RegVO N r. 7 über d ie  Bedingungen der ausgeschriebenen IV . Staatsanleihe
. . .  pp  . . .  — GZ N r. 3. v. 1955

17. 3. 1955 D ekre t N r. 2014 iib e r d ie  Beendigung des Kriegszustandes m it Deutschland
-  GZ N r. 4 v. 30. 4. 1955

6. 6. 1955 D ekret N r. 2065 über das du rch  Staatsorgane angcsammelte G old , das sich
im  D epot der ASB be finde t — GZ N r. 10 v. 15. 7. 1955

4. 5. 1956 RegVO N r. 172 über d ie  Zinsen im  Bankinteresse — l׳o. A.)
30. 6. 1956 D ekre t N r. 2282 über d ie  Ergänzung des Gesetzes N r. 522 v. 8. 8. 1947 über

d ie  O rgan isa tion  der ASB i. d. F. des Dekretes N r. 745 v. 26. 9. 1949 und 
N r. 1938 v. 4. 10. 1954 -  GZ N r. 9 v. 10. 8. 1956

19. 9. 1956 RegVO N r. 13 über d ie  B e w illig u n g  von K re d ite n  an U nternehm en und
w irtsch a ftlich e  O rgan isa tionen fü r  p lanm äß ige Bedürfnisse der Mcchanisie* 
ru n g  — GZ N r. 16 v. 1956

16. 1Î. 1956 Gesetz N r. 2361 über den Zo llkodex — GZ N r. 16 v. 1956
7. 12. 1956 RegVO N r. 16 über d ie  d iffe renz ie rte  K red itgew ährung  — GZ N v. 1957 ־. 12
5. 2. 1957 Beschluß M R  N r. 25 über d ie  A u fs te llu n g  von percspcktivischen Voranschlä-

gen du rch  d ie  ASB — G7, N r. 9 v. 20. 4. 1957
22. 7. 1957 D ekre t N r. 2491 über d ie  Ergänzung des Dekretes N r. 1959 v. 9. 11. 1954

über d ie  B e w illig u n g  von A g ra rk re d ite n  — GZ N r. 9 v. 10. 8. 1957
5. 11. 1957 RegVO N r. 13, be tr. Kassenplanung d e r ASB -  GZ N r. 13 v. 25. 12. 1957
5. I I .  1957 RegVO N r. 13 be tr. e in ige Ä nderungen der RegVO N r. 24 v. 4. 10. 1952 

über d ie  Kassenplanung der ASB — GZ N r. 14 v. 31. 12. 1957
7. 4. 1958 RegVO N r. ? über d ie  B e w illig u n g  von K re d ite n  fü r  den Bau und d ie  Instand

setzung von W ohnhäusern — GZ N r. 7 v. 1958
2. 6. 1958 D ekre t N r. 2673 über eine Ä n d e ru n g  des A r t.  7 des Gesetzes N r. 522 v. 8. 8. 

1947 über d ie  O rgan isa tion  de r ASB — GZ N 1*. 6 v. 30. 6. 1958
2. 8. 1958 RegVO N 1*. 13 über d ie  B e w illig u n g  von K re d ite n  fü r  den K au f von Häusern

-  GZ N r. 9 v. 31. 8. 1958
2. 8. 1958 Beschluß M R  N r. 319 über d ie  A u s fu h r von Papiergeld Lek — GZ N r. 10 

v. 30. 9. 1958
8. 9. 1958 D ekret N r. 2743 über d ie  E in- und  A u s fu h r von H a rtge ld -Lek  — GZ N r. 10

v. 30. 9. 1958
10. 11. 1958 Dekret N r. 2785 über d ie  S taatliche A ns ta lt der Spar• und  Versicherungs•

kassen — GZ N r. 13 v. 1958 (Bestätigungsgesetz N r. 2807 v. 4. 12. 1958 — 
GZ N r. 15 v. 1958)

20. 6. 1958 RegVO N r. 417 über d ie  F inanz ie rung  von G roßbauten und deren Investi-
t ionen — GZ N r. 5 v. 20. 7. 1059
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15. 9. 1959 RegVO N r. 12 über d ie  A bs te llung  von U nzuköm m lichke iten  bei der Be-
g le itu n g  und beim  E m pfang von aus persönlichen G ründen  ins Ausland 
reisenden Personen — GZ N v. 31. 12. 1959 ־. 110

28. 10. 1959 RegVO N r. 417 über e in ige M aßnahm en zur Va lu tae insparung bei Aus-
landsreisen aus persönlichen G ründen  — GZ N r. 10 v. 31. 12. 1959

ļ 4. 1. 1960 M R  Beschluß N r. 20 über d ie  Reisediäten bei Auslandsreisen — GZ N r. 10
v. 20. 12. 1960

! 10. 3. 1960 VO  F in a nzm in is te riu m  N r. 119 über d ie  K o n ve rtie ru n g  de r v ie r Staatsanleihen 
! zur E n tfa ltu n g  de r W irtsch a ft und  K u ltu r  der V R  A lban ien  — GZ N r. 5 v.

15. 3. 1960
20. 9. 1960 M R  Beschluß N r. 418 über d ie  E rhöhung  der A g ra rk re d ite  — GZ N r. 11 v. 

! 15. 10. 1960
8. I. 1962 M R  Beschluß N r. 32 über d ie  bei Spareinlagen von den Spar- und  Ver- 

sicherungskassen zu zahlenden Zinsen — GZ N r. 1 v. 15. 2. 1962
29. 1. 1962 M R  Beschluß N r. 35 über d ie  E rö ffn u n g  von staatlichen Spar- und  Ver-

sichemngskassen — GZ N r. 1 v. 15. 2. 1962
13. 9. 1962 M R  Beschluß N r. 308 über d ie  Ä nde rung  des M R  Beschlusses N r. 417 v. 28.

10. 1959 über e in ige M aßnahm en zur V a lu tac insparung bei Auslandsreisen 
aus persönlichen G ründen — GZ N r. 10 v. 31. 12. 1962

A B K Ü R Z U N G E N

GZ =  G a/cta Zyrta re  (A m tsb la tt der V R  A lban ien )
M R  =  M in is te rra t
(o. A .) =  aus d r it te n  V e rö ffen tlichungen  ohne genaue Q uellenangaben übernom m en
VO  =  V ero rdnung
RcgVO =  R egierungsverordnung.

V . Literaturhinweise

Banka kombetare e Shqipnis. Banca nazionale d ’ A lb a n ia . D ispos ition i va lu - 
ta r i v igen ti in  A lb a n ia . Roma 1939» 31 S.

В о f  к  о v a , V., В и t a к  о v , D., В и r  1 a к  о v , D ., Š e v e Г  , I., B ank i i k re- 
d i t  v stranach na rodno j d e m o kra tii [Banken und Kreditwesen in den 
Ländern  der V o lksdem okra tie ], M oskau 1961, 324 S. (da rin  S. 77: Das 
Kreditsystem von A lban ien).

B o r g a t t a ,  G., M oneta  e credito in  A lb a n ia ״ , G io rna le  degli economisti e 
A n n a li d i econom ia“ , Padua Jg. 2, 1940, S. 561— 616.

I )  ’ d !1 i , M ., F inansova ja  sistema N R  A lb a n i i  [Das Finanzsystem der V R  
A lb a n ie n ״ ,[ Finansy SSSR“ 1959 N r. 1, 88— 96.

F in a n sovo -K rcd itn y j S lovar' [W örte rbuch  des F inanz- und Kreditwesens], 
Moskau. Bd. I 1961, 363 S. (da rin : A lba n ien  S. 32; Staatsbank von A lb a -  
nien S. 313 f f . ;  W ährungsre fo rm en in den V o lksdem okra tien : S. 366); Bd.
I I ,  1964, S. 688.

F r e j ,  L . L, M eždunarodnye rascety i finansovan ie  vncšnej to rg o v li socia li- 
stičeskich stran [In te rn a tion a le  Verrechnungen und d ie  F inanzie rung des 
Außenhandels der sozialistischen L ä n d e r],  M oskau 1960.
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H e r r e ,  J., Abenteuer in  A lb a n ien D״ , e r Europäische Osten“ 1960, S. 228 f.
K o l l e g g e r ,  W ., A lban iens W iedergeburt, W ie n  1942, 147 S.
K o m i s s a r o v ,  V. ,  P o p o v ,  A . N ., D en ’gi, k re d it  i f inans i evropejskich 

stran na rodno j demokratái [G e ld -, K re d it -  und Finanzwesen in  den euro- 
päischen Lände rn  der V o lksdem okra tie ], M oskau 1960.

S c h w a n k e ,  R., Staat und Recht in  A lb a n ie n  seit dem Jahre 1945, ״ Jb. f. 
O strecht" 1961, 2, S. 187— 204.

S c h w a n k e ,  R., Das geltende Recht in  A lb an ien ״ , österre ich ische O s t-H e f- 
teM 1960, 2, S. 126— 133; 3, S. 210— 217.

S c h w a n k e ,  R., Fün fz ig  Jahre Verfassungs- und Verw altungsleben in A L  
banien. ״ Ost eur opa- Recht — S. 1 ,־4 1963, 1 13.

S к  e n d i , S., A lb a n ia . London  1957, 389 S.

T j a g u n i e n k o , L .  V., R azv itie  ekonom ik i N R  А Г Ь а п іі [D ie  E n tw ick lung  
der W ir ts c h a ft  in  der V R  A lb a n ie n ],  Moskau 1960, 78 S.

Ugolovnoe zakonodate l’stvo zarubeźnych gosudarstv: N R  A lb ā n i jā  [D ie  
Strafgesetzgebung ausländischer Staaten: V R  A lb a n ie n ],  Moskau 1961, 
159 S.

A N M E R K U N G E N

■) S k с n d i  . aaO. S. 212-213.
2) Gazeta /у  r ia  re (G /)  N 1\  3/1945.
3) GZ N r. 28. 37 u. 39 !946.
<) GZ N r. 4/1946.
ף  GZ N r. 30/1945.
*) GZ N r. 71/1945. V g l. I’ o d k o v s k i j ,  A . N .. N aciona lizacija  v evropejskich stranach 

iia rodno j dem okrat i i ,  s p ra \ite l'n y j olxeor zakonodatel'stva TDie N a tio n a lis ie ru n g  in  den 
europäischen Ländern  der V o lksdem okra tie , e in  G eset/gebungsberichtl. Moskau 1956,
S. 105.

7) S к e n d i , aaO. S. 219.
8) W ie  zuvor.
») GZ N r. 82 v. 9. 7. 1947.
1°) D ie K red itgew ährung  an E in ze lla n d w irte  w urde e rs tm a lig  m it Gesetz N r. 745 v. 

26. I I .  1949 zugelassen.
״ ) Vgl. R eg ierungsverordnung N r. 24 v. 4. 10. 1952 (GZ N r. 20/1952); Beschluß des M in i-  

sterrates N r. 25 v. 5. 2. 1957 (GZ N r. 6 v. 10. 8. 1956); RegVO N r. 13 v. 5. 11. 1957 (GZ 
N r. 13 v. 25. 12. 1957) (N r. 14 v. 31. 12. 1957).

12) Finansovo k re d itny j slovar, aaO, S. 313. Nach K o m i s s a r o v  (aa()., S. МИ)) soll es
I960 erst 10 D is trik tskon to re  und  21 F ilia le n  gegeben haben. Dem gegenüber bcstan* 
den im  Jahre 1958 in  A lban ien  27 D is tr ik te , 203 G ioßgem cinden und 2655 D örfe r.

■3) F inansovo-kred itny j slovar, aaO. S. 313.
4 ) B o i k o v a ,  aaO. S. 8(i.
*5) VO  M R  N r. 17 v. 5. 7. 1948.
■в) VO  M R  N r. 31 v. 18. 8. 1949 -  GZ N r. 63 v. 1949.
Dekret v. 10. I (לנ I .  1958 -  GZ N r. 15 v. 1958.
1в) B o i k o v a ,  aaO., S. 87.
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1») Beschluß des M in is te rra tes  N r. 32 vom 8. 1. 19(52 (GZ N r. 1. v. 15. 2. 1962).
20) GZ N r. I v. 15. 2. 1962.
21) Das gesamte Sparaufkom m en in  A lban ien  be trug  lt. M e ld u n g  von R ad io  T ira n a  v.

4. 5. Í954 und Zeri i p״  o p u ll i t “  v. 19. 3. 1958 fü r  das Jahr 1957:
1946 -  2.580.000 Lek 
1950 -  38.788.000 I.ek
1952 -  107.600.000 Lek
1953 -  138.541.000 Lek 
1957 -  500.000.000 Lek

**) 1957 w urden  in  A lb an ie n  le d ig lich  163.842 Sparer gezählt (״Zeri i p o p u ll i t “  v. 19. 3. 
1958).

- R (י eg ierungsverordnung N r. 13. v. 2. 8. 1958 — GZ N r. 9 v. 31. 8. 1958.
.В о с к о v а , аа()., S. 87 (*-־
г і) B o č k o v a  . аа()., S. 89. Nach ״ F in a n so vo k re d itn y j s lovar” , aa()., S. 32, gab es 1958 

insgesamt 50 städtische und  B cz irks filia len  sowie 1608 Agenturen.
2в) I G o ld franken  — 5 leks =  100 Q in ta r  oder C entim e. 100.—, 20.—, 5.— und I.— Frank• 

Banknoten waren in  Fe ingo ld  oder Devisen ko n ve rtie rb a r und hatton  auch im  Aus- 
lande ih ren  festen K ursw ert. (S k e n d i ,  aaO., S. 211).

S k (ל2 e n d i ,  aaO., S. 212.
гй) 1 G o ldnapo leon =  20 G o ld franken . Diese E in h e it w urde  aus der französischen Vor- 

k ricgsw ährim g  (vor 1914) übernom m en.
F г с j (״־  . aa()., S. 31.
30) L  A n le ihe  Ju li 1949 : 305.240.000 I.ek; I I .  A n le ihe  Febr. 1952 : 405.135.000 Lek; 

H L  A n le ihe  M ä r/ 1953 : 501.453.950 Lek; IV . A n le ih e  M ärz !954 : 458.000.000 Lek. D ie  
ausgegebenen B rie fe  de r v ie r A n le ihen  w urden gemäß V O  v. 10. 3. 1960 in  e in h e itlich e  
Schuldverschreibungen ko n ve rtie rt, dc ien  F ä llig ke it a u f das Jah r 1974 festgesetzt wur* 
de. F in a n so vo k re d itn y j slovar, aa()., S. 33.

31) Nach dem Gesetz vom  4. 11. 1946, dessen W o rtla u t h ie r n ic h t zu e rm itte ln  war, w urde 
de״ r An- und  V e rkau f, de r l ausch und jede O pe ra tion  m it  ausländischer V a lu ta  so- 
w ie ausländischen Devisen“  de r ASB exk lus iv  V orbehalten .  (F re  j , aaO., S. 133).

32) GZ N r. 15/1954; F r e j ,  aa()., S. 133.
F r (ג3 e j ,  aaO., S. 133.
34) V g l. Gesetzgebungsübersicht u n te r ff. Daten : 2. 6. 1945, 11. 7. 1916, 4. I I .  1946,

21. 8. 1950, 20. 7. 1951, 20. 9. 1954, I I .  I I .  1954, 6. i iê 1955, 2. 8. 1958, 8. 9. 1958, 28. 10. 
1959, 4. 1. 1960, 13. 9. 1962.

W (י5• enn in  diesem B erich t im m e r w ieder a u f bestehende D okum enta tionsschw ierigke i- 
ten hingewiesen w ird , so lieg t das daran, daß das albanische Gesetzblatt ״Gazeta 
Z yrta rc “  dem Verfasser erst seit dem Jahre 1959 und das lückenha ft zu r V e rfügung  
steht und da rüb e r h inaus in  de r B undesrepub lik  n ic h t fü r  ä ltere Jahrgänge nach- 
weisbar ist. N u n  w ird  diese Lücke scheinbar dadurch  geschlossen, daß w ir  über d ie  in  
A lban ien  herausgegebene am tlich e  Gesetzessammlung ״ K o d if ik im i i përgjitheshëshëm  
i Icg jis lac ion it n£ fu g i të  R cpub likes P o p u llo rc  t<f Shqipërisë“  verfügen, d ie  g rund* 
sätzlich a u f den Stand von 1945—1958 (5 Bände) gebracht ist. L e id e r beschränkt sich 
diese Sam m lung aber a u f d ie  geltenden N o rm a tivak te , so daß d ie  inzwischen aufgc- 
hobenen Gesetzesbestimmungen gew öhn lich  feh len oder n u r  u n vo lls tä n d ig  und  ohne 
Fundste llcnangabc ve rm erk t s ind. Das w irk t sich bei e ine r zusammenhängenden sach* 
liehen D ars te llung  naturgem äß besonders h in d e rlich  aus.
H a r 1 e W  ä 11 г и n g : L e k

1 NaļK)leo11 (20 G o ld fr.) 326,(И)
10 (!S -G o lddo lla r 546.00

1 Sovereign 410,00
1 türkisches G o ld p fu n d 371.00

20 G old-R eichsm ark 402.25
1 österreichischer G o ld sch illin g 296.00

10 G o ld ru b c l (Em ission 1886) 673,00
10 ho lländ ische G o ldgu lden 339.00

B a n k n o t e  n k u r s c :
100 jugoslawische D in a r 100.00
100 tschechoslowakische Kronen 100,00
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1 U S -D o lla r 50,00
100 schweizer Franken 1.163,79

1 britisches P fund  201,50
1 kanadischer D o lla r  50,00

100 französische Franken 41,98
100 bulgarische I.eva 10,00

37) F г с j ,  aaO., S. 138.
ln (ג8  der B ekanntm achung des Präsidenten de r Polnischen N a tio n a lb a n k  vom 1. August 

1964, be tr. d ie  Kurse de r Devisen und  ausländischen G eldsortcn =  Kurstabe lle  N r. 
8/1961 =  (,,M o n ito r Polski“  vom 1. 8. 1964, N r. 49, Pos. 243), w ird  d e r m ittle re  Kurs 
von 100 Lek m it 8.— Z lo ty . D er m ittle re  Vorzugskurs bei n ich tkom m erz ie llen  Zahlungs- 
V e rb ind lichke iten  gegenüber ״sozialistischen Staaten“  b e läu ft sich bei 100.— Lek a u f 
18.28 Z lo ty.

39) In  der Fassung de r B ekanntm achung vom 4. Dezember 1958 — GZ N .v. 15. 5. 1959 ־. 13
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Wissenschaftl. Rat Dr. Georg G e i 1 к e , Hamburg

DAS BANK- U N D  DEVISENRECHT DER VR BULGARIEN

I. Das Bankrecht

Das bulgarische Bankrecht beruht au f dem D ekre t N r .  20, m it dem das 
Bankgesetz vom 26. Dezember 1947 verkündet w u rde .1) M i t  diesem Gesetz 
w urde die V e re inhe itlichung  und S tra ffu n g  des bulgarischen Banksystems2) 
sowie die N a tion a lis ie rung  a lle r  Bank-Aktiengese llschaften sowohl m it  in - 
als auch ausländischer K a p ita lb e te il ig u n g  erz ie lt.3) Im  Ergebnis dieser M aß- 
nahmen verb lieben in B u lga rien  fo lgende B ank ins titu tionen :

1) D ie  Bulgarische Nafcionalbank (B N B ), welche das Verm ögen a lle r  n a tio n a li-  
sierten Banken, der S o fio te r E ffektenbörse, der Bulgarischen L a n d w ir t -  
schafts- und Genossenschaftsbank und des Verbandes der Kreditgenossen- 
schäften übernahm.

2) D ie  Bulgarische Investit ionsbank (B IB ), die un te r Übernahm e des V erm ö- 
gens der bisherigen Bulgarischen H ypo thekenbank und säm tlicher Spar- und 
Darlehensbaugenossenschaften neu begründet worden war.

3) D ie  Sofio ter Hauptstädtische K om m una lbank, der eine L iq u id a t io n s fr is t  
von fü n f  M onaten unter A u fs ich t der B N B  gew ährt wurde.

4) D ie bisherigen genossenschaftlichen K reditgesellschaften (״ V o lksbanken “ ) 
b lieben zunächst selbständige D epos it- und K red it in s titu te . Sie standen aber 
unter der A u fs ich t der B N B  und w urden alsbald in  landw irtscha ftliche  
Einheitsgenossenschaften um gebildet. M i t  der B ankre fo rm  vom 2. M ärz  
I9514) wurden sie endgü ltig  in  die B N B  eingegliedert und vorw iegend zu 
deren F ilia len  und Zweigniederlassungen umgestaltet.

5) Auch der Bulgarischen Postsparkassenanstalt w a r es nur vergönnt, bis zur 
Bankreform  von 1951 fortzubestehen. M it  diesem Z e itp u n k t wurde sic in 

die Bulgarische Staatliche Sparkasse umgestaltct (BSS).5)

W ährend die verbliebenen 3 bulgarischen B ank ins titu tionen  in fo lge  ih re r 
Spezialis ierung fu n k t io n e ll s tark voneinander abweichen, bestehen s truk - 
tu re ll doch gemeinsame Züge, d ie zunächst darzuste llen sind. Jede dieser In -  
s titu tionen handelt zugleich als staatliches V erw a ltungsorgan  und als Parte i 
im  z iv ilen  Rechtsverkehr. Sie besitzt demnach nicht nu r organschaftlichen 
Charakter, sondern ist auch ein staatliches Bankunternehm en a u f selbständiger
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W irtschaftsbasis. D a es sich also insoweit um Staatsorgane m it  besonderen 
Funktionen hande lt (Ausnahme: die später gegründete Bulgarische Außen- 
handelsbank, s. u. S. 29), w ird  die Rechtslage der Banken n ich t nach a llgem ei- 
nen V o rsch rif te n 6) beurte ilt, sondern r ich te t sich nach den eigens fü r  die drei 
Banken erlassenen Sonderstatuten.

D ie  d re i Staatsbanken sind e inheitliche, zentralistisch und bürokra tisch 
organis ierte  ju ris tische  Personen m it  F il ia le n  und Zweigste llen, d ie  aber keine 
eigene Rechtspersönlichkeit besitzen. V on  e iner Zw eigste lle  abgeschlossene 
V erträge  gelten stets fü r  und gegen die Bank als Ganzes (Zen tra le ).7)

Jede Staatsbank besitzt ein besonderes, aus dem gesamtstaatlichen aus- 
gesondertes Vermögen, ve rfüg t über verselbständigte Fonds und ha fte t selbst- 
ve ra n tw o rtl ich  fü r  ih re  V e rb ind lichke iten . F ü r Staatsschulden ha fte t die Bank 
ebensowenig, w ie der Staat n ich t fü r  B a nkve rb ind lichke iten  h a ftb a r ge- 
macht werden kann. G ew inne aus der w irtscha ftlichen  B a n k tä t ig ke it  fließen 
nicht ohne weiteres in den allgemeinen Staatshaushalt, ih re  Ausgaben und 
Zah lungen an D r i t te  belasten n ich t das Debetsaldo des Staates, der seinerseits 
ein Konto bei der Bank un te rhä lt. D er R ückfluß  von gewährten K red iten  (D ar- 
lehen) und die Z insgew inne werden ausschließlich von der Bank vereinnahm t. 
Diese kann Vermögenswerte und ze itw e ilig  fre ie  akkum u lie rte  U m satzm itte l 
ih re r Kunden beleihen. E rst über den Jahresre ingew inn w ird  nach bestimmten 
Grundsätzen auch zugunsten des Staatshaushaltes verfüg t. Diese Regeln sind 
fü r  jede Bank gesondert aufgeste llt.8)

D ie  B a nk ins titu tione n  e rfü llen  gesam tnationale A u fgaben  und werden im 
Rahmen der staatlichen Pläne besonders berücksichtigt. D ie  A u fgaben  sind den 
Banken spezia lis iert und m onopo la rtig  zugewiesen. So ist die A b w ick lu n g  von 
Kreditgeschäften nu r der B N B  bzw. der B IB  gestattet. K red ite , die sich etwa 
m ite inander in  Geschäftsbeziehungen stehende staatliche bzw. genossenschaft- 
liehe Unternehm en einräumen, sind gesetzw idrig  und daher n ich tig  (und s tra f-  
bar).9) Ähnliches g i l t  fü r  das Devisenm onopol der BN B . Jeder au f G o ld k la u - 
sein oder frem der W ä h ru n g  beruhende V e rtra g  d a r f  bei V erm e idung  der 
N ich tigke it und strafrechtlichen V e rfo lg u n g  a lle in  von der B N B  abgeschlossen 
werden (s. u.)

D ie  Sonderste llung der B N B  äußert sich u. a. in ih re r  Befugnis zum E r- 
laß nachgeordneter N o rm a tiva k te , In s truk tio ne n  usw., d ie fü r  a lle  In s t itu t io -  
nen und Personen ve rb ind lich  sind, die m it der B N B  d ienstliche oder w ir t -  
schaftliche Beziehungen unterhalten.

Die B U L G A R IS C H E  N A T IO N A L B A N K  ist d ie zentrale Emissions- und 
Verrechnungsstelle des Landes, darüber hinaus ist sic auch das bedeutsamste 
In s titu t fü r  d ie G ew ährung von ku rz fr is t ige n  Krediten. D ie  Aufgaben und 
Befugnisse der B N B  wurden m ehrfach geregelt.10)

Nach geltendem Recht e r fü l l t  die B N B  nachfolgende Obliegenheiten:

1) Regelung des G e ldum laufs ;
2) P lanung und Vergabe ku rz fr is t ig e r K red ite ;
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3) A bw ick lung  der bargeldlosen Verrechnung zwischen den Ins titu tionen  und 
Unternehmen der V o lksw irtsch a ft;

4) A kku m u la tio n  vorübergehend fre ie r U m la u fm it te l der Unternehmen, O r- 
ganisationen und Ins titu tionen ;

5) Verrechnung m it dem Auslande;
(i) Realisierung der kassentcchnischen A b w ic k lu n g  der gesamtstaatlichen und 

loka len Haushaltspläne;
7) Überwachung der Verw endung des A rbe its lohn fonds;
8) K on tro lle  des W ir tsch a fts -  und Finanzgebahrens, der Beachtung der G ru n d - 

sätze der W irtscha ftsverrechnung  und der W ir ts c h a ft l ic h k e it  in  der V o lks- 
W irtschaft;

9) F inanzierung von landw irtscha ftlichen  Produktionsgenossenschaften durch 
Bere itste llung der erforderlichen K re d ite .11)

D ie  BN B hat das ausschließliche Recht, Banknoten zu em ittieren, 
Münzen prägen zu lassen und in U m la u f zu setzen. Für diese M aßnahm en be- 
d a r f  cs a llerd ings eines Beschlusses des M in is terra tes. D ie von der B N B  in 
U m la u f gebrachten Banknoten müssen w ertm äß ig  durch G o ld , Edelm eta lle  
und das Gesamtvermögen der Bank gedeckt sein. D er in ländische Geldumsatz 
w ird  von der Bank durch v ie r te ljä h r lich e  Kassenpläne und durch die Locke- 
rung oder Drosselung der K a u fk ra f t  der Bevölkerung geregelt. D ie  B N B  fü h r t  
den Kassendienst der W ir tsch a ft,  überwacht die Kassen- und Verrechnungs- 
d isz ip lin  sowie die W ir ts c h a ft l ic h k e it  und Zw eckm äß igke it des Zahlungs- 
mitteluinsatzes.

D ie an staatliche und genossenschaftliche Unternehm en und O rgan isa tio - 
nen von der BN B gewährten ku rz fr is t ige n  K red ite  stammen aus den bei ih r  
akkum ulie rten  ze itw e ilig  fre ien G e ld m itte ln  der W ir ts c h a ft  und der Bevöl- 
kerung. D ie K red ite  werden nach Maßgabe staatlicher K red itp läne  vergeben.

Im  Rahmen des in ländischen bargeldlosen Zahlungsverkehrs en tw icke lt 
die B N B  verschiedenartige Formen der zweckmäßigsten innerbetrieb lichen V e r-  
rechnung zur Erhöhung der w irtscha ft lichen  N u tzung  der U m la u fm it te l und 
zur Beschleunigung des Verrechnungsverkehrs. Sie soll danach trachten, die 
Zahlungs- und V ertragsm ora l zu verbessern und die zweckmäßigste V erw en- 
düng der über ihre Konten verwalte ten G e ld m itte l zu erreichen.

D ie BNB besitzt das auschließliche Recht zum A n k a u f und Absatz von 
sowie zur Verrechnung m it ausländischen Devisen im Rahmen des in te rna tio - 
nalen Zahlungsverkehrs. Ihre  diesbezüglichen Befugnisse wurden durch den 
Beschluß des M in is terra tes N r. 989 vom 22. Dezember 1952 über die Rechts- 
geschäftc mit V a lu taw erten  geregelt.12) Entsprechend den Em pfehlungen des 
M in isterrates werden die jew e iligen  W echselkurse des bulgarischen Lev gc- 
geniiber ausländischen Geldsorten von der B N B  festgesetzt. D ie  Kurstabellen 
werden a lle rd ings im o ff iz ie lle n  A m tsb la tt ( Izvestija , je tz t:  Duržaven Vestn ik) 
nicht ve rö ffen tlich t.

Die O rganisation der B N B  baut sich au f der Z e n tra lve rw a ltu n g  in Sofia, 
den Verwaltungsste llen, B ez irks filia len  und Ortszweigste llen auf. A n  der
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Spitze der Z e n tra lve rw a ltu n g  steht der Präsident der B N B . Ihm  obliegt die 
G esam tle itung der B a n k tä t ig ke it  und er ist gegenüber dem M in is te rra t ver- 
a n tw o rtl ich .

D ie  B U L G A R IS C H E  IN V E S T IT IO N S B A N K  gew ährt und verw a lte t 
in erster L in ie  K red ite  m it langer Lau fze it, nam entlich  fü r  G roß investitionen 
(K ap ita lbau ten) staatlicher Unternehm en a lle r  W irtschaftszw e ige.13) Auch 
Handwerkergenossenschaften und Privatpersonen werden m it  langfris tigen  
K red iten  der B IB  bedient. K u rz fr is t ig e  K red ite  werden im  W ege einer Aus- 
nahmeregelung nu r an Bau- und M ontagebetriebe sowie Verrechnungskredite  
an in ländische O rgan isationen und Unternehm en fü r  den Im p o rt von A rbe its - 
gerä t aus dem Auslande g ew ährt.14)

D ie B IB  a kku m u lie r t  M it te l staatlicher, genossenschaftlicher und ge- 
sellschaftlicher O rganisationen, soweit sie fü r  Investitionszwecke vorgesehen 
sind. Sie regelt d ie  zweckbestimmte B auspartä tigke it der Bevölkerung und 
überwacht d ie  zweckmäßige, ra tione lle  und ökonomische Verwendung von 
M itte ln , die fü r  P roduktionsan lagen usw. zur V e rfügu ng  geste llt werden. 
Sie beaufsichtigt die V erw endung  der Lohnzahlungsfonds in der Bau- und 
M ontagebranche und k o n tro l l ie r t  die m it Investitionsbauten in V erb indung 
stehenden Verrechnungen. D ie  B IB  kann fü r  Betriebe, Organisationen, In -  
s titu tionen und Privatpersonen A nordnungen  m it  ve rb in d lich e r K ra f t  erlassen 
und diese insbesondere verp flich ten, ih r  Abrechnungen und U nterlagen über 
ihre  w ir tsch a ft l ich e  T ä t ig k e it  vorzulegen.

D ie B IB  w urde im  Dezember 1947 gegründet15) und g liederte  sich im  Jahre 
1959 in insg. 89 Zw e igs te llen .16) Ih re  gegenwärtige Verfassung beruht au f dem 

durch D ekre t N r .  2 (3 vom נ  I. J u l i  1961 bestätigten S ta tu t.17 D ie  Zen tra lve r- 
w a ltung  der B IB  besteht aus dem Bankpräsidenten, seinem S te llve rtre te r und 
M itg lie de rn . D e r Präsident und sein S te llve rtre te r werden vom M in is te rra t 
ernannt und abberufen, d ie M itg l ie d e r  vom F inanzm in is te r au f Vorschlag des 
Präsidenten und dessen S te llvertre ters. D ie Z e n tra lve rw a ltu n g  is t gegenüber 
dem F inanzm in is te rium  fü r  ihre  gesamte T ä t ig k e it  ve ran tw ortlich .

Zum  bulgarischen Banksystem zäh lt schließlich auch die B U L G A R IS C H E  
S T A A T L IC H E  SP AR KA S S E  (BSS), die 1951 die Funktionen der Postspar- 
kasse übernommen h a t.18) Ih r  K red itd iens t ist fre ilich  vorw iegend passiver N a - 
tu r, indem sie die bei ih r  deponierten Spareinlagen sammelt und den beiden 
Banken (B N B , B IB ) zur E r fü l lu n g  von deren A ufgaben  zur V e rfügung  ste llt. 
D ie  Gesamtsumme der bei der BSS akkum u lie rten  Spareinlagen be lie f sich 
am •JO. September 19(>0 au f li,У M il l ia rd e n  Leva.1״) D ie  Verfassung der BSS 
beruht au f dem Statut von 1951*־°). H iernach steht an der Spitze der BSS ihre 
Z cn tra lve rw a ltu n g , bestehend aus dem Präsidenten, seinem S te llve rtre te r und 
der e rfo rderlichen  A nzah l von M itg lie d e rn . D er Präsident w ird  au f Vorschlag 
des F inanzm in isters ernannt und abberufen durch das Präsid ium  der N a tio n a l-  
Versammlung. Den S te llve rtre te r ernennt und be ru ft ab der M in is te rra t au f 
Vorschlag des F inanzm inisters, während die Ernennung und A bberu fung  der 
V e rw a ltungsm itg liede r durch den F inanzm in is te r au f Vorschlag des B ank-
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Präsidenten e rfo lg t. D ie  BSS ve rfü g t über örtliche Sparkassen I I I .  —  I. Stufe 
sowie über Agenturen  I I I .  —  I. Klasse. D ie Kassen werden durch V erw a lte r, 
Agenturen I. Klasse durch Vorsteher geleitet. Agenturen I I .  und I I I .  Klasse 
stehen unter der L e itung  e iner Kom m ission und werden bei Ins titu tionen , U n - 
ternehmen, staatlichen und genossenschaftlichen O rganisationen eingerichtet. 
Neben diesen Zw eigste llen  werden die E inzahlungen, Auszahlungen und 
Überweisungen von Spargeldern au fg rund  eines zwischen dem bulgarischen 
M in is te r ium  fü r  T ra n sp o rt-  und Fernmeldewesen und der BSS getroffenen 
Kommissionsvertrages21) auch durch die Postdienststellen abgewickelt.

D ie  Sparpropaganda au f bre itester Basis ob lieg t den Sparkommissionen 
(Zentra lkom m ission, Bezirks-, S tadt-, Rayon-, D o r f-  und S iedlungskommissio- 
nen, Kommissionen bei a llen  staatlichen, genossenschaftlichen und gesell- 
schaftlichen Unternehm en, Ins titu tionen , O rganisationen und den P rim ä ro r- 
ganisationen der Vaterländischen F ro n t)22).

D ie B U L G A R IS C H E  A U S S E N H A N D E L S B A N K  (B A H B ) ist d ie jüngste 
Bankgründung. Sic e rfo lg te  am 19. Februar 1964 in der Rechtsform  einer 
Aktiengese llschaft m it Sitz in  Sofia. Es w urden 4000 A k t ie n  zu 10.000 Leva 
ausgegeben, so daß sich das G ründungskap ita l au f 40 M il l io n e n  Leva be läuft. 
H aup tak tionäre  sind lau t Ze itungsm eldungen die B N B , die B IB , das F inanz- 
m in isterium , das Außenhande lsm in is te rium , das M in is te r iu m  fü r  V e rkeh r und 
Transportwesen, d ie bulgarische Außenhandelskam m er und andere In s t itu -  
tionen23). D ie von den G ründe rn  beschlossene Satzung der B A H B -A G  w urde 
durch Beschluß des M in is te rra tes  N r . 7 vom  20. Februar 1964 bestätig t und 
im  Firm enregister beim V o lksge rich t in  Sofia unter Rep. N r . 9 /19(54 e ingetra- 
gen. D ie V e rö ffe n tlich un g  der Satzung e rfo lg te  am 6. M ä rz  1964 (D V  N r .  19).

Zweck der B A H B -A G  ist es, Devisen- und Kreditgeschäfte gü te r- und 
n ich tgü terrech tlicher N a tu r  m it dem Auslände24) zu tätigen, Außenhandels- 
unternehmen zu k red itie ren  sowie gegenüber dem In -  und A us land  devisen- 
w irtscha ftliche  A u skün fte  zu erte ilen  und Untersuchungen durchzuführen. W ie  
man aus dem satzungsmäßig umschriebenen Geschäfts- und Aufgabenbereich 
der B A IIB  erkennt, sind au f diese — ve rm utlich  k ra f t  D e legation  —  zahl- 
reiche Aufgaben der B N B  und anderer s taatlicher O rganisationen iibergegan- 
gen. Eine gesetzliche Regelung dieser Z u s tän d igke it ist n icht e rfo lg t, w ie  
überhaupt die B A I IB  ih re r ganzen A n lage  nach scheinbar eine rein p r iv a t-  
rechtliche In s titu t io n  ist, in W irk l ic h k e it  jedoch weitgehend hoheitliche A u f-  
gaben ste llvertretend w ahrn im m t.

Zu den Aufgaben der B A H B  gehört es u. a., bei der A b w ick lu n g  und beim 
Ausbau von H ande ls- und anderen Beziehungen w ir tsch a ft l ich e r A r t  der 
V R B  zum Ausland m itzu w irke n  (Pkt. 2 Satzung). Sie übern im m t im  In -  und 
Ausland Inkassoaufträge aus W a re n - und T ransportpap ie ren , Schecks und an- 
deren W ertpap ieren und Devisenwerten und b e w irk t die Zah lungen sowohl fü r  
Rechnung D r i t te r  als auch fü r  eigene. Im  A u f t ra g  ih re r Kunden erled ig t sie 
Geldüberweisungen nach dem Auslande und n im m t im  A u fträ g e  von aus- 
ländischen Banken Zahlungen im In landc  vor. Sie e rö ffne t bei sich oder bei
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ausländischen Banken W a re n a kk re d it ive , av is iert und bestätig t solche und 
fü h r t  au f ih re r  G rund lage  Zah lungen aus. Sie n im m t W echseloperationen in  
Landes- oder ausländischer W ä h ru n g  vor. D ie  Bank kann fü r  die im Auslande 
zahlbaren V e rb in d lich ke ite n  in länd ischer Außenhandelsunternehmen, - in s ti-  
tu tionen und -Organisat ionen aus Außenhandelsverträgen oder aus einem an- 
deren Rechtsgrund und auch au f Wunsch von bulgarischen Unternehmen, ln -  
s titu tionen und O rganisationen fü r  V e rb in d lichke ite n  ausländischer Ban- 
ken und F irm en die G a ran tie h a ftu n g  übernehmen. D ie  B A H B  kann sowohl 
an das Ausland K red ite  gewähren als auch ausländische K red ite  aufnehmen. 
Sie kann m it  K red iten , d ie die V R  Bu lgarien  einem fremden Staat gewährt 
oder die sie von einem solchen erhalten hat. zahlungshalber oder im Rahmen 
eines C learingabkom m ens verrechnen. D era rtige  Rechtsgeschäfte fü h r t die 
Bank entweder in  V o llm ach t der B N B  oder au f G rund  eines zwischen Bulga- 
rien und dem frem den Staate getro ffenen Abkom m ens aus.

Ausländischen U nternehm ern kann die B A H B  K red ite  sowohl in Lev- 
als auch in  frem der W ä h ru n g  erte ilen. A l le  Darlehen der B A H B  sind zweck- 
und fristgebunden, abgesichert und verzinslich. Bankdarlehen werden grund- 
sätzlich n u r bis zur Höchstdauer von einem Jahr gewährt. Für längere L a u f-  
zeiten ist eine Sondergenehmigung des Aufsichtsrates e rfo rderlich .

D ie Bank ha fte t fü r  ih re  V e rb ind lichke iten  m it ih rem  gesamten K ap ita l 
und Vermögen. Sie ha fte t dagegen nicht fü r  V erb ind lichke iten  des Staates und 
fü r  solche ih re r A k tio n ä re , und zw ar ebensowenig, w ie diese fü r  B ankve rb ind  ־
lichkeiten in Anspruch genommen werden können (Pkt. 3 Satzung). D ie  Bank 
ga ran tie rt die G ehe im ha ltung a lle r  fü r  ih re  Kunden ausgeführten Geschäfte, 
Verrechnungen und der Höhe von deren Kontostand (Pkt. 5 Satzung).

Organe der B A H B -A G  sind:
a) die G enera lversam m lung der A k t io n ä re  (Pkt. 30, 31-35):
b) der A u fs ich ts ra t (Pkt. 30, Зв-40), der von der G enera lversam m lung fü r  

die Dauer von dre i Jahren gew ählt w ird  und aus dem Präsidenten, dessen S te ll- 
Vertreter und fü n f bis neun M itg lie d e rn  besteht.

c) die V e rw a ltu n g  (Pkt. 30, 47-49), bestehend aus dem Präsidenten, sei- 
nem S te llve rtre te r und fü n f  bis sieben M itg lie d e rn , d ie vom A u fs ich ts ra t er- 
nannt werden. D ie  Bank kann im  In -  und Ausland A genturen  und V e rtre tu n - 
gen e rö ffnen  (Pkt. 4).

II. Das Währungsrecht

Die bulgarische W ährungse inhe it ist der Lev =  100 S to tink i.
Das in  B u lgarien  in U m la u f be find liche  Bargeld w a r nam entlich durch 

die im  Jahre 1942 em itt ie rte  dre iprozentige  Kriegsanleihe von 4,1 M il l ia rd e n  
Leva au f (7 ,2 י  M il l ia rd e n  im  Jahre 1944 angestiegen. Im  Jahre 194525) r ie f 
die Regierung zu einer ״ Friedensanleihe* auf, die 25,8 M il l ia rd e n  Leva  er- 
brachte. G le ichze itig  erg ing das Gesetz über die E inziehung der durch Spe- 
ku la tion  und ungesetzliche Rechtsgeschäfte erzielten Verm ögen-0). Ferner w u r-
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den e inm alige Sonderbesteuerungen der erzie lten Kriegsgew inne27) auferlegt. 
Im  Ergebnis dieser Maßnahmen konnte der Staat weitere  4,5 M il l ia rd e n  Leva 
aus dem U m la u f ziehen. D adurch  w urde ers tm a lig  im  Jahre 1946 der Aus- 
g le ich des Staatshaushaltes erm öglich t. D ie  Geldem ission hörte auf, vo rw ie - 
gend der permanenten Deckung des H aushaltsdefiz its  zu dienen.

Im  M ärz 1947 w urde in  Bu lgarien  die erste W ährungsre fo rm  durchge- 
l i ih r t .  die reinen K lassencharakter besaß28). A l le  Banknoten im  W erte  von 
über 100 Leva sowie sämtliche im U m la u f be find lichen  dre iprozentigen Staat- 
liehen Schuldverschreibungen wurden gegen neue Leva-Banknoten  umge- 
tauscht. Dies geschah zwar im  V e rhä ltn is  1 : 1 aber m it  der Maßgabe, daß 
höchstens 2.000 Leva pro  Person eingewechselt werden durften . D ie  über- 
schießenden Beträge wurden au f Sperrkonten der B N B  eingefroren. N unm ehr 
auferlegtc der Staat eine e inm alige Vermögenssteuer29), wodurch etwa 7 0  o/״
der e ingefrorenen Beträge abgeschöpft wurden. Nachdem es bekannt ist, daß 
73 %  der Gesam tbevölkerung n u r etwa 7,2 %  des im  U m la u f be find lichen  
Geldes bzw. der Schuldverschreibungen eintauschte, w urden von der A b - 
schöpfungsaktion praktisch n u r die wohlhabenden 27 °/0 der Bevölkerung, dem- 
nach ihre ״ kapita listische Schicht“ , be tro ffen . Das w a r der Zweck der W ä h - 
rungsreforin  von 1947, die den G e ld u m la u f im  Ergebnis von 72,1 M il l ia rd e n  
au f 25 M il l ia rd e n  h inunterdrückte.

D ie Zweite  W ährungsre fo rm  (1952) w urde  durch den gemeinsamen Be- 
schluß N r. 405 des M in is te rra tes  und des Z K  der К  PB vom 10. M a i 1952 in  die 
W ege geleitet30). Sie fand am 12. M a i 1952 statt. N unm ehr w urden die vo r- 
handenen G e ldm itte l unbegrenzt in  Neugeld eingetauscht, a lle rd ings nach 
einer gleitenden Umrechnungsskala, die die Be tro ffenen unterschiedlich ha rt 
tra f. D er Umtausch e rfo lg te  grundsätzlich im  V e rhä ltn is  100 : 1. Indessen 
wurden die Sparkonten der Bevö lkerung abweichend umgeste llt:

bis 50.000 Leva im  V e rhä ltn is  1 0 0 :3 ;
50.000 bis 200.000 Leva im V e rhä ltn is  1 0 0 :2 ;
über 200.000 Leva im V e rhä ltn is  100 : 1.

Besonders begünstigt wurden die G e ld m itte l der genossenschaftlichen und 
staatlichen W irtschaftsunternehm en bei e iner U m ste llung  von 1 0 0 :4 , und 
zw ar ohne Rücksicht au f die Höhe der Umstellungsbeträge. Im  gleichen V e r-  
hä ltn is  umgestellt wurden Lohn - und G ehalts forderungen, Renten, Fürsorge- 
U n te r s tü t z u n g e n  und andere A rbe itse inkün fte . G le ichze itig  w urde  das Lebens- 
m itte lra tion ierungssystem  und das Bezugscheinwesen aufgehoben, der fre ie  
Handel zu staatlich festgesetzten Preisen w urde  zugelassen.

Diese P re ispo litik  füh rte  zu e iner fün fundzw anz ig fachen Steigerung der 
L e va -K a u fk ra ft. E in Ergebnis, das zu Lasten derjen igen  ging, d ie bei der Re- 
fo rm  größere Geldreserven verlo ren  hatten, nam entlich  zum N achte il der 
K leingewerbetreibenden, w ie es zugestandenermaßen auch die Absicht des 
Gesetzgebers war.

Der Leva-Kurs w urde nunm ehr o f f iz ie l l  au f 0,130687 g Feingold festge- 
setzt. Es wurden folgende Zah lungsm itte l in  U m la u f  gesetzt:
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a) Banknoten im W e rte  von 200, 100, 50, 25 und 10 neue Leva;

b) Schuldverschreibungen im  N o m in a lw e rt von 5, 3 und 1 Leva;
c) Münzen zu 50, 25, 20, 10, 5, 3 und I S to tink i.

Nach dem Devisenkurs der Staatsbank der UdSSR wurden im  A p r i l  1901 
bereits 100 Leva m it 13,23 Rubel bewertet.

D ie  d r it te  W ä h ru ngsre fo rm  w urde  durch gemeinsamen Beschluß N r. 149 
des M R  und des Z K  KPB bei einer gleichzeitigen Preisherabsetzung au f den 
I. Januar 1962 bestim m t11'׳). Auch diese, v o r lä u f ig  letzte W ährungsum ste llung  
bezweckte in  erster L in ie  die K o n tro lle  des im  U m la u f be find lichen  Geldes au f 
seine H e rk u n ft,  was beim Um tausch geschah. D urch  M in is terra tsbeschluß N r. 
255 vom 30. Dezember 196132) w urde der am 1. Januar 1962 in U m la u f gesetz- 
te neue Lev m it  0,759548 g Feingold  bewertet. D er gesamte Geldum tausch w ar 
bis zum 31. M ä rz  1962 vollzogen und hat folgende G eldsorten in den V erkehr 
gebracht:
a) Banknoten über 20, 10, 5, 2 und 1 Leva;

b) Münzen über 50, 20, 10, 5 und 1 S to tink i.

D ie  1952 nach sowjetischem V o rb i ld  e ingeführten Zw ischenwerte (25 Leva, 
25 und 3 S to t in k i)  waren in B u lgarien  nicht popu lä r geworden und w urden da- 
her nicht w ieder em itt ie rt. G le ichze itig  m it dem Geldumtausch w urden übrigens 
auch die ausgegebenen staatlichen Schuldverschreibungen zum Umrechnung«- 
kurs eingelöst. Preise, Forderungen und V e rb ind lichke ite n  a lle r  A r t  wurden 
k ra f t  Gesetzes im  V e rhä ltn is  10 : 1 umgestellt, so daß im  Ergebnis die Preis- 
re la tionen in B u lgarien  unverändert blieben. A m  1. Februar 1963 w urde von 
der B N B  eine neue 1-Lev-M iinze  in U m la u f  gesetzt•‘53).

III. Das Devisenrecht

Das bulgarische Devisenrecht w urde  seit Kriegsende m ehrfach geändert. 
Das Gesetz über den H ande l m it ausländischen Z ah lungsm itte ln  von 192934) 
wurde durch das gleichnamige Gesetz vom 12. September 194 635) ersetzt. 
D ie  gesetzliche G rund lage  fü r  d ie T ä t ig k e it  der B N B  im Bereiche des Devisen- 
Verkehrs b ilden  die V orschriften  der A r t ik e l  29— ״) 34 Auslandsverrechnun- 
gen und O perationen m it D evisenw erten“ ) des Statuts der B N B 36). A n  nach- 
geordneten Rechtsvorschriften au f dem Gebiete des Devisenrechts sind zu 
nennen:
a) D ie V e ro rdnung  N r. 986 des M in is te rra tes vom 22. Dezember 1952 über 

Rechtsgeschäfte m it Devisenwerten37);
b) Die A n o rd n u n g  des M in is te rs  fü r  Außenhandel, betr. den Abschluß von 

Außenhandelsverträgen und das V e rb o t der E in - und A u s fu h r von Devisen- 
werten, Gegenständen, Druckerzeugnissen und anderen W a re n 38) vom 
5. N ovem ber 1955;

c) D ie A n o rd n u n g  des M in is te rium s fü r  Finanzen und S taa tskontro lle  sowie 
des M in is te rium s fü r  Le ich tindustrie , betr. die O rgan isa tion  und D urch fiih -
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rung des E inkaufs, der P ro duk tio n  und des Handels m it Edelmetallen, 
Goldm ünzen und Edelsteinen39) vom 10. Dezember 1958;

D er U m la u f der bulgarischen W ä h ru n g  ist fü r  das In la n d  bestim m t und 
au f dieses gesetzlich beschränkt. Jede A u s fu h r und jede E in fu h r  von b u lg a r i-  
sehen Banknoten ist g rundsätz lich  verboten. Ausnahmsweise können Devisen- 
in lander, d. h. bulgarische Bürger und in Bu lgarien  lebende Ausländer, bei 
ku rz fr is tigen  Auslandsreisen bis zu 10. —  Leva unter der Voraussetzung aus- 
führen, daß sie diesen Betrag au f der Rüdereise w ieder vorweisen. Der bulga- 
rische Z o lld iens t ve rm erk t die A u s fu h r im  Auslandspaß. D er 10.—  Leva über- 
steigende G e ldbe trag  ist zu dek la rie ren  und bei der G renzzo lls te lle  gegen 
Q u ittun g  zu deponieren. E r w ird  dem Reisenden au f dem Rückweg w ieder aus- 
gehändig t40). Im  W ege einer allgemeinen Ausnahmegenehmigung können 
Staatsangehörige der UdSSR, der Tschechoslowakischen SR, der Polnischen VR, 
der Ungarischen V R , der Rumänischen VR, der sog. Deutschen D em okra ti-  
sehen Republik und der Chinesischen VR auf G rund  einer Erwcrbsbcscheini- 
gung der BN B bis zu 30 Lova aus Bulgarien ausführen10).

D ie  E in fu h r von ausländischen Devisen und Devisenwerten ist dek la ra- 
t io n sp flich tig  und bedingt s ta ttha ft. Bulgarische B ürger dü rfen  insbesondere 
aus dem Auslände ohne weiteres e in führen bis zu 30 S ow je trube l, 300 Tsche- 
chenkronen, 500 polnische Z lo ty ,  200 ungarische Forin t, 100 rumänische Lei, 
100 ostdeutsche M a rk  oder 50 chinesische Juan40). A l le  e ingeführten Devisen 
und Devisenwerte müssen b innen 7 Tagen nach der Einreise der B N B  zum 
K a u f angeboten werden. D ie Bank ist zum A n k a u f zum Zwangskurs berech- 
tig t, hierzu jedoch n ich t ve rp flich te t. Fa lls  die Bank sich nicht zum A n k a u f 
be re ite rk lä rt, müssen die e ingeführten Devisen und Devisenwerte in das Depot 
der B N B  genommen werden. Diese ist berechtigt, die käufliche Übernahme 
nach ihrem G utdünken zu einem beliebigen Z e itp u n k t vorzunehmen. A us län- 
der, die fü r  die Höchstdauer bis zu einem M onat nach B u lgarien  einreisen, kön- 
nen die (in  unbeschränkter Höhe) e ingeführten Devisen, Devisenwerte. G old. 
Goldmünzen usw., die sic bei der Einreise d e k la r ie r t haben, w ieder ausführen. 
Ausländer, die in  Bu lgarien  Leva-Forderungen oder Bankkonten besitzen, 
können ferner bei ih rem  A u fe n th a lt  in  Bu lgarien  über m onatlich  200 Leva 
fre i verfügen. Erwerben A us länder in Bulgarien Vermögensbesitz (insb. im 
Wege der E rbfo lge), so ist dieser verschiedenen Beschränkungen unterw orfen. 
Erlöse aus Nachlässen werden beispielsweise alsbald au f Sperrkonten cinge- 
froren.

D ie im Außenhandel e rfo rde rlich  werdenden Transaktionsgenehm igungen 
werden vom F inanzm in is te rium  erte ilt. A lle n  Devisengeschäften muß der von 
der BNB bestimmte Devisenkurs zugrunde gelegt werden. A m  2ÍL J u li 1957 
w urde der Kurs des D o lla rs  und westeuropäischer W ährungen  bei n ich tkom - 
merziellen O perationen m it einem Zuschlag bis zu 4 0 %  des Zwangskurses 
begünstigt.41) In  den letzten Jahren geht man in zunehmendem Maße dazu 
über, Unternehmen und Organisationen, die e rfo lg re iche Außenhandelsb ilan- 
zen ausweisen, dadurch zu belohnen, daß ihnen bestimmte Devisenquoten zur
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zweckgebundenen V e rfügu n g  zugete ilt werden. So w urde durch d ie  Allgemeine 
Devisensondergenehmigung von 1961 M in is te rien , Ressorts, Bezirksvolksräten. 
Zentralgenossenschaften und dem Z e n tra lra t  der Arbeitsproduktionsgenossen- 
schäften, d ie ih r  Jahresexportp lanso ll nach Q ua litä t, Q u a n titä t und Sortim ent 
ü b e re r fü llt  hatten, bis zu 5 0 %  ihres Devisenübergewinns fü r  den Im p o rt von 
Maschinen und Ausrüstungen fü r  die P roduktionsbetriebe ih re r Zuständ igke it 
zur V e rfügung  gestellt, die dieses Überso ll b e w irk t ha tten42). Seit dem Jahre 
1962 werden die genannten Devisenfre ibeträge den betreffenden Unternehmen 
unm itte lba r zur V e rfüg un g  geste llt43). Gemäß der V e ro rdnung  des M in is te r- 
rates N r. 227 vom 1. A p r i l  196344) können Devisen ״ in geringerem U m fa n g “ 
auch Handelsunternehm en und -Organisationen zugeteilt werden, die den 
Jahresverkaufsp lan e r fü l l t  und die E xportp läne  ü b e re r fü llt  haben, ferner sol- 
chen Produktionsunternehm en und -Organisationen, die bei einer vom Plan 
n ich t erfaßten T ä t ig k e it  durch den von ihnen ve rm itte lten  W arenexpo rt zur 
Ü b e re rfü llu n g  des P roduktionsprogram m s m itte lb a r beigetragen haben, sowie 
sonstigen P roduktionsunternehm en und Absatzorganisationen der genossen- 
sd ia ftlichen E xp o rtp ro du k tion en  (gem. einem vom A ußenm in is te rium  bestätig- 
ten Verzeichnis), die m itte lb a r zur Ü b e re rfü llu n g  des Exportp lanes beigetragen 
haben.

M e ld e p flich tig  sind jeg liche  Vermögenswerte, d ie D ev isen in ländern  im 
Auslande zustehen. Im  in te rna tiona len  Rechtsverkehr d ü rfte  es von Interesse 
sein, daß ein bulgarischer D ev isen in länder die ihm  im  Auslande zufa llenden 
Erbschaften n u r m it  Genehm igung des M in is te rium s fü r  Finanzen und Staats- 
ko n tro lle  ausschlagen da rf.

Verstöße gegen die Devisen- und V a lu tavo rsch riften  werden nach bu lga- 
rischem Strafrecht (A r t .  240 Strafgesetzbuch) m it G e ldstra fen  bis zu 20.000 
Leva und m it  Fre ihe itsentziehung bis zu 3 Jahren bestraft. Daneben ist der 
Gegenstand der S tra fta t einzuziehen. In  schweren Fällen kann das Gericht 
darüber hinaus die vo lls tänd ige  oder teilweise Vermögenseinziehung und die 
A berkennung der bürgerlichen und Ehrenrechte verhängen (A r t .  241 StGB). 
D ie  Entz iehung dieser Rechte b e w irk t auch den V erlus t der E lte rn - und V o r-  
mundschaftsrechte.
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V a s i l e v .  L ., Graždanskoe pravo N R B  [Das Z iv ilre c h t der V R B ], S o fija  
1956, russ. Ubers. M oskau 1958, 704 S. (da rin  S. 325: BNB, B1B, BSS und 
B V I als ju ris tische  Personen).

Die W äh ru n g s re fo rm  in Bulgarien, ״ Wissenschaft l icher Dienst Siidost- 
E u ro p a“ München, 1962, 1. S. 13.

Z ako n i na finansovoto  pravo [Finanzrechtsgesetze], S o fija  1950, 559 S.

Z a n e v ,  K. G., Banki i k re d it  N R B  [Banken und Kreditwesen der V R B ], 
״ Dengi i k re d it “ Moskau 21, 1963, 7, S. 88— 90.

Z I  a t  i n ,  I., The R egula tion o f Foreign Exchange Assets A broad, Property 
o f A liens  and T ra d in g  in Precious M eta ls in  Bulgaria . Supplement to 
״ H ig h lig h ts “ N 0 . 2, J u li 1. 1953, M id -E u ropean  Law  Project, L a w  L ib ra ry  
o f Congress, Free Europe, W ash ing ton  1953, 14 S.

A N M E R K U N G E N

״ (« D iiržavcn V estn ik “  (П Ѵ) N 1*. 302 v. 27. 12. 1947. Änderungen: DV N r. 133 v. 9. 6. 1948; 
״ Izvestija  P rezid ium a na N a rodno to  S übran ic“  (Izv.) N r. 51 v. 26. 6. 1951; Izv. N r. 42 
v. 16. 5. 1952.

s) U n m itte lb a r nach dem Ende des /w e ite n  W eltkrieges besaß das bulgarische Bank• 
wesen d ie  aus nachfo lgender T a b e lle  e rs ich tliche  S tru k tu r:

B a n k e n Anzahl K a p ita l 
( i n  M

Reserven 
i 11 i  0 n e 11

Einlagen
L e v a )

Staatliche Banken 3 1357.5 1879,3 54569,2
davon m it ausländischer B e te iligung 69 970,4 278.5 12736,6

Privatbanken w:) 726 227.5 11866,6
H у pothek en ba 11 ken 1 267.1 43,7 442,7
К  red i tgenossen sch a f  ten 2682 2284.2 1208.9 17786,4

3) D ie N a tio n a lis ie ru n g  be ruh te  a u f A rt. 2 B ank(;. In  Bulgarien hatten 5 Banken m it 
ausländischer K a p ita lb e te ilig u n g  ih re n  Sitz:

a) Deutsch-Bulgarische K re d itb a n k .
b) Ita lien isch -B u lga rische  Com m erzbank.
c) Französisch-Bulgarische Com m erzbank,
d) Prager K re d itb a n k ,
c) Bulgarische Com m erzbank.

Von der N a tio n a lis ie ru n g  ausgenommen waren d ie jen igen ausländischen Banken, de- 
ren Verm<>gen u n te r d ie  B estim m ung von A rt. 24 des Friedensvertrages m it Bu lgarien 
fie l: ״ B u lgarien  anerkennt, daß d ie  UdSSR Anspruch a u f säm tliche deutschen A ktiven  
in  B u lgarien  besitzt, d ie  der UdSSR du rch  den K o n tro llra t in Deutschland übertra- 
gen w urden, und  v e rp flic h te t sich, a lle  d e r E rle ich te ru n g  der C bertragung dieser Ak- 
tiven dienenden M aßnahm en zu tre ffe n ."

4) Gemeinsamer Beschluß N 1*. 218 des M in is te rra tes  (M R ) und des Zentralkom itees (ZK) 
der Kom m unistischen Parte i Bu lgariens (K P B ) vom 2. März 1951 betr. d ie  Umgestal- 
Hing des Banksystems (Izv. N r. 20 v. 9. 3. 1951)

s) Satzung der S taatlichen Sparkasse der Bulgarischen V R  bestätigt durch Dekret N r. 439 
v. 25. 8. 1951 (Izv. N r. 51 v. 28. 8. 1951; N r. 10 v. I. 2. 1952).

°) Gesetz v. 2. 11. 19(H) über d ie  staatlichen U nternehm en (Izv. N r. 90 v. 8. 11. 1960).
Diese Regelung steht im (ז  o ffens ich tlichen  Gegensatz zu der V orsch rift von A rt. 7 I I  des 

Gesetzes über d ie  staatlichen U nte rnehm en (o. F iiß n . 5), wonach d ie Organisationszen- 
tra le  fü r  V e rb in d lich ke ite n  e iner Zweigstelle n u r  bei deren Zah lungsunfäh igke it ha fte t.

Anton Lipowschek - 978-3-95479-715-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 10:06:49AM

via free access



D0064838

ft) V  a s i I c \ , I... Graždanskoe pravo N R  B o lga rii [Das / iv i l r c c h t  der VR  B u lga rien ], 
Sofija  195(), russ. Übers. Moskau 1958, S. 328.

ft) V a s i 1 с v aaO S. 327.
1°) Bankgesetz vom 2G. 12. 1947 (vgl. Fußnote 1); B ankre fo rm  vom  2. 3. 1951 (vgl. o. Fuß- 

note 3); S tatut der B N B , bestätig t du rch  Dekret N r. 421 (Uv. N  ;v. 23. 11. 1950 ־. 194
Ä nderung : I/v . N r. 11. v. 5. 2. 1957; N r. 104 v. 30. 12. 1958; N r. 32 v. 21. 4. 1959; N r. 20 
v. 10. 3. 19(H).

״ ) Diese Aufgabe w urde de r B N B  durch  Ä nde rung  des Statutes gem. Dekret v. 4. 3. 1961 
auferleg t (Izv. N r. 20 v. 10. 3. 1961)

12) I /v .  N r. 1 v. 2. 1- 1953; Änderungen: N r. 15 v. 19. 2. 1954; N r. 75 v. 1 6. 9. 1955; N r. 50 
v. 24. 6. 1958; N r. 51 v. 27. 6. 1958; N r. 32 v. 21. 4. 1959.

13) Bei einem Gesamtumsatz von 10,8 M illia rd e n  I.eva fü r  K a p ita lin ve s titio n e n  im  Jahre
1961 wurden insg. 5,4 M tl. Leva, d. i. 5 0 %  aus M itte ln  des ZcntralhaushaUes und  der 
ö rtlich e n  Budgets aufgebracht, 2,4 M d. Leva w urden von den staatlichen U nternehm en 
selbst aufgebracht (2 2 % ). w ährend d ie  B IB  3 M d. Leva (2 8 % ) zur V e rfügung  ste llte . 
״) Rabot ničeskoe de lo " v. 18. 12. 1961).

*4) Der t ’m fang de r F inan /ie rungs- und K re d ittä tig k e it de r B IB  w ird  in  Statisticeski״ 
sp ravo tn ik  na N R  B iilg a r ija “ , Sofja 1961, S. 133, w ie fo lg t beschrieben: 1948 : 2,4 M il*  
lia rden  Leva; 1952 : 4,5 M illia rd e n  Leva; 1957 : 4.6 M illia rd e n  Leva; 1959 : 9.1 M il-  
lia rden  Leva; I960 : 11,6 M illia rd e n  Leva.

Bankgesetz vom 26. 12. 1947 (vgl. o. Fußn. I) (<־׳*« ; B ankre fo rm  vom 2. 3. 1951 (vgl. o. 
Fußn. 3).

*e) ,,Deset god in i Bülgarskata invcstic ionna banka**, Sofija 1959.
״ ) Izv. N r. 54 v. 7. 7. 1961; N r. 80 v. 6. 10. 1961.
Ift) Bankreform  vom 2. 3. 1951 (vgl. o. Fußn. 3).
!n) ״ F inansi i k re d it"  Sofija  1960, N r. 10, S. 68.
20) I /v .  N .v. 28. 8. 1951 ־. 169
21) A n g e l o v ,  A. S., F'inansovo pravo na N R  B ü lg a rija  [F in a n /rcch i d e r V R  Bui* 

garien] Sofija 1960, S. 339. D ie  Sondervergütung de r fü r  den Sparkassendienst abge- 
ste llten Postbeamten rich te t sich nach dem Beschluß N r. 849 des M in is te rra tes vom
18. 12. 1958 (Izv. N r. 1 v. 1. 1. 1959).

22) Beschluß N des M ־. 1735 in is te rra tes vom 9. I I .  1953 (Izv. N r. 92 v. 17. 11. 1953).
Raboiničeskoe de״ (23 lo“  v. 22. 2. 1964.
24) Bu lgarien ist K on trahen t des m u ltila te ra le n  C learingabkom m ens vom J u n i 1957 zwi- 

sehen A lban ien . U ngarn , de r ״ D D R “ , Polen. R um än ien , de r Tschechoslowakei u n ti der 
UdSSR (F re  j aaO. S. 174) und  des am 22. 10. 1963 in  Moskau geschlossenen Vertrages 
über d ie  G rü n d u n g  e ine r in te rna tio n a le n  Bank fü r  w irtsch a ftlich e  Zusam m enarbeit 
und das m u ltila te ra le  Yerrcchiiungswesen a u f der G rund lage  ties T ransfe r-R ube ls  
(Bu lgarien, C:SSR, Polen, U ngarn, M ongo le i, ״ D D R “ , R um än ien  und UdSSR). Am  
G ru n d ka p ita l von 300 M il l .  Rubel ist Bu lgarien  m it 17 M il l .  be te ilig t.

M) DV N r. 28 v. 5. 2. 1945.
2«) DV N r. 78 v. 5. 4. 1946.
DV N (ל2 r. 134 v. 17. 4. 1946; N r. 188 v. 19. 8. 1946.
2s) Dekret N r. 21 über d ie  Außerkurssetzung von Banknoten u n ti 3 %  s ta a t l i c h e n  Schuld- 

V erschre ibungen  (D V N r. 54 v. 8. 3. 1947; N r. 57 v. 12. 3. 1947; N r. 93 v. 21. 4. 1947; 
N r. 95 v. 26. 4. 1947).

» )  DV N r. 80 v. 8. I. 1947.
30) u v . N 1 . io I I .  5. 1952; N r. 41 v. 13. 5. 1952; N r. 43 v. 20. 5. 1952.
3*) Uv. N r. 59 v. 25. 7. 1961.
32) Uv. N r. 2 v. 5. I. 1962.
״ (33 Deńgi i k re d it” , Moskau 1963, 4. S. 83.
31) DV N r. 72 v. I. 7. 1929 m it spateren Änderungen, z u le t/l 1)V N r. 143,1942.
DV N (י3 r. 208 v. 12. 9. 1946. Ändenm gsdekrct N r. 494: Izv. N r. I v. 2. 1. 1953; N r. 12 v.

10. 2. 1956.
3*) Vgl. Fußn. 10.
37) Uv. N r. 1 v. 2. I. 1953. Krgänzung: VO M R  N r. 62 v. I I .  2. 1951 (Izv. N r. 15 v. 19. 2. 

1954). D ie V e ro rdnung  g liede rt sich in  nachfolgende Abschn itte :
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1. Rechtsgeschäfte über Devisenwerte und  V e rb in d lich ke ite n  in  ausländischer W äh- 
rung;

2. A nm e ldung  von Devisenwerten bei de r und Ü bere ignung von solchen a u f die 
BN B:

3. Verm ögen von A us ländem  in  d e r V R  B u lga rien  und  von In lä n d e rn  im  Auslände;
4. Auslandsfo ix leu ingcn  gegenüber In lä n d e rn ;
5. Verträge über G o ld . S ilber und 14atin  in  Barren und in  R o h fo rm , sowie über 

G o ldm  ünzen;
fi. H ande l m it G old*. S ilber- und  Platinerzeugnissen;
7. G o ld fö rde rung ;
8. M arken und Proben bei gewerblichen Erzeugnissen aus G o ld  und S ilber;
9. D evisengrenzkontro lle ;

10. Sonstige V o rsch riften ;
11. SchluBbestim m ungen.

M) Izv. N r. 4 v. 14. 1. 1955.
3») Izv. N r. 2 v. 6. I. 1959.
40) A no rd n u n g  des F inanzm in is te rium s, des A uß cnhandc ls in in is te iium s und de r B N B  

zur Ä nde rung  der In s tru k tio n  gem. VO  M R  N r. 812 v. 16. 6. 1958 betr. K in- und 
A usfuhrgenehm igung  fü r  bulgarische W ä h ru n g  und den gegenseitigen Austausch von 
Banknoten m it sozialistischen Ländern  (Izv. N 1*. 78 v. 30. 9. 1958; N r. ( il v. I. 8. 1961; 
N r. 15 v. 20. 2. 1962).

41) F г с j  , aaO., S. 138.
«*) O rd n u n g  betr. d ie  Freigabe von Devisen bei der Ü b e re rfü llu n g  des E xportp lanes, be* 

stä tig t du rch  VO  M R  N 1*. 1050 v. 12. J u n i 1961 (Izv. N r. 51 v. 27. 6. 1961).
43) O rd n u n g  betr. d ie  Freigabe von Devisen an P roduktionsbetriebe  und o׳  rg a n isa tio n a l 

sowie an la n d w irtsch a ftlich e  Produktionsgenossenschaften bei Ü b e re rfü llu n g  des Ex- 
porip lanes, bestätigt du rch  VO  M R  N r. 909 v. 28. 5. 1962 (Izv. N r. 46 v. 8. 6. 1962).

״ (** ü b e r d ie  Freigabe von Devisen an P roduktionsbe triebe  und O rganisationen und  an 
la n d w irtsch a ftlich e  Produktionsgenossenschaften fü r  d ie  Ü b e re rfü llu n g  des E xp o rt- 
plansolls im  Jahre 1962“  (Izv. N 1*. 29 v. 12. 4. 1963).
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Prof. Dr. Vjekoslav M e i c h s n e r ,  Skopje:

DIE WERTSICHERUNGSKLAUSELN NACH HEUTIGEM
JUGOSLAWISCHEM RECHT

I. D ie heutige D ina rw ä h ru n g  wurde in Jugoslaw ien durch das Gesetz 
über die E inziehung und den Umtausch der O kkupationsnoten vom 5. A p r i l
1945 (A m tsb la tt N 0 . 2 0 4 5 ) e ingeführt. A r t .  1 dieses Gesetzes lautet:

״ D ie G e lde inhe it des Demokratischen Föderativen Jugoslawiens ist D in a r
(abgekürzt: d in), welcher sich in 100 Paras (abgekürzt: p) te i l t14.

D ie Fassung dieses A r t ik e ls  ist typisch fü r  die nom ina le  D e f in it io n  der 
G e lde inhe it: eine ״ ideale E in h e it“ (Nußbaum ) w ird  durch Nanienegebung zur 
W ährungse inhe it ״ p ro k la m ie r t“ (Knapp). U nd  tatsächlich w urde  fü r  den D in a r 
bei seiner E in fü h ru n g  kein bestimmter W e rt, sei es in  G o ld , sei es in  einer 
Schlüsselwährung, gesetzlich festgelegt. W e ite re  V orschriften  des besagten 
Gesetzes bestimmten led ig lich rekurrente Anschlüsse an die von den O kkupa - 
tionsmächten, bzw. von den nach in te rna tiona lem  Recht um strittenen Staaten- 
b ildungen K roa tien  und Serbien e ingeführten W ährungseinhe iten. U ber die- 
se und die Umtauschverhältnisse anläßlich der E inziehung der D ina rno ten  des 
Königreiches Jugoslaw ien ist auch der reku rjen te  Anschluß an den V o rk r ie g s  ־
d in a r hergestellt, während das Gesetz über die Regelung der Vorkriegsschul- 
den vom 25. O ktober 1945 (A m tsb la tt N 0 . 88/45) nu r Um rechnungsverhältn isse 
fü r  die vo r dem 18. A p r i l  1941 entstandenen und noch bestehenden 
Schulden vorsah (eine allgemeine K ursre la tion  von 10 : I m it aus B il l ig k e its -  
gründen vorgesehenen Ausnahmen). D er D in a r w a r also (um auch w e ite rh in  
Knapps T e rm ino log ie  zu gebrauchen) nu r h istorisch de fin ie rt.

Erst durch die Verordnung vom 11. Januar 1946 w urde der Preis des 
Goldes au f 50.300 D in a r fü r  1 kg fe in  und au f G rund  dessen der Kurs von
2 U S-C cnt fü r  1 D in a r, was einem Kurs von 50 D in a r fü r  1 U S -D o lla r  ent- 
sprach, festgesetzt. Da aber der erwähnte G o ldpre is  diesen Kursre la tionen nicht 
entsprach, wurde m it G e ltung vom I. Januar 1950 der G o ldpre is  au f 
D in  50.263,7994 fü r  1 kg fein ko rr ig ie rt.  Zu bemerken ist dabei, daß die 
betreffende V o rsch rif t  nicht ve rlau tba rt wurde.

Dieser Kurs wurde als ״ A n fa n g sp a r itä tu dem In te rna tiona len  W ährungs- 
fonds im Sinne des A r t .  X X ,  Abs. 4 seiner Satzungen m itg e te ilt  und von dem- 
selben am 24. M a i 1949 verlau tbart. In  G o ld  ausgedrückt be lie f sich die D in a r-
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p a r ita t  au f 0,017 773 4 G ram m  Feingold fü r  die W ährungse inhe it, was einem 
Prei se von 1.750 D in a r  per T royunze  fe in entsprach.

A m  28. Dezember 1951 stim m te der Fonds der von der jugoslawischen 
Regierung vorgeschlagenen Paritä tsänderung zu, die nun au f 0,333 333 US-Cent 
fü r  1 D in a r, was einem Kurse von 300 D in a r  fü r  1 U S -D o lla r  entspricht, fest- 
gesetzt wurde. D ie  G o ld p a r itä t  des D ina rs  beträgt somit 0,002 062 24 Gramm 
I*eingoId, was einem Preis von 10.500 D in a r  per T royunze  fe in  gleichkommt. 
D ie  neue P a ritä t t ra t  am 1. Januar 1952 in K ra ft.

Vereinzelte Revaloris ierungen, die anläßlich des Umtausches der O kku- 
pationsnoten oder der A b w e rtu n g  von 1952 vorgenommen wurden, waren 
durch die besonderen Um stände der betreffenden Rechtsverhältnisse begrün- 
det, da run te r beispielsweise die Anpassung der Passivposten in den Bilanzen 
der Unternehm ungen an den realen W e r t  oder die R eva lo ris ie rung  der U n te r- 
haltsanspriiche nach den geänderten Vermögensverhältnissen der Parteien. 
D er Umstand, daß es sich dabei um Einzelregelungen handelte, und die A rt ,  
a u f welche die Reva loris ierungen vorgenommen wurden, sprechen dafür, daß 
der G e ldw ert dabei nicht als un m itte lba re r Bestim m ungsgrund anzusehen ist.

Aus dem Dargelegten geht hervor, (1) daß in Jugoslaw ien das nom ina li- 
stische P rinz ip  schon au f G rund  der gesetzlichen D e f in it io n  der G eldeinheit 
g i l t ,  und (2) daß nach den W ährungsvorschriften  im  engeren Sinne der Ver- 
e inbarung von W erts icherungsklauscln  an und fü r  sich nichts im  Wege stünde. 
In  dieser Beziehung s tim m t die jugoslawische Gesetzgebung m it den W äh - 
rung9vorschriften der meisten Länder überein.

I I .  D ie  Frage der Zu läss igke it der W erts icherungsklauseln ist aber durch 
eine lex specialis, nämlich durch das Gesetz über die Regelung des Zahlungs- 
Verkehrs m it dem Ausland (Devisengesetz; fo rta n : D G ) vom 2. September 
1945, geregelt. Das Gesetz ist am Tage seiner V e rlau tb a ru ng  im A m tsb la tt, 
d. i. am 7. September 1945 in K ra f t  getreten (A m tsb la tt N 0 . 68/45).

Nach A r t .  5 dieses Gesetzes ist ״ der Abschluß im  In lande  von Rechtsge- 
schäften, durch welche der in in ländischem  Gelde geschuldete Betrag an das 
G o ld  oder eine fremde W ä h ru n g  gebunden w ird , ve rbo ten “ . Den geschuldeten 
Betrag an das G o ld  oder eine fremde W ä h ru n g ״  b inden “ bedeutet, die Höhe 
des gesdiuldeten Betrages vom Preis des Goldes, bzw. vom Kurs der fremden 
W ä hru ng  in dem Sinne abhängig  zu machen, daß sich dieselbe in d irektem  
V erhä ltn is  m it den Schwankungen des Goldpreises, bzw. des betreffenden 
W ährungskurses ändert. M i t  anderen W orten , A r t .  5 verb ie tet die Vere in - 
barung de ra rtige r K lauseln als W ertk lause l (value clause).

Das Verbo t bezieht sich au f Vere inbarungen ״ im In la n d e “ . Sinngemäß 
ausgclcgt kann diese Q u a lif ik a t io n  w oh l nu r bedeuten, daß sich das Verbot 
au f Rechtsgeschäfte bezieht, die zwischen D ev isen in ländern  abgeschlossen w er- 
den. D ie V ere inba rung  der erwähnten W erts icherungsklauseln zwischen einem 
Devisen in länder und einem Devisenausländer w ird  durch obige V orschrift 
zw ar nicht verboten, ist aber nach A r t .  I des D G  unter die K on tro lle  der De- 
visenbehörde gestellt. A r t .  1 lautet:

Anton Lipowschek - 978-3-95479-715-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 10:06:49AM

via free access



0064838

״ Der gesamte Zahlungsverkehr  mit dem Auslande sowie alle im Inlande 
oder im Verkehr  mit dem Auslande abzuschließenden Geschäfte, die die 
Zahlungsbilanz des Landes und den in ternationalen  W e r t  des einheimi- 
sehen Geldes beeinträchtigen können . . .  werden unter Kontrolle  . . . ge- 
stellt . . .**

Aus dem Umstand nämlich, daß die e rwähnten  Klauseln ohne jeden  Zweifel 
die im zitierten Artikel vorgesehene W irk u n g  haben, geht folgerichtig hervor, 
daß  die V ere inbarung derselben zwischen einem Devisenin- und einem Devi- 
senausländer zwar nicht verboten, jedoch genehmigungspflichtig  ist.

111. A n lä ß lich  der nach A r t .  136 der Verfassung von 1946 e rfo lg ten  Be- 
stätigung des D G  (E rlaß  des Präsidiums der V o lksve rtre tung  U br. 561 vom 
23. O ktober 1946 —  A m ts b la tt  N 0 . 86/46) w urden in demselben gewisse A n - 
derungen vorgenommen, und so e rh ie lt die V o rsch rif t  des ursprünglichen A r t .  
5. die nun in A r t .  4 erscheint, fo lgenden W o r t la u t :

״ Verboten ist der  Abschluß im Inlande aller Rechtsgeschäfte in Gold, 
sowie der Abschluß aller  Rechtsgeschäfte, durch welche der in einhei- 
mischem Gelde  geschuldete Betrag an das G old  oder eine fremde W ä h -  
rung gebunden w i rd “ .

Die neue Fassung dieser Vorschrift gibt zu folgenden zwei Fragen Anlaß:

(1) Eine s tr ik te  g ram m atika lische Auslegung w ürde ergeben, daß im  In - 
lande nur das Abschließen von ״ Rechtsgeschäften in G o ld “ verboten wäre, 
während sich das V erbo t der beiden W erts icherungsklauseln sowohl au f den 
In landsverkehr als auch au f den V e rkeh r m it dem A us land  bezöge. Das letzte- 
re konnte o ffenbar nicht die Absicht des Redaktors der neuen Fassung sein, 
schon aus dem G runde nicht, w e il ein solches V e rbo t w ichtige in te rna tiona le  
Abmachungen, u. a. auch den Abschluß von C learingverträgen erschwert 
und gegebenenfalls auch unmöglich gemacht hätte. Deshalb herrscht in  der 
Praxis die unwidersprochene Auffassung, daß die V ere inbarung  dieser K lau - 
sein im Verkehr m it dem Ausland unter Umständen genehmigt werden kann.

Schwieriger zu lösen scheint d ie zweite Frage zu sein, nämlich die Fra- 
ge nach dem Sinn des Verbotes des Abschlusses von ״ Rechtsgeschäften in G o ld “ . 
H ie r sind ?wei Auslegungen möglich: Entw eder w o llte  man die G o ldk lause l als 
M odalitä tsk lause l (gold coin clause) oder Geldgeschäfte im  In land  schlechthin 
verbieten. U n te r den heutigen Verhältn issen kom m t aber die erste V a rian te  der 
Goldklausel nicht in Betracht. Eine Schuld in  (ehemals) vo llw e rt ig e n  Münzen ist 
heutzutage überhaupt keine Geldschuld, die G o ldk lause l aber hat, sei es als 
W e rt-, sei cs als M oda litä tsk lause l, den Zweck, den W e rt e iner Ci e 1 d s c h и I d 
zu sichern. Noch weniger konnte die V o rsch rift das V e rbo t von inländischen 
Rechtsgeschäften bezwccken, die G o ld  (gemünzt oder ungemünzt) zum Gegen- 
stand haben. Der G o ldve rkeh r ist lau t A r t .  2, Abs. d) des D G  unter K o n tro lle  
gestellt, was zu bedeuten hat, daß einzelne darun te r fa llende Rechtsgeschäfte 
oder einzelne T ä tig ke ite n  des G o ldverkehrs (G o ld p ro d u k tio n ; Be lie ferung der 
Industrie  und der Zahnärzte  m it G o ld ) nicht schlechthin verboten, sondern nur
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regelungs- bzw. genehm igungspflich tig  sind. Das V erbo t des G o ldverkehrs  laut 
A r t .  4 des gegenwärtigen D G  steht somit im  W iderspruch sowohl zu dem Geist 
des Gesetzes als auch zu dem W o r t la u t  e iner grundsätzlichen V o rsch r if t  des- 
selben. Es ist deshalb ke in W under, daß sich die au f G rund  des D G  erlassenen 
Regelungen der einzelnen Zweige des G o ldverkehrs  ebenso w ie die Praxis 
beim E rte ilen  von Genehmigungen a llen  Regeln der strengen Gesetzesauslegung 
entgegen über dieses V erbo t hinwegsetzen. A r t .  4 des neuen D G  ist also in 
der ursprünglichen Fassung zu nehmen und nach derselben zu deuten.

IV. In diesem Z usam m enhang  wäre  noch die Frage zu erörtern,  wie die 
übrigen  Werts icherungsklauseln  im Lichte der  Devisenbewirtschaftungsvor- 
Schriften zu beurte i len  sind.

H ie r  muß man au f die oben z itie rte  V o rsch rif t  des A r t .  1 des D G  zu- 
rückgreifen. Das Problem  schrum pft dann zu der Frage zusammen, ob die be- 
tre ffende  K lausel d ie im erwähnten A r t ik e l  vorgesehene W irk u n g  haben kann.

Nehmen w ir  beispielsweise die Indexklause l, die h ie r w oh l als die nahe- 
liegendste in Betracht kom m t. O bw oh l diese K lausel den Zweck hat. die K a u f- 
k ra f t  einer geschuldeten Summe im  In lande unverändert zu erha lten und so- 
m it erst nach eingetretener Preisänderung zur A nw endung kom m t, was bei 
den bisher behandelten K lauseln  nicht der Fa ll zu sein braucht, zieht sie 
doch auch ihrerse its Folgeerscheinungen nach sich, die in derselben Richtung 
w ie die Pre isentw icklung, also verstärkend a u f die bereits im  (!ange  b e find - 
liehe a llgem eine Preistendenz w irken . W enn  es sich, sagen w ir ,  um eine In f la -  
t io n  handelt, muß die A nw endung  von Indexk lause ln  als eine von den tre iben- 
den K rä fte n  der In f la t io n ssp ira le  angesehen werden. U nd  w e il sich der in - 
flatorische Druck, da exporthem m end, ungünstig  au f die Zah lungsb ilanz aus- 
w irk t ,  ist die Voraussetzung des A r t .  1 des D G  gegeben, woraus zu schließen 
ist, daß auch die V ere inba rung  von Indexk lause ln  der D ev isenkontro lle  unter- 
liegt, also genehm igungspflich tig  ist. Dabei ist aber zu bemerken, daß die 
Indexklausel, zum Unterschied von der G o ld -  und W ährungsk lausc l, auch im 
In landsve rkeh r nicht absolut untersagt ist. (1) w e il ein solches V e rbo t im  D G  
sich ausdrücklich nu r au f die zwei letztgenannten K lauseln bezieht, und (2) 
w e il sich die Indexklause l u n m itte lb a r a u f d ie K a u fk ra f t  des Geldes im  In -  
land und nicht a u f seinen in terva lu tarischen W e rt bezieht und eine S tipu la - 
t ion  derselben in erster L in ie  die inländische P re isen tw ick lung  im Sinne hat, 
während der Druck au f die A u s fu h r nur als N ebenw irkung  in Erscheinung 
t r i t t .  D ieser zweifache Aspekt der Indexklause l w äre  bei der B eurte ilung  im 
E in zc lfa lle  auch deshalb als re levant zu betrachten, w e il der B innenw ert einer 
W ä h ru n g  nicht notwendigerweise m it deren in terva lu tarischen Kurs e inher- 
zugehen braucht. Insbesondere muß beachtet werden, daß bei einer Wechsel- 
kursanglcichung der Preisspiegel im Lande sich nu r a llm äh lich  dem neuen in - 
tcrva lu tarischen W e rt der einheimischen W ä h ru n g  anzupassen p fleg t, ohne 
jedoch norm alerweise die vo lle  in terva lu tarische A u f-  oder E n tw ertung  zu 
erreichen.

D ie  Indexklause l wurde, w ie erwähnt, nu r als Beispiel genommen, so daß
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andere Spielarten von W erts icherungsklauseln nach ih ren  spezifischen W irk u n -  
gen zu beurteilen sind; die diesbezüglichen Erwägungen müssen jedoch im m er 
au f die Feststellung der im  A r t .  1 des D G  vorgesehenen Folgen gerichtet 
sein. Da aber die V erm utung  schlechthin fü r  die Beeinträchtigung der Z ah lungs־ 
b ilanz  und des in terva lu tarischen W ertes der Landesw ährung durch die W e r t -  
sicherungsklauseln zu sprechen scheint, wären auch d ie jen igen  V a ria n te n  der- 
selben, die im A r t .  4 des D G  n ich t e rw ähnt sind, im  Sinne des A r t .  1 des 
DG  als genehm igungspflich tig  zu betrachten.

V. Zusammenfassend kann man sagen, daß nach den je tz igen D e v isen w irt-
1

schaftsvorschriften in  Jugoslaw ien
(1) die G o ld - und Devisenklauseln im  In landsverkehr verboten, im  V e r- 

kehr m it dem Auslande zw ar zulässig, aber genehm igungspflich tig  sind;
(2) a lle  anderen W erts icherungsklauseln sowohl im  In -  als auch im  Aus- 

landsverkehr genehm igungsbedürftig  zu sein scheinen.
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Prof. Dr. Miloš V u č k o v i c ,  Belgrad:

INVESTITIONSFINANZIERUNG IN JUGOSLAWIEN

M it  e iner innerha lb  der letzten z w ö lf  Jahre durchschnittlichen Investitions- 
rate von rund 25%  des N etto -Vo lkse inkom m ens be finde t sich Jugoslawien, 
zumindest in  Europa, unter den Ländern  m it der lebhaftesten In ves tit io ns tä tig  ־
keit. Da Jugoslaw ien dabei in  bezug au f P lanung, konkre te  Entscheidungen, 
F inanzierung und K o n tro lle  ein eigenes System entw icke lt hat, besteht be- 
kanntermaßen sowohl in kapita lis tischen w ie auch in sozialistischen Ländern 
ein lebhaftes Interesse da fü r, dieses System näher kennen zu lernen. H ie rm it  
soll ein a llgem einer Ü berb lick  über die G ru n d lin ie n  und den heutigen Stand 
der Inves tit ions finanz ie rung  in Jugoslaw ien v e rm itte lt  werden.

D ie heutigen Fm anzierungsm ethoden entwickelten  sich erst seit 1952, als 
Jugoslaw ien dazu überging, das W irtschaftssystem  der a dm in is tra tiven  Pia- 
nung aufzugeben und ein neues System, dem die Gedanken der A rbe ite rse lbs t- 
Verwaltung zugrunde liegen, aufzubauen. Bis dahin, nam entlich  in  der Z e it-  
spanne von 1947 bis 1952, w urden die Investit ionen hauptsächlich nach 
sowjetischem M uster f inanz ie rt. D ie  H aup tm erkm a le  dieses Systems waren:

1. die fü r  die Inves tit ion  in  einem Jahre p lanm äß ig  vorgesehenen G eld- 
m itte l w urden nicht nu r nach W irtscha ftsgeb ie ten  und Zweigen, sondern auch 
au f jedes einzelne In ves tit ionsob jek t au fgete ilt. W ie v ie l,  was, wie, wo und 
wann gebaut wurde, w urde von Staatsorganen entschieden. D ie Banken be- 
grenzten dabei ih re  T ä t ig k e it  au f die bloße K o n tro lle  der G e ldverw endung;

2. die Finanzierungsquelle  w ar  hauptsächlich das allgemeine Staatsbud- 
get, das zentralistisch aufgestellt  und verwalte t  wurde;

3. der investierte  Betrag w a r nicht rückzahlungspflich tig , d. h. er wurde 
nicht im  W ege des Kredits, sondern im  Wege einer Budgetausgabe zur V e r- 
f iigung  gestellt. D ie  zu finanzierende U nternehm ung w ar som it weder fü r  die 
Baukosten noch fü r  die R e n ta b il itä t des zukünftigen  Investitionsobjektes 
w ir tsch a ft lich  in irgendeiner W eise ve ran tw ortlich  und daran auch nicht in - 
teressiert.

Dieses Finanzierungssystem hatte gewiß seine V orte ile , insbesondere den 
der E in fachhe it und Ü bers ich tlichke it, besaß aber auch manche erheblichen 
M ängel, d ie einer adm in is tra tiven  W ir ts ch a fts fü h ru n g  zw angsläufig  anhaften. 
In  der jugoslaw ischen Praxis füh rte  dies nicht selten zu kostspieligen und 
luxuriösen Bauten, Überd im ensionierungen, un ra tione llen  Lösungen von
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Standortprob lem en, unvorhergesehenen Baukostenerhöhungen u. a. m. A ber 
es trug  auch Züge, ,die m it dem neuen jugoslaw ischen W irtschaftssystem , 
auigebaut au f den P rinz ip ien  der A rbe ite rse lbs tve rw a ltung , der D ezen tra li-  
sierung und E n tbü rokra tis ie rung  und einer p lanm äßigen M a rk tw ir tsch a ft,  
nicht mehr im  E in k la n g  standen. So w a r Jugoslaw ien gezwungen, von 1952 
an ein neues System der F inanzie rung von Investit ionen  auszubilden, das ab
1954 vo ll in W irk u n g  getreten ist und seitdem wenige Änderungen erfuhr. 
Seine Wesenszüge lassen sich am besten aus A n tw o rte n  au f folgende Fragen 
erkennen:

a) Z us tänd igke it und Reichweite des Gesellschaftsplanes;
b) F inanzierungsquellen;

c) T rä g e r von Investitionsentscheidungen;

d) K red itve rfah ren  und Kreditbed ingungen.

a) Die Zuständigkeit und Reichweite der Gesellschaftspläne

N a tü rlich  kann eine sozialistische Gesellschaft ohne einen allumfassenden 
W irtsch a ftsp la n  n ich t existieren. D er U m fa n g  der Zus tänd igke it des Planes 
kann jedoch verschieden sein. Da in Jugoslaw ien sowohl W irtscha ftsun te rneh- 
mungen als auch p o lit is c h - te rr ito r ia le  E inheiten weitgehende Selbstver- 
waltungsrcchte genießen —  und demnach auch über U m bau, Erweiterungen, 
Neugründungen und andere Investitionszie le  selbst fre i entscheiden —  be- 
schränken sich die jäh rlichen  W irtscha ftsp läne  je tz t hauptsächlich darauf, den 
Gesamtbetrag von Investitionen und das V e rhä ltn is  zwischen den W irtscha fts  ־
zweigen zu bestimmen und überlassen es den V e rw a lte rn  der betreffenden 
Finanzierungsfonds (hauptsächlich den Banken), über konkre te  In ve s tiro n s - 
ob jekte  im Rahmen der Gesamtbeträge selbst zu entscheiden. N a tü r lich  w er- 
den ganz große Inves tit ionsob jek te  (W asserkra ftw erke , Industriekom bina te
u. a.) sowie Verkehrs- und M e lio ra tionsan lagen vom allgemeinen W ir tsch a fts -  
p lan unm itte lba r geplant und auch finanz ie rt.

b) Finanzierungsquellen

H ierbe i müssen w ir  drei A r te n  von Investitionsvorhaben auseinander- 
halten, weil sic sich auch grundsätzlich in bezug au f die F inanzierungsquellen 
unterscheiden. D ie  n ichtw irtschaftlichen O b jek te  w ie  Schulen, Krankenhäuser, 
Theater, Straßen und ähnliches werden auch w e ite rh in  als n icht rückzahlbare 
Budgetausgaben gedeckt. D e r W ohnungsbau —  als zweite A r t  —  w ird  haupt- 
sächlich aus dem kom m unalen W ohnungsbaufonds finanz ie rt. D ie  H aup te in - 
nahmen dieses Fonds stammen von den Gehaltsabzügen a lle r  in  e iner Kom - 
т и п е  w ohnhaften W erk tä tigen . D ie d r it te  und w ichtigste G ruppe von In - 
vestitionsobjekten b ilden  die W irtscha fts inves tit ionen , d ie grundsätzlich in 
Form der rückzahlbaren K red ite  f in a n z ie r t werden. A n  der Gesamtsumme der 
B ru tto investit ionen  im  Jahre 19(>0 w a r die erste G ruppe m it 1 0 % , d ie  zweite 
m it  17 %  und die d r it te  m it 73 %  be te ilig t.
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D ie  Q ue llen  zur F ina nz ie ru ng  von W ir ts c h a fts in v e s tit io n e n  w a re n 1):

( 1 ) ö f fe n t l ic h e  In ve s tit io n s fo n d s  des Bundes, der Lände r, der B ez irke  und 
der G em einden (41 % ) ;

(2 ) Budgetausgaben a l le r  p o l i t is c h - te r r i to r ia le n  E inhe iten  (9 % ) ;

(3) Spezielle außerbudge tliche  Fonds w ie  Schulfonds, Fonds zur Förde- 
run g  von S traßenbauten, F o rs tw ir ts ch a ft  usw. (4 % ) ;

(4) W ohn un gs fond s  der L ä n d e r und der G em einden (10  % ) ;

(5) Eigene Fonds der U n te rnehm ungen  (15 % );

((>) A m o rt is a t io n s fo n d s  der U n te rnehm ungen  ( 1 (> % )  und

(7) Fonds der se lbständigen Staatsorgane und In s t i tu te  (5 % ) .

D ie  vom  A us lande  stam m enden In v e s t it io n s m it te l (A n le ih e n , L ie fe run g s - 
k re d ite , W ir ts c h a f ts h i l fe  u. ähn l.) s ind in dem B und es-Inves tit io n s fond s  m it-  
in b e g r if fe n .

c) Träger von Investitionsentscheidungen

D ie  meisten K red itansprüche  stam m en von W irtscha ftsun te rn eh m u n g e n , 
insbesondere wenn es sich um E rw e ite ru nge n , R a tio n a lis ie ru ng e n  und E rneu- 
erungen von schon bestehenden B e tr ieben  hande lt. Jede A rb e ite rs e lb s tv e rw a l-  
tungse inhe it ist an neuen In ve s tit io n e n  s ta rk  in teressiert, w e il jede  zu er- 
w a rtende  E rh ö h u n g  des G ew innes auch eine E rhöhung  des persönlichen E in - 
kommens jedes A rb e ite rs  bedeutet. E ine U n te rn e h m u n g  w ird  aber n u r inve- 
stieren können, wenn d re i Voraussetzungen e r fü l l t  s ind : daß d ie  R e n ta b il i-  
tätsrechnung p o s it iv  b e u r te il t  w ird ,  daß d ie  U n te rn e h m u n g  te ilw e ise  über eige- 
ne M it te l  v e r fü g t und daß ein K re d itb e tra g  fü r  den be tre ffenden  In v e s t iro n s -  
zweck p langem äß zu r V e r fü g u n g  steht.

W e n n  es sich um neue In v e s t it io n s o b je k te  hande lt, so sind es gew öhnlich  
G em einden (K om m unen) oder Bezirke, d ie  als In ve s tit io n s trä g e r au ftre ten . D ie  
beiden po lit ischen  E inhe iten  sind da ran  wegen Beschäftigungsm öglichke iten, 
k ü n ft ig e n  E innahm en usw. sehr in teressiert. Bei ganz großen O b je k te n  kom - 
men auch L ä n d e r (G lie d re p u b lik e n )  als In v e s tit io n s trä g e r in  Betracht. Diese 
tragen dabei n a tü r lich  auch das U n te rn e h m e rr is iko . Dieses R is iko  kann  aber 
m it Bezirken, L ä n d e rn  und selbst m it  dem Bunde g e te ilt  werden, w enn diese 
als K re d itg a ra n te n  au ftre ten , was bei ganz großen O b je k te n  auch regel- 
m äß ig  der F a ll sein w ird .  Bei e in igen In d us tr ie zw e ige n  kom m en auch U n te r-  
nehm ungsgem einschaften als In v e s tit io n s trä g e r in  Betracht. Auch p r iv a te  L a n d - 
w ir te  und H a n d w e rk e r  können in  e inze lnen Fä llen  Lnvestit ionskred ite  bekom - 
men. A n  W o h n b a u k re d ite n  s ind P riva tpersonen  eben fa lls  in bedeutendem 
M aße b e te il ig t.

') I 'm  den ( i iö ß c n b e g r i f f  de r e inze lnen Q u e lle n a r i anzu /e igen , ist bei jedem Posten in 
K la m m e m  d e r p rozentm äß ige  A n te i l  an den G e sam iinvcs tit ionen  angegeben, d ie  im 
Jahre  1960 ru n d  906 M il l ia rd e n  be trugen.
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d) Kreditverfahren und Kreditbedingungen

O b w o h l a lle  ö ffe n tlich e n  In ve s tit io n s fo n d s  ih re  eigenen V e rw a ltu n g s o r-  
gane besitzen, s ind es rege lm äß ig  d ie  Banken, d ie  im  N am en  dieser V e rw a l-  
tungen gegenüber den In ves tit io n su n te rn e h m e rn  au ftre ten . So is t zum Beispie l 
d ie Jugoslaw ische N a t io n a lb a n k  d ie  V e rw a lte r in  des g röß ten  ö ffen tlichen  
In ve s tit io n s fo n d s  —  des B undes-Inves tit ions fonds . D ie  M it te l  dieses Fonds 
werden p langem äß zwecks W e ite r le i tu n g  an d ie  be tre ffenden  W irtscha ftsge - 
b ie te an d re i spezia lis ie rte  Bundesbanken v e r te i l t :  an d ie  L a n d w ir tsch a ftsb a n k , 
an d ie  A uß enhande lsbank und an d ie  Inves tit io n sb an k . D ie  In ves tit io ns fon ds  
der L ä n d e r werden von den Landesbanken und d ie  B ez irks - und G em einde- 
fonds von den K o m m u na lban ke n  ve rw a lte t.  So sind d ie  be tre ffenden  Banken 
sowohl fü r  die D u rc h fü h ru n g  des jä h r l ic h e n  Inves tit ionsp lanes als auch fü r  die 
ra tio n e lls te  V e rw en dun g  der In v e s tit io n s k re d ite  ve ra n tw o rtl ich .

D ie  ö ffe n tlich e  Ausschre ibung ist der übliche W eg, a u f dem ein In ve s ti-  
to r  an den In ves tit ion s fon ds  he rankom m t. D ie  B ank  g ib t  d a r in  den Gesam tbe- 
tra g  und den V erw endungszw eck bekann t und d ie  oben ange füh rten  Interessen- 
ten bewerben sich um die nö tigen  K re d ite . H ie r  besteht eine k le in e  Ä h n lic h -  
ke it m it  dem K a p ita lm a rk t  in  kap ita lis tischen  L ä n d e rn , w e il auch h ie r letzten 
Endes A n gebo t und N ach frage  nach la n g fr is t ig e n  K re d ite n  zum A usdruck 
kom m en.

Z u r  T e iln a h m e  an den Ausschre ibungen w erden d ie jen igen  Bew erber 
zugelassen, die über genügend E ig e n m itte l ve rfügen  und einen vo rsch rif ts - 
mäßigen Inves tit ionsvo rsch lag  vo rlegen , aus dem der w irtscha ftliche  E ffe k t,  
d ie technische A u s fü h ru n g  und das technologische V e rfa h re n  des k ü n ft ig e n  
Inves tit ionsob jek tes  k la r  ersichtlich sind. Spezielle, den B anken angegliederte  
Inves tit ions -K om m iss ionen  sind m it  der fachlichen P rü fu n g  dieser E la bo ra te  
be trau t.

Bei der Entscheidung w erden hauptsächlich fo lgende  E lem ente berücksich- 
t ig t :  R e n ta b il i tä ts e rfo lg , günstige E in w irk u n g  a u f d ie  H ande lsb ilanz , D auer 
der E rs te llung , d ie  H öhe der E ig e n m itte l, Z inshöhe, K re d i t f r is t  u. ä. Es w ird  
ein K re d itv e r tra g  abgeschlossen, in  dem a lle  diese E lem ente p rä z is ie rt werden. 
D ie  Rückzahlung e r fo lg t  in  h a lb jä h r l ic h e n  oder jä h r lich e n  A n n u itä te n . D ie  
F ris t kann zwischen 2 und 50 Jah ren  und der Z in s fu ß  zwischen 2 °/0 und 5 %  
va riie ren . D ie  N u tz u n g  des b e w il l ig te n  K re d its  e r fo lg t  a u f G ru n d  von  beg lau- 
b ig ten  B au-T e ilbe rich ten  und F ak tu ren , w obei d ie  auszahlende B ank ih re  
K o n tro l l fu n k t io n e n  in  bezug a u f V erw endungszw eck. Baukosten, entsprechende 
Q u a li tä t  der B aum a te r ia lie n  und In s ta lla t io n e n  sow oh l durch D okum en te  als 
auch durch P rü fungen  an O r t  und S te lle  auszuüben ve rp f l ic h te t ist.

Abschließende Bemerkungen

In fo lg e  e iner großen N achfrage  nach In ve s tit io n sk re d ite n  s ind  sowohl d ie 
In v e s t it io n s p o lit ik  als auch ih re  In s trum en te  eher a u f E in d äm m u ng  als au f 
Fö rde rung  ausgerichtet. Bremsend w irk e n  schon d ie  V e rp fl ich tu n g e n , d ie  einem
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U nte rnehm en aus seinen bere its  vorhandenen K a p ita la n la g e n  erwachsen. 
Es hande lt sich h ie r um lau fende  E inzah lungen  der A m o rtisa tio nsq u o te n , d ie in  
einem gemäß der durchschn ittlichen D auer eines Inves tit io n so b jek te s  bemes- 
senen Prozentsatz zu en tr ich ten  sind. Dazu kom m t eine A r t  K a p ita le rtra g s te u e r 
in  H öhe  von  ca. 6 %  jä h r l ic h . A n  d r i t te r  S telle  stehen d ie  An le ihez insen . Diese 
d re i A bgaben  w erden in  d ie  Kosten m it  e in k a lk u lie r t .  D ie  K red itabzah lungs- 
ra ten sind som it eine v ie r te  A bgabe ; sie belasten aber u n m it te lb a r  den Rein- 
gew inn  und können sich u n te r U m ständen  schmälernd a u f d ie A rb e ite re in -  
kom m en ausw irken . A us a llen  diesen G rün den  ist d ie W ir ts ch a ftsu n te rn e h m u n g  
bestrebt, n u r  solche In ve s tit io n e n  zu tä tigen , d ie  ih r  einen sicheren G ew inn  in 
Aussicht ste llen.

Denselben se lek tiven  und e inschränkenden Zweck haben auch die B ed in- 
gungen, d ie  bei A u fn a h m e  eines neuen In ve s tit io n sk re d its  zu e r fü l le n  sind. 
Es sind fo lgende  v ie r  V e rp f l ic h tu n g e n : B eschaffung  der G a ra n tie  e iner p o li-  
t is c h - te rr ito r ia le n  E in h e it ;  H in te r le g u n g  eines Betrages von 5 ° / 0  zur Deckung 
even tue lle r M e h rko s ten ; ein E ig e n fin a n z ie ru n g sb e itra g  und eine Reserverück- 
Stellung in  H öhe  von  30 °/0 de r E rste llungskosten, welche im  Fa lle  e iner Bau- 
Unterbrechung zur Bezah lung der noch schwebenden L ie fe ran tenschu lden  he- 
rangezogen w ird .
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Emeric D e u t s c h ,
Vizepräsident der Staatsbank
der Rumänischen Volksrepublik, Bukarest:

DIE ROLLE DES DEVISEN- U N D  BANKSYSTEMS 
IN DER WIRTSCHAFT DER RUMÄNISCHEN VOLKSREPUBLIK, 

MIT BESONDERER BERÜCKSICHTIGUNG DES AUSSENHANDELS

E inschränkungen und K o n tro l le  der Devisengeschäfte w u rd e n  in R um än ien  
bereits in  der Z e it  nach dem ersten W e ltk r ie g  e in g e fü h rt, und zw ar ab 1932. 
Im  L a u fe  der Z e it  w u rden  zahlre iche Gesetze. V e ro rd nu n g en  und sonstige 
V o rsch rifte n  erlassen, was zu e iner sehr ko m p liz ie r te n  und o f t  um ständlichen 
R eg lem entie rung  g e fü h rt  hat.

Das D evisenbew irtschaftungssystem  in  der Z e it  zwischen den beiden 
W e ltk r ie g e n  w a r durch zwei G ru n d m e rk m a le  gepräg t:

1 ) D ie  Z w an g szen tra lis ie ru n g  der E x p o r tv a lu ta  bei der N o te nb a n k  und 
das V e rb o t des Devisenhandels auß erha lb  dieser B a nk  selbst;

2 ) d ie  staatliche K o n tro l le  w a r  gestü tzt e inerseits a u f d ie P flich t zur A b -  
tre tu n g  von Devisen an d ie  N o te n b a n k  und a u f d ie ausschließliche Z u te i lu n g  
von Devisen durch diese fü r  ko m m e rz ie lle  und n ich tkom m e rz ie lle  Z ah lungen  
im  A us land .

M it te ls  des O rgan isa tionsappara tes  der D e v is e n k o n tro lle  w u rde  zu je n e r 
Z e it  in  der Praxis ein besonders hoher G ra d  an Z e n tra l is ie ru n g  erre icht, ins- 
besondere w e il den K om m erzbanken  bei D ev isen transak tionen  n u r eine u n te r- 
geordnete, re in  opera tive  R o lle  zukam .

D er A ußenhande l selbst sow ie der gesamte W ir ts c h a fts v e rk e h r m it  dem 
A u s land , einschließlich der n ich tkom m e rz ie lle n  O pera tionen , w u rd e  hingegen 
von P riva tun te rnchm en , d. 11. von  zahlre ichen H a n d e ls f irm e n  ge tä tig t, d ie 
e iner strengen D e v ise n b ew irtscha ftu ng sko n tro lle  un te rlagen. Dazu w a r ein im - 
m er g rößer w erdender A u fs ich tsa p pa ra t e r fo rd e r lich , dessen W irk s a m k e it  aber 
in  bezug a u f die ihm  geste llten A u fg a b e n  o f t  z w e ife lh a ft  w a r.

E in  selbständiges W ährungsrech t als ein Z w e ig  des ö ffen tlich e n  Rechts 
konn te  sich damals in  R um änien n ich t durchsetzen. D ies t r a f  m ehr oder we- 
n ige r auch fü r  d ie  meisten L ä n d e r zu, d ie  e iner s tra ffe n  D ev isenbew irtscha ftung  
u n te rw o rfe n  waren.

D ie  Gerichte ließen sich bei de r A u s le gun g  der W ährungsgesetze —  sowohl 
bezüglich ih re r  A n w e n d u n g  als auch in  bezug a u f Ü be rtre tun g e n  —  von dem
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G ru n d b e g r i f f  des p riva trech tlichen  Vertrages und von den Bestim m ungen des 
Z iv ilgesetzbuches le iten, so daß die e igentlichen W ährungsno rm en , die in  der 
Hauptsache aus unzäh ligen V e rw a ltu ngsvo rsch rif ten  bestanden, d ie  Entstehung 
eines e igenständigen W ährungsrechtes n icht zu bew irken  vermochten.

P a ra lle l zu den Devisenbeschränkungen w u rd e  durch d ie  Außenhandels- 
Verordnung auch der W arenaustausch m it dem A us land  einem K ontingen- 
t ie rungs- und E inzelquotensystem un te rw orfen . D ie  um ständliche Prozedur 
fü r  d ie  E r langung  der E inze lb ew illigu nge n  fü h rte  o ft zu Schw ierigke iten bei 
Überw eisungen, zur N ich te in h a ltu n g  von Z a h lungsve rp flich tungen  und im 
E rgebnis h ä u f ig  zur B ild u n g  von ausw ärtigen kom m erz ie llen  Rückständen.

D ie  heutige D evisenordnung der Rumänischen V o lk s re p u b lik  ist organisch 
a u f de r G ru n d la g e  der sozialistischen, durch die P lanung gestalteten V o lks - 
Wirtschaft  aufgebaut .

Das S taatsm onopol des Außenhandels ist zu einem Verfassungsgrundsatz 
erhoben w orden. In  dem dadurch gegebenen Rahmen werden d ie  praktischen 
A ußenhande lsopera tionen  von spezia lis ierten staatlichen U n te rnehm en — die 
m it  ju r is t isch e r Persönlichkeit ausgestattet s ind und fü r  ih re  V e rtragsve r- 
p flich tun ge n  selbst ha ften  —  im  Sinne der staatlichen R ich tlin ien , sowie un te r 
K o o rd in ie ru n g  und K o n tro l le  der zuständigen Staatsorgane durchgeführt.

F ü r d ie  T ä t ig k e it  dieser U nte rnehm en und fü r  die A b w ic k lu n g  des ge- 
samten Außenhandels ist der Jahresplan fü r  den A ußenhande l bestimmend. 
D ie  Jahresp läne fü r  den A ußenhande l fügen sich ihrerse its organisch in die 
G esam tp lanung  der V o lksw ir tsch a ft ein.

D ie  Außenhande lsp läne werden von V e rtre te rn  de rjen igen  ko o rd in ie re n - 
den M in is te r ie n , d ie Bezieher von Im p o rtw a re n  oder L ie fe ra n te n  von E x p o r t-  
w aren  sind, sowie von staatlichen Außenhande lsunternehm en gemeinschaftlich 
e rs te llt. D abe i werden die E igen tüm lichke iten  des Außenhande ls gebührend 
berücksichtigt, so daß die P läne keineswegs s ta rr  sind, sondern Ä nderungen  
und Anpassungen nach Maßgabe der E rfo rdern isse  der V o lksw ir tsch a ft,  der 
gegenseitigen Interessen der H ande lspa rtne r oder sonstiger beriieksichtigungs- 
w ü rd ig e r  U m stände zulassen.

D ie  Jahrespläne und die a u f längere Ze itspannen sich erstreckenden 
P erspektivp läne  bieten die M ö g lich ke it zum Abschluß von la n g fr is t ig e n  H a n - 
de lsabkom m en und von V e rträgen  m it  m e h r jä h r ig e r  L a u fze it über L ie fe ru n g  
oder A n k a u f  von W erka n la g en  und Betriebsausrüstungen.

D ie  A b s tim m u n g  des Außenhandelsp lanes m it  dem Z ah lu n g sb ila n zp la n  
sichert d ie  rechtzeitige E r fü l lu n g  von Z ah lu ngsve rp flich tungen  im  Zusam m en- 
hang m it  W a re n im p o rte n  und ausländischen D ienstle is tungen. D a m it  ist aber 
auch ein w irksam es System geschaffen w orden, das sowohl seiner S tru k tu r  
nach, als auch in der praktischen V e rw irk l ic h u n g  die Ü bernahm e von V e r- 
p flich tungen  ausschließt, d ie über die reellen Zah lungsm ög lichke iten  h inaus- 
gehen.

D a n k  der M a n n ig fa lt ig k e it  ih re r na tü rlichen  W ir tsch a ftsgü te r konnte  die 
Rumänische V o lks re p u b lik  nach dem Z w e iten  W e ltk r ie g e  den G ro ß te il des
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W ie d e ra u fb a u s  der E n tw ic k lu n g  der V o lk s w ir ts c h a ft  m it eigenen M it te ln  ve r- 
w irk l ic h e n  und die Zuw achsra ten  des Außenhandels h ie lten  m it  denen des 
V o lkse inkom m ens Schritt; seit dem Ja h r 1961 ist der A ußenhande l sogar s tä r- 
ker angestiegen.

Dazu nu r ein ige R ichtzahlen:

Jahr N ationa le inkom m en Außenhandel
(E in - und Ausfuhren)

1950 )00 100
1955 192 194
1959 242 225
1960 268 299 
19(> I 295 353

ln  absoluten Zah len  hat sich das G esam tvo lum en des Außenhande ls  in  der 
Ze itspanne 1950— 1960 ve rd re ifach t und zw a r ist sein W e r t  in  D o l la r  von 
465 M io  a u f 1,364 M io  D o l la r  angewachsen. Im  Jahre 1961 ist er w e ite r  a u f
1,607 M io  D o l la r  angestiegen, was e iner 3,5-fachen Ste igerung gegenüber dem 
Jahre  1950 g le ichkom m t.

In  Rahmen der G esam ten tw ick lung  der V o lksw ir tsch a ft Rum äniens und 
insbesondere des w eiteren Ausbaues der In d u s tr ie  und der E rneuerung  v o r -  
handener in d u s tr ie lle r  A n lagen  ist in  der Ze itspanne 1961— 65 ein w e ite re r 
Zuwachs des Außenhandels, dem eine im m er bedeutendere R o lle  zukom m t, zu 
erw arten .

Das q u a n tita t ive  Anwachsen des Außenhandelsvo lum ens w a r  von e iner 
q u a lita t ive n , s tru k tu re lle n  Ä n d e ru n g  begleitet, d ie sowohl d ie  E in fu h re n  als 
auch die A us fuh ren  be tra f. In  diesen s tru k tu re lle n  Ä nderungen  spiegelt sich 
d ie  fortschreitende In d u s tr ia lis ie ru n g  des Landes w ieder.

D ie  q u a n tita t ive  A usw e itung  und die zunehmende s tru k tu re lle  V ie l fa l t  der 
Außenhandelsgeschäfte hat aber auch zu e iner entsprechenden E n tfa ltu n g  a u f 
dem Zah lungssektor und au f dem Gebiete der f inanz ie llen  O p e ra tio n  im  A l l -  
gemeinen g e fü h rt sowie eine zweckdienliche Anpassung des Bankappara tes und 
der in -  und ausländischen F az ilitä ten  b e w irk t.

Aus der geänderten O rgan isa tion , S tru k tu r  und A b w ic k lu n g  des A uß en - 
handels im  Rahmen der geänderten politischen, w irtscha ftlichen  und gesell- 
schaftlichen O rdnung  im  Lande ergab sich die N o tw e n d ig k e it  e iner neuen, dem 
Sinn und Zweck e iner sozialistischen W ir ts c h a ft  entsprechenden rechtlichen 
Regelung. M it  dem Beschluß des P räs id ium s der G roßen N a tio n a lve rsa m m lu n g  
N r .  2 1 0  vom  14. J u l i  1960 (ve rö ffe n tlich t im  A m ts b la tt  N r .  8 vom  17. J u l i  1960) 
w urde  eine der neuen W irk l ic h k e it  entsprechende D ev isenordnung  erlassen.

Von dem in der Verfassung der Rumänischen V o lk s re p u b lik  ve ranke rten  
G rundsa tz  des staatlichen H andelsm onopols ausgehend w urde  in  dem besagten 
W ährungsgesetz das W ährungsm onopo l des Staates bestä tig t. Das Gesetz 
regelte eingehend w e ite rh in  die A usübung  dieses M onopols.
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A r t .  1 bes tim m t:

״ D e r Besitz von  ausländischen Z a h lu n g s m itte ln  und von E de lm e ta llen  aus 
jedw edem  Rechtstite l, sow ie der H a n d e l m i t  denselben a lle r  A r t ,  gehören zum 
W ä h ru n g sm o n o p o l des Staates und s ind verboten, soweit im  Gesetz keine 
ausdrücklichen A usnahm en davon  vorgesehen sind.

D ie  S ta a tsp o lit ik  h ins ich tlich  des H ande ls  m it  ausländischen Z ah lungs- 
m it te ln  und Edelste inen w ird  vom  F in a n zm in is te r iu m  und von der Staatsbank 
der Rumänischen V o lk s re p u b lik  im  E in k la n g  m it ih ren  gesetzlichen O rg a n i-  
sationssta tu ten du rchge füh rt.

In  A u sübu n g  des staatlichen W ä h run gs inon opo ls  ist d ie S taatsbank der 
Rumänischen V o lk s re p u b lik  a lle in b e rech tig t zum A n k a u f  und V e rk a u f  von 
ausländischen Z a h lu n g s m itte ln  und E de lm e ta llen  sowie zur D u rch fü h ru n g  der 
Z a h lungsope ra tionen  m it  dem A us land .

D e r am tliche K urs  de r W ä h ru n g  w ird  a u fg ru n d  der ge ltenden Gesetzes- 
bestim m ungen von  der S taatsbank der Rumänischen V o lk s re p u b lik  festge leg tw.

»

Das an d ie  S taatsbank gemäß den gesetzlichen Bestim m ungen übertragene 
W ä h ru n g sm o n o p o l u m fa ß t g röß ten te ils  d ie  m it  dem A ußenhande l zusammen- 
hängende B ankope ra tionen , d a ru n te r:

A n k a u f  und V e rk a u f  von  G o ld , S ilb e r und anderen E d e lm e ta llen  in 
Barren , M ünzen, Bruch und roh, von  ausländischen W ä h ru n g e n  und anderen 
a u f ausländische W ä h ru n g  lau tenden  Z a h lu n g s m itte ln  (Schecks, T ra tte n , Z a h - 
lungsanw eisungen usw.), sowie von  ausländischen W e rtp a p ie re n  (A k t ie n , 
P fa n d b rie fe , K upons u. dg l.).

D ie  S taatsbank fü h r t  diese O pera tionen  ausschließlich au f G ru n d  ihres 
Statutes durch. H ie rb e i is t besonders hervorzuheben, daß d ie  Staatsbank im  
A u f t ra g  ih re r  K unden  ausländische B ankno ten  und andere G eldw ertze ichen 
in fre m de r W ä h ru n g  ü b e rn im m t, d ie  A brechnung  der aus dem A ußenhande l 
stammenden D eviscnerlöse  d u rc h fü h r t  und Konten  in  ausländischer W ä h ru n g  
und in  Le i a u f den N am en  von A u s lä n d e rn  e rö ffn e t. Sie kann fe rn e r im  E in -  
k la n g  m it  dem W ährungsgesetz E de lm eta lle , W e rtp a p ie re  und andere W e rte  
zur V e rw a h ru n g  annehmen.

D ie  S taatsbank fü h r t  ebenso d ie  V ä lu te n o p e ra tio n e n  durch, d ie  zur o rd - 
nungsgemäßen V e rw a ltu n g  der Devisenbestände sow ie zu e iner sachgerechten 
D u rch fü h ru n g  der A brechnungen m it  dem A us lande  (Abschluß von  B a n ka b - 
kom m en m it  ausländischen G e ld in s t itu te n , L iq u id a t io n  von Ü berw e isungen, 
von Schiedssprüchen u. dg l.) e r fo rd e r lich  sind.

D ie  Z ah lungen , welche d ie  S taatsbank in i Rahmen ihres Geschäftsbere i- 
chcs ü b e rn im m t oder zur L iq u id a t io n  von  Außenhandelsgeschäften d u rch fü h rt,  
werden gemäß den von den A ußenhande lsun te rnehm en ve re inbarten  V e rtra g s - 
bedingungen und nach den in te rn a tio n a le n  B ankgep flogenhe iten  a u fg ru n d  
von D o k u m e n te n -A k k re d it iv e n , D o kum e n te n -In kass i oder a u f F ris t anhand 
von Wechseln oder B a nkg a ra n tien  g e tä tig t.
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Im  Z a h lu n g sve rke h r m it  den L ä n d e rn , d ie  m it  der Rumänischen V o lk s -  
re p u b lik  Z ah lungsabkom m en  abgeschlossen haben, w erden  d ie  Z a h lung en  
ze n tra lis ie rt, d. h. durch d ie  Verrechnungsste lle  und nach den Bestim m ungen 
dieser A b kom m en  du rchge füh rt. D e r Z a h lu n g sve rke h r m it  den Lä n d e rn , m it  
welchen keine solchen A b k o m m e n  bestehen, w ird  durch entsprechende aus- 
ländische K orrespondenzbanken  der S taa tsbank abgew icke lt. D ie  Z ah lungsab - 
kom m en en tha lten  in der Regel n u r  B estim m ungen über d ie  Verrechnungs- 
va lu ta , eine L is te  der zugelassenen Z a h lung sg ru p pe n  und V o rsch r if te n  über 
die A bdeckung von  Schlußsalden, ohne dabei d ie  e inzelnen V e rtra g sve re in - 
barungen oder d ie  a llgem e in  a ne rkann ten  G e p flogenhe iten  des Z a h lu ng sve r- 
kehrs zu berühren.

Z u  einem w e ite ren  G ru n d sa tz  der W ä h ru n g so rd n u n g  in  der Rumänischen 
V o lk s re p u b lik  gehö rt d ie  genere lle  B e fugn is  der S taatsbank, im  A u ft rä g e  des 
Staates, der staatlichen U n te rnehm en  und andere r sozia lis tischer O rg a n isa tio -  
nen, d ie  Geschäfte im  A u s la n d e  tä tigen , d ie  an fa llenden , in  E in k la n g  m it  der 
P lanung  stehenden Z a h lu n g e n  d ire k t  —  ohne eine diesbezügliche in d iv id u e lle  
behörd liche  G enehm igung  —  auszuführen. D ieser G ru ndsa tz  w e ich t von den 
frühe ren  W ährungsbes tim m ungen  ab und b e ruh t eben fa lls  a u f dem Staats- 
m onopo l des A ußenhande ls ; er b r in g t  aber zugleich eine wesentliche V e re in -  
fachung der V e rw a ltu n g  und der A b w ic k lu n g  des aus dem A uß enhande l her- 
rührenden Z ah lungsve rkeh rs  m it  sich. Diese B estim m ung  des W ährungsgesetzes 
ha t inso fe rn  eine große p raktische  Bedeutung, als sobald ein Geschäft durch 
ein Außenhande lsun te rnehm en —  a u fg ru n d  de r von  diesem im  vo rh in e in  e in- 
zuholenden E in - bzw. A u s fu h rg e n e h m ig u n g  in  E r fü l lu n g  seiner im  P la n  fest- 
gelegten G eschä fts tä tigke it und u n te r der A u fs ic h t des A u ß en h a n d e lsm in i-  
s terium s —  v e rtra g lic h  abgeschlossen ist, a u f A n tra g  des d iesbezüglichen A u -  
ßenhandelsunternehm ens d ie  Z a h lu n g  von  seiten der S taatsbank e rfo lgen  muß. 
E in fach  deshalb, w e il dies b e tre ffe nd e  Geschäft genehm ig t und e ingep lan t 
w ar.

Deshalb ist cs u n vo rs te llb a r, daß eine von e inem  A uß enhande lsun te r- 
nehmen übernomm ene V e r tra g s v e rp f l ic h tu n g  —  w enn der V e r tra g  von beiden 
Parte ien  ausgeführt w ird  —  nicht durch eine fris tgerechte  und den V e rtra g s - 
bedingungen entsprechende Z a h lu n g  h o n o r ie r t  w ürde .

Durch dieses System sind Z a h lu n g sve rw e ig e ru n g  oder Zah lungsve rzug  
aus sogenannten Ü berw e isungsgründen , d ie vo rh e r h ä u f ig  vo rkam en, so gu t 
w ie  ausgeschlossen.

Es versteht sich von selbst, daß d ie  S taatsbank, wenn sic bei der P rü fu n g  
des Standes des Z ah lu ngsve rkeh rs  m it  einem bestim m ten Land  Anzeichen 
e iner sich anbahnenden G le ichgew ich tss tö rung  der Salden be ider Länd e r fest- 
s te llt, sich m it den zuständigen Behörden dieses Landes in  V e rb in d u n g  setzen 
kann, um durch entsprechende M aßnahm en diesem vorübergehenden Z us tand  
abzuhelfen, insbesondere wenn m it  dem besagten L a n d  ke in  H ande ls - oder 
Zah lungsabkom m en besteht. Das bedeute t aber keineswegs, daß d ie  von den 
Außenhande lsunternehm en bere its  übernom m enen V e rp fl ich tu n g e n  und die
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s id i daraus ergebenden Z a h lu n g sve rb in d lich ke ite n  n ich t p ü n k t l ic h  am F ä llig -  
ke its ta g  aus den Beständen, über welche die S taatsbank im  A u s la n d  ve rfug t, 
h o n o r ie r t  würden. D ieser Sachverhalt, der sich aus der O rg an isa tio n  unserer 
W ir ts c h a f t  im  a llgem einen und aus der D ev isenordnung  im  besonderen erg ib t, 
kann  unsererseits nu r zur Sicherheit der Geschäfte im  W e lth a n d e l beitragen.

D ie  beiden e rö rte rten  Kernbestim m ungen des W ährungsgesetzes —  die 
D e f in i t io n  des W ährungsm onopo ls  und das V e rfa h re n  zu r D u rc h fü h ru n g  von 
Z ah lungen  im  Auslande —  be tre ffen  somit hauptsächlich eine sachgemäße 
A b w ic k lu n g  des Außenhandels.

A nde re  V o rsch riften  des Gesetzes, a u f d ie  aber h ie r  im  einzelnen nicht 
eingegangen werden kann, regeln die Beziehungen zwischen dem B ü rg e r und 
dem Staat in  Bezug au f E de lm eta lle  und ausländische Z a h lu n g sm itte l,  sowie 
a lle  in  diesem Zusam m enhang stehenden O perationen.

Das Banksystem ist sowohl in  die F inanz ie rung  der A ußenhande lsun te r- 
nehmen als auch in  die A b w ic k lu n g  des d a m it zusammenhängenden inner- 
staatlichen und in te rna tio na le n  Zah lungsverkehrs  eingeschaltet.

D ie  tragenden Säulen des Banksystems sind die S taatsbank der R um äni- 
sehen V o lk s re p u b lik  und die Inves tit ionsbank. D ie  S taatsbank der R um än i- 
sehen V o lk s re p u b lik  ist eine selbständige zentra le  In s t i tu t io n , der fo lgende 
A u fg a b e n  obliegen: D ie  Staatsbank ist vo re rs t d ie  a lle in ig e  Emissionsstelle, 
sie ge w äh rt aber auch ku rz - oder la n g fr is t ig e  K re d ite  an d ie  V o lksw ir ts ch a ft;  
des w e ite ren  ist sie die zentra le Verrechnungs- und Z a h ls te lle  der V o lk s w ir t -  
schaft und besorgt d ie Kassaabw icklung des Staatshaushalts; sie üb t über den 
Leu d ie  K o n tro lle  über die V o lksw ir tsch a ft aus. Z u  den H a u p tfu n k t io n e n  der 
S taatsbank gehört schließlich die A b w ic k lu n g  des Zah lungsve rkeh rs  m it  dem 
A us land .

D ie H aup tau fgabe  der Inves tit ionsbank  ist aber d ie  Vergabe von lang- 
fr is t ig e n  K red iten  fü r  d ie im  Lande  zu errichtenden A n lagen .

In  Rum änien g ib t es selbstverständlich auch Spar- und Depositenkassen, 
d ie  als w e ite re  In s titu t io n e n  des F inanz- und K red itw esens die Ersparnisse 
der B evö lke rung  heranziehen.

D ie Staatsbank sichert den Außenhande lsunternehm en die e rfo rderlichen  
G e ld m itte l zur E r fü l lu n g  ih re r  A u fgaben  nach dem Staatsp lan und s te llt  ihnen 
zu diesem Zweck auch die D ienstle is tungen des Bankappara tes zur V erfügung . 
D ie  Beziehungen zwischen der Bank und den staatlichen A uß enhande lsun tc r- 
nehmen sind gekennzeichnet durch das Ü berw iegen ba rge ld lose r F inanz ie rungs- 
und Verrcchnungsoperationcn. D er A n k a u f  von E x p o r tg ü te rn  und d ie  A b w ic k -  
lu n g  des Exportes selbst, sowie der Im p o r t  von R ohs to ffen  und H a lb fa b r ik a te n , 
von Konsum - und Inves tit ionsgü te rn  werden im  W ege  der K re d itg e w ä h ru n g  
v o r f in a n z ie r t  und zw ar zu den am Tage der G e w ä h ru n g  geltenden B ed in - 
gungen. So werden diese K red ite  in  Ü b e re in s tim m u n g  m it  der staatlichen
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P lanung  und jew e ils  n u r zu einem bestim m ten Zweck e r te i l t ;  es hande lt sich 
som it um zweckgebundene K red ite . Sie müssen fris tgerecht zurückerstattet und 
s tänd ig  in  vo llem  U m fa n g  durch m ate rie lle  G ü te r g a ra n tie r t  werden.

D ie  P lanung der K re d it ie ru n g  des Außenhandels b ild e t einen wesentlichen 
B estand te il der umfassenden F inanz ie rungsp lanung fü r  d ie gesamte V o lks - 
W irtschaft.

A u fg ru n d  von A na lysen  der W irtscha fts lage  und des F inanzierungsbe- 
da rfs , d ie von den Banken und den staatlichen Außenhandelsunternehm en im  
Rahmen der V o ra rb e ite n  fü r  die F inanz ie rungsp lanung gemeinschaftlich er- 
m it te l t  werden, e rs te llt  d ie Staatsbank v ie r te ljä h r l ic h  einen E n tw u r f  des 
F inanzierungsp lans fü r  d ie  gesamte V o lksw irtsch a ft, der m it  der B i l l ig u n g  
durch die Regierung G esetzeskra ft erlangt.

D ie  F inanz ie rung des Außenhandels e r fo lg t nicht durch einen G lo b a l-  
betrag, es w ird  v ie lm e h r fü r  jeden K re d it  ein Sonderposten errichtet, so daß 
d ie  Bank im m er in  der Lage ist, die V erw endung  des K red ites und seine Rück- 
e rs ta ttung  nád i M aßgabe der A u s fü h ru n g  des Ex- und Im portp lanes  Posten 
fü r  Posten zu verfo lgen.

Durch die genaue Festlegung der Rückersta ttungsfris ten fü r  d ie Bank- 
k re d ite  sind die A ußenhande lsunternehm en gehalten, d ie geplanten Im p o rte  
und E xporte  fris tgerecht abzuw ickeln.

D er G rundsatz  der Sicherung der A ußenhande ls-F inanz ie rung  ve rlan g t 
w e ite r, daß d ie  e rfo rd e r lich en  G ü te r fü r  die k re d itm ä ß ig  vo rf in a n z ie r te n  
Außenhande lsopera tionen  auch w irk lic h  in  entsprechender Menge und Q u a litä t  
vo rhanden sind.

D ie  Bank berechnet fü r  d ie  K re d ite  Z insen, die vom N ettoe inkom m en der 
be tre ffenden  Außenhande lsunternehm ungen abgezweigt werden. D e r Z in s fu ß  
w ird  vom Staat bestim m t. Bei der Festlegung des Z insfußes ist das Bestreben 
maßgeblich, auch a u f diesem Wege die Außenhandelsunternehm en zu e iner 
möglichst zweckmäßigen V e rw endung  ih re r  M it te l  zu veranlassen. Aus diesem 
G runde  ist der Z in s fu ß  verschieden und hängt von der A r t  des gew ährten  
K red ites ab. So werden a u f Bankdokum ente, d ie sich sowohl a u f Im p o rte  als 
auch au f E xporte  beziehen, fü r  d ie Z e it  bis zur R ea lis ie rung des Erlöses von 
den staatlichen Außenhande lsunternehm en 2°/0  Z insen jä h r l ic h  erhoben; bei 
K red iten  fü r  die A n le g u n g  von E xp o rtw a re n vo rrä te n  w ird  ein 4°/oiger Jahres- 
zins genommen. W e rden  die K red ite  nicht fris tgerecht zurückcrsta tte t, so 
berechnet die Bank Verzugszinsen von (>% jä h r l ic h ;  dadurch w ird  a u f die 
be tro ffenen  U nternehm en ein f in a n z ie lle r  Druck ausgeübt, d ie ihnen zur V e r- 
fügung  gestellten Z a h lu n g sm itte l a u f die tunlichst w irtscha ftlichste  W eise zu 
verwenden.

Im  übrigen werden die Beziehungen zwischen der Bank und den staatlichen 
Außenhandelsunternehm en m itte ls  bargeld losen Zah lungsverkehrs abge- 
w icke lt. Das sozialistische System des bargeld losen Zah lungsverkehrs, welches 
auch gegenüber den anderen in ländischen U nternehm en zur A n w e ndu ng  
kom m t, stützt sich a u f fo lgende G rundsätze:
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D ie  gesamten G e ldbeständc müssen bei den Banken e ingezah lt w erden ; 
der gesamte Z a h lu n g sve rke h r muß über d ie  Banken abgew icke lt w erden  und 
diese üben d ie  K o n tro l le  über a lle  Z ah lungsopera tionen  de r U n te rnehm en  aus; 
G ü te r  müssen so fo r t und v o lls tä n d ig  bezah lt w e rden ; ko m m e rz ie lle  K re d i-  
t ie rungen  zwischen den U n te rn e h m e n  selbst sind verboten.

D ie  praktische A n w e n d u n g  dieser Le itsä tze  e rm ög lich t es der S taatsbank 
der Rumänischen V o lk s re p u b lik ,  täg lich  d ie  K o n tro l le  übe r den Leu auszu- 
üben, indem  sie sowohl das V errechnungskon to  der s taatlichen A uß enhande ls - 
un ternehm en als auch das K o n to  ih re r  in länd ischen G eschäftspartner fü h r t  und 
dadurch in  d ie  Lage versetzt ist, jede  einzelne O p e ra tio n  im  W ege der Buch- 
fü h ru n g  zu v e rfo lg e n  und zu k o n tro l l ie re n  und dadurch d ie  E in h a ltu n g  der 
K re d it - ,  V e rtra g s - und Z a h lu n g s d is z ip lin  zu bew irken .

Das sozialistische Verrechnungssystem ist e in w irksam es M it te l  zur Fe- 
s tigung  der V ertragsbez iehungen  zwischen den U n te rnehm ungen .

D ie  Zusam m enfassung a lle r  G e ld ope ra tio ne n  der A u ß e n h a n d e lsu n te r־ 
nehmen in  einem e inzigen Verrechnungskonto  und d ie  geordnete F ü h ru ng  
desselben e rle ich te rn  den B ankorganen  d ie  A usübung  der p flich tgem äßen  
K o n tro l le  über d ie  K re d itw ir ts c h a ft  der U n te rnehm en. D ie  B ankorgane  üben 
diese A u fs ich t aus, um die bestm ögliche E r fü l lu n g  des E x p o r t-  und Im p o r tp la n -  
soils in  E in k la n g  m it  dem W ä h ru n g s p la n  zu be w irken .

D ie  Beziehungen zwischen der S taatsbank und den staatlichen A u ß e n - 
hande lsunternehm en sind, w ie  bere its  eingangs ausgeführt, dem W ä h ru n g s -  
gesetz u n te rw o rfe n  und zw a r in  bezug a u f d ie H ande ls -, Z a h lu n g s - und K re -  
d ito p e ra tio n e n  m it  dem A us lande.

Dies s ind die G rundzüge  der W ir tsch a fts - , B a n k - und W ä h ru n g so rd n u n g , 
d ie  g e gen w ärtig  d ie  A b w ic k lu n g  des A ußenhande ls  Rum äniens bestim m en. In  
diesem Rahm en bewegen sich auch d ie  Beziehungen der S taatsbank der R u- 
manischen V o lk s re p u b lik  zu den Banken im  A u s la nd , w odurch  H a n d e l und 
W ir ts c h a fts v e rk e h r m it  a lle n  L ä n d e rn  der W e lt  g e fö rd e rt werden.
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Prof. Dr. Stefan V a r g a ,  Budapest:

UNG ARNS BANK- UND DEVISENRECHT  
U N D  DIE PLANW IRTSCHAFT1)

D ie  zu behande lnde  M a te r ie  g lie d e rt sich in  zwei U n te r te i le :

I) das Bankrecht im  V e rh ä ltn is  zur P la n w ir tsch a ft;

I I )  das Devisenrccht im  V e rh ä ltn is  zur P la nw irtsch a ft.

E i n f ü h r u n g

D ie  m ikroökonom ischen  Erscheinungen s ind nicht n u r in  einen m a k ro - 
ökonomischen Rahmen e ingebette t, sondern sie spie len sich zugleich auch in 
einem b re ite ren  gesellschaftlichen und rechtlichen M i l ie u  ab. Es g ib t e igentlich 
überhaup t ke ine verse lbs tänd ig te  M a k ro ö ko n o m ie , zum al d ie  m a k ro ö ko n o - 
mischen Erscheinungen zugleich auch in  gesellschaftlichen und rechtlichen E r-  
scheinungsform en au ftre ten . D ie  m akroökonom ischen und in ih rem  Rahmen 
auch d ie  m ikroökonom ischen  Erscheinungen lassen sich ohne Berücksichtigung 
der G ese llscha ftss truk tu r und der Rechtsordnung sowie deren In s t itu t io n e n  
überhaup t n icht verstehen.

Diese Festste llungen beziehen sich sow oh l a u f die sogenannten k a p ita -  
1 istischen als auch a u f d ie  sozialistischen W irtscha ftssystem e, w obe i jedoch zu 
betonen ist, daß in A nbe tra ch t der M a n n ig fa l t ig k e it  der in  der P rax is  be- 
stehenden W ir tsch a ftsg e b ild e  diese Bezeichnung, insbesondere in Bezug au f 
d ie  erstgenannte Sammelbezeichnung, nu r als ein b e g r if fsm ä ß ig e r ״ Id e a lty p u s “ 
beschränkt g e rech tfe rt ig t sein kann. A b e r  auch d ie  sozialistischen W ir ts c h a fts -  
système weisen in o rgan isa to rischer H ins ich t zahlreiche besondere M e rkm a le  
a u f.2)

Diese B etrachtung muß jcdoch —  im  Rahmen des geste llten  Them as —  
hauptsächlich a u f das derze it in  U n g a rn  bestehende sozialistische W ir ts ch a fts -  
system und seine E in r ich tungen  beschränkt w erden ; cs w ird  dabei a lle rd in g s  
in gebührender W eise  a u f  Ä h n lich ke ite n  zwischen sozialistischen und k a p ita -  
listischen W irtscha ftssystem en h ingew iesen w erden, zum al tro tz  a l le r  macht- 
und w irtscha ftspo litischen  Verschiedenheiten und Untersch iede in  den E igen- 
tum sverhä ltn issen d ie  G em einsam keiten  in  dem W irtschaftsm echan ism us und
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dessen F u n k tio n ie re n  meines Erachtens g röß e r zu sein scheinen, als man dies 
a llgem e in  anzunehmen p f le g t. D ie  G ü lt ig k e i t  dieser B ehaup tung  muß a lle r-  
d ings in  bezug a u f d ie S tru k tu r  und F u n k tio n  des Bankwesens sehr einge- 
schränkt werden, ob w o h l gerade im  Bankwesen die rechtíichen Form en manche 
Ä h n lich ke ite n  aufweisen.

D ie  R o lle  der Banken in  den sozia listischen L ä n d e rn  —  so auch in  U ngarn
—  ist eben in  v ie len  wesentlichen Belangen eine v ö l l ig  andere als d ie  Rolle , die 
den Banken im  kap ita lis tischen  W irtscha ftssys tem  bzw. seinen zahlreichen 
V a r ia n te n , zukom m t. Es muß ebenso festgeste llt werden, daß auch in den ver- 
schiedenen sozia listischen L ä n d e rn  d ie  Regelung des B ank- und Deviscnrechts 
keineswegs identisch ist, obw oh l d ie  derze it bestehenden Untersch iede zwischen 
den e inzelnen L ä n d e rn  g e rin ge r sind als d ie  Unterschiede, d ie  beim  Vergleich 
zwischen verschiedenen Z e itp u n k te n  des sozialistischen A u fb a u s  in einem 
dieser L ä n d e r fes ts te llba r sind.

D ie  derze it bestehenden sozia listischen W irtscha ftssystem e sind selbst- 
vers tänd lich  keineswegs als E rgebn is e iner abgeschlossenen E n tw ick lu n g  anzu- 
sehen. W ie  sich d ie  P ro d u k tio n s - und G esellschaftsvcrhä ltn isse, die M e n ta litä t,  
d ie  Ansichten und das V e rh a lte n  der Menschen und vieles andere im  Zuge der 
E n tw ick lu n g  ändern , so ändern  sich auch d ie  W irtscha ftssystem e. Ä nderungen  
können aber auch aus Z w eckm äß igke itsg ründen  e rfo lgen . D ies muß betont 
werden, um n ich t dem Feh le r der G le ichsetzung der in  den sozialistischen L ä n - 
d e m  derze it vo rhandenen  Regelung des W irtscha ftssystem s m it  dem Sozia lis- 
mus schlechthin zu ve rfa lle n .

Dies g i l t  auch fü r  das B a n k - und Devisenrecht, welches auch nicht als ein 
abgeschlossenes E rgebn is  zu w erten  ist/*)

In  e iner ku rzen  h istorischen Rückschau so ll e rw ä h n t werden, daß in U n -  
g a rn  die kap ita lis tischen  G roß banken  bere its  im  Jahre  1917 der staatlichen 
K o n tro l le  u n te rw o r fe n  w urden . D ie  von der R eg ierung beste llten  Kom m issare 
w u rd e n  m it  der L e itu n g  der Banken be trau t. Nach dem Jah re  1948 sind aber 
d ie  gesamten A k t ie n p a k e te  der Banken in  das S taatse igentum  überge le ite t 
w orden.

I. D IE  U N G A R IS C H E  P L A N W IR T S C i IA F T  U N I )  D A S  B A N K R E C H T

Das B a n k - und Devisenwesen und d ie  diesbezüglichen Rechtsnormen der 
sozialistischen L ä n d e r lassen sich ohne eingehende Berücksichtigung des ge- 
samten sozialistischen W irtscha ftssystem s sachgerecht n icht beschreiben, ge- 
schweige denn verstehen. D ie  rechtliche Regelung entsprich t den E rfo rdern issen  
der je w e ilig e n  Entw ick lungsphase der P la nw irtsch a ft. D a raus  e rg ib t sich ein 
w ich tige r U ntersch ied  gegenüber der rechtlichen Regelung der W ir ts c h a ft ,  
insbesondere aber des Bankwesens in  den kap ita lis tischen  Ländern , da in 
diesen zum T e i l  eben d ie  Interessen der Banken m itb e rü c k s id ü ig t werden.

Im  Sozia lism us b ild e t das Bankwesen ein staatliches M on o po l, und zw a r

Anton Lipowschek - 978-3-95479-715-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 10:06:49AM

via free access



cin  V o llm o n o p o l,  das in  ke ine r W eise  durchbrochen w ird .  Dieses M o n o p o l ist 
besonders w irksa m , w e il de r G eschäftskre is der verschiedenen Banken be- 
s tim m t und abgegrenzt ist, so daß diese m ite in a n d e r n icht in  K o n ku rre n z  
tre ten können.4)

D ie  Z a h l der Banken in  U n g a rn  ist derze it sehr beschränkt. Es be- 
stehen n u r fo lgende  B a n k in s t itu te :

a) d ie  Ungarische N a t io n a lb a n k ,

b) d ie  Ungarische In ve s tit io n sb a n k ,

c) d ie  U ngarische A uß enhande lsbank  A G .,

d) d ie  G e ld in s titu tsze n tra le ,

c) d ie  A llg e m e in e  W e r te -V c rk e h rs b a n k  A G .,

f) d ie Landes-Sparkasse,

g) zahlreiche im  Rahm en verschiedener Betriebe und In s t itu t io n e n  orga- 
n is ie rte  Genossenschaften, d ie  aber a lle  der A u fs ich t der Landes-S par- 
kasse unterstehen, welcher sie in  o rgan isa to rischer H in s ich t angeschlos- 
sen sind. D ie  bedeutendste ist d ie  Genossenschaft der Lehre rscha ft fü r  
gegenseitige U n te rs tü tzu n g , d ie  auch d ie  S p a r tä t ig k e it  der Schuljugend 
zu fö rd e rn  be ru fen  ist.

Das Staatliche Vers icherungsunternehm en ge w äh rt —  im  Gegensatz zu 
kap ita lis tischen Vers icherungsun te rnehm ungen —  ke in e r le i K re d ite . Seine 
G e lde r werden bei de r U ngarischen N a t io n a lb a n k  angelegt und von  dieser 
verz inst.

D ie  Ungarische N a t io n a lb a n k , d ie  A uß enhande lsbank und d ie  W e rte -  
V erkehrsbank, d. h. d ie  Banken, d ie  m it  dem A u s la n d  geschäftliche Beziehun- 
gen p flegen, sind in  der Fo rm  von  A ktiengese llscha ften  errich te t, w obe i jedoch 
fü r  d ie N a t io n a lb a n k  rechtliche Sonderbestim m ungen gelten. D e r gesamte 
A k tienbes tand  a l le r  Banken ist a lle rd in g s  E igen tum  des Staates.

D ie  G e ld in s titu tsze n tra le  w u rd e  se inerze it a u f G ru n d  eines besonderen 
Gesetzes als eine Genossenschaft sui generis gegründet. D ie  ursprüng lichen 
Bestim m ungen können jedoch n icht m ehr angewendet werden, w e il sie e igent- 
lieh über keine M itg lie d e rb a n k e n  m ehr ve rfü g t.

D ie  In ves tit ion sb an k  und d ie  Landes-Sparkasse s ind in  der Form  von 
,.staatlichen U n te rn e h m e n “ o rg a n is ie r t,  d. 11. sie sind als ״ E in z e lf irm e n “ in  das 
H ande lsreg is te r e ingetragen, w obe i der S taat als E igen tüm er erscheint. D ies 
bedeutet also, daß der S taat fü r  ih re  V e rp fl ich tu n g e n  ha fte t. Diese bestehen 
a lle rd in g s  — w enn man von den A rb e its lö h n e n  absieht —  g röß ten te ils  w iede r 
dem Staat und anderen s taatlichen U nte rnehm en gegenüber. W e n n  also die 
Landes-Sparkasse sich im m er w ie d e r d a ra u f b e ru ft,  daß der S taat fü r  d ie  E in - 
lagen hafte t, so ist dies eine S e lbs tve rs tänd lichke it und d ie  d e k la r ie r te  e in - 
schlägige S o nd e rve rp flich tun g  des Staates e igentlich  eine ju ris tische  T a u to lo g ie , 
d ie zur E rw cckung des V ertrauens  bei de r B e vö lke run g  dienen soll.
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Die Aufgaben der einzelnen Bankinstitute

D ie  Spar-Genossenschaften unterstehen e iner rechtlichen Sonderregelung, 
da es sich um  k le ine  In s t i tu te  hande lt, d ie n u r  eine einfache O rg a n isa t io n  auf- 
weisen.

D ie  Spar-Genossenschaften sind vo r a llem  bestrebt, das Zwecksparen 
ih re r  M itg l ie d e r  zu fö rd e rn . D iese ve rp flich te n  sich f r e iw i l l ig ,  bestim m te  Be- 
träge a llm o n a tlich  in  d ie  Betriebs-Genossenschaft e inzuzahlen. D iese Beträge 
w erden m it  5 %  im  J a h r  ve rz in s t und v o r W e ihnach ten  oder im  Som m er m it  
Z insen zurückgezahlt. D ie  Spar-Genossenschaft ist berechtig t, ih ren  E in lagen - 
bestand an ih re  M itg l ie d e r  in  k le ine ren  Beträgen fü r  kü rze re  Z e it  zu einem 
Z in s fu ß  von  6— 8%  auszuleihen, doch muß stets auch die ״ B e d ü r f t ig k e it “ des 
Kreditansuchers und eine B eg ründung  des Kreditansuchens vo rliegen . D ie  au f 
diese W eise n ich t angelegten Beträge w erden  in d ie  Landes-Sparkasse einge- 
zah lt und von  dieser ve rw a lte t.  Sic za h lt den Sparkassen Z insen.

D ie  E in lagen  der Schüler, d ie  eine besondere Spar-Genossenschaft ver- 
w a lte t, w erden m it  H i l fe  von  an die Schüler ve rka u fte n ״  S p a rm a rke n " ge- 
sammelt und m it  3 %  verz inst. Sie d ienen vo rnehm lich  zu r F inanz ie rung  von 
Schulausflügen w ährend  der Ferien und S om m erau fen tha lte .

Im  V erg le ich  zu r G esam tzah l der W e rk tä t ig e n , geg lie de rt nach den Be- 
tr ieben bzw. be ru flichen  O rgan isa tionen , welchen sie angehören, ist d ie  M i t -  
g liedschaft der entsprechenden Spar-Genossenschaften beträchtlich . D ie  Spar- 
Genossenschaft de r Leh re rscha ft z. B. ha t ru nd  24.000 M itg l ie d e r ,  e tw a  2 4 %  
der G esam tzahl de r Le h re r. V o n  den F a b r ik a rb e ite rn  gehören ru n d  3 0 %  Be- 
triebs-Spargenossenschaften an, w obe i es aber auch große B e triebe  g ib t,  bei 
denen dieser P rozentsatz 6 0 %  und m ehr erre icht.

D ie  durchschn ittlichen m onatlichen Spare inzah lungen  der M itg l ie d e r  der 
Spargenossenschaften be lau fen  sich a u f ru n d  100  F o r in t,  d. h. annähernd 
6— 7 %  des durchschn ittlichen M onatsverd ienstes eines W e r tk ä t ig e n . A lle rd in g s  
kann der durchschnittliche M on a tsve rd iens t eines W e rk tä t ig e n  auch etwas 
höher sein.

M i t  Rücksicht a u f d ie  H öhe  der V erz insung, sow ie d a ra u f, daß die Landes- 
Sparkasse zu den V e rw a ltu n g sko s te n  der Spargenossenschaften b e iträ g t, und 
schließlich, daß d ie  E in lagen  spätestens nach 12 M ona ten  an d ie  Sparer w ied e r 
ausbezahlt werden, sind d ie  Spargenossenschaften nicht als kom m erz ie lle  
U nternehm en anzusehen. D ie  W e rk tä t ig e n  sollen durch Ü berzeugung von  der 
V o r te i lh a f t ig k e it  des Sparens zu f re iw i l l ig e m  Sparen erzogen werden, d a m it 
sie im  N o t fa l l  über einen Spargroschen ve rfügen  bzw. im stande sind, ge legent- 
lieh auch größere  E in kä u fe  zu tä tigen.

In  v o lksw ir ts ch a ft l ich e r H ins ich t ist d ie  f re iw i l l ig e  S p a rtä t ig ke it  de r Be- 
vö lke run g  inso fe rn  von  Bedeutung, als sie den A bsa tz  von daue rha ften  V e r -  
brauchsgiitern, fe rn e r von teuren Bekle idungsstücken e rle ich te rt.

A uß er den e rw ähn ten  Spargenossenschaften g ib t  cs seit e in igen Jah ren  
auch Kreditgenossenschaften der L a n d w ir te .  Ih re  Z a h l b e lä u ft  sich derze it a u f
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a n n ä h e rn d  500. Diese w u rd e n  den f rüheren  landw ir tschaft l ichen  K reditgenos-  
senschaften nachgebildet .  D ie  Aufsicht übe r  diese üben  gem einsam  der  L andes-  
v e rb a n d  der G enossenschaf ten  und  die L a n d es -S p a rk asse  aus. Die  an  ihre 
M itg l ieder  nicht ausge l ichenen  E in lagen  d ieser  K red itgenossenschaf ten  ver-  
w a l te t  und verz ins t  w ied e ru m  die L andes-S parkasse .

D ie  Landes-Sparkasse ist e igentlich d ie  Bank der B evö lke rung . D ie  Staat- 
liehen U n te rnehm en und d ie  Genossenschaften —  m it  Ausnahm e der Spar- 
genossenschaften, der Kreditgenossenschaften und der noch zu behandelnden 
W ohnungsbau-G enossenschaften —  stehen m it  ih r  in  ke in e r geschäftlichen 
V e rb indung . D ie  Landes-Sparkasse v e rw a lte t d ie E in lagen  der B evö lke rung  
a u f Schetkkonten und a u f Sparkassenbüchern, fü r  d ie  sie Z insen zah lt. D ie  
E in lagen  können a u f Sicht lauten oder gebunden sein. D ie  a u f Sicht lau tenden 
Scheckkonten werden nicht, d ie  gebundenen Scheckkonten aber m it  4 %  ve r- 
zinst. D ie  au f Sicht lau tenden E in lagebücher w erden  m it  3 % , d ie  gebundenen 
m it  5°/0  im  J a h r verz inst. D ie  Z in sg u tsch r ift  e r fo lg t  e inm a l im  Jah r, am 31. 
Dezember.

Ferner g ib t  es E in lage-Sparbücher, d ie n icht ve rz ins t werden, sondern 
verlosungsberechtig t sind. V o n  diesen g ib t  es zwei A rte n . Bei der ersten A r t  
e r fo lg t  d ie V e rlosung  v ie r te l jä h r l ic h .  G ew!innberechtig t s ind  d ie  Sparbücher, 
von deren N u m m e rn  d ie  le tz ten  d re i m it  ausgelosten N u m m e rn , d ie  also zw i-  
sehen 000 und 999 v a r iie re n  können, übere instim m en. A u f  diese A r t  e rha lten  
also v ie r te l jä h r l ic h  25 von  je  1000  E in lagebüchern  P räm ien , deren H öhe  25, 
50, 100 oder 200%  des durchschnittlichen E in lagebestandes des le tz ten  V ie r te l-  
jah res  beträgt. Ü berd ies  e rh ä lt  ein ausgelostes E in lagebuch im  J a h r eine 
P räm ie  in H öhe von  10 0 0%  seines durchschn ittlichen E inlagebestandes. D ie  
G ew in ne  entsprechen e iner Jahresverz insung von annähernd  4 % . A u f  dersel- 
ben H öhe lieg t auch die theoretische V e rz insung  bei der anderen A r t  der P rä - 
m ien-E in lageb iicher, d ie auch nicht verz inst werden. Bei diesen müssen die 
e inzelnen E in lagebücher au f runde 5000 oder 10.000  F o r in t  lauten. V o n  den 
ersteren w ird  ein gewisser Prozentsatz h a lb jä h r l ic h ,  von den le tz teren v ie r te l-  
jä h r l ic h  ausgelost. Z u r  A us losung  gelangen verschiedene T y p e n  von neuen 
Personenkra ftw agen (d ie  in  U n g a rn  vorers t noch als M a n g e lw a re  ge lten ).5)

Die L andes -S parkasse  ü be rn im m t auch die A u s fü h ru n g  von verschiedenen 
s tänd igen  A k k re d i t iv a u f t rä g en ,  so begleicht sie zu Las ten  von besonderen  Ein- 
lagebiichern oder  K on to k o r ren ten  ih re r  K om m it ten ten  W o h n u n g sm ie ten ,  Т е -  
lefonrechnungen, Steuerschulden usw.6)

Die Einlagen bei de r  L andes -S p a rk asse  und  den ih r  angeschlossenen, 
schon e rw äh n ten  genossenschaftl ichen Sparkassen  w erden  vom S taa te  g a ra n -  
tiert,  w o ra u f  h ier  schon verwiesen w urde .  Auch das  B ankgehe im nis  ist s ta tu ier t ,  
so d a ß  keine B ehörde  über  ind iv iduel le  B anke in lagen  A u sk u n f t  e rh a l ten  kann ,  
ohne Rücksicht d a ra u f ,  ob diese a u f  e inen wirklichen o d e r  f ing ie r ten  N a m e n  
lauten. K o n to k o r ren tg u th ab en  und Spare in lagebücher  k ön n en  auch seitens der  
Pol ize ibehörden  nicht besch lagnahm t w erden .

Den einschlägigen gesetzlichen Best im m ungen  nach, kö n n en ״  B an ke in lagen
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..........w eder zu r A bdeckung  noch zur S icherung von p riva tre ch tlichen  Schulden
g ep fände t w erden ; m an kann  ke in  a u f diese sich beziehendes P fandrecht er- 
w erben  oder e in  Zurückbeha ltungsrech t ausüben*. Dem entsprechend können die 
B anke in lagen  (so w ie  auch d ie  S taatsanle ihen) n icht G egenstand e iner P fän- 
dung  oder E xe k u tio n  sein.

Diese seit annähernd  zehn Jahren  im  Interesse der F ö rd e ru n g  der Spar- 
tä t ig k e it  erlassenen Bestim m ungen w u rd e n  erst kü rz lich  dah ingehend ergänzt 
bzw. abgeschwächt, daß eine rich te rliche  (n ich t aber po lize ibehörd liche ) E n t- 
Scheidung, d ie  eine v o lle  oder te ilw e ise  V e rm ö g e n sko n fiska tio n  zu Lasten e iner 
s tra frech tlich  v e ru r te ilte n  Person anordne t, auch a u f B a rge lde in lagen  a u f 
Scheckkonten oder Sparbüchern^ anzuw enden ist. D ie  B anke in lagen  werden 
durch ein U r te i l  ko n fis z ie r t ,  wenn der Nachweis erbracht w o rd e n  ist, daß sie 
aus e ine r S tra f ta t  he rrüh ren .

Doch nicht n u r  dies d ü r f te  in  ju r is t isch e r H ins ich t von Interesse sein, son- 
de rn  auch d ie  Tatsache, daß B anke in lagen  —  w ie auch B arge ld  und bewegliche 
Sachen im  a llgem e inen  —  nicht e rbscha ftss teuerp flich tig  sind. D ie  B anke in lagen  
b ild e n  auch ke ine G ru n d la g e  zur Verm ögensbesteuerung, d ie  Z inse innahm en 
sind e in kom m en s te ue rfre i.7)

In  diesem Zusam m enhang soll e rw ä h n t werden, daß es in U n g a rn  ke ine  
e igentliche Postsparkasse g ib t,  daß aber d ie  Postäm ter als A g en tu re n  der 
Landes-Sparkasse und der Ungarischen N a t io n a lb a n k  d ienen und E inzah - 
lungen  a u f vo rgedruck ten  F o rm u la re n  a u f d ie  bei den genannten  Banken ge- 
fü h r te n  n u m m e rie rten  K on ten  annehmen. Diese E in r ic h tu n g  ko m m t in der 
P rax is  einem Postsparkassendienst gleich.

V o r  dem Jahre  1945 ha tte  d ie  Postsparkasse auch d ie  staatliche P fa n d le ih -  
a n s ta lt ve rw a lte t.  Diese ist auch als K re d it in s t i tu t  zu betrachten und w ird  
n unm eh r von einem staatlichen H ande lsun te rnehm en, dem Kom m issions- 
W arenhaus, ve rw a lte t.

S ow oh l d ie  Landes-Sparkasse als auch d ie  P fa n d lc ih a n s ta lt  besitzen na- 
tü r lich  zahlre iche F il ia le n  sow oh l in  Budapest als auch in  der P rov inz. D ie  
Landes-Sparkasse v e r fü g t über ein ausgedehntes F ilia lenn e tz .

Neben dem Passivgeschäft b e tre ib t d ie  Landes-Sparkasse auch ein w e it -  
verzw eig tes A k tivg esch ä ft. Sie gew ährt K re d ite  an d ie  B evö lke rung . Diese s ind 
m a n n ig fa lt ig e r  A r t :  neben dem P e rsona lk red it, der meist durch p fä n d b a re  
A bzüge  vom  G e h a lt und durch zwei selbstschuldnerische, so lid a rh a fte n d e  
Bürgen s ichergeste llt w erden  muß, können se lbständ ige B auern  B e tr iebs- 
k re d ite  und K re d ite  zur A n scha ffun g  von la n d w ir tsch a ft l ich e n  K le inm asch inen 
und G erä ten  e rha lten . D ieser Geschäftskre is ist n a tü r l ich  in  jü n g s te r Z e it sehr 
zusam m engeschrum pft, da derze it w e it über 90°/o der Bauernschaft in  la n d -  
w ir tsch a ft lich e n  Produktionsgenossenschaften zusammengeschlossen sind tind  
diese n u r K re d ite  von der Ungarischen N a t io n a lb a n k  in Anspruch nehm en 
können.

D ie  Landes-Sparkasse g ew ä h rt der B e vö lke rung  auch K re d ite  zum A n k a u f  
von daue rha ften  V erb rauchsgütern  a u f R atenzah lung. D ies e r fo lg t  in  der F o rm
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von K re d itb r ie fe n . D ie  staatlichen H ande lsun te rnehm en e rha lten  also auch bei 
Te ilzah lungsgeschäften  den vo lle n  K a u fp re is  so fo rt. E in  del credere belastet 
sie nicht. D ie  Landes-Sparkasse d a r f  aber das Ratengeschäft n u r h ins ichtlich  
vom  M in is te r iu m  fü r  den B innenhande l bes tim m te r W a re n  finanz ie ren . D e r 
K re is  dieser W a re n  w ird  von  Z e it  zu Z e it  abgeändert.

Das H a up ta k tivg e sch ä ft der Landes-Sparkasse besteht in  de r F inanz ie rung  
der W o h n u n g sb a u tä t ig ke it  der B evö lkerung . Diese n im m t von  Ja h r zu Ja h r 
beträchtlich zu. A lte  W o h n u n g e n  w erden re nov ie rt, m ode rn is ie rt, große W o h - 
nungen in k le ine re  a u fg e te ilt .  D ie  Landes-Sparkasse ge w äh rt aber n icht n u r 
fü r  diese Zwecke K re d ite , sondern auch zur F ina nz ie ru ng  des E igenheim baus. 
D ie  Bauherren sind P riva tpersonen, d ie  solche E igenheim e im  a llgem einen 
durch selbständige H a n d w e rk e r  erbauen lassen, o f t  aber auch selbst H an d  
anlegen.

D ie Landes-Sparkasse t r i t t  aber auch selbst o f t  als B a u h e rr von großen 
Häusern m it v ie len  W ohn ung e n  auf. Diese w erden en tw eder als Gesellschafts- 
häuser oder als genossenschaftliche H äuser g e fü h rt. D ie  e inschlägigen recht- 
liehen Bestim m ungen h ins ich tlich  des E igentum srechts an W o h n u n g e n  und der 
V e rw a ltu n g  der H äuser sind bei den be iden H äuse rtypen  n u r  in  unwesentlichen 
Belangen verschieden. W ic h t ig e r  ist jedoch, daß d ie  K ä u fe r  der W oh n un g e n  
in  den genossenschaftlichen Häusern einen größeren T e i l  de r Baukosten als 
K re d it  e rha lten  können  als die K ä u fe r  de r W oh n un g e n  in  den Gesellschafts- 
häusern. D a rü b e rh ina u s  ist der K re d it  fü r  W o h n u n g e n  in  den genossenschaft- 
liehen H äusern z ins fre i.

D ie  Landes-Sparkasse v e rk a u ft  d ie  W ohn ung en  in  den Gem einschafts- 
häusern und in den genossenschaftlichen H äusern  in  der W eise, daß n u r  eine 
A n za h lu n g  zu le isten ist, w ährend  der Restbetrag des Kaufpre ises als e in  lan g - 
f r is t ig e r  güns tige r A m o rt is a t io n s k re d it  g e w ä h rt w ird .  D ie  genossenschaftlichen 
Häuser sind im  a llgem e inen  etwas bescheidener ausgestattet als d ie  G ese ll- 
schaftshäuser, in  denen es auch Luxusw ohnungen  g ib t.

Ü ber d ie  Z u te i lu n g  der W oh nun ge n  in genossenschaftlichen H äusern  ent- 
scheiden staatliche S te llen  a u f G ru n d  sozia ler Ü berlegungen . D ie  W oh nun ge n  
in  den Gcsellschaftshäusern w'erden h ingegen von der Landes-Sparkasse selbst 
vergeben. H ie rb e i ko m m t im  P r in z ip  ein recht k o m m e rz ie lle r  G esichtspunkt 
zur G e ltung . D e r Preis der einzelnen W o h n u n g e n  und d ie  A m o rt isa tio n sb e - 
d ingungen fü r  d ie  K re d ite  s ind nicht Gegenstand von  V e rh an d lun ge n . Dagegen 
werden aber die e inzelnen W ohnungen  jenen B ew erbern  zugeschlagen, d ie  die 
höchste B a ranza h lun g  leisten.

D er Z in s fu ß  fü r  verschiedene K re d ite  der Landes-Sparkasse ist n ie d rig . 
A u f  den gestundeten K au fp re is  der W o h n u n g e n  in  den genossenschaftlichen 
Häusern ist h ingegen —  w ie  schon e rw ä h n t —  überhaup t ke in  Z in s  zu zahlen. 
Eine solche Z w e iz im m e rw o h n u n g  kostet rund  120 .0 0 0  F o r in t.  H ie rv o n  sind 
rund  20.000 F o r in t  anzuzahlen. D e r Rest ist z in s fre i in  30 Jahren  zu a m o r t i-  
sieren. Dies bedeutet, daß der K ä u fe r  e iner solchen W o h n u n g  m onatlich  —  
einschließlich Ins tandha ltungskosten  des Gebäudes, W assergebühr usw. —
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run d  300 F o r in t  zu zahlen hat. D a man ein D urchschn ittse inkom m en —  fa lls  
auch d ie  Frau a rb e ite t —  a u f mindestens 3.500— 4.000 F o r in t  im  M ona t 
schätzen kann, koste t d ie  W o h n u n g  nicht m ehr als 742— 8 ! / 2%  des F am ilien - 
e inkommens.

D ie  Landes-Sparkasse fö rd e r t  auch S o nde r-W ohnbauvo rhaben , so z. l i .  
solche fü r  B ergw erksknappen, fü r  in  der P rov inz  lebende Ä rz te , L e h re r usw.

D ie  durch d ie  Landes-Sparkasse im  A k tivg esch ä ft n icht ve rw endeten  Be- 
träge  legt sie bei der Ungarischen N a tio n a lb a n k  an und e rh ä lt von  dieser eine 
Z insve rgü tung .

D ie  Landes-Sparkasse ve rw a lte t auch als sogenannten neu tra len  Ge- 
schäftskreis, das L o tto sp ie l und das F u ß b a ll-T o to sp ie l.  In  be iden Spielsyste- 
men werden n icht ganz 5 0 %  der E inzahlungssum m e als G ew inne  ausgeschüttet, 
w ährend  der Restbetrag nach A bzug  der Spesen dem Staat zugute kom m t.

D ie  Landes-Sparkasse w icke lt im  A u ft rä g e  des Staates auch die A m o r t i -  
sations- und P räm ienz iehungen der frü h e r au fge legten S taatsanle ihen ab. 
Neue S taatsanle ihen w erden  seit v ie len  Jahren nicht m ehr au fge leg t.8)

D ie  Landes-Sparkasse ist h insichtlich ih re r  B e tr ie b s fü h ru n g  den anderen 
staatlichen U n te rnehm en  gleichzustellen. Ih re  rund  500 F il ia le n  sind in 44 
B ankbez irken  zusammengeschlossen. E in  je d e r dieser B a nkb ez irke  (und auch 
eine jede F il ia le )  ist als w irtscha ftliche  S e lbs tve rw a ltungse inhe it tä tig . F ü r a lle  
in  einem B a n kb e z irk  zusammengeschlossenen F il ia le n  der Landes-Sparkasse 
w ird  ein gem einsam er P lan  e rs te llt, sie haben aber —  se lbstverständ lich  —  
doppe lte  B u ch füh rung  und verfügen über eigene B ilanzen. D ie  Zusam m en- 
fassung der B ilanzen  a lle r  44 B ankbez irke  e rg ib t d ie  B ila n z  der Landes- 
Sparkasse.

D ie  Landes-Sparkasse e rs te llt auch Selbstkostenberechnungen fü r  die e in- 
zelnen Geschäftszweige und weist in  diesen die H öhe der Selbstkosten nach 
Kostenste llen und K os ten trägern  in großer D e ta i l l ie ru n g  aus. Sie w endet in 
ih ren  S e lbstkostenka l'ku la tionen  d ie  von den deutschen Buchsachverständigen 
und B ankfach leuten  K ä te r, M a tz  und P o tra tz0) ausgearbeiteten M ethoden  an.

D ie  a llgem eine  W e rte -V e rke h rsb a n k  ist ke ine B ank im  e igentlichen Sinne, 
sie ist v ie lm e h r m it  e inem V e rm ögensve rw a ltungs-T rus t zu vergleichen. Ih r  
H auptgeschäftskre is  ist m it  der W a h ru n g  der ausländischen V e rm ögens in te r- 
essen ungarischer S taa tsbürger verbunden. W e n n  also diese im  A u s la nd  —  
z. B. durch E rbschaft oder au f andere W eise —  in den Besitz von aus länd i- 
sehen Liegenschaften, W e rtp a p ie re n  oder anderer V erm ögensw erte  gelangen, 
so t r i t t  diese B ank  im  A u ft rä g e  der ungarischen K unden  als deren V e rtre te r  
in  Erscheinung. D ie  aus e iner V e rw e rtu n g  oder u n te r anderen Rechtstite ln 
e in fließenden  Beträge w erden den ungarischen Interessenten nach A b zug  der 
Kosten se lbstverständ lich  ausgezahlt. A l le  M aßnahm en im  A u s la n d  werden 
im  E invernehm en m it  den ungarischen Interessenten —  na tü rlich  un te r Berück- 
s ichtigung der ungarischen Rechtsvorschriften —  g e tro ffe n .

D e r G e ld in s titu tsze n tra le  ob lag seinerzeit d ie  K o n tro l le  der G eba run g  der 
Banken und Sparkassen, und zw ar sowohl im  ö ffen tlich e n  Interesse, als auch
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im  Interesse der E in leger. D e rze it befaßt sie sich fast ausschließlich m it  der 
Ü berw achung der ungarischen G roßbanken, d ie nach der V e rs taa tlichung  der 
Indus tr ie , also v o r fast 15 Jahren , ih re  T ä t ig k e it  zw a r g röß ten te ils  e ingeste llt 
haben, deren F irm en  aber in  den H ande lsreg is te rn  bis heute noch nicht gelöscht 
w u rd e n ״. )) Diese Banken w u rd e n  fo rm e ll n ich t ve rs ta a tlich t, ih re  A k tie n p a ke te  
g ingen in das E igen tum  des Staates über.

Ü ber die Ungarische Außenhande lsbank ist n icht v ie l zu sagen. Sie be- 
tre ib t vo r a llem  das A kk re d it ivg e sch ä ft im  Zusam m enhang m it  dem W a re n -  
austausch m it dem A us land , überw iegend in der Fo rm  von D okum en ten - 
A k k re d it iv e n . S e lbstvers tänd lich  befaßt sie sich auch m it  anderen m it  den! 
A ußenhande l zusammenhängenden Bankgeschäften, jedoch n u r in  A us lands- 
re la tioncn . in  denen der Z a h lung sve rke h r n icht durch zwischenstaatliche 
C le a r in g - oder andere A b ko m m e n  geregelt ist. Sie tä t ig t  aber keine W a re n - 
geschälte im  eigenen Nam en.

D ie  In ves tit io nsb ank  entspricht in  mancher H in s ich t n icht den A n fo r -  
derungen, d ie an ein G e ld in s t i tu t  im  eigentlichen S inne des W o rte s  geste llt 
werden könnten. A ls  ein de ra rtiges  B a n k in s t itu t t r i t t  sie n u r im  V e rh ä ltn is  zu 
den Bauunternehm ungen auf, fü r  d ie sie das K o n to k o rre n t fü h r t  und im  a llge - 
meinen a lle  jene T ä t ig k e ite n  e insch ließ lich  der K re d it ie ru n g  ausübt, d ie in be- 
zug a u f a lle  üb rigen  s ta a tlichen  U nternehm ungen der U nga rischen  N a t io n a l-  
bank z u fa lle n .11) Z u  beachten ist a lle rd ings, daß d ie  U ngarische  N a t io n a lb a n k  
auch die Bank der In ve s tit io n sb a n k  ist. Diese hat ih re  Geldübcrsch iisse bei der 
N a tio n a lb a n k  anzulegen.

D er Eigenbereich der Inves tit ionsbank  u m faß t im  G run de  genommen 
ausschließlich die F in a n z ie ru n g  der f ixen  K ap ita la n la g en , der In ve s tit io n e n  im  
eigentlichen Sinne, n icht aber d ie  F inanz ie rung  von U m la u fm it te ln  (W a re n -  
lager usw.). was m it  Rücksicht a u f den Keynes'schen B e g r i f f  der Inves tit ionen , 
aber auch auf die re in  f in a n z ie lle n  Inves tit ionen  (A k t ie n e rw e rb  u. dg l.) aus- 
drück lieh hervorzuheben ist. Daß aber die In ves tit io n sb an k  in  bezug au l d ie 
Bauunternehm en dennoch auch die F inanz ie rung von  U m la u fm it te ln  besorgt, 
d ie in  bezug a u f a lle  anderen sozialistischen U n te rnehm en der Ungarischen 
N a tio n a lb a n k  o b lieg t, ist v ie lm e h r au f Z w e ckm ä ß ig ke itsg rü nd c  zurückzu- 
lüh ren . zumal d ie  In ves tit ion sban k  auch die Bankaufs ich t über die B auun te r- 
nehmen ausübt.

D er e igenartige  A u fg a b e n k re is  der Inves tit ionsbank  b r in g t  es m it sich, daß 
diese nicht nu r in  d ie  F inanz ie rung  und K o n tro l le  der D u rc h fü h ru n g  von 
Inves tit ionen  der sozia lis tischen U nternehm ungen, sondern auch in  die 
In v e s tit io n s tä t ig k e it  der staatlichen Stellen, der sogenannten H ausha ltsorgane, 
eingeschaltet ist. D ies hängt d a m it zusammen, daß sie die D u rch fü h ru n g  von 
Inves tit ionen  nicht n u r bei den auftraggebenden S te llen und U nternehm en, 
sondern auch bei den ausführenden U nternehm en f in a n z ie r t  und k o n tro l l ie r t ,  
indem  es sich im  G ru n d e  genomm en um F inanz ie rungen  hande lt, d ie d ie  In ve - 
s tit ionsbank nicht aus eigenen, sondern aus ih r  zu diesen Zwecken vom  Staate 
zur V e rfügu ng  geste llten  M it te ln  du rch füh rt. D ie  In ve s tit io n sb a n k  ist som it
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ih rem  W esen  nach eine T rc u h ä n d e r in  des S taa tshausha l tes ,  d ie  über  gu te  fach- 
liehe Kenntnisse  verfügt,  und dadurch w ird  auch ihre rechtliche Regelung 
gepräg t .

Die V erso rgung  der  U n te rnehm en  mit U m la u fm i t te lk re d i te n  e r fo lg t  — 
mit A usnahm e  der  B auun te rnehm en  — durch die U ngar ische  N a t io n a lb a n k .  
Diese d a r f  aber  folgerichtig an staatliche U n te rn eh m e n  keine  Investi t ions- 
k red i te  gew ähren  — wohl aber  an Produk t ionsgenossenschaf ten .  A lle  mit 
de r  F inanz ie rung  von Invest i t ionen staatlicher Stellen und U n te rn e h m e n  zu- 
sam m en h än g en d en  A ufgaben  w erden  von der  Inves t i t ionsbank  erfüll t .

H ie rau s  folgt, d aß  die O rgane  des S taa tshausha l te s  und die staatl ichen 
U n te rn eh m u n g e n  — mit A usnahm e  der  B au u n te rn e h m u n g en  und  der  P roduk-  
t ionsgenossenschaften, die zw ar  nicht als staatliche, a b e r  dennoch dem sozia- 
listischen W ir tsch a f ts sek to r  angehörende  U n te rn e h m e n  ge l ten  — mit zwei 
B anken  in V erb in d u n g  stehen: Mit der  Ungarischen N a t io n a lb a n k  und mit 
de r  Invest i t ionsbank .

Die Investitionen der Haushaltsorgane und der Unternehmungen

Die O rg an e  des S taa tshaushal tes  können  — wie wohl in allen L ä n d e rn  
de r  W e l t  — n u r  solche Inves t i t ionsvorhaben  tä t igen,  de ren  f inanzie l le  Deckung 
im S taa tsh au sh a l t  vorgesehen ist. Die dazu  e rfo rder l ichen  M it te l  w erd en  in 
U n g a r n  de r  Invest i t ionsbank  vom F inanzm in is te r ium  zur V e r fü g u n g  gestellt .  
Die  s taa t l ichen O rgane,  die Inves t i t iansau f t räge  an  s taatl iche U n te rn eh m en  
er te i len  — in U n g a rn  w erden  sie ״ Budget-Insti tu tionen*‘ o d e r ״  H au sh a l t so r -  
g a n e “ g e n a n n t  — schließen mit den U n te rn e h m u n g e n  V e r t r ä g e  zur Durch- 
f i ih rung  de r  einzelnen Inves t i t ionsvorhaben  ab, leisten a b e r  T e i lzah lu n g en  
bzw. begleichen die Rechnungen in der  Weise,  d a ß  sie de r  Inves t i t ionsbank  
die diesbezüglichen A nw eisungsau f t räge  erteilen. Die Inves t i t ionsb ank  p rü f t  
vor  A u s fü h ru n g  der Z a h lu n g  diese A u f t rä g e  nicht n u r  a u f  das  V o rh andense in  
de r  f inanziel len  Deckung, sondern  auch d a rau fh in ,  ob bei d e r  E r te i lung  der 
Inves t i t ionsau f t räge  die einschlägigen Vorschriften e ingeha l ten  w orden  sind, 
ferner,  ob das  Bau- oder  andere  U n te rnehm en  sein P re isan g eb o t  und seine 
Pre isabrechnung  im E ink lang  mit den maßgeblichen Rechtsbes t im m ungen  hält ,  
besonders  a b e r  auch, ob die A usfüh rung  des Inves t i t ionsau f t rages  so weit vor-  
geschrit ten ist, daß  die T e i lzah lu n g  keiner Bevorschussung, sondern  d e r  Be- 
Zahlung des Preises einer abgeschlossenen T e i la rb e i t  gleichkäme. Die  Invest i-  
t ionsbank  kontro l l ie r t  zugleich auch, ob die von den  U n te rn e h m u n g e n  über-  
nom m enen  A u f t rä g e  in entsprechender Q ua l i tä t  au sge füh r t  w o rd e n  sind.

Die Einschaltung der  Invest i t ionsbank in d ie  Inves t i t ions tä t igke i t  der  
״ H au sh a l t so rg an e ' ‘ erfo lgt  also in erster  Reihe, um eine sachkundige  Aufsicht  
über  die A u s fü h ru n g  der  Invest i t ionen zu gew ährle is ten .  Die  s taatl ichen In- 
ves t i t ionsau f t raggeber  können  eben über  diese Fachkenntn isse  nicht verfügen.

Die V e ra n tw o r tu n g  für  die Invest i t ionen liegt letztlich nicht bei d e r  In- 
vest i t ionsbank,  sondern  bei den investierenden s taat l ichen O rg a n en ,  den ü b e r -
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geordneten M in is te r ie n  und beim  Planungsamt. Dies ist verständlich, da es sich 
bei den In ves tit io ne n  der staatlichen O rgane nicht um w irtscha ftliche , sondern 
um In fra s tru k tu r in v e s t i t io n e n  handelt.

D ie  In ves tit io n sb an k  kann  aber auch a u f d ie Entscheidung über Inves ti-  
t ionsvorhaben  als beratendes O rgan  einen gewissen E in f lu ß  ausüben. Ih re  
beratende T ä t ig k e it  besteht einerseits d a r in , daß sie der Regierung über ih re  
bei der P lanung und A u s fü h ru n g  von Inves tit ionen  verschiedener A r t  gesam- 
m elten E rfa h ru n g e n  berichtet und Verbesserungsvorschläge un te rb re ite t, an- 
dererseits aber in  der E rs te llu n g  von W ir tsch a ft lich ke its -  bzw. N u tz e ffe k ts -  
k a lk u la t io n e n  fü r  d ie  in  Aussicht geste llten In fra s tru k tu r in v e s tit io n e n . Diese 
K a lk u la t io n e n  beruhen a u f dem G rundsatz, daß bei je de r In v e s t it io n  auch sog.

״ ; o p p o rtu n ity  costs'* dadurch entstehen, daß die angelegten M it te l  eben fü r  
andere Zwecke n icht v e r fü g b a r  sind. Es hande lt sich also h ie rbe i um die Be- 
rechnung der ״ entgangenen M ög lichke iten  und deren N u tze n “ . W e n n  also eine 
K a p ita la n la g e  am A n fa n g  n icht v o ll  ausgelastet werden kann, s te llt  sich die 
Frage. 0׳b sic m it e iner fü r  den in Z u k u n f t  anwachsenden B edarf entsprechen- 
den K a pa z itä t so fo rt in  vo lle m  U m fa n g  ausgeführt werden soll, w obe i —  wenn 
man ke ine Z insen, bzw. ״ o p p o r tu n ity  costs“ in  Rechnung s te llt  —  meist eine 
g loba le  Kostenersparnis erre icht werden kann, oder aber die In v e s t it io n  tro tz  
eines höheren f in a n z ie lle n  G esam terfordern isses zweckmäßiger in  m ehreren 
A bschn itten  ausgeführt w erden soll.

U m  ein Beispie l anzu füh ren : E ine Stadt w i l l  ein W asserle itungsnetz  
bauen. Soll dieses gleich d ie  ganze S tadt umfassen, auch un te r Berücksichtigung 
ihres Wachstums, so w ü rd e n  sich d ie  Baukosten au f 120 M il l io n e n  belaufen. 
W e n n  aber je tz t n u r ein T e il ,  der andere T e i l  z. B. erst in  zehn Jah ren  aus- 
gebaut werden sollte, so w ürden  je tz t  d ie  Investitionskosten  80 und in  zehn 
Jahren  w e ite re  80, zusammen also 1 M ו0) il l io n e n  betragen. W elche Lösung ist 
w irtscha ftliche r?  H ie rb e i muß der erst in  zehn Jahren au ftre tende  A u fw a n d  
a u f seinen heutigen W e r t  d is k o n tie r t  werden, was der A nnahm e g le ichkom m t, 
daß der bei der so fo rtige n  A u s fü h ru n g  des Gesamtguthabens au ftre tende  
M e h ra u fw a n d  w ährend  zehn Jahren anderswo nu tzbringend  angelegt werden 
könnte.

Bei der W a h l der beiden A usfüh rungsm ög lichke iten  w ird  demnach ent- 
scheidend sein, ob der n om ine lle  G esam tbetrag von 120  M il l io n e n  —  d. h. d ie 
ersten 80 M il l io n e n  und der W e r t  der w e ite ren  a n d e rw e it ig  ve rw endbaren  40 
M il l io n e n  nach der D u rch fü h ru n g  der besagten ״ o p p o rtu n ity  costsa-K a lk u la -  
t io n  —  höher oder n ie d r ig e r  als 160 M il l io n e n  ausfa llen  w ird .

D ie  K a lk u la t io n  e r fo lg t  in  der W eise, daß man den 40 M il l io n e n ,  d ie  im  
F a ll e iner so fortigen  vo lle n  A u s fü h ru n g  des P ro jektes vo rze it ig  au fzuw enden 
wären, pro  Jah r noch 2 0 %  als Ersatz fü r  entgehende M ög lichke iten , ohne 
Zinseszinsen, in Rechnung s te llt. In  zehn Jahren sind das 20 0% , also 80 M i l -  
lionen, m it dem G ru n d b e tra g  also zusammen 120  M il l io n e n . D ie  so fo rtige  A us- 
f i ih ru n g  des G esam tpro jektes w ürde  som it einschließlich ״ o p p o r tu n ity  costs“ 
insgesamt 200 M il l io n e n  e rfo rd e rn  im  Gegensatz zu 160 M il l io n e n , wenn sie
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in  zwei A bschn itten  ausgeführt werden würde. D ie  G ru nd lage n  fü r  cine ver- 
n ü n ft ig e  Entscheidung sind h ierdurch gegeben.

D e r bei diesem Verg le ich  in Rechnung geste llte  Z in s  ist ke in  e ffe k t iv  zu 
zah lender, sondern ein k a lk u la t iv e r ,  dessen vo lksw irtscha ftlich e  Berechtigung 
m an —  w ie  e rw ähn t —  d a m it begründet, daß m an ih n  als ״ o p p o r tu n ity  costs“ 
bezeichnet, ohne jedoch diesen Ausdruck auszusprechen. Es muß a lle rd ings 
d a ra u f verw iesen werden, daß die k a lk u la t iv e n  Z insen —  w ie  aus dem ange- 
fü h rte n  Beispiel auch hervorgeh t —  sehr hoch sind. Sie betragen in U ngarn  
derze it 2 0 , in  anderen sozialistischen Ländern , z. B. in  Polen 17ü/0 jä h rlich , 
w ährend  sie in  der S o w je tun io n  nach einzelnen Industr iezw e igen  abgestuft 
sind.

V o n  den Fachgruppen des Rates fü r  gegenseitige W ir ts ch a ftsh ilfe  
(C O M E C O N ) ist im  Jahre 19fi2 der Vorschlag gemacht w orden, k ü n ft ig h in  
bei den zu Vergleichszwecken dienenden N u tz e ffe k tk a lk u la t io n e n  fü r  die In -  
ves tit ionen  in a llen  dieser O rgan isa tion  angehörenden sozialistischen L ä n - 
dern  h ins ichtlich  des Z e it fa k to rs  einen e inhe itlichen Z in s fu ß  von 15% jä h r lich  
anzuwenden. D ie  Zinseszinsen so llten  nicht berechnet werden, es g ib t jedoch 
bereits auch B e fü rw o r te r  e iner de ra rtigen  B erechnung.12)

D ie  Ergebnisse der W ir ts c h a ft l ic h k e its k a lk u la t io n e n  werden von  der In -  
ves tit ionsbank  in  ih re r  beratenden T ä t ig k e it  ve rw erte t.

D ie  In ves tit io nsb ank  is t auch die f in a n z ie lle  A b w ick lu n g s - und K o n tro l l -  
ste lle des größ ten Te iles  der In v e s t it io n s tä t ig k e it  der sozialistischen U n te rneh - 
m ungen in  bezug a u f ih re  G ru n d m itte l.  A ls  G ru n d m it te l ge lten Gebäude, 
Maschinen, E in rich tungen, Fahrzeuge usw. der U n te rnehm ungen.

H ie rb e i ist au f d ie in  den sozialistischen L ä n d e rn  gebräuchliche T e rm in o -  
log ie  h inzuweisen. In  diesen Ländern  unterscheidet m an zwischen G ru n d m it te ln  
und G ru n d fo n d s , bzw. zwischen U m la u fm it te ln  und U m la u ffo n d s . W ä h re n d  
man im  W esten un te r * M it te ln *  auch, oder v ie lle ich t vo r a llem  fin anz ie lle  
M it te l  versteht, bezeichnet m an im  Sozialismus m it  G ru n d m it te ln  und U m la u f-  
m it te ln  m a te rie lle  G üte r, w ährend die G e ldw erte , d ie  zu ih re r  A nscha ffung  
dienen, bzw. die in  diesen G ü te rn  angelegt sind, G ru n d fo n ds , bzw. U m la u f-  
fonds benannt werden.

D ie  U nternehm ungen erha lten  g röß ten te ils  ih re  G ru n d fo n d s  sowie einen 
T e i l  ih re r  U m la u ffo n d s  vom Staate aus seinen G eldbeständen zugewiesen. D ie  
G ru n d fo n d s  können aber auch dadurch wachsen, daß die U n te rnehm ungen aus 
ih ren  G ew innen  gebildete  Sonderfonds ganz oder te ilw e ise  zur A nscha ffung  
von G ru n d m it te ln  verw enden.1*'*) In  diesem F a ll w!ird näm lich der entspre- 
chende B e trag  zu Lasten des Sonderfonds um gebucht zu Gunsten des G ru n d -  
fonds. D e r W e r t  des G ru n d fo n d s  muß also in der B ila nz  stets dem der G ru n d -  
m it te l entsprechen.14)

D ie  U nternehm en können G ru n d m itte l und U m la u fm it te l auch m itte ls  
B a nkk red ite n  anschaffen. D ie  Bedeutung dieser M ö g lic h k e it  w ird  in  der Folge 
noch e rö r te r t  werden.
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Rechtsfragen der Grundfonds und Grundmittel

D e r rechtliche C h a ra k te r des G ru n d fo n d s  des Unternehm ens ist n icht ganz 
e indeu tig . Sicher ist nur, daß der G ru n d fo n d s  eine E in h e it b ilde t, ohne Rück- 
sicht da rau f, daß er zum T e i l  aus e iner staatlichen Zuw endung, zum T e i l  aber 
aus einem B e itrag  des Unternehm ens gespeist w ird . H ie rb e i scheint es ange- 
bracht, e in ige A us füh rungen  über den rechtlichen C ha rak te r der staatlichen 
U nternehm ungen vorauszuschicken.

Sow ohl in  bezug a u f die staatlichen U nternehm ungen als auch a u f d ie in  
ih rem  Besitz stehenden A n la g e - (G ru n d -) und U m la u fm it te l,  d. h. P ro d uk tio n s־ 
m itte l im  a llgem einen, ist na tü rlich  die begriffsbestim m ende E igenart des So- 
z ia lism us vo r Augen zu ha llen , wonach sich P ro d u k tio n sm itte l ausschließlich 
im  Besitz der sozialistischen Gesellschaft be finden  können, d ie derze it in  dem 
sozialistischen Staat ve rkö rp e rt ist.

Es s te llt  sich die Frage, ob der G rund fonds , der au f der Passivseite der 
U n te rnchm ensb ilanz  steht, eine S chu ldve rp flich tung  des Unternehm ens oder 
einen T e i l  seines eigenen Vermögens b ilde t. Ich tre te fü r  d ie erste D eu tung  ein 
und zw a r aus fo lgendem  G runde : D er In ve s tit io n s te il der jäh rlichen , aus zwei 
T e ile n  bestehenden W e rtv e rm in d e ru n g  der G ru n d m itte l,  ist zu Lasten des 
G ru n d fo n d s  —  der dadurch eine V e rm in d e ru n g  e rle ide t —  und zugunsten des 
Staatshaushaltes an d ie  Inves tit ionsbank  einzuzahlen, die als V e rw a lte r in  
dieses Sektors des Staatsvermögens a u f t r i t t .

D ie  W e rtve rm in d e ru n g , deren G esam tbetrag an die Inves tit ionsbank  e in - 
zuzahlen ist, w ird  näm lich in  zwei T e ile  aufgespalten. D e r eine T e i l  b i ld e t den 
Inves tit ionsan te il, über dessen V e rw endung  eben berichtet w urde. D ieser A n -  
te il w ird  durch seine E inzah lung  an die Inves tit ionsbank  —  im  Gegensatz zu 
dem E rneuerungsante il —  der V e rfügungsgew a lt der U n te rnehm ung  entzo־ 
gen.15) E r fä l l t  dem Fiskus zu, der ihn zur F inanz ie rung  von neuen In v e s t it io -  
nen verwendet.

D e r andere Feil der W e rtv e rm in d e ru n g  s te llt  den E rneuerungsante il dar. 
D ieser d ien t zur Deckung der Kosten der G enera lrepa ra tu ren .10) Auch durch 
diesen w ird  der in den Büchern des Unternehm ens ausgewiesenc W e r t  der 
G ru n d m it te l gesenkt, nicht aber der W e r t  des G rund fonds. D e r an die In ve - 
s tit ionsbank eingezahlte E rncucrungsan te il b le ib t näm lich ein G uthaben des 
Unternehmens, das über ihn fü r  Erneuerungszwecke —  a lle rd ings  un te r der 
V e rw endungskon tro lle  der Inves tit ionsbank  —  fre i verfügen kann .17) D e r 
verwendete T e il  des E rncuerungsante ils  erhöht w ieder den W e r t  der G ru n d -  
m itte l,  verändert jedoch den W e rt des G ru n d fo n d s  nicht. D ie  W e rtm in d e ru n g  
w ird  nach dem durch die G e n e ra lrep a ra tu r erhöhten W e rt der G ru n d m it te l 
k a lk u l ie r t  und ist an die Inves tit ionsbank im  entsprechenden Betrag c inzu- 
zahlen.

Daraus e rg ib t sich, daß nach der vo llen  A m o rt is ie ru n g  der G ru n d m it te l 
diese Posten in den Büchern w ie auch jene der G run d fon ds  zur N u l l  gelangen
—  was von der praktischen Seite betrachtet na tü rlich  nu r eine abstrakte  Fest-
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Stellung ist, d ie jedoch erkennen läß t, daß de r G ru n d fo n d s  einen O b lig a tio n s - 
charak te r besitzt.

W e n n  nun nach der vo lle n  buchhalterischen A m o rt is a t io n  der G ru n d m it te l 
diese m a te r ie ll noch im m e r vo rhanden  sind und verw endet werden, so hat sich 
eine ״ s t i l le  Reserve“ geb ilde t, d ie  in  der B ila n z  nicht zum Ausdrude kom m t, 
aber zu dem V erm ögen  der U n te rn e h m u n g  gehört, ih r  E igen tum  b ild e t.

D ie  vom  S taat den sozia lis tischen U n te rnehm ungen  bei d e r In ve s tit io n s - 
bank zur V e r fü g u n g  geste llten  G ru n d fo n d s  ste llen anfangs n u r V e rfügungsbe - 
rechtigungen dar, d ie einen A k k re d it iv c h a ra k te r  haben.18) Sie w erden erst dann 
zu G ru n d fo n d s  der U n te rnehm en, wenn d ie  entsprechenden In ve s tit io n e n  aus- 
g e fü h r t  sind und diese in  d ie  V e rfü g u n g sg e w a lt der U n te rnehm en  selbst über- 
gegangen sind.

D ie  U m la u ffo n d s  w erden  h ingegen vom  Staat a u f d ie  K o n ta k o rre n tk o n te n  
der U n te rn eh m u n g  boi de r Ungarischen N a t io n a lb a n k  überw iesen. Diese m iis- 
sen n icht a m o rt is ie r t  w erden. Sie w erden  zum E igen tum  der sozialistischen 
U nte rnehm ungen , d ie  sie a u f der Passivseite ih re r  B ilanzen  ausweisen.

W ä h re n d  cs also m öglich ist, daß dem a u f der Passivseite der U n te rn e h - 
m ensbilanz ausgewiesenen U m la u ffo n d s  a u f der A k t iv s e ite  B a nk- oder andere 
G uthaben  oder Lagerbestände gegenüberstehen, muß dem Passivposten 
G ru n d fo n d s  ein genau entsprechender A k t iv p o s te n  G ru n d m it te l entsprechen. 
Diese beiden le tz teren  Posten va r iie re n  also p a ra lle l,  w obe i es g le ich g ü lt ig  ist, 
aus welchen Q ue llen  die G ru n d m it te l f in a n z ie r t  w orden  sind, bzw. der G ru n d -  
fonds entstanden is t.19)

H ie r  so ll nun ku rz  auch das gesamte, in  mancher Beziehung vo re rs t noch 
kon trove rse  P rob lem  des ״ E igen tum s“ der sozialistischen U n te rnehm ungen  
nod i e inm a l a u fg e ro l l t  werden. D ies so ll u n te r  H e ranz iehung  der handeisrecht- 
liehen G rundsä tze  der kap ita lis tischen  L ä n d e r  e rfo lgen .

Bei den sozia listischen staatlichen U n te rnehm en  h and e lt es sich —  ausge- 
nom m en die geringe Z a h l von bere its  e rö rte rte n  U n te rnehm en, d ie  in  der 
Form  von A ktiengese llscha ften  o rg a n is ie r t sind —  um E in z c lh a n d c ls f irm c n , 
deren Inha b e r der Staat ist. V o n  dem herköm m lichen  Handelsrecht w ird  diesen 
eine eigene R ech tspersön lichke it n ich t bzw. n u r  in  beschränktem  M aße zu er- 
kannt. Das V erm ögen e iner solchen E in z e lf irm a  ist zw a r n icht von  dem V e r-  
mögen ihres Inhabers  ge trenn t, es fä l l t  jedoch  m it diesem n ich t ganz zusam- 
men. Das geht aus d re i U m ständen  h e rvo r: 1 .) d ie kaufm ännische B uchha ltungs- 
p f l ic h t erstreckt sich n u r a u f die Geschäfte des H andelsunternehm ens, n ich t 
aber a u f den p r iv a te n  H a u sh a lt seines Inhabers ; 2 .) d ie  E in lagen  und d ie  F o r-  
derungen des Inhabers  werden in Büchern des U nte rnehm ens gesondert aus- 
gewiesen, ob w o h l sic im  Fa lle  der L iq u id a t io n  den Forderungen von  D r i t te n  
nicht g le ichgeste llt s ind ; 3.) d ie  Befugnisse von P roku ris ten  und anderen H a n -  
de lsbevo llm äch tig ten  beziehen sich ausschließlich a u f d ie  Geschäfte des H a n -  
delsunternehm ens, nicht aber a u f den p r iv a te n  H a u sh a lt und andere V e rm ö - 
gensgegenstände und -interessen des F irm en inhabers . D araus  geht hervor, daß 
jede  E in ze lh a n d e ls f irm a  zw a r ke ine vo lle , dennoch eine beschränkte —  quas i- 
ju ris tische  P ersön lichke it besitzt.
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Ahniich ist dic  Rechtslage der  sozialistischen s taa t l ichen  U n te rnehm en ,  
wie dies  aus den e insch läg igen  R ech tsvorschr if ten  bzw. dem ״ C hosra ts tscho t“ 
he rv o rg eh l .20)

D abe i  m uß a l le rd ings  zwischen den  in den  Bilanzen de r  U n te rn eh m u n g e n  
erscheinenden A k t iv a  und  Pass iva  ein U ntersch ied  gemacht w erden .  D ie  A ktiva ,  
wie G eb ä u d e ,  Maschinen, W a re n la g e r ,  G u th a b e n ,  sind zweifellos  als E igen tum  
d e r  U n te rn e h m u n g e n  anzusehen,  weil sie j a  ü b e r  diese im e igenen  N am en  
v e r fü g en  können. Die  V er fügungsgew al t  d e r  sozialistischen U n te rn e h m u n g e n  
übe r  ih r  E igen tum  ist z w a r  durch Rechtsvorschrif ten beschränkt ,  sie können  
z. B. im a l lgem einen  ihre G eb ä u d e  und M aschinen nicht v e rä u ß e rn  u. dgl., 
jedoch gibt  es auch in kapita l is t ischen R ech tsordnungen  vielerlei Beschränkun- 
gen des Eigentums, wie  z. B. bei Fideikomissen.

Nicht so e indeu t ig  ist die Frage  des Eigentumsrechts  an  den  M itte ln ,  die 
den sozialistischen s taa t l ichen  U n te rn eh m en  als G ru n d fo n d s  und  U m la u f fo n d s  
zur V e r fü g u n g  geste l l t  w urden .  Beide e rw ä h n te n  Fonds  erscheinen selbstver-  
s tändlich auf  de r  Passivseite  der  Bilanz. D a ra u s  läß t  sich jedoch nicht ohne 
weiteres  der  Schluß ziehen, d aß  diese Beträge  nicht ins E igen tum  de r  U n te r -  
nehm en  übergegangen  sind, sondern  n u r  ihre V erb ind l ichkei ten  darste l len .  
Vergleichsweise sei an g e fü h r t ,  d aß  auch das  A k t ie n k ap i ta l  und  die Reserven, 
die ebenfa l ls  a u f  de r  Passivseite  de r  B ilanzen de r  kapita l is t ischen U n te rn e h -  
men erscheinen, dennoch nicht als ihre  schuldnerischen Verbindlichkeiten  
gelten.

H ie rbe i  m uß jedoch a u f  einige U ntersch iede  zwischen dem  A k t ie n k ap i ta l  
der  kapital is t ischen U n te rn e h m e n  und  den  G r u n d -  bzw. U m la u f fo n d s  der 
sozialistischen s taatl ichen U n te rn e h m e n  h ingew iesen  w erden .  Die  A kt ien -  
k ap i ta l ien  können  frei ve rw ende t  w erden ,  w ä h re n d  die A n la g e  d e r  besagten 
Fonds  fest vorgeschrieben ist, und z w ar  sind G ru n d fo n d s  fü r  fixe A n lag en  zu 
verw enden ,  w äh ren d  die U m la u f fo n d s  zur F in an z ie ru n g  von lau fenden  Be- 
t r iebsm it te ln  zu d ienen  haben .  All dies tu t  dem  E ig e n tu m sc h a ra k te r  ke inen  we- 
sentl ichen A bbruch .  B edeu tender  ist h ingegen  de r  U m s tan d ,  d a ß  die  in G eb äu -  
den  und A usrüs tungen  angeleg ten  M it te l  dem  S taa t  gegen ü b e r  zu am ort is ie ren  
sind, w oraus  au f  den schuldnerischen C h a r a k te r  d e r  G ru n d fo n d s  geschlossen 
w erden  kann.

Dagegen kann  jedoch c ingew cndet  w erden ,  d a ß  diese V erpf l ich tung  in der 
Bilanz nicht u n m i t te lb a r  zum Ausdruck kom m t,  so d a ß  sic kau m  einer  üblichen 
Schuldverpfl ichtung gleichgesetzt w erden  kann .  A b e r  auch dies soll nicht ent-  
scheidend sein, weil j a  auch in den kapita l is t ischen  B ilanzen  die  kom m erzie l le  
W irk l ichkei t  nicht im m er  genau  zum Ausdruck kom m t.  W ich t ige r  als die 
Bilanzen sind die wirklichen Rechtsverhältnisse, wobei es nicht im m er d a ra u f  
ankom m t,  ob sic auch aus der  Bilanz abgelesen  w erden  können  oder  nicht.

D e r  G ru n d fo n d s  m uß dem S taa t  gegen ü b e r  am ort is ie r t ,  d. h. zurückgezahlt  
werden.  Dies ist d a h e r  als eine langfr is t ige  schuldrechtliche Verbindlichkeit  
anzusehen.  Da d e r  B e trag  dieser Schuld dein W e r t  de r  G ru n d m i t t e l  zu ent- 
sprechen hat. und das  U n te rnehm en  in de r  V e r fü g u n g  über  seine G ru n d m it te l
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beschränkt ist, kann  behaupte t werden, daß diese zw ar das E igen tum  der U n- 
te rnehm ung sind, jedoch dem Staat an diesen, —  als Sicherung seines lang- 
fr is t ig e n , z ins fre ien ,21) aber zu am ortis ie renden  K red ites  —  ein dem Pfandrecht 
ähnliches Recht zusteht. (Das sind A n a lo g ie n , d ie  a u fg ru n d  des Handelsrechts 
der kap ita lis tischen  L ä n d e r angeste llt w erden  und w ie  a lle  Verg le iche ihre 
G renzen haben.)

Aus den b isherigen A u s fü h ru n g e n  geht he rvo r, daß sich der B e trag  der 
a u f der Passivseite der B ila n z  ausgewiesenen G ru n d fo n d s  p a ra lle l m it  der 
fo rtschre itenden A m o rt is ie ru n g  des entsprechenden Postens der G ru n d m it te l 
ve rm in de rt.

ln  rechtlicher H ins ich t ist auch zu beachten, daß der Staat im  Rahmen der 
U m v e rte ilu n g  der Fonds der V o lk s w ir ts c h a ft  durch V erw a ltungsm aßnahm en 
sowohl die G ru n d fo n d s  als auch die U m la u ffo n d s  von  einzelnen U nternehm en 
abberufen, d. 11. d ie  Ü b e rtra g u n g  an ein anderes U nte rnehm en anordnen kann. 
Bezüglich der U m la u ffo n d s  e r fo lg t  dies durch einfache A n o rd n u n g  der Rüde- 
Zahlung an den Fiskus. D ie  U n te rnehm en können dieser A n o rd n u n g  durch 
einen A bs toß  von W a re n v o rrä te n  oder A u fn a h m e  von  B a nkk red ite n  n a d i- 
kommen. Bei der Ü b e rtra g u n g  von den in G ebäuden und Ausrüstungen ange- 
legten G ru n d fo n d s  w ird  aber so ve rfa h ren , daß d ie  U n te rnehm en ve rp flich te t 
werden, diese an andere U n te rnehm en  gegen A n w e isu n g  des entsprechenden 
Buchwertes zu überlassen. In  beiden F ä lle n  w erden d ie  Fonds und die entspre- 
chenden A k t iv p o s te n  in  der B ila n z  herabgesetzt; das ab tre tende U nternehm en 
hat die fü r  d ie  abgegebenen G ru n d m it te l e rha ltenen Beträge an den Staat 
zurückzuzahlen. Im  Endergebnis d ü r fe n  d ie  G ru n d fo n d s  den W e r t  de r im  
Besitz des U nte rnehm ens tatsächlich be find lichen  G ru n d m it te l n icht über- 
steigen. D ies läß t sich aber m it  e ine r vo rze it ige n  T i lg u n g  e iner schuldrecht- 
liehen V e rb in d l ic h k e it  e iner kap ita lis tischen  G esellschaft vergleichen.

A nders  ist d ie  Frage der vom  Staate den U n te rnehm en  zugewiesenen U m - 
lau ffonds . D a  sie im  G rundsa tz  n icht zurückgezah lt zu werden brauchen, sind 
sic m it dem E ig e n k a p ita l der U n te rnehm en  ve rg le ich ba r, wobei in  der Folge 
das W o r t  E ig e n ka p ita l deshalb n icht ve rw endet w ird ,  w e il es sich eben um 
E in z e lf irm c n  hande lt, fü r  d ie  d ie  Bestim m ungen des A k tien rech ts  v ie lfach 
n icht angewendet w erden können. D ie  vom  Staate ausnahmsweise angeord- 
netc te ilw e ise  R ückzah lung  der —  no rm a le rw c ise  n ic h t rückza h lu ng sp flich tig en
—  U m la u ffo n d s  läß t sich m it  e ine r H erabse tzung  des A k t ie n k a p ita ls  e iner 
A k tiengese llscha ft oder V e rm in d e ru n g  des E ig e n ka p ita ls  e iner k a p ita l is t i-  
sehen H a n d e ls f irm a  durch R ückzah lung vergleichen. D ie  M ö g lich ke it e iner 
solchen H erabsetzung in dem kap ita lis tischen  1 landeisrecht w ird  a lle rd in gs  
nicht so ausgclcgt, als ob cs sich bei diesem E ig e n ka p ita l um eine Schuldver- 
p f l ich tu n g  gegenüber den A k t io n ä re n  hande lt, ln  ju r is tische r H ins ich t t r i f f t  
som it die A n a lo g ie  zw isd ien den U m la u ffo n d s  der sozialistischen staatlichen 
U nte rnehm ungen  und dem A k t iv e n -  bzw. E ig e n ka p ita l der kap ita lis tischen 
U nte rnehm ungen zu.22)

Es kann daher w oh l behauptet werden, daß den sozialistischen staatlichen 
U nte rnehm ungen  —  tro tz  der E in tra g u n g  in  das F irm en reg is te r als im  E igen ­
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tum  des Staates b e find liche  E inze lh an d e ls firm e n  —  dennoch d ie  E igenschaft 
e iner zum indest quas i- ju r is tischen  Persön lichke it zukom m t und daß sich daraus 
w e ite re  Folgen ergeben können.

W ü rd e  man bei e iner Betrachtung desselben Problem s im  L ich te  de r so- 
zia listischen Rechtsauffassung d ie  M e in u n g  ve rtre ten , bei de r A nnahm e, daß 
sich diese M it te l  im  E igen tum  de r sozialistischen U n te rnehm en b e finden  und 
led ig lich  die U n te rnehm en selbst zum E igen tum  des Staates gehören, kom m e 
der G rundsa tz  des s taa tlichen  bzw. gesellschaftlichen E igen tum s n ich t m it  
ausreichender K la rh e it  zum A usdruck, so ließe sich diese —  meines Erachtens 
überflüssige —  Frage durch eine ju ris tische  K o n s tru k t io n  lösen, wonach d ie  
P ro d u k tio n sm itte l zw ar staatliches E igen tum  w ären, sich aber in  treuhände- 
rischer V e rfü g u n g  und N u tz u n g  der sozialistischen L in ternehm en befänden. 
In  A nbe trach t des se lbständ igen Verfügungsrechts  der n u r  zu r tre u h ä n d e r i-  
sehen V e rw a ltu n g  berechtig ten U n te rnehm en  w ü rd e  aber eine d e ra rt ig e  K on- 
s tru k t io n  w ieder zu ju r is tischen  D eutungsschw ie rigke iten  und zu gekünste lten 
G eb ilden  führen.

W ie  dem auch sei: Es g ib t  auch w irk lic h e  A ktiengese llscha ften  im  E igen- 
tum  des sozialistischen Staates.

111 diesem Zusam m enhang ist erneut d a ra u f  h inzuweisen, daß einerseits 
d ie G ru n d -  und U m la u fm it te l  im  E igen tum  der sozialistischen U n te rnehm en  
stehen, andererseits aber d ie  G ru n d fo n d s  ih re  schuldrechtlichen V e rb in d lic h -  
ke iten  b ilden  und n u r d ie  U m la u ffo n d s  die f in a n z ie lle n  E ig e n m itte l der sozi- 
alistischen U nternehm en dars te llen , d ie  m it  dem E ig e n ka p ita l (bzw. A k t ie n k a -  
p ita l)  kap ita lis tischer U n te rnehm en  ve rg le ichbar sind. D ie  G ru n d fo n d s  ste llen 
a lle rd in g s  solche Schulden dar, die selbst dann, wenn es ein K onkursrech t fü r  
sozialistische U nte rnehm en gäbe, n u r an le tz te r Stelle, d. h. nach der B e fr ie -  
d igung  a lle r  anderen V e rb in d lich ke ite n  zum Zuge  kämen. D ies w ü rd e  dem 
Konkursrccht fü r  kap ita lis tische  E in z e lf irm e n  entsprechen, dem zufo lge  die 
Forderungen des E igentüm ers an le tz te r S telle  rang ie ren. Im  F a lle  eines solchen 
Konkursrcchts fü r  sozialistische staatliche U n te rnehm en  (das es aber n icht g ib t)  
w ürde  es sich a lle rd ing s  e rüb rigen , von einem P fandrecht des Staates an den 
im  E igentum  der sozialistischen staatlichen B etriebe stehenden G ru n d m it te ln  
zur Sicherung der in  den G ru n d fo n d s  ve rkö rp e rte n  schuld rechtlich en V e rb in d -  
lichkc iten  zu sprechen.

Für die A u ffassung , daß die sozialistischen U n te rnehm en —  tro tz  der 
E in tragu ng  in das F irm en re g is te r als im  E igen tum  des Staates stehende E inze l- 
hande ls firm cn  —  dennoch m it e iner eigenen ju ris tischen  Persön lichke it aus- 
gestattet sind, sprechen nicht nu r d ie  gesetzlichen Bestim m ungen über das 
״ Chosrastschoti\  wonach die sozialistischen staatlichen U n te rnehm en  selbstän- 
(lige w irtschaftliche  R echnungsführungse inhe iten b ilden , deren L e ite r  über das 
E igentum  dieser se lbständ ig  ( im  Rahmen der gesetzten G renzen) rechtlich ve r- 
fügen können und wonach sie nicht schlechthin als ein m it  dem S taatshaushalt 
eine juristische E inhe it b ild e n d e r E igen tum skom p lex  behande lt werden, son- 
dern auch der Um stand, daß diese U nte rnehm en von der N a t io n a lb a n k  (und
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von de r  Inves t i t ionsbank)  K red ite  au fnehm en  können, für  die in der  UdSSR 
anfänglich  d e r  S taa t  keine  H a f tu n g  übernom m en  hatte ,  w om it  solche U nte rneh-  
men auch z ah lu n g su n fä h ig  w erd en  konnten .  O bw ohl  dies heu te  nicht mehr 
möglich ist. so ist doch zu berücksichtigen, d aß  die N a t io n a lb a n k  im m erh in  eine 
Aktiengesel lschaf t  ist und  kein Zw eife l  d a rü b e r  bestehen kann ,  d a ß  das  Ver- 
hä l tn is  zwischen d e r  N a t io n a lb a n k  und den einzelnen sozialistischen U nte r-  
nehm en  ein solches zwischen zwei se lbs tänd igen  Rechtspersonen ist. Es v ä r e  
n u r  ein abw eg ig e r  ju r is t ischer  Form alismus,  w enn  m an b e h a u p te n  wollte ,  das 
V erhä l tn is  zwischen d e r  Inves t i t ionsbank  und den  B a u u n te rn e h m en  sei des- 
h a lb  verschieden,  weil die Inves t i t io nsban k  keine A kt iengese l lschaf t  und ebenso 
ein sozialistisches staatl iches U n te rn e h m e n  sei wie die B au u n te rn eh m en ,  denen 
sie kurz fr is t ige  K red i te  g e w äh r t .  In  wirtschaftl icher Hinsicht ist da s  Verhältn is  
zwischen d e r  In v es t i t io nsbank  und den B auun te rneh m en  hinsichtlich des Kon- 
toko rren ts  und  de r  ku rz f r is t igen  K red i tg ew äh ru n g  genau  dasselbe  wie zwi- 
sehen de r  N a t io n a lb a n k  und  den an deren  sozialistischen s taatl ichen Unter-  
nehmen.

D er  F rage  des E igen tum s der  sozialistischen U n te rn eh m e n  soll jedoch 
keine ü b e rm äß ig e  B ed eu tung  zugewiesen werden.  S talin  ha t  bekanntl ich  in 
seinem letzten W e r k 23) gesagt,  die  von den  sozialistischen U n te rn e h m e n  er- 
zeugten P ro d u k te  k ö n n te n  nicht als ״ W a r e n “ angesehen  w erden ,  wenn sie 
ih re r  B es t im m ung nach an sozialistische U n te rn eh m en  oder  a n  den  S taa t  vvei- 
te rgegeben  w erden  sollen. Z u r  D ef in i t ion  de r  W a r e  gehöre  eben, d a ß  sie ihren 
E igen tüm er  wechseln könne, was a b e r  in den besag ten  F ä l len  nicht zutreffe, 
weil der  E ig e n tü m e r  nicht gewechse l t  würde. Nach Stal ins  T o d  w u rd e  diese 
A rg u m e n ta t io n  von a l len  sow je t ischen  Ju r is ten  und  V o lksw ir ten  als eine jur i-  
stische Sp i tz f ind igke i t  ohne  p rak t ischen  W e r t  g e b ra n d m a rk t .  Ä hn lich  verhält  
sich wohl auch  die F rage  des E igen tum s de r  sozialistischen O rgan isa t ionen .

Die Finanzierung und die Kontrolle der Investitionen

Die G ru n d m i t t e l - In v e s t i t io n e n  de r  U n te rn eh m u n g e n  w erden  aus folgen- 
den  Quel len  f inanz ier t :

a) aus Z u w e n d u n g e n  aus dem  S taa tshausha l t  sowie aus  den der  Staats-  
kasse zu f l ießenden  A m ort isa t ionsc inzah lungen  de r  U n te rn eh m u n g e n ,  die zwar 
im S taa tsh au sh a l t  nicht ausgewiesen  sind, über die abe r  dennoch  d e r  S taa t  ver- 
fügungsbcrech t ig t  ist;

b) aus dem  E n tw ick lungs fonds  de r  U n te rn eh m u n g  selbst;

c) aus ku rz fr is t igen  Invest i t ionskred iten  de r  Inves t i t ionsbank ;

d) aus den E rn eu e ru n g sq u o ten  der  W e r tm in d e ru n g s b e t rä g e  der Unter-  
nehm ung;

e) aus dem D ire k to r fo n d s  der  U n te rn e h m u n g .24)

Es geh ö r t  zu den  Eigentümlichkeiten  dieses Systems, daß ,  sobald  die U n-  
te rn eh m u n g  eine Invest i t ion  zu Las ten  eines zum E igen tum  dieser  U n te rn e h ­

Anton Lipowschek - 978-3-95479-715-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 10:06:49AM

via free access



0064838

m ung gehörenden S onderfonds (auch des E rneuerungsfonds) ausge führt hat, 
sowohl der W e r t  de r G ru n d m it te l,  als auch der W e r t  des G ru n d fo n d s  zu er- 
höhen, der be tre ffende  S onderfonds aber entsprechend zu belasten ist. D e r 
dadurch  erhöhte  W e r t  des G ru n d fo n d s  ist aber dem S taatshausha lt gegenüber 
eben fa lls  zu am ortis ie ren . D ie  aus einem Sonderfonds der U n te rneh m un g  
f in a n z ie r te  In v e s t it io n  w ir k t  sich som it als e in Geschenk der U n te rn ehm un g  
zugunsten des S taathaushaltes aus, w e il der G ru n d fo n d s  —  w ie  bereits ausge- 
fü h r t  —  eine V e rb in d l ic h k e it  der U n te rn ehm un g  gegenüber dem Staat ist. D ie  
U n te rnehm ung  entsch ließ t sich dennoch zu einem solchen Geschenk, w e il sie 
einen T e i l  der b e tre ffenden  Fonds au f eine andere W eise  überhaup t n ich t ve r- 
wenden d a rf,  v o r  a llem  aber deshalb, w e il  ih r  eine V e rm e h ru n g  der G ru n d -  
m it te l auch eine E rhöhung  der G ew inne  e rm ö g lich t. A us diesem le tzten G rü n -  
de a lle in  w erden auch d ie jen ige n  Fonds, über welche das U n te rnehm en auch 
anders verfügen  kann, zu In ves tit io ne n  herangezogen.

E in  ä h n liche r V o rg a n g  ist auch bei den In ve s tit io n e n , d ie  m itte ls  eines 
von Seiten der In ves tit io n sb an k  gew ährten  K red ites  d u rc h g e fü h r t werden, zu 
beobachten. Zunächst w ird  der K re d it  aus dem erz ie lten  M e h rg e w in n  b innen 
1 — 3 Jahren bei de r In ves tit io nsb ank  g e tilg t. D a  aber d ie  du rch  d ie  In v e s tit io n  
neuangeschafften G ru n d m it te l auch d ie  entsprechende E rhöhung  des Postens 
G ru n d fo n d s  nach sich ziehen, müssen sie ih rem  theoretischen Versch le iß  ent- 
sprechend —  über d ie  In ves tit ionsbank  —  auch beim  Staat a m o rt is ie r t  werden, 
was e iner zweiten Rückzah lung g le ichkom m t.

Die Invest i t ionen  w erden  nach verschiedenen G es ich tspunkten  gegliedert .  
Aus der  Sicht de r  F in an z ie rung  wird  zwischen den  im V o lksw ir tscha f tsp lan  
en tha l tenen ,  d. h. von diesem bew il l ig ten  Inves t i t ionen  und zwischen den 
a u ß e rp la n m ä ß ig e n  Invest i t ionen  unterschieden.

D ie  F inanz ie rung  der P la n in ves tit io n e n  e r fo lg t  fast zur Gänze aus dem 
Staatshaushalt. Ih re  f in a n z ie lle  D eckung w ird  im  s taa tlichen  Budget vorgese- 
hen. wozu se lbstverständ lich  auch die e in lau fenden  A m o rt isa t io n se in za h lu n - 
gen der U nternehm en, die an die In ve s tit io n sb a n k  zugunsten des Staatshaus- 
ha lts  zu en tr ich ten  sind, m it  herangezogen werden. Es ist a lle rd in g s  zulässig, 
daß die U n te rnehm ungen auch ih re  eigenen ״ E n tw ic k lu n g s fo n d s “ , d ie  zum 
Feil aus den gep lan ten, zum T e i l  aber aus den durch  Ü b e re r fü l lu n g  des 
P lansolls  erz ie lten  G ew innen  gespeist werden, ganz oder te ilw e ise zur be- 
schlcunigten D u rc h fü h ru n g  der im  V o lk s w ir ts c h a fts p la n  vorgesehenen In ve s ti-  
tionen verwenden.

D ie  E n tw ick lun gs fon ds  der U n te rnehm en können aber auch zur F inan- 
z ic rung  von im  V o lk sw ir ts ch a ftsp la n  n ich t vorgesehenen (außerp lanm äß igen) 
Inves tit ionen  verw endet werden. Z u sä tz lich  können k u rz fr is t ig e  K re d ite  (m it 
der T ilg u n g szc it  von e in igen M onaten  bis 3 Jahren) von der In ves tit io nsb ank  
gew ährt werden. D e r In ves tit ionsbank  w ird  zu diesem Z w eck  vom  S taat ein 
G lo b a lb e tra g  als E in lage  zu r V e rfü g u n g  geste llt. Ebenso w ird  vom  Staate 
die Höchstgrenze solcher E in ze lk red ite  festgelegt. V o r  der G e w ä h ru n g  solcher 
K re d ite  p rü f t  d ie  In ves tit ionsbank  die K re d itw ü rd ig k e it  des In ve s tit io n svo rh a -
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bens, d. h. ob d ie  m itte ls  des bean trag ten  K red ites  d u rchzu füh rendc  Inve s tit io n  
geeignet ist, d ie  R e n ta b il i tä t  des U nternehm ens zu verbessern und dadurch 
d ie  fr is tge rech te  R ückzah lung  des K red ites  gew ährle is te t ist. D ies w ird  vo r 
a lle m  dann der F a ll sein, wenn durch  das Inves tit io n svo rh abe n  d ie  P roduk- 
tionskosten  v e rm in d e rt,  Engpässe bese itig t oder d ie  P ro d u k tio n  in  q u a lita t iv e r  
H in s ic h t  verbessert oder m engenm äßig  geste igert w erden könnten. A ls  eine 
w e ite re  B ed ingung  g i l t  a llgem e in , daß d ie  D u rc h fü h ru n g  der In v e s tit io n  keine 
neuen Zuw e isungen  von  R ohs to ffen  aus dem zentra len  M a te r ia lfo n d s  e rfo r-  
d e r l ic h  machen w ü rd e .25) D e r  Z in s fu ß  fü r  diese K re d ite  be träg t derze it 1/r °/0 
zuzüg lich  P /2 °/0 M a n ip u la tio n sko s ten .

A nde rs  w ird  d ie  V e rgebung  der im  V o lk s w ir ts c h a fts p la n  vorgesehenen 
p lanm äß igen  In v e s t it io n s k re d ite  gehandhabt. Bei deren E in p la n u n g  kommen 
neben den v o lk s w ir ts c h a ft l ic h e n  P ro d u k tiv itä tsc rw ä g u n g e n  sowie anderen 
w ir ts c h a ft l ic h e n , zum T e i l  aber auch a llgem e in  po lit ischen  Gesichtspunkten 
auch R e n tab il itä tsüb e r legu ng en  zur G e ltung . D ie  In ves tit io nsb ank  kann zwar 
du rch  ih re  S te llungnahm en, evtl. E rs te llu n g  von K a lk u la t io n e n  oder voraus- 
schauenden M ark tfo rschungsda rlegungen  diese Investitionsentsche idungen bc- 
e in flussen, sie ist jedoch  n ich t be fug t, diese g rund legend  zu bestimmen.

S om it entscheidet d ie  In ve s tit io n sb a n k  n ich t über solche Inves tit ionen , sie 
ha t d ie  Investit ionsen tsche idungen  le d ig lich  zur K enn tn is  zu nehmen und an 
deren D u rc h fü h ru n g  m itz u w irk e n .2w)

D e r fü r  e in B u d g e t ja h r  vorgesehene g loba le  In ves tit io nsb e trag  w ird  unter 
Aufsch lüsse lung der an d ie  einzelnen U n te rnehm en  zu vergebenden K red ite  
der In ve s tit io n sb a n k  aus dem S taatshaushalt zur V e rfü g u n g  geste llt. D ie  ein- 
zelnen In ve s tit io n sd u rch fiih ru n g sve rträ g e  w erden von  den be tre ffenden  inve- 
s tit ionsberech tig ten  U n te rnehm en  m it  der In ve s tit io n sb a n k  abgeschlossen. D er 
In ve s tit io n sb a n k  o b lie g t d ie  P rü fun g , ob a lle  gesetzlichen V o rsch riften  einge- 
ha lten  w orden  sind, einschließlich der K o n tro l le  der vo rschriftsm äß igen tech- 
nischen D u rch fü h ru n g . Sie hat aber v o r a llem  d a fü r  Sorge zu tragen, daß dem 
U nte rnehm en, das das Inves tit io n svo rh a b e n  d u rch fü h rt,  G e ld m itte l nu r in  dem 
Ausm aß angewiesen werden, das dem zur D u rc h fü h ru n g  gelangten Stand der 
In ve s tit io n sa rb e ite n  entspricht. Bis zu diesem Z e itp u n k t  müssen näm lich die 
in ves tit ionsdu rch füh renden  U n te rnehm en die F inanz ie rung  aus eigenen U m - 
la u ffo n d s  bzw. U m la u fk re d ite n  bei der Ungarischen N a t io n a lb a n k  (n u r die 
Bauunternehm ungen bei der In ves tit io n sb an k ) bestre iten.

D ie  In ve s tit io n so b je k te , d ie durch d ie  In ves tit io n sb an k  aus den dieser vom 
Staat zur V e rfü g u n g  geste llten  G e lde rn  f in a n z ie r t  w urden, gehen in eine ge- 
w issermaßen treuhänderische V e rw a ltungsm ach t der je w e ilig e n  U nternehm en 
über, d ie sic g rundsä tz lich  n icht veräußern können. M an  kann dennoch auch in 
diesem Fa ll behaupten —  w ie  bereits vo rhe r ausgeführt — , daß cs sich um ein 
E igentum  der sozia listischen U n te rnehm ungen  hande lt. E in  solches E igentum s- 
recht w ird  zw ar zuw e ilen  m it  der B egründung  bes tr itten , daß d ie  U n te rn eh - 
m ungen selbst ja  E igen tum  des Staates seien, der sie als seine E in ze lf irm e n  
betre ibe. In  A n b e tra ch t der ausdrücklichen A n e rke n n u n g  der w irtscha ftlichen  
E ige ns tä n d ig ke it und der ju ris tischen  Persön lichke it de r sozialistischen U n te r-
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nehinungcn von Seiten des Staates und der Tatsache, daß ih r  Dase in  vom 
Staatshaushalt im  engeren S inne v ie l unabhäng ige r ist als jenes e iner ״ non- 
inco rpo ra ted  business u n ita vom  H a u sh a lt ihres E igentüm ers, kann m an der 
Ansicht, daß es sich bei den In ve s t it io n so b je k te n  (G ru n d m it te l)  um E igen tum  
des U nternehm ens handle, zustim m en (der Gegenposten —  der G ru n d fo n d s  —  
s te llt  h ingegen eine S chu ldve rp flich tung  der U n te rn e h m u n g  gegenüber dem 
Staatshaushalt dar!).

D araus geht hervor, daß zw a r vo r der D u rc h fü h ru n g  von Inves tit ionen , 
d. h. vo r deren E inp lanung , R e n ta b il i tä ts k a lk u la t io n e n  und -Überlegungen an- 
geste llt werden, daß aber diese nach D u rch fü h ru n g  der In ve s tit io n e n  selbst 
weitgehend an Bedeutung ve rlie ren , w e il d ie In ve s tit io n sk re d ite  von  Seiten 
der dadurch  begünstigten U n te rnehm ungen  n ich t ve rz ins t zu w erden b ra u - 
chen2tíl). Ih r  W e r t  w ird  zum G ru n d fo n d s  des U nternehm ens dazugeschlagen, 
bzw. w ird  dieser entsprechend erhöht. A u f  diese W eise entsteht eine Lage, die 
m it de rjen igen  ve rg le ichba r w äre , d ie  dann entstehen w ürde , wenn im  K a p ita -  
lism us die A ktiengese llscha ften  in fo lg e  e iner d iesbezüglichen A n o rd n u n g  d ie  
Im m o b il ie n  und M aschinen n u r  aus ih rem  O b lig a t io n s k a p ita l anschaffen  kö nn - 
ten und diese fü r  keinen anderen Z w eck  verw enden d ü rfte n . So w ü rde  d ie  O b- 
liga tionsschu ld  der U n te rnehm en  entsprechend den N e u in ve s tit io n e n  ansteigen 
bzw. sich m it der W e r tm in d e ru n g  derselben (durch  A m o r t is a t io n )  ve rm in d e rn .

In  den sozialistischen L ä n d e rn  ist seit m ehreren Jah ren  eine D iskuss ion  
über die Zw eckm äß igke it e iner V e rz insung  der G ru n d fo n d s  (des A n la g e k a -  
p ita ls ) der U nte rnehm ungen im  Gange. M a n  n im m t an, daß dies eine w i r t -  
schaftliche G eschäfts führung gew ährle is ten  w ürde . Solche Ansich ten mehren 
sich.

N u n  soll aber m it Nachdruck d a ra u f h ingew iesen w erden —  o bw o h l die 
W ir ts c h a fts l i te ra tu r  der sozialistischen L ä n d e r es zu unterlassen p f le g t  —  daß 
d ie  in  Investit ionen  angelegten G e ld e r e igentlich schon heute gewissermaßen 
als den U nternehm ungen gew ährte  K re d ite  zu ge lten  haben. D ies e rg ib t sich 
aus der V e rp f l ic h tu n g  der U n te rnehm ungen , d ie  in  In ve s tit io n e n  angelegten 
G e lde r —  m it Ausnahm e des G rundstücksw ertes  —  zu am ortis ie ren . D ie  
A m ortis ie rungsquo ten  sind bei de r In ve s tit io n sb a n k  aber zugunsten des 
Staatshaushalts einzuzahlen.

D ie  Preise der Erzeugnisse —  w ie  auch der gesamte F inanzp lan  —  der 
sozialistischen U nternehm ungen w erden u n te r E inbez iehung der A bschre ibung 
der A n la ge n  e rs te llt. D e r Abschre ibungsprozentsa tz  v a r i ie r t  je  nach In d u s tr ie -  
zweig und T y p  der A n lagen  (Gebäude, Maschinen, Fahrzeuge).

D ie  Inves tit ionsbank p f le g t das e igentliche K red itgeschä ft —  m it  A us- 
nähme der Bauunternehm ungen —  n u r in  einem bescheidenen Ausm aß. Sie ist 
vo r a llem  ein F inanz ie rungsorgan  des F inanzm in is te rium s, d. h. des Staates, 
fü r  d ie Investit ionen  der staatlichen S te llen und sozialistischen U n te rn e h m u n - 
gen. A u f  dem Gebiete des üblichen Bankgeschäftes w äre  ein Verg le ich  m it  dem 
D o ku m e n te n a kk re d it iv  möglich.

D ie  K o n tro lla u fg a b e n  umfassen sowohl d ie  m it den In ves tit io nsvo rhab en  
zusammenhängende Geschäftsgebarung als auch d ie  technische D u rch fü h ru n g
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der  Invest i t ionsarbei ten ,  die seitens d e r  U n te rn eh m e n  oder  amtlichen Stellen, 
zu de ren  G uns ten  die Investi t ion u n te rn o m m e n  wird, oder  von Seiten andere r  
U n te rn e h m e n  au f t rag sg em äß  ausge füh r t  w erden .

D e r  Inves t i t ionsbank  obliegen fe rn e r  auch an d e re  wichtige A ufgaben .  Sie 
ers te l l t  volkswirtschaftliche A nalysen  und  U nte rsuchungen  in bezug au f  vorzu- 
nehm ende  Investi t ionen.

W ä h re n d  sie die einzige Stelle fü r  d ie  E rs te llung  von w irtscha ftlichen  
Berechnungen h insichtlich der In fra s tru k tu r - In v e s t i t io n e n  ist. werden solche 
Berechnungen h ins ich tlich  der N e u in ve s tit io n e n  der sozia listischen U n te rneh- 
men auch von diesen selbst sowie von e in igen anderen Stellen, d a ru n te r dem 
P lanungsam t und den M in is te r ie n , e rs te llt .  D ie  Le tz te ren  weichen von dem 
Schema der Berechnung fü r  In fra s tru k tu r in v e s t i t io n e n  se lbstverständlich ab. 
da bei den w irtscha ftlichen  In ves tit io ne n  sowohl d ie  Betriebskosten als auch 
die Erlöse (E innahm en) m itberücks ich tig t werden müssen. D e r D if fe re n zb e tra g  
zwischen den beiden, d. h. der zu e rw a rtende  G e w inn , w ird  un te r Berücksichti- 
gung der Rückzahlungsquoten fü r  d ie  A m o r t is a t io n  in  Form  von Steuern vom 
Staat abgeschöpft. Dadurch w ird  der R ück fluß  der in  In ve s tit io n e n  angelegten 
G e ld e r gew ährle is te t. H ie rb e i o b w a lte t der G rundsatz , daß jene Inves tit ionen  
bzw. In ves tit io n sm o d a litä te n  zu bevorzugen sind, die d ie  größte Rückflußge- 
schw ind igke it der angelegten G e lde r zusichern. D adurch kann das A n lagege ld  
am schnellsten neuen Inves tit ionsvo rhaben  zug e fü h rt werden. G rundsätz lich  
werden deshalb im  a llgem einen d ie  Inves tit ionsvo rhaben , deren R ückflußze it 
5 Jahre  überschre ite t, ausgeschlossen.27)

A us dem D arge leg ten  folgt der  Schluß, d a ß  die Inves t i t ionsbank  in erster  
L in ie  ein Fachaufsichtsorgan ist. A b e r  auch den Kontro l lbefugnissen .  die der  
Ungarischen  N a t io n a lb a n k  — der  bedeu tends ten  ungarischen B ankun te rneh-  
m ung — zustehen, kommt eine sehr g ro ß e  B edeu tung  zu.

Die Aufgaben der Ungarischen Nationalbank

D ie  rechtliche S tru k tu r  der Ungarischen N a tio n a lb a n k  ist nicht verändert 
w orden, obw oh l sich ih re  Funktionen  —  nachdem U n g a rn  den W e g  zum So- 
z ia lism us beschritten hat —  ve rände rt haben. D ie  Ungarische N a tio n a lb a n k  
ist eine Aktiengese llscha ft, deren g rund legende  A u fg a b en  und Rechte noch v o r 
1945 gesetzlich festgelegt wurden. Sie ist nicht ve rs taa tlich t w orden, es sind 
aber a lle  im  ungarischen Besitz be find liche n  A k t ie n  —  ohne Le is tung  eines 
Gegenwertes —  in das E igentum  des Staates ü b e r fü h r t  worden. D ie  in auslän- 
dischem Besitz be find lichen  A k t ie n  w u rd e n  vom  ungarischen Staat angekauft.

D ie  N a tio n a lb a n k  hat ih re  säm tlichen aus der Z e it  vo r 1945 stammenden 
V e rb in d lich ke ite n  gegenüber dem A u s la n d  geregelt, w ährend ih re  Forderungen 
aus dieser Z e it,  vo r a llem  gegenüber Deutschland, g röß ten te ils  bis heute unge- 
rege lt geblieben sind.

In rechtlicher Hinsicht ist he rvorzuheben ,  d aß  die N a t io n a lb a n k  nicht für 
die Verbindlichkeiten  der  ungarischen staatl ichen U n te rn eh m en  haftet .  Sie ist
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m it eigener ju r is t isch e r Persön lichke it ausgestattet. D ies w urde  auch in  der 
Entscheidung eines Schweizer G erich ts  ausdrücklich anerkannt.

D ie  Ungarische N a t io n a lb a n k  ist d ie  Z e n tra lb a n k  der ungarischen V o lks - 
W irtschaft. Sie ist es in  einem v ie l g rößeren Ausm aß als dies bei der N o tenbank  
eines kap ita lis tischen  Landes der F a ll ist. D er Ungarischen N a tio n a lb a n k  ob- 
lieg t näm lich auch d ie  S taatskassenverw a ltung, und zw ar sowohl fü r  den en- 
geren als auch fü r  den e rw e ite rte n  Staatshaushalt. Dem engeren Staatshaushalt 
gehören nu r d ie  .,S taa tshausha lts-O rgane" an, w ährend zu dem erw e ite rten  
S taatshaushalt auch d ie  s taa tlichen  U nte rnehm ungen  zählen; d ie le tzteren 
erscheinen im  S taa tshausha lt n icht gesondert; es w ird  d a rin  nu r der Gesam t- 
be trag  ange füh rt, den sie insgesamt dem engeren Staatshaushalt zu entrichten 
haben, sowie der G esam tbetrag, den sie fü r  Inves tit ionen  oder U m la u ffo n d s  
von dem engeren S taatshausha lt zugewiesen e rha lten .28)

D ie  im  s taa tlichen  Budget als Ausgaben vorgesehenen Beträge werden vom 
F inanzm in is te rium , als B u d g e t-K re d ite  zugunsten der berechtigten H ausha lts - 
organe bei der N a t io n a lb a n k  e rö ffn e t.  D ies e rg ib t sich aus der der N a t io n a l-  
bank zustehenden F u n k t io n  der S taatskassenverwaltung.

D a rü b e r h inaus ist aber auch der gesamte G e ld ve rke h r a lle r  staatlicher 
In s t itu t io n e n  und U n te rnehm ungen  sowie der Genossenschaften bei der N a -  
t io n a lb a n k  ze n tra lis ie r t.  D ieser Z e n tra l is ie ru n g  kom m t besondere Bedeutung 
zu, w e il einerseits de r barge ld lose  Z a h lu n g sve rke h r —  der g röß tente ils  über 
die N a t io n a lb a n k  lä u f t  — sehr e n tw icke lt ist und auch andere Banken ih re  
K onten  bei der N a t io n a lb a n k  u n te rh a lte n  und ih re  G e ld d is p o n ib il i tä te n  bei 
dieser h in te rlegen . D ie  Banken w ic k e ln  zw ar den Z ah lungsve rkeh r m it  ih ren  
eigenen Kunden (K o n te n in h ab e rn ) auch d ire k t,  ohne E inscha ltung  der N a t io -  
na lbank, ab. dennoch ist d ie  N a t io n a lb a n k  weitgehend auch in  den B a rge ld - 
ve rke h r eingeschaltet. Das B arge ld  ko m m t fast ausschließlich durch A b h e b u n - 
gen bei der N a t io n a lb a n k  fü r  L o h nza h lung en  in den V erkehr. F rüher sp ie lten 
auch d ie  A n k ä u fe  de r staatlichen S te llen  bei der Bauernschaft eine bedeutende 
Rolle , sie aber sind in fo lg e  der E n tw ic k lu n g  der landw irtscha ftlichen  Genos- 
senschaften stark zusam m engeschrum pft.29)

D ie  Lo hne m p fän ge r verw enden das em pfangene G e ld  hauptsächlich fü r  
Zah lungen  an staatliche S te llen und fü r  A n k ä u fe  in  staatlichen Läden. Diese 
führen  die e ingenom m enen G e ld be träg e  an ih re  Konten bei der N a tio n a lb a n k  
ab; sie dü rfen  sie sogar fü r  d ie  Lohnzah lungen  —  abgesehen von e in igen A us- 
nahm en ge ringer B edeutung —  nicht d ire k t  verwenden, um au f diese W eise 
eine lückenlose K o n tro l le  zu erm öglichen. W enn  man un te r der U m la u fg e - 
schw ind igke it d ie  Z a h l der H ände  versteht, durch welche der Geldschein z w i-  
sehen der Em m ission und der R ü ckkeh r zur N o tenbank  gegangen ist, so kann 
festgestellt werden, daß diese in  U n g a rn  d ie  Z a h l 1 kaum  übersteigt.

Jede staatliche S telle  und jedes U nte rnehm en sowie jede Genossenschaft 
u n te rh ä lt ein K o n to  bei der N a t io n a lb a n k , d ie  K on to inhabe r können aber auch 
n u r ein Konto u n te rha lte n , w odurch d ie  Z e n tra lis ie ru n g  des G e ldverkehrs  noch 
ve rs tä rk t w ird . U rsp rü n g lich  w u rden  diese Konten  in  U n te rko n te n  aufgespal- 
tet, entsprechend dem b e w il l ig te n  Verwendungszweck im  Rahmen des je w e i-
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l igen  Ausgabepostens nach dem P lan der U n te rn e h m u n g  oder andere r Stellen. 
D ie  U n te rnehm ungen  d u r f te n  über d ie  G e ld e r fü r  ih re  verschiedenen V erw en- 
dungszwecke (A rb e its lö h n e , M a te r ia la n scha ffu n g e n  u. dg l.) n u r  in  dem vorge- 
sehenen Rahm en d ispon ieren . E in  V irem en trech t stand ihnen n ich t zu. G le ich- 
ze it ig  m ußten aber d ie  U n te rnehm en  auch bei e ine r Z usam m enadd ie rung  a lle r  
U n te rk o n te n  im  E rgebn is über ein G u thaben  ve rfügen , w e il w id r ig e n fa l ls  d ie 
Z ah lu ng sd isp o s it io ne n  der U n te rnehm en  von Seiten der Bank —  mangels 
Deckung —  n ich t ausge führt w urden , bzw. mußte der U n te rn e h m u n g  zwecks 
E rh a ltu n g  ih re r  Z a h lu n g s fä h ig k e it  e in hochverzinslicher K re d it  von  Seiten der 
Bank g ew ä h rt w e rden .30) Dieses System ist nunm ehr abgeändert w orden . D e r- 
zeit ve rfü gen  d ie  U n te rnehm ungen  über ein e inheitliches, n icht aufgespaltenes 
K o n to  bei de r N a t io n a lb a n k .31)

T ro tz  dieser V e rä n d e ru n g  der K o n te n fü h ru n g  bei der N a tio n a lb a n k  
ko m m t dieser auch w e ite rh in  eine K o n tro l lb e fu g n is  von w esentlicher Bedeutung 
über den G e ld v e rk e h r im  a llgem einen sow ie über den Z ah lu ngsve rke h r, der 
über ih re  K on ten  abgew icke lt w ird ,  zu. D ie  N a t io n a lb a n k  ist b e fu g t und ver- 
p f l ich te t, d ie w ir tsch a ftliche  T ä t ig k e i t  und F inanzgebarung  a l le r ״  H ausha lts- 
o rg a ne “ , e inschließ lich a l le r  Ä m te r ,  sowie staatlichen U n te rnehm ungen  und 
deren Le itungso rgane  (z. B. In d u s tr ie d ire k t io n e n ), der Genossenschaften und 
gesellschaftlichen O rg an isa tion en  (z. B. V ere ine) zu p rü fen . D ie  N a t io n a lb a n k  
fü h r t  diese A u fs ic h t e inerseits durch P rü fu n g  des Zah lungsve rkeh rs , der von 
den b e tre ffe nde n  K o n to in h a b e rn  abgew icke lt w ird ,  andererseits aber m itte ls  
K o n tro llun te rsu chun g en  und B uchha ltungsrev is ionen bei den ih re r  A u fs ich t 
u n te rs te llte n  U n te rn eh m u ng en  und anderen S te llen selbst durch. D ie  K o n tro lle  
erstreckt sich n icht n u r  a u f d ie  V o rsch r if tsm ä ß ig ke it,  sondern —  v o r  a llem  bei 
den L In te rnehm ungen —  auch a u f d ie  w ir tsch a ft lich e  Z w e ckm ä ß ig ke it der Be- 
tr ie b s fü h ru n g . D ie  N a t io n a lb a n k  ist a lle rd in g s  n ich t das e inzige A u fs ich ts - und 
R evis ionsorgan. Auch andere S te llen s ind zur D u rc h fü h ru n g  solcher K o n tro lle n  
und Revis ionen, v o r a llem  a u f lo k a le r  Ebene, berechtig t und ve rp flich te t. U m  
d ie  g le ichze itige  V o rnahm e  von Revis ionen durch mehrere O rgane  bei e iner 
U n te rn e h m u n g  zu verm eiden, w ird  d ie  K o n tro l l tä t ig k e i t  un te re in an de r abge- 
s t im m t: Es w ird  ein K o n tro l lp la n  e rs te llt.

D ie  von der N a t io n a lb a n k  ausgeübte B a n k k o n tro l le  hat zw a r den G e ld - 
ve rke h r und d ie  K re d itn u tz u n g  zum G egenstand, dabei ergeben sich aber im m er 
w ied e r G elegenheiten, d ie gesamte G eschä fts füh rung  der U n te rn e h m u n g  zu 
p rü fe n  und insbesondere diesbezügliche M änge l aufzudecken, zum al sich diese 
auch a u f den gesamten Z a h lu n g sve rke h r und d ie  K re d itn u tz u n g  der U n te rn e h - 
m ung a u sw irke n ; dies ist insbesondere bei vo rsch r if tsw id r ig e n  oder W irtscha ft- 
lieh unge rech tfe rtig ten  Ausgaben fü r  A rb e its lö h n e  oder R ohsto ffanscha ffungen  
u. dg l. der Fa ll. Stockt der Absatz, so wachsen d ie  V o rrä te  an. was w ie d e r d ie  
E rträ g e  und G ew in ne  ungüns tig  b ee in flu ß t, so daß das P lanso ll n icht erre icht 
w ird  oder d ie  U n te rn e h m u n g  sogar ih ren  Z a h lu n g s v e rp f l ic h tu n g e n  n ich t 
naehkommen kann.

D ie  N a t io n a lb a n k  ist ve rp flich te t, den Fragen der A rb e its lo h n za h lu n g e n  
besondere S o rg fa lt  zuzuwenden. D ie  A rb e its lo h n za h lu n g cn  werden in abso­

Anton Lipowschek - 978-3-95479-715-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 10:06:49AM

via free access



0064838

lu te r  oder in  re la t iv e r  H ins ich t ü b e rp rü ft .  Bei der absolu ten K o n tro l le  sorgt 
d ie  Bank d a fü r ,  daß die fü r  diesen Zweck im  P lan  vorgesehenen Beträge von 
der U n te rn eh m u n g  n icht überschritten  werden. D ie  re la t ive  Lohnzah lungs- 
k o n tro l le  besteht d a r in , daß d ie  Lohnzah lu ng en  ve rh ä ltn ism ä ß ig  auch dem 
erz ie lten  P ro d u k tio n sw e rt,  der im  P lan festgelegt ist, entsprechen. Is t de r er- 
z ie lte  P ro d u k tio n s w e rt un te r dem vorgesehenen P la nso ll geb lieben, so d a r f  n u r 
ein p rozentua l entsprechend ge rin g e re r Be trag  der A rb e its lohn sum m e ausbe- 
zah lt w erden ; ist das P ro d u k tio n sp la n so ll überschritten  w orden , so können 
auch entsprechend höhere L o hn za h lu n g e n  vorgenom m en w erden. D ie  zustän- 
d igen M in is te r ie n  te ilen  der B ank m it, welche K o n t ro l la r t  d u rch g e fü h rt werden 
soll. D ie  Löhne  de r A n ges te llten  un te rliegen  im m er der absoluten L o h n -  
Zah lungskon tro lle .32)

In  der P la n u n g  und K o n tro l le  de r V e r te i lu n g  der A rb e its lö h n e  w urden  
gegenüber dem frühe ren  Z u s tand  e in ige  V ere in fachungen  e in g e fü h rt, d ie  zu r 
A u sw e itun g  der se lbständ igen Entscheidungsbefugnisse der U n te rnehm ungen  
beigetragen haben. F rü h e r ha t sich d ie  K o n tro l le  au f d ie  E in h a ltu n g  der im  
vo rhe re in  gep lan ten  V e rte i lu n g  der Löhne  nach verschiedenen Gesichtspunkten 
erstreckt, d. h. sie g in g  in  die E inze lhe iten  der vorgeschriebenen Lohnposten, 
derze it w ird  h ingegen n u r d ie  E in h a ltu n g  der durchschn ittlichen A rb e its lö h n e  
k o n tro l l ie r t / * 3)

N a tü r l ic h  g ib t  es auch w e ite rh in  sehr d e ta i l l ie r te  Regelungen darüber, 
welche Posten a u fg ru n d  der d iesbezüglichen Rechtstite l als A rb e its lö h n e  bzw. 
deren T e ile  oder E rgänzungen anzusehen sind.34)

Es g ib t fe rn e r A uszah lungen  an Personen, d ie  en tw eder dauernd  ange- 
s te llt  sind oder n u r  fa llw e ise  m it  de r V e rr ic h tu n g  von bestim m ten  T ä t ig k e ite n  
be trau t sind, d ie zu Lasten des ״ L o h n fo n d s  fü r  W e rk tä t ig e ,  d ie  n icht dem stän- 
d igen Personalstam m  der U n te rn e h m u n g  angehören“ , auszuführen s ind .35)

Daraus ist ersichtlich, daß d ie  B a n k k o n tro l le  n icht a u f eine Buchhaltungs- 
rev is ion  beschränkt ist, sondern auch d ie  Ü b e rp rü fu n g  der Z w eckm äß igke it der 
gesamten G eschä fts füh rung  der U n te rn e h m u n g  um faß t. D a fü r  sind aber ent- 
sprechende Fachkenntnisse e rfo rd e r lich . U m  eine fachkund ige  K o n tro l l tä t ig k e it  
des A ppara tes der N a t io n a lb a n k  zu gew ährle is ten , ist das F ilia le n n e tz  der 
N a tio n a lb a n k  in  Budapest nach Indus tr iezw e igen  geg liedert. D ie  U n te rn e h - 
mungen werden der fachlich e inschlägigen F il ia le  zugeordnet. In  der H a u p t-  
stadt ist über d ie  H ä lf te  der G ro ß in d u s tr ie  angesiedelt. In  der P ro v in z  kann  
se lbstverständlich eine solche S pez ia lis ie rung  n icht d u rch g e fü h rt werden, und 
deshalb ist d ie Z u s tä n d ig k e it  de r B a n k f i l ia le n  te r r i to r ia l  bestim m t.

Finanzierung der Umlaufmittel

D ie  Ungarische N a t io n a lb a n k  ist n ich t n u r d ie  N a t io n a lb a n k  des Landes, 
sondern auch eine K re d itb a n k . Sie ist a l le in  be fug t, den staatlichen U n te rn e h - 
mungen k u rz fr is t ig e  K red ite , den Genossenschaften aber auch m it te l-  und lan g - 
fr is t ig e  K red ite  zu gewähren. D ie  unterschiedliche B ehand lung  ist in  dem U m -
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s tand  begründe t ,  d a ß  die s taa t l ichen U n te rn eh m u n g e n  ihre  Inves t i t ionen  mit 
aus dem  S ta a t sh a u sh a l t  zur  V e r fü g u n g  geste l l ten  G e ld e rn  f inanz ie ren  und  die 
dadurch  angeschaff ten  A n la g e n  (G ebäude ,  Maschinen u. dgl.) zu ihren  eigenen 
G ru n d m i t t e ln  w erd en  — wie oben bere i ts  au sge füh r t  — , w ä h re n d  die Genos-  
senschaften  als se lbs tändige ,  vom  S taa t  verschiedene  ju r is t ische  Personen 
gelten, die ihre  A n la g e n  d ieser  A r t  n u r  durch K red ite  f inanz ie ren  können,  wenn 
sie nicht über  e igene G e ld rese rven  fü r  solche Zwecke verfügen .  Folgerichtig 
oblieg t  auch die K on tro l le  über  d ie  f inanziel le  Abwicklung d e r  Invest i t ionen 
nicht der  Inves t i t ionsbank ,  sondern  d e r  N a t io n a lb a n k ,  und z w ar  u n a b h än g ig  
davon ,  ob die Inves t i t ionen  aus  e igenen G e ld rese rven  d e r  Genossenschaften  
ode r  aus den  von d e r  N a t io n a lb a n k  g e w ä h r te n  Krediten  f inanz ie r t  werden. 
H ie rzu  ist noch zu bem erken ,  d aß  die  von d e r  N a t io n a lb a n k  den Genossen- 
schäften g e w ä h r te n  K red i te  ke inesfa l ls  zur  I l l iqu id i tä t  de r  Bank  oder  sogar  
d e r  Volksw ir tschaft  füh ren  können,  weil de r  R ahm en  dieser  K red i te  im Volks- 
w ir tschaf tsp lan  festgelegt ist.

Die K o n tro l l t ä t ig k e i t  d e r  N a t io n a lb a n k  erstreckt sich besonders  bei den 
L oka l in sp ek t io n en  — wie berei ts  au sg e fü h r t  —  zw ar  a u f  d ie  gesam te  Cie- 
sd iä f t sg e b a ru n g  de r  U n te rn eh m e n ,  jedoch steht dabe i  die K red i tkon tro l le  an  
e rs te r  Stelle. D ie  K re d i tk o n t ro l le  w ird  sowohl im vorhere in ,  d. h. bei de r  Kre- 
d i tp la n u n g  und  -zensur,  als auch im nachhinein,  d. i. durch P r ü fu n g  der  U n te r -  
lagen  bezüglich d e r  In a n sp ru ch n ah m e  des g e w ä h r te n  Kredites,  ausgeübt.

D en  U n te rn e h m u n g e n  w erd en  von Seiten des S taa tsh au sh a l t s  neben  den 
bereits  b eh an d e l ten  B e träg en  fü r  Inves t i t ionen  (G ru n d fo n d s )  auch bes t im m te  
Beträge  zur V e r fü g u n g  gestellt ,  die  fü r  E r fo rde rn isse  de r  la u fe n d e n  Betr iebs-  
füh rung  d ienen  sollen (U m lauffonds) .  Im G egensa tz  zu den  G ru n d fo n d s ,  die 
als Schuldverpfl ichtungen d e r  U n te rn e h m u n g e n  gegen ü b e r  dem  S taa tsh au sh a l t  
gelten, können  a b e r  die U m la u f fo n d s  als E igen tum  de r  U n te rn e h m u n g e n  an -  
gesehen werden.

Durch diese U nte rsche idung  hinsichtlich de r  rechtlichen S t ru k tu r  b in  ich 
von der  sowjetischen A u i fa s su n g  abgekom m en ,  die d ie  G ru n d fo n d s  und  die 
U m la u f fo n d s  zu einem ״ eigenen F o n d s “ de r  U n te rn e h m u n g e n  zusam m enfaß t .  
A uch  die ungar ische  B e tr ieb sw ir tscha f tsp rax is  ist — m. E. r ichtigerweise  —  in 
d ieser  Hinsicht d e r  sowjetischen A u f fa s su n g  nicht gefolgt.

Der  vom S ta a tsh a u sh a l t  den U n te rn e h m u n g e n  zur  V e r fü g u n g  geste l l te  
U m la u f fo n d s  reicht a b e r  nie zur vö ll igen  A bdeckung  des diesbezüglichen 
Bedarfs ,  de r  a n h a n d  von verschiedenen N o rm e n  berechnet w ird .  Dadurch sollen 
die  U n te rn e h m u n g e n  gezw ungen  w erden ,  den en ts tehenden  U nte rsch iedsbe trag  
durch bei de r  N a t io n a lb a n k  in Anspruch zu n ehm ende  K red i te  abzudecken, 
wodurch die N a t io n a lb a n k  w ieder  in die Lage  versetz t  w ird ,  die K red i tkon -  
t ro l le  über  d ie  U n te rn e h m u n g ״)  K ontro l le  durch den  R u b e l“ , bzw. das G eld )  
auszuüben  und a u f  die G eschäf ts füh rung  E in f luß  zu nehm en .36)

Bei de r  G e w ä h r u n g  von K red i ten  durch die N a t io n a lb a n k  sind vier G e-  
sichtspunkte m aß g eb en d :

a) die P la n m ä ß ig k e i t  des Kredites.
b) de r  Kreditzweck (V erw endungszw eck) ,
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c) die Deckung des K red ites .
d) die L a u fz e it  des K red ites .

Im  a llgem einen d ü r fe n  K re d ite  n u r  fü r  d ie  im  V o lksw ir ts ch a ftsp la n  vo r-  
gesehenen W ir ts c h a fts tä t ig k e ite n  vergeben w erden. D ie  N a t io n a lb a n k  p rü f t  
fe rne r die K re d itw ü rd ig k e it  des W irtschaftszweckes, d. h. ob d ie  durch den 
beantrag ten K re d it  zu fö rd e rn d e  P ro d u k t io n  auch absetzbar sein w ürde . D ie  
Bank soll keine P ro d u k t io n  von  n ich tabse tzbaren  W a re n , von sog. Ladenhü te rn  
fö rde rn .

D ie  K red ite  d ü rfe n  n u r fü r  bestim m te W irtscha ftszw ecke  b e w il l ig t  w e r- 
den. Diese Zw eckbestim m ung  der K re d ite  b ild e t einen wesentlichen Unterschied 
zur Vergabe von  B a n k k re d ite n  im  K ap ita lism us , wo n u r  d ie  B o n itä t des K re - 
d itw e rb e rs  g e p rü ft  w ird  und dieser über einen e inm a l gew ährten  K re d it  nach 
seinem G u tdü nken  ve rfügen  kann.

D ie  K re d ite  müssen eine D eckung haben. D a r in  t r i t t  d ie  ju ris tische  E igen- 
a r t der sozialistischen U n te rnehm ungen  in  Erscheinung. A n  den G ru n d m it te ln  
besteht ein P fandrecht als S icherheit fü r  d ie  F o rde rung  des Staates, deren G e- 
genstand der G ru n d fo n d s  der U n te rn e h m u n g  ist. D ie  Folge daraus ist, daß d ie  
G ru n d m it te l,  bzw. der G ru n d fo n d s  n ic h t zu r D eckung  fü r  U m la u fm it te l-K re d i-  
te herangezogen w erden können.. Z u r  D eckung  der K re d ite  fü r  U m la u fm it te l 
können daher n u r  d ienen:

a) R ohs to ff- , H a lb fa b r ik a te -  und F e rt ig w a re n vo rrä te ,
b) noch n ic h t abgeschlossene P ro d u k tio n , aber n u r  ausnahmsweise,
c) aus den W a re n lie fe ru n g e n  he rrüh rende  Außenstände.

Im  K re d ita n tra g  muß der V e rw endungszw eck im m er angegeben werden, 
und meistens e rg ib t sich daraus auch d ie  genaue A ngabe  der Deckung fü r  den 
beantragten K re d it .  So kann  im  K re d ita n tra g  angegeben w erden, der ange fo r- 
derte  Betrag sei fü r  d ie  F in a n z ie ru n g  der L a g e rh a ltu n g  von x t eines bestim m - 
ten Erzes e rfo rde r lich .

D ie  K re d ite  w erden im m er m it  e iner bestim m ten L a u fz e it  gew ährt. Sic 
können n ich t p ro lo n g ie r t  werden. D ie  U n te rnehm ung , die am F ä ll ig k e its te rm in  
den K re d it  n icht zurückzahlen kann , hat jedoch die M ö g lich ke it ,  einen neuen 
K re d it  — un te r A ngabe  der R ückzah lung  des a lten K red ites  als V e rw endungs- 
zweck — zu beantragen.

W u rd e  durch den gew ährten  K re d it  der w ir tscha ftlich e  Verwendungszweck 
te ilw e ise oder ganz v o r  dem vorgesehenen F ä ll ig k e its te rm in s  v e rw irk l ic h t ,  so 
muß der K re d it entsprechend v o rz e it ig  zurückgezahlt werden. H a t  d ie U n te r -  
nehm ung einen K re d it  am F ä ll ig k e its te rm in  n icht g e ti lg t,  so muß sie einen 
S tra fz ins  von x!t %0  täg lich , d. s. 18 %  jä h r l ic h ,  zahlen. D ie  K re d ite , d ie  von der 
N a tio n a lb a n k  an sozialistische U n te rnehm en  no rm a le rw e ise  g e w ä h rt werden, 
sind nach ihrem  w irtscha ftlich en  Verwendungszweck sehr m a n n ig fa lt ig .  D ie  
w ichtigsten K re d ita r te n , w obei es sich um S a m m e lbe g riffe  hande lt, s ind :

a) V orra tsk red i te  (einschließlich de r  Betriebs-,  Zweck- und an d e ren  der-  
a r t igen  Kredite),

h) A ufw endungskred i te ,
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c) V errechnungskred i te ,
d) S onde rk red ite  (zu r Deckung von  fa llw e ise  au ftre tenden  Verlusten).

D ie  B e tr ie bsk re d ite  d ienen zu r F in a n z ie ru n g  jenes Te iles  d e r  p lanm äßigen 
W arenbestände, dessen W e r t  den G esam tbe trag  des U m la u ffo n d s  der U n te r -  
nehm ung und der sog. .,ständigen L a s te n “ 37) überste ig t. D iese K re d ite  sind 
revo lv ie rend . Sie w erden v ie r te l jä h r l ic h  bei de r E rs te llu n g  neuer F inanzpläne 
ü b e rp rü ft  und im  Betrage entsprechend abgeändert. D e r Z in s fu ß  ist mäßig, er 
be träg t no rm a le rw e ise  um 3 °/0 jä h r l ic h ,  in  A u sna hm e fä lle n  aber sogar n u r l ° / 0, 
wenn der K re d it  zur A bdeckung  von  durch außerordentliche  U m stände  einge- 
tretenen V e rlu s ten  ve rw ende t w erden soll.

D ie  Z w e ckk re d ite  d ienen zu r F in a n z ie ru n g  von fa llw e ise  au ftre tenden  
e inm a ligen  Bedürfn issen. Auch ih re  F ä ll ig k e its te rm in e  werden von  F a ll zu F a ll 
festgelegt. Sie w erden z. B. zu r F in an z ie rung  von den N o rm a ls ta n d  überste i- 
genden W a re n v o rrä te n , zur v o lk s w ir ts c h a f t l ic h  g e re ch tfe rt ig te n  Z u rü c k h a ltu n g  
von  bestim m ten Erzeugnissen u. dg l. gew ährt. G rundsä tz lich  kann  d ie  Deckung 
solcher K re d ite  n ich t abgeändert w erden, sie d ü r fe n  auch n icht e rneuert w er- 
den. D e r Z in s fu ß  bewegt sich zw ischen 3 — (i °/0׳, der S tra fz ins  aber zwischen 
9— 1 8 % .

D ie A u fw e n d u n g s k re d ite  s ind e igentlich  eine Bevorschussung von  A us- 
gaben, d ie erst durch v ie l spätere E innahm en abgedeckt werden. Solche A us- 
gaben sollen den lau fen de n  Geschäftsgang n ich t belasten. Deshalb  werden 
durch die A u fw e n d u n g s k re d ite  d ie  B ilanzen  vorübergehend ״ a k t iv ie r t “ . D e r  
Z in s fu ß  bewegt sich zw ischen 3— 6 %  jä h r l ic h .

D ie  V e rrechnungskred ite  s ind ih re r  N a tu r  nach k u rz fr is t ig e  Bevorschussun- 
gen von Forderungen, d ie  die k red itnehm ende  U n te rn e h m u n g  gegen eine an- 
dere U n te rn e h m u n g  hat. Ih re  m a x im a le  L a u fz e it  b e träg t 20  Tage ; w ird  aber 
d ie  durch den K re d it  bevorschußte F o rd e ru ng  frü h e r  b e fr ie d ig t,  so w ird  da- 
durch auch der K re d it  entsprechend v o rz e it ig  fä l l ig .  F ü r vom  K ä u fe r gerügte 
L ie fe run ge n  d ü rfe n  a lle rd in g s  keine V errechnungskred ite  b e w i l l ig t  werden. 
D ie  V errechnungskred ite  s ind daher den A k k re d it iv -K re d ite n  ähnlich, jedoch 
besteht zwischen den beiden inso fe rn  ein Untersch ied, als d ie  Verrechnungs- 
k re d ite  vom  L ie fe ra n te n , A k k re d it iv k re d i te  aber von dem W a re n e m p fä n g e r 
in  Anspruch genomm en werden. F ü r d ie  Le tz te ren  kom m t diese K re d ita r t  den 
K red iten  zu r F in a n z ie ru n g  von Lagerbeständen gleich.

D ie U n te rnehm ungen  können fe rn e r zu r Ü b e rb rückung  von fa llw e ise  a u f-  
tretenden, aber m it  a l le r  W a h rsch e in lich ke it k u rz f r is t ig  w iede r gutzumachenden 
A u s fä lle n  eben fa lls  K re d ite  bei de r N a t io n a lb a n k  beantragen. Bei G ew ährung  
solcher K re d ite  p rü f t  d ie B a n k  auch den San ierungsp lan  der U n te rnehm ung . 
D e r Z in s fu ß  be träg t 3 ü/ 0; h a nd e lt es sich dabei um einen e ingep lan ten A u s fa l l ,  
so w ird  der Z in s fu ß  a u f 1/2 °/0 jä h r l ic h  herabgesetzt, wenn das fü r  die U n te r -  
nehm ung zuständ ige M in is te r iu m  dazu seine Z u s tim m u n g  gegeben hat.

D er n o rm a le  Z in s fu ß  der N a t io n a lb a n k  bewegt sich —  w ie  bereits er- 
w ähn t —  zwischen 3 und (>°/0, je  nach K re d ita r t ,  kann aber ausnahmsweise au f 
0,5 °/0 herabgesetzt werden. A ndere rse its  ist aber die B ank  befug t, im  Fa lle
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einer durch die U n te rn e h m u n g  verschuldeten Säum nis oder eines Verstoßes 
gegen die V o rsch r if te n  über d ie  L a g e rv o rrä te  einen S tra fz ins  von  9, 12, 15 oder 
1 8 % , je  nach dem konkre ten  F a ll,  zu beanspruchen.

D ie  A b s tu fu n g  der Z inssätze geht a u f d ie  in  U n g a rn  herrschende A u f -  
fassung zurück, daß der Z in s  dazu geeignet sei, d ie  U n te rnehm ungen  zu e iner 
a u f R e n ta b il i tä t  z ie lenden und den Interessen der P la n w ir ts ch a ft d ienenden 
B e tr ie bs fü h ru ng  zu veranlassen. D ies ist hervorzuheben, zum a l in  der S o w je t-  
un ion  nach der d o r t  noch im m er vorherrschenden M e in u n g  d ie  w ir ts c h a fts fö r-  
dernde F u n k tio n  des Zinses b e s tr itte n  w ird  und der Z in s  n u r  zur Deckung der 
Bankspesen zu d ienen hat.

D ie  E igenarten  des K red itie rungssystem s der N a t io n a lb a n k  in  einem 
sozialistischen W irtscha ftssys tem  gegenüber der im  K ap ita lism us  üblichen 
K re d itp ra x is  sind daraus k la r  ersichtlich. In  diesem Zusam m enhang ist noch zu 
erwähnen, daß in  U n g a rn  keine gesetzliche Beschränkung der H öhe des B a r- 
oder G irogeldes, das in  U m la u f  gebracht w erden kann, besteht. Das ist a u f den 
besonderen C h a ra k te r des Geldes in  der sozia listischen W ir ts c h a f t  zurüdezu- 
füh ren .38)

D ie  sozialistischen U n te rnehm ungen  d ü r fe n  un te re ina n de r ke ine K re d ite  
gewähren. Sie ve rka u fe n  e inander n u r  gegen B arzah lung . Es g ib t  daher keine 
frem den Wechsel, d ie  der N a t io n a lb a n k  zur D is k o n t ie ru n g  vo rge leg t w erden 
könnten. D ie  K re d ite  w erden von  der B a nk  a u fg ru n d  der D ire k tv e rp f l ic h tu n g e n  
der Schuldner (U n te rnehm ungen), und zw a r ohne A u ss te llu n g  von S o la -W e d i-  
sein, gew ährt. D ie  R ekurrenz des in  U m la u f  gebrachten G eldes w ird  aber den- 
noch gesichert. D e r  G esam tbe trag  der von  der N a t io n a lb a n k  vergebenen 
K red ite  und des B a rg e ld -U m la u fs  ist —  gemäß dem gep lan ten  V oransch lag  —  
in  den Rahmen der vo lksw ir tsch a ft lich e n  G esam trechnung e inge füg t. In  diesem 
G esam tb ild  des Geldwesens muß der G esam tbe trag  der Ersparn isse des Staates
—  d. h. des e igentlichen Staatshaushalts, der H ausha ltso rgane, der staatlichen 
U nternehm ungen und der B e vö lke ru n g  —  dem G esam tbetrag  der in  Anspruch 
genommenen K re d ite  einerseits und des in U m la u f  be find lichen  Geldes ande- 
rerseits entsprechen. A u f  diese Ü b e re in s tim m u n g  ist d ie  gesamte m onetäre  P ia - 
nung gestützt, und zw a r sowohl h in s ic h t l ic h  der B ild u n g  und V e rw e n du n g  des 
Vo lkse inkom m ens als auch h ins ich tlich  der V e rände rungen  des V o lksve rm ö - 
gens selbst.39)

In  diesem Zusam m enhang ist es e rfo rd e r lich , a u f d ie  M ö g lic h k e it  des A u f -  
tretens e iner e ins tw e ilig e n  Z a h lu n g s u n fä h ig k e it  der sozialistischen U n te rn e h - 
mungen hinzuweisen. E ine en dgü lt ig e  Z a h lu n g s u n fä h ig k e it  kann n icht a u ftre -  
ten, w e il cs sich um im  S taatse igentum  b e find liche  U n te rnehm ungen  hande lt, 
fü r  deren V e rp fl ich tu n g e n  der S taat h a fte t.40)

E in K o n ku rsve rfa h re n  ist daher in  U n g a rn  n icht vorgesehen und w ird  
n ich t e rö ffn e t.41) D a rü b e r h inaus is t aber das V e rh ä ltn is  zwischen den S chuld- 
Verpflich tungen und den G e sa m tm itte ln  recht günstig , da d ie  f ix e n  A n la g e n  
n u r zu einem geringen  T e i l  durch K re d ite  f in a n z ie r t  werden. W e n n  auch un te r 
A n w e nd u n g  der A n a lo g ie  ausge füh rt w urde , daß dem Staat an diesen M it te ln
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ein P fand rech t  zukom m t zur  Sicherung seiner  Forderungen ,  die als Schuld- 
Verpflichtungen de r  U n te rn e h m u n g  in d e ren  G ru n d fo n d s  v e rk ö rp e r t  sind, so 
ist dieses P fandrech t  n i rgends  ausdrücklich v e rm erk t  und es e rg ib t  sich n u r  aus 
den  a n  die U n te rn e h m u n g e n  e rg an g en en  W eisu n g en  über  die V erw cndungs-  
ínöglichkeiten ihrer  G ru n d m it te l .

Z e i tw eise  Zah lungsschw ier igke i ten  kön n en  a l le rd ings  auch bei sozialisti-  
sehen U n te rn e h m u n g e n  au f t re ten .  w enn  das  G u th a b e n  e iner  U n te rn e h m u n g  bei 
de r  N a t io n a lb a n k  zur  B efr ied igung  de r  fä l l igen  V erpf l ich tungen  nicht aus- 
reicht; es t r i t t  eine I l l iq u id i tä t  de r  U n te rn e h m u n g  ein. Die  N a t io n a lb a n k  führ t  
die Z a h lu n g s a u f t r ä g e  in d e r  Reihenfo lge  ihres E ingangs  aus. Im  Falle  der  
I l l iqu id i tä t  e iner  U n te rn e h m u n g  k o m m t es dazu ,  d aß  ihre G lä u b ig e r ״  Schlange 
s teh en “ müssen. T r i t t  ein so ld ie r  Z u s ta n d  ein, so w ird  die L a g e  de r  versdiu l-  
de ten  U n te r n e h m u n g  g e p rü f t  und ihre  S a n ie ru n g  eingeleitet .  Die  verschuldete 
U n te rn e h m u n g  ist fe rne r  verpflichtet ,  ih ren  G lä u b ig e rn  die info lge  de r  Ver- 
zögerung  e inge tre tenen  Schädcn zu ersetzen. V o r  e tw a  zehn J a h r e n  w a re n  Fälle  
von I l l iqu id i tä t  noch recht häuf ig ,  heute  kom m en  sie n u r  selten vor. Die  Le i te r  
d e r  U n te rn e h m u n g e n  haben  n u n m e h r  ihr  H a n d w e r k  erlernt!

F ü r  den unges tö r ten  A b la u f  des W ir tscha f ts lebens  ist es von  besonderer  
Bedeutung,  d a ß  die U n te rn e h m u n g e n  ihre fä l l igen  V erpf l ich tungen  sowohl 
gegenübe r  ihren  L ie fe ran ten  als auch gegen ü b e r  de r  N a t io n a lb a n k  und dem 
S taa t  pünktl ich erfü llen .  Im Falle  e iner  d e ra r t ig e n  N ich te r fü l lung  machen sich 
die U n te rn e h m u n g e n  e iner  ve rbo tenen  K red i t inan sp ruchnahm e  schuldig. Ver- 
nachlässigen sie h ingegen  die E in t re ib u n g  ih re r  Fo rderungen ,  so begehen sie 
die S t r a f ta t  e iner  v e rb o ten en  K red i tg ew äh ru n g .  In  dem le tz teren  Fall  setzen 
sic sich de r  G e f a h r  aus, d a ß  sie e ins tw eilen  von de r  K red i tve rgebung  de r  N a -  
t io n a lb an k  ganz  ausgeschlossen w erden  und dies ist eine sehr  w irksam e  Strafe.

D er  N a t io n a lb a n k  obliegen somit  A u fg a b e n  von g ru n d le g en d e r  Bedeu- 
tung  sowohl bei de r  V erg eb u n g  von K red i ten  an  sozialistische U n te rn eh m u n g en  
als auch bei d e r  Aufsicht übe r  ihre B e t r ieb s fü h ru n g  und  d a rü b e r  h inaus  bei de r  
Ü berw achung  des m o n e tä ren  Gleichgewichts de r  gesam ten  Volkswirtschaft .

II. D IE  U N G A R I S C H E  P L A N W I R T S C H A F T
U N D  D A S D E V I S E N R E C H T

D er  Ungarischen  N a t io n a lb a n k  kom m en auch in der  gesam ten  Devisen- 
bewir tschaftung ,  einschließlich des Z o l lv e rk c h rs  mit dem A usland ,  wichtige 
Funkt ionen  zu. Die N a t io n a lb a n k  ist die  Abwicklungsste l lc  des gesam ten  Z a h -  
lungsverkchrs  mit dem A usland ,  mit A u sn ah m e  jenes  — ger ing füg igen  — 
Teils ,  d e r  von de r  A u ß e n h a n d e lsb a n k  abgewickelt  wird. Als ausländische 
P a r tn e r  de r  Ungarischen  N a t io n a lb a n k  tre ten  meist die N a t io n a lb a n k e n  der  
b e t re f fenden  L ä n d e r  ode r  von dense lben  au to r is ie r te  an d e re  B anken ,  d a ru n te r  
auch B anken  in kapita l is t ischen L ä n d e rn  mit e iner  grundsätz l ich  l ibera len  
W ir tschaf tspo l i t ik ,  auf. Dies ist eine se lbs tvers tändliche  Folge de r  Z e n t r a l i ­
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sierung des gesamten Z ah lungsve rkeh rs  m it  dem A u s la n d  bei der Ungarischen 
N a tio n a lb a n k .

U n g a rn  g e w ä h rt fa llw e ise  K re d ite  ans A us la nd , insbesondere im  Zusam - 
m enhang m it  ungarischen W a re n lie fe ru n g e n  ins A us la nd , und n im m t im  A us- 
land  W a re n k re d ite  oder k u rz -  und m it te l f r is t ig e  B a n k k re d ite  auf. D ie  von 
U n g a rn  an ausländische K re d itb e w e rb e r zugesichcrten W a re n k re d ite  w erden 
von der N a t io n a lb a n k  bzw. A ußenhande lsbank in  ungarischer W ä h ru n g  be- 
vorschußt ( f in a n z ie r t) ,  im  Ergebnis aber von  den A ußenhande lsun te rneh - 
m ungen an d ie  ausländischen K re d itb e w e rb e r g ew ährt. D ie  W ä h ru n g s - und 
K re d itr is ik e n  w erden som it von den A ußenhande lsun te rnehm ungen getragen. 
U m  d ie  Ü bernahm e von solchen R is iken  u n te r K o n tro l le  zu ha lten  und die 
L iq u id i tä t  der D ev ise nb ila nz  in Bezug au f F ä ll ig ke its te rm in e  sicherzustellen, 
ist d ie G ew ährung  von W a re n k re d ite n  ans A u s la nd  an d ie  Z u s tim m u n g  der 
N a t io n a lb a n k  gebunden.

K u rz - oder m it te l f r is t ig e  G e ld k re d ite  können im  A u s la n d  n u r von der 
Ungarischen N a t io n a lb a n k  aufgenom m en werden. D ie  ungarischen Im p o r t-  
Unternehmungen sind in  der Regel n icht be fug t, W a re n k re d ite  im  A u s la n d  
aufzunehm en. Ausnahm sweise können ungarische U n te rnehm ungen  W a re n -  
k re d ite  aus dem A u s la n d  in Anspruch nehmen, sow eit diese L ie fe run g e n  
In ves tit ion sgü te r zum Gegenstand haben bzw. der A n k a u f  von solchen G ü te rn  
durch ausländische K re d ite  f in a n z ie r t  w erden soll. A l le rd in g s  ist auch fü r  solche 
T ra n sa k tio n e n  d ie  Z u s tim m u n g  der Ungarischen N a t io n a lb a n k  e rfo rd e r lich . 
In  der P rax is  geschieht dies in  den meisten F ä lle n  durch d ie  A bgabe  e iner 
B ü rgscha ftse rk lä rung  seitens der N a t io n a lb a n k  gegenüber dem ausländischen 
G lä u b ig e r.42)

P riva tpersonen  d ü rfe n  —  von seltenen A usnahm en abgesehen —  über 
ke ine G uthaben im  A u s la n d  verfügen. E in flie ß e n d e  Devisen müssen im m er 
so fo rt der N a t io n a lb a n k  v e rk a u ft  werden. D ie  von  P riva tpe rsonen  fü r  Z a h - 
lungen im  A us land  oder fü r  Aus landsre isen benö tig ten  D evisenbeträge w erden 
nach einem besonderen B e w ill ig u n g sve rfa h re n  zugewiesen. Dieses V e rfa h re n  
ist gewissermaßen dezen tra lis ie rt. D ie  M in is te r ie n  und andere Spitzenbehörden 
erha lten  jä h r lic h  einen bestim m ten D ev isenbetrag  zu r V e r fü g u n g  geste llt, über 
dessen V e rw e ndu ng  in  ih rem  W irk u n g s k re is  sie dann selbst bestimmen. A u f  
diese W eise w ird  der D ev isenbedarf fü r  D ienstre isen, fü r  den T o u r is te n v e r-  
kehr, Gebühren fü r  d ie  A u f fü h ru n g  von ausländischen Theaterstücken in 
U n g a rn  u. dgl. gedeckt.

D ie  in E inze lhe iten  recht weitgehende A u fg lie d e ru n g  des A ußenhande ls- 
p lans erm öglich t eine V ere in fachung  der D ev isenbew irtscha ftung  im  V e r-  
h ä ltn is  zu jenen kap ita lis tischen Länd e rn , d ie ein gebundenes Devisensystem 
haben. Es e rü b r ig t sich dabei eine gesonderte G enehm igung  jedes einzelnen 
Im portpostens. D ie  A ußenhande lsun te rnehm ungen sind berechtig t, im  Rahmen 
ih re r  P läne die Devisen fü r  Im p o rte  abzuru fen . Sic sind a lle rd in g s  auch ve r- 
p flich te t, die aus den E xp o rte n  stammenden Devisenerlöse in  der im  P lan  v o r -  
gesehenen Höhe an d ie  N a t io n a lb a n k  fris tgerecht abzu führen  bzw. zu ve r- 
kaufen.
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Es ist zw a r w ah r, daß im  a llgem e inen  d ie  sozialistische W ir ts c h a ft  einen 
größeren zen tra len  und pe ripheren  V e rw a ltu n g s a p p a ra t ve rw endet als die ka- 
p ita lis tische  W ir ts c h a ft ,  jedoch t r i f f t  dies fü r  d ie N a t io n a lb a n k  n icht zu. D ie  
Z a h l der A nge s te llten  in ih re r  K re d it -  und G iro -A b te i lu n g  ist n ie d r ig e r  als die 
Z a h l der B ankangeste llten  in  U n g a rn  v o r  1945.43) Auch die de rze itige  Z a h l der 
A nge s te llte n  in  ih re r  D ev ise n ab te ilun g  is t  g e rin ge r als sie zur Z e it  de r früheren 
D ev isenbew irtscha ftung  w a r, o b w o h l der N a t io n a lb a n k  n icht n u r  d ie  Lenkung  
der gesamten D ev isenbew irtscha ftung  o b lieg t, sondern sie diese größ tente ils  
auch selbst abw icke lt. Es kann  sich se lbstverständ lich  nu r um eine a dm in is tra - 
t iv e  L e n ku n g  hande ln , zum al d ie  D e v ise n w irtsch a ft ja  ein W id e rh a l l  der 
A u ß e n w irtsch a ft ist, d ie  im  E in k la n g  m it  der im  V o lksw ir tsch a ftsp la n  vorge- 
sehenen G rö ß e no rd n u n g  und s tru k tu re l le n  Zusam m ensetzung von  dem A ußen- 
H ande lsm in is te rium  ge lenk t w ird .

E in  ausschlaggebendes M itbes tim m ungsrech t über d ie  A u ß enw irtscha ft 
und die D ev isenbew irtscha ftung  steht auch dem F in a n zm in is te r iu m  zu, und 
zw a r nicht n u r  deshalb, w e il es d ie  A u fs ic h t über die N a t io n a lb a n k  und a lle  
anderen Banken ausübt. Das F in a n zm in is te r iu m  kann durch in  S o n d e rfä lle n z u  
gewährende, über den Devisenwechselkurs hinausgehende E x p o rtp rä m ie n  bzw. 
Preisabschöpfungen bei Im p o rte n  entscheidend in den A b la u f  der A u ß e n w ir t-  
schaft e ing re ifen . Durch E x p o r tp rä m ie n  w erden die P re isverluste  abgedeckt, 
durch «A bschöp fungen“ bei Im p o rte n  w ird  ein T e i l  des G ew innes des Im p o r-  
leurs der Staatskasse zuge füh rt. Solche M aßnahm en w erden hauptsächlich zum 
Ausgle ich der W ir k u n g  der Besteuerung e rg r if fe n . Im  E rgebnis ist zu sagen, 
daß die D ev isenbew irtscha ftung  zw a r von  der N a t io n a lb a n k  durchge führt 
w ird ,  ih re  G csam tlenkung  aber in  Z usam m enarbe it m it  dem F in a n zm in is te r iu m  
und A uß en h and e lsm in is te r ium  e r fo lg t,  w obe i a lle rd in g s  auch anderen M in i -  
sterien, v o r a llem  jenen, d ie  fü r  d ie  P ro d u k t io n  zuständ ig  sind, e in gewichtiges 
M itsprachcrecht zukom m t.44)

D ie S tru k tu r  des A ußenhande ls  ist e inerseits von der S tru k tu r  der P ro- 
d u k tio n , andererseits von der Lage a u f den ausländischen M ä rk te n  abhängig. 
Sie paßt sich beiden a lle rd in g s  n icht w a h llo s  an. F ü r jede  einzelne A ußenhan- 
de lsopera tion  w erden  Berechnungen und Verg le iche h ins ichtlich  der ״ W i r t -  
Schäd lichke it“ bzw. des ״ N u tz e ffe k ts “ angeste llt, um die günstigsten M ög lich - 
ke iten  zu nutzen bzw. vo lksw ir ts ch a ft l ich  ungünstige  T ra n sa k tio n e n  zu ve r- 
meiden. D ie  Beschreibung dieser Berechnungsm ethoden im  einzelnen w ürde  
den Rahmen dieser A b h a n d lu n g  sprengen. Es sei h ie rbe i nu r e rw ähn t, daß 
diese Berechnungen a u f verschiedene empirische Ü berlegungen gestützt sind. 
E ine e igentliche sozialistische A ußenhande ls theorie  —  die der ״ klassischen“ 
A uß enhande ls thco rie  von R ica rd o  gegenübergeste llt werden könnte  —  
ist bisher noch n ich t geschaffen w orden . Es ist daher auch noch n ich t g e k lä rt, 
ob die verg le ichenden Kostenberechnungen und die daraus he rr iih renden  V o r -  
te ile  von Bedeu tung  sein könnten , und —  wenn man dies be ja h t —  w ie  mangels 
e iner spontanen M a rk tp re is g e s ta ltu n g  solche Berechnungen anzuste llen und 
durchzu führen  w ären. Auch d ie  d a m it verbundenen Fragen der D y n a m ik  —  
den E rz iehungszö llen  von F ranz  L is t  ve rg le ichbar —  w urden  vo re rs t noch
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überhaup t n icht untersucht. H ie rb e i w ä re  auch d ie  sehr e in d ring lich e  K r i t ik  
Raoul Prebischs an der A uß enhande ls theo rie  R icardos zu berücksichtigen. 
D a m it in  Zusam m enhang steht audì d ie  Frage, welche Preise im  W a re n v e rk e h r 
und in der in te rn a tio n a le n  A rb e its te i lu n g  zwischen den sozialistischen L ä nde rn  
zugrunde gelegt w erden so llen : d ie  Preise des kap ita lis tischen  W e ltm a rk te s  
oder eigens d a fü r  geschaffene Preise des sozialistischen W e ltm a rk te s , w obei 
a lle rd in gs  zuerst d ie  G ru n d la g e n  zu deren Festsetzung bestim m t werden 
müßten. A u f  diesem G eb ie t ist noch v ie l theoretische A rb e it  zu be w ä lt igen .45)

Aus den vo rh e rig e n  A u s fü h ru n g e n  d ü r f te  w o h l ersichtlich sein, daß der 
F o r in t —  ebenso w ie  d ie  anderen sozialistischen W ä h ru n g e n  —  keine G o ld  ־
w äh run g  ist. D ies so ll ke in  abwertendes U r te i l  sein, sondern led ig lich  d ie  Fest- 
Stellung eines Sachverhaltes. Das sozialistische G e ld  kann meines Erachtens 
eben keine G o ld w ä h ru n g  sein, zum al diese n u r be im  V orhandense in  von spon- 
tanen W ir ts ch a ftsvo rg ä n g e n  und den d a m it verbundenen T ra n sa k tio n sm ö g lich - 
ke iten bestehen kann. M i t  e ine r sozia listischen P la n w ir tsch a ft is t aber d ie  G o ld -  
w ä h ru n g  kaum  ve re inba r. E ine andere, v o r  a llem  vom  Preis- und Steuersystem 
abhängige Frage ist es. ob e inhe itliche  oder nach Verw endunszw eck abgestufte 
Devisenkurse angewendet w erden  sollen. D ie  abgestu ften  W echselkurse sind 
a lle rd in g s  auch zu r n ich t w äh rungspo lit isch  bed ing ten  Bee in flussung der P ro- 
d u k t io n  und des Verbrauchs geeignet. D esha lb  is t d ie  Frage der n ich te inhe it- 
liehen Devisenkurse ke ine Rechtsfrage, sondern eine Frage der w ir ts c h a ft l ic h e n  
Zw eckm äß igke it, d ie  h ie r n icht behande lt w erden  kann.

ln  re c h tl id ic r  H in s ich t ist jedoch auch von  Belang, daß d ie  N a t io n a lb a n k  
bei den abge lie fe rten  bzw. den zugewiesenen D evisenbeträgen im  a llgem einen 
A u fg e ld  von 100°/o g e w ä h rt bzw. fo rd e rt.A usge no m m e n  davon sind d ie  Forde- 
rungen und Schulden aus dem H a n d e lsve rke h r und aus Schuldverträgen, deren 
G egenw ert n u r nach dem a m tlich e n  K u rs  berechnet w ird .

D e r F o r in t —  als G e ld e in h e it —  ist sow oh l in  w ir tsch a ft l ich e r als aud i in  
rechtlicher H ins ich t eine B in n e n w ä h ru n g . D ie  A u s fu h r  und die E in fu h r  der 
G e ldnö ten  und M ünzen  ist —  abgesehen von k le inen  Beträgen —  eigentlich 
il lega l. Soweit aber A u s lä n d e rn  F o r in tfo rd e ru n g e n  in  U n g a rn  zustehen —  ge- 
gen P riva tpersonen w äre  dies eben fa lls  i l le g a l,  zum a l d ie P riva tpersonen  dazu 
ve rp flich te t sind, ih re  Schulden gegenüber A u s lä n d e rn  a u f b lock ie rte  Konten  
bei der N a t io n a lb a n k  e inzuzahlen — , so können d ie  ausländischen G lä u b ig e r 
über diese G u thaben  n u r beschränkt ve rfügen . D ie  Außenhandelsgeschäfte und 
der Z a h lu n g sve rke h r m it dem A u s la n d  w erden daher in frem den  W ä h ru n g e n  
ahgew ickelt. Es w äre  a lle rd in g s  —  sow e it es von ungarischen Stellen abhängt, 
ob A us lände r z. B. a u fg ru n d  von W a re n lie fe ru n g e n  G u thaben  gegenüber U n -  
garn  erwerben —  durchaus m öglich, solche T ra n sa k tio n e n  in F o r in t a b zu w ik - 
ke in  und sodann d ie  F o r in t-G u th a b e n  a u f W unsch in Devisen zu konver- 
tie ren .4,i)

A u f  diese W eise könnte  auch der Ü be rgang  der ungarischen A ußenhan- 
delsbeziehungen und des Z ah lu ngsve rke h rs  m it dem A u s la n d  von  der B ila te ra -  
l i tä t  zur M u l t i la te ra l i tä t  b e w e rk s te ll ig t werden, zum al d ie  M u l t i la te ra l i tä t
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mit de r  K on v e r t ib i l i tä t  zu sam m enhäng t .  D a r ü b e r  bestimmt a b e r  nicht U ngarn  
allein ,  sondern  auch seine ausländischen H an d e lsp a r tn e r ,  die  a b e r  zunächst 
selbst d a n n  a u f  b i la te ra le n  A bm ach u n g en  bestehen, wenn eine R egelung  der  
Sa lden  in k o n v e r t ie rb a re n  Devisen vorgesehen  ist.47)

Die B anken  in U n g a r n  haben  bes t im m te  A u fg a b en  im Interesse  de r  Volks- 
Wirtschaft zu erfü llen .  D esha lb  ist die  Krage, ob sie mit G ew in n  oder  Verlust 
a rbe i ten ,  eigentlich von u n te rg e o rd n e te r  Bedeutung.  In  ihren A rbe i tsp länen  
w erden  a l le rd ings  auch eigene U n k o s ten  berücksichtigt. D a ra u s  e rgeben  sich 
besondere  G e w in n -  und V er lus tp läne .  D a  sie bes treb t  sein müssen, das  Plan- 
soll überzuerfü l len ,  e rgeben  sich aus d ieser  E inste l lung  auch A nre ize  zur Ge- 
schäf ts füh rung  mit möglichst n ied r igen  U nkosten .

D er  G e w ä h r le i s tu n g  e iner  vorschr if tsm äß igen  T ä t ig k e i t  der  B anken  dienen 
auch strafrechtliche Best imm ungen.  Bereits  seit der  E in füh rung  de r  P lanw ir t -  
schaft können  die V ers töße  gegen  die In teressen  derselben s t reng  bestraf t  
w erden .  A u fg ru n d  d ieser  a l lgem ein  g e h a l ten en  Bestimmungen w ird  a llerdings 
n u r  selten die s trafrechtliche V er fo lg u n g  durchgeführt .  V on B edeu tung  ist hin- 
gegen  ein Gesetz,  dem zufo lge  die V er le tzung  d e r  Vorschriften ü b e r  die Kredit-  
Verwendung und  die B ankkon tro l le ,  insbesondere  deren  Beh inderung ,  mit Ge- 
fängnis  bis zu e inem J a h r  g e ah n d e t  wird .

Vergleicht m an  die K o n tro l l tä t ig k e i t  kapita l is t ischer Banken mit j e n e r  der  
sozialistischen B anken  hinsichtlich de r  gesam ten  G eschäf ts führung  der  U nte r-  
nehm ungen ,  so kom m t m an  zum Ergebnis ,  daß  dieser  Unterschied zw ar  erheb- 
lidi, a b e r  ke ineswegs abso lu t  ist. Es t r i f f t  wohl zu, daß  die kapitalist ischen 
B anken  die K re d i ta n t r ä g e  der  ih rem  eigenen  Konzern  nicht an g eh ö ren d en  U n -  
te rn eh m u n g en  meist n u r  a u f  die K re d i tw ü rd ig k e i t  des K red i tbew erbe rs  p rü fen  
und — w enn  die gebo tenen  Sicherheiten als ausreichend b e fu n d en  werden  — 
sich keine w e i te ren  G e d a n k e n  über  die V e rw e n d u n g  des gegenständlichen  Kre- 
dits  machen. A n d e rs  ist es bei den  ihrem  Konzern  an g eh ö ren d en  U n te rneh -  
mungen.  In solchen Fä l len  wird  auch die  Zw eckm äßigke i t  der  V e rw e n d u n g  des 
g e w ä h r te n  K red its  gep rü f t .  Dies geschieht insbesondere  in bezug a u f  U n te rneh-  
m ungen  mit se lbs tänd igen  Bilanzen. Diese P rax is  ist in der  kapitalist ischen 
W ir tscha f t  erst  nach dem  ersten W e l tk r i e g  aufgekom m en,  sie f indet  aber  
im m er  b re i te re  A n w e n d u n g .  Somit schrumpft  de r  Unterschied in d e r  Geschäfts- 
füh rung  und  Aufsicht zwischen kapita l is t ischen konzernangehör igen  U n te rneh -  
m ungen  und sozialistischen U n te rn e h m u n g e n  mit se lbs tänd iger  Budgetierung  
zusehends zusam m en. M a n  k an n  j a  die sozialistischen U n te rn eh m u n g e n  als 
einem g roßen  Konzern  zugehörig  betrachten. Die Init ia t ive  für Invest i t ionen 
geht  abe r  n o rm a le rw e ise  auch in de r  sozialistischen W irtschaft  von den U n te r -  
nehm ungen  aus, w enn  auch in de r  Folge die Invest i t ionen vom P lanungsam t  
bewill ig t  und in den V olksw ir tschaf tsp lan  e ingebau t  werden  müssen.

Die A na lo g ie  zwischen kapita l is t ischen Konzernen und der  sozialistischen 
U n te rn e h m u n g sw ir t s c h a f t  erstreckt sich a b e r  auch  au f  das Kreditwesen. Kon- 
ze rnangehör ige  U n te rn e h m u n g e n ,  j a  sogar  Betr iebseinheiten  e iner  g roßen  
U n te rn eh m u n g ,  g e w ä h re n  sich auch u n te re in a n d e r  Kredite, die a l le rd ings  ver-
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zinst werden. Dies wird  auch in den Fä l len  p rak t iz ie r t ,  wo die u n te re in an d e r  
v e rb u n d en en  E inhei ten  e iner  jur is t ischen Person angehören .  Dies geschieht 
desha lb ,  weil ein solches V e r fa h re n  die K la rs te l lung  de r  e inzelnen  Betr iebser-  
gebnisse  ermöglicht. D am it  kom m t das  wirtschaftl iche In te resse  an d e r  Fest- 
Stellung von k la ren  Betr iebsverhä l tn issen  zum Durchbruch gegenüber  dem  ju -  
ristischen S tan dp unk t ,  daß  eine Person nicht sich selbst gegen ü b e r  als G lä u b i -  
ger  und  Schuldner zugleich a u f t re te n  kann.

Abschließend ist zu sagen:
D as  Bank- und Devisenrecht ha t  das  G e ldw esen  zur  G ru n d la g e .  Im So- 

z ialismus gibt  es n u r  das Pap iergeld .  Nach de r  M e in u n g  des Kaisers (Faust
II. Teil)  ist aber  das Pap ierge ld  ein ״ ungeheue r  T r u g “. E r  d ü r f te  red i t  gehab t  
haben ,  soweit die Deckung in de r ״  U n z a h l  v e rg ra b n e n  G u ts  im K a ise r la n d “ 
bes tanden  hätte ,  wie sie au f  dem  vom K anz le r  dem Kaiser  vorge leg ten  G e ld -  
schein ausgewiesen war.  D er  W e r t  des sozialis t ischen G eldes  — so auch des 
ungar ischen  Forin ts  — ist a l le rd ings  n ich t  a u f  einem v e rg rab e n e n  G o ldscha tz  
begründe t ,  sondern  au f  den A rbe i ts le is tungen  de r  W e r k tä t ig e n  U ngarns ,  au f  
den! laufend  en ts tehenden  Soz ia lp rodukt .

A N M E R K U N G E N

*) Diese A b h a n d lu n g  geht a u f e inen V o r tra g  zu rück , den Prof. i 'a rg a , O rd in a r iu s  an de r 
U n ive rs itä t f ü r  W irtschaftsw issenschaften. Budapest, a u f de r Tagung der S iidostcuro- 
päisc'licn Gesellschaft vom 9. — I I .  N ovem ber 1902 geha lten  ha t. D e r A u to r  konn te , ehe 
er im  Jahre 1%3 verstarb, seinen V o r tra g  in e ine  umfassende M o n o g ra fie  i im a rb e ile n . 
Sie ist som it d ie  letzte \ rb e i t  dieses in te rn a t io n a l bekannten ungarischen N a tio n a lö ko - 
nom en, der sich a u f der G rund lage  seines ju r is tischen  S tud ium s vorw iegend a u f volks* 
w ir ts ch a ft l ich e  Problem e konzen tr ie rt ha t. E r selbst bczeichnete sich als ..E k lek tike r 
a u f  dem Gebiete de r T h e o r ie “  und  er habe e ine ..Synthese verschiedener Eorschungs- 
m ethoden und theoretischer Gesichtspunkte*' angestrebt. E in  großes Interesse habe er 
auch den am erikan ischen in s t itu t io n a lis t is c h c n  Schulen (W eh len . Com m ons u. a.) sowie 
den V e rtre te rn  de r weitgehend u n te r  dem  E in f lu ß  des m arx is tischen gesch ichtlichen 
M ate ria lism us stehenden soz ia !rech tlichen Schule (K a r l D ie h L  S tam m le r, S tahm ann  
ü. a.. insbesondere al>er deren ungarischer Schü ler v. X a v ra t i l )  entgegenbracht u n t i bei 
diesen manche A n regung  gefunden. D er B e itrag  \o n  Prof. Varga ist von seinem engsten 
M ita rb e ite r  H e rrn  D r. Adam Schm id t bearbe ite t u n d  bezüg lich  d e r m a te r ie llen  Daten 
d u rch  Fußnoten a u f den neuesten Stand gebracht worden.

D ie  R edaktion .

s) A llen  sozialistischen W irtschaftssystem en s ind  aber gemeinsam: I. d ie  P ro d u k t io n s m itte l 
in gesellschaftlichem  — in  übe*w iegendem  M aße in  s taa tlichem  — E igen tum ; 2. d ie  
P lanw irtscha ft.

י ) A ls ein neues E re ign is  der E n tw ic k lu n g  des sozialistischen Bank und  Devisensystems 
kann d ie  G rü n d u n g  e iner In te rn a t io n a le n  sozialistischen Bank e rw ähn t werden.

•*) Das M onopo l de r N a tiona lbank  b e t r i f f t  d ie  G eldem iss ion, das Kred itwesen, den Geld- 
u m la u f  und d ie  Dcvisenl>ew irtschaftung.

In (י■  dieser H in s ic h t hat sich seitdem d ie  I-age etwas geändert, so daß m an heu le  in 
r u g a r l i  auch Personenkraftwagen vom  I.ager kau fen  kann.

n) Dieser Geschäftszweig w ird  derzeit n u r  in  Buda|>cs1 ІнмгіеЬеп. Es so ll al>er auch a u f 
d ie  P ro v in / ausgedehnt werden.
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7) Es is t a lle rd in g s  d a ra u f /1 1  verweisen, daß d ie  E rbschaftssteuer in  U ngarn  a u f eine 
״ U m sch re ibungss teue r" h in s ic h t lic h  Im m o b ilie n  zu sa m m cn g e sd m im p ft ist; es g ib t aber 
ke in e  V erm ögenssteuer oder a llgem e ine  E inkom m ensteue r. Es w erden n u r  e in /e in e  
E in kom m e n sa rte n  besteuert.

**) In  den Jah ren  1949—1955 w u rd e n  insgesamt sieben S taatsanle ihen e m it t ie r t ,  von de 
nen d ie  crete [d ie  sog. ,.P lanan le ihe4']  schon v ö ll ig  z u r iic k g e /a h lt w urde .

*) K a te r , R ., ,,S tanda rd -K osten rechnung“ , Z ü r ic h  1958; M a lz , A ״ ,. P lankos ten rcchnung“ , 
W iesbaden 1961; Po tra tz , E., ״ D ie  P raxis  d e r B ankkos ten rechnung '‘ , W iesbaden 1960.

10) D ie  G e ld in s t itu t/e n tra le  ist auch m it  d e r E r le d ig u n g  von verschiedenen Agenden im  
A u s la n d  b e tra u t, d ie  sich a u f ungarische S taatsan le ihen v o r 1945 beziehen.

״ ) D ie  B ankange legcnhe iten  d e r B a u u n tc rn c liim in g c n  hat d ie  In ve s titio n sb a n k  im  ]ähre  
1951 von  d e r N a tio n a lb a k  übe rnom m en.

*2) D ie  d u rc h  dieses schem atische B e isp ie l i l lu s tr ie r te n  W irtsch a ftlich ke its re ch n u n g e n , 
sow ie d ie  e rw ähn ten  k a lk u la tiv c n  Z insen sp ie len  in  de r P raxis haup tsäch lich  bei den 
p ro d u k tiv e n  In v e s tit io n e n  e ine bedeutende R o lle .

13) D ie  aus dem  sog. E n tw ick lu n g s fo n d s  d e r U n te rn e h m u n g e n  fin a n z ie rte n  In ve s titio n e n  
s in d  ve rh ä ltn is m ä ß ig  unbedeu tend .

'*) Diese l 'm b u c h u n g  w ird  n ic h t d ire k t, sondern d u rc h  d ie  In v e s tit io n b a n k  d u rc h g e fiih r t.  
D e r fü r  d ie  In v e s tit io n e n  bes tim m te  T e i l  des Sonderfonds d e r rn te rn c h n u m g  ist zu- 
erst be i d e r In v e s titio n sb a n k  e inzuzah len  u n d  sodann von dieser abzuberu fen .

D (גן aneben m u ß  m an n a tü r lic h  im  Auge beha lten , daß d ie  zu r E in h a ltu n g  des \ i \e a u s  
des G ru n d m itte lb e s ta n d cs  nö tigen  In v e s tit io n e n  aus dem  Staatshaushalt fin a n z ie rt 
w erden.

16) O ber den Z e itp u n k t u n d  d ie  A r t  d e r D u rc h fü h ru n g  von G e n e ra lre p a ra tu re n  cntschei 
den im  a llgem e inen  d ie  U n te rn e h m u n g e n  se lbständ ig , o b w o h l in  A usnahm efä llen  d ie  
M in is te r ie n  be fug t s ind , diese E n tsche idungen  zu beeinflussen. D er In ve s titio n sb a n k  ob- 
lie g t aber auch d ie  A u fs ich t übe r d ie  V e rw e n d u n g  «1er fü r  G e n e ra lre p a ra tu re n  be- 
s tim m te n  Beträge. D ie  A u fs ich tsb e fu g n is  e rs treck t sich se lbstve rs tänd lich  auch a u f f ie  ־
nera 1 repa rat u ren , d ie  m it M it te ln  aus anderen O ue lle n  d u rc h g e fü h rt werden.

17) A us dem  E m e u e ru n g sa n te il de r W e rtv e rm in d e ru n g  können  d ie  U n te rne h m u n g e n  — 
u n te r  bes tim m ten  B ed ingungen  — sogar k le in e re  In v e s tit io n e n  finanz ie ren , so z. B. 
zu r L o cke ru n g  d e r bestehenden Engpässe, zu r E rsetzung de r ausgem usterten (■ rund- 
m it te l,  usw.. B a u in ve s titio n e n  s ind  aus dem  E m e u e ru n g sa n te il n ic h t gestattet.

1H) In  d e r P rax is  n e n n t m an diese z u r V e rfü g u n g  geste llten G ru n d fo n d s  .,P lankred itc*'.
19) Es g ib t zwei A usnahm en von d ieser Regel: a) d ie  fü r  Repa rat urzw cckc bestim m ten  

Fonds, u n d  b) d u rch  B ankan le ihen  angcschaffte  G ru n d m itte l.  D ie  crete Ausnahm e ist 
be re its  e r lä u te r t w orden , d ie  zweite w ird  aber in  tie r Folge noch b e rü h r t werden.

-°) C hosrastschot: A b k ü rz u n g  des russischen Fachausdruckes: ״W ir ts c h a ft lic h e  R ed lin ings - 
fü h ru n g “ .

־ *) Inzw ischen ist d u rch  das Gesetz vom  28. 11. 1963 (N r. 34S.VI96S) e ine feste \b g a b c  von 
5 %  jä h r lic h  a u f G ru n d - u n d  U m la u ffo n d s  e in g e fü h rt w orden . O b w o h l das Gesetz 
e in ig e  A usnahm en vo re ich t, 1st U n g a rn  das erste C O M E C O N -M itg lie d . das zu e in e r 
festen V e rz insung  in  d e r W ir ts c h a ft geschritten  ist. d ie  gewisse G em einsam keiten m it 
d e r im  W esten ü b lich e n  K a p ita lv c rz in s u n g  au fw e is t. 1). Red.

22) Es w u rd e  bere its  d a ra u f h ingew iesen, daß d ie  ,.s tillen  Reserven" das E igen tum  d e r 
U n te rn e h m u n g e n  b ild e n .

ä4־) ,,ökonom ische  P rob lem e des Sozialism us in  d e r UdSSR״ . D ie tz V erlag . B e rlin  1952.
2*) In d u s tr ie b e tr ie b e  können  in  A usnahm cfä llen  auch aus den Sonderfonds d e r A uß cnhan - 

delsu 11 te rneh m u n g e n  Be iträge  zu r D u rc h fü h ru n g  von k le ine ren  In ve s titio n e n  c rha l- 
len , w enn sie dadu rch  in  d ie  Lage versetzt w erden, in  q u a n t ita t iv e r  oder q u a lita t iv e r  
H in s ic h t neue E x p o m c rp f l id itu n g c n  zu übernehm en. Diese In ve s titio n sb e iträ g e  wer- 
den zw ar von den A u ß cn h a n d c ls u n lc m e h n u m g e n  gew äh rt, sie werden aber nie 111 an 
diese zurückgezah lt ; sie müssen a lle rd in g s  als e in  Te il de r G ru n d fo n d s  d e r U n te r  ־
neh tuungen  dem  Staatshaushalt gegenüber a m o rtis ie rt werden.

N (י*ג cucstcns können  B a u in ve s titio n e n  bis zu 20 %  t ie r  jä h r lic h e n  g loba len  K red itsum m e 
aus zen tra l g c s id ic r tc n  M a tc r ia lfo n d s  ausge füh rt werden.

2e) D ie  P rü fu n g  d e r N o tw e n d ig ke it u n d  d e r W ir ts c h a ft lic h k e it  d e r w ich tige ren  Investi- 
tio n e n  o b lie g t dem  sog. ״ In ve s titio n sb u re a u  des Planamtes'*. D ie  In ve s titio n sb a n k  hat 
aber [e ig e n tlic h  im  N am en des F in a nzm in is te rs ] d ie  M ö g lic h k e it, sich übe r d ie  W ir t*  
S ch ä d lich ke it. übe r d ie  verschiedenen A lte rn a tiv e n  d e r A u s fü h ru n g , über d ie  even- 
tu c lle n  überflüss igen  Kostenvoranschläge usw. zu äußern.
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2(іл) Inzw ischen ist d ie  V e r/.ins im g  e in g e fü h rt w orden . Siebe Fußno te  21). D . Reti.
lu (ל-  tlen W ir ts c h a ft lic h k c ils -  bzw. N u tzcffek ls l>crechnungen  w ird  n ä m lic h  d ie  W ir t -  

S chäd lichke it t ie r  In v e s tit io n e n  u n te r  B e rü cks ich tig u n g  eines k a lk u la liv e n  Zinses von 
2 0 %  b e u rte ilt .  In  e in igen  W irtscha ftszw e igen  m u ß  aber davon A bstand  genom m en 
werden.

-H) V erg l. l argu S., ״ D e r e igenartige  C h a ra k te r ties sozia listischen Finanzwesens" in  /e i t -  
sch rift fü r  t lie  gesamte Staatswissenschaft; fe rn e r ,,D ie  K igenart ties Budgets de r so- 
z ia lis tischcn S taaten“  im  F in a nza rch iv  1902.

-ö) Sc lbstverständ lich  tä t ig t t ie r  Staat auch heu te  zah lre iche  Zah lungen  u n te r  verschieden- 
sten R e c lu s titc ln , w ie  etwa A uszah lungen  von G e h ä lte rn  und  R u h e g e h ä lte rn , F am ilien* 
Zulagen. K rankenge lde r, S tip e n d ie n  u. dg l.. Fe rner zahlen auch d ie  P roduktionsgc• 
nossensthaften das A rb e itse n tg e lt an ih re  M itg lie d e r  in  b a r aus (obw oh l t lie  recht- 
liehe N a tu r  d ieser L e is tu n g  anders geartet ist. ko m m t sie in  w ir ts c h a ft lic h e r  H in s ich t 
dem A rb e its lo h n  g le ich ), ebenso werden auch t lie  d u rch  Bauern  gele isteten Fuhren  
u. dg l. abgcgo lten .

•™) Das System tie r  U n te rk o n te n  bestand vom Jah re  1948 bis zum Jah re  19Г>2.
3t) Das Svstcm t ie r  U n te rk o n te n  b le ib t aber fü r  d ie ״  H ausha ltso rganc“  ties Staates wei- 

te rh in  in  G e ltu n g , w e il dies e ine  se lbstve rs tänd liche  N o tw e n d ig k e it des Rechnungswe- 
sens des Staates ist. Diese U n te rk o n te n  w erden a lle rd in g s  n ic h t bei d e r N a tio n a lb a n k  
u n te rh a lte n , sondern  bei den R echnungsab te ilungen  d e r anweisenden D iensts te llen  ge- 
fü h r t .  Bei d e r N a tio n a lb a n k  w ird  aber auch fü r  t lie  ,.H ausha ltsorgane“  tu n e ־ in  K on to - 
k o r ren t g e fü h rt.

3-) Bei de r K o n tro lle  d e i־ G e ld w irts ch a ft d e r W irtscha ftso rgane  k o n tro ll ie r t  d ie  N a tio n a l-  
bank im  a llgem e inen  auch deren L o h n b e w irts c h a ftu n g . E ine  vo rh e rig e  — re la tive  oder 
abso lu te  — K o n tro lle  d e r In a n sp ru ch n a h m e  des L o h n fo n d s  besteht zurze it n u r  bei ei- 
nem ve rh ä ltn ism ä ß ig  engen K re is  d e r U n te rn e h m u n g e n  bzw. W irtscha ftso rgane .

D (י■3 ie  K o n tro lle  ties d u rc h s c h n itt lic h e n  A rbe its lohnes  ist d ie  A u fgabe  de r Aufs ich tsbe- 
hö rtlen .

я*) z. B.
a) nach verschiedenen G ru n d la g e n  bemessene A k k o rd lö h n e
b) Z e itlöhne
c) P räm ien
d) B ere itscha fts löhne
e) Löhne  fü r  W arteze iten
f) P räm ien fü r  Ü bers tunden
g) a iitle re  P räm ien
11) H onora re  fü r  A u to re n , Übersetzer. L e k to re n . SachveiM äntlige usw.

:Zu solchen Ausgaben gehören (גג
a) Beiträge fü r  d ie  S ozia lvers icherung, d ie  zwar nach den A rb e its lö h n e n  bemessen wer- 

den. aber z u r Last de r U n te rn e h m u n g  fa lle n ;
b) Tagegelder f ü r  D ienstre isen
c) P räm ien fü r  N euerungen  u n d  R a tiona lis ie rungsvo rsch läge  
tl) e inm a lige  P räm ien  und  B e lohnungen
e) Fam ilienzu lagen  im  R ahm en tie r  V o rsch rifte n  übe r d ie  S ozia lvers icherung
f) Renten und  R uhegehä lte r

я0) Seit 1957 können  t lie  s taa tlichen  U n te rn e h m u n g e n  jenen T e i l  t ie r  U m la u fm it te l,  de r 
den W ert ties bestehenden U m la u ffo n d s  übers te ig t, n u r  aus K re d ite n  de r N a tio n a l-  
bank finanz ie ren . Vom  S taatshausha lt bekom m en also d ie  U n te rne h m u n g e n  fü r  
Zwecke de r U m la u fm it lc lf in a n z ic ru n g  ke ine  Zuw eisungen m ehr.

37) A ls ״ständige Lasten“  ge lten  t lie  sich s tä n d ig  e rneuernden  M in d c s tv c rp flic h lu n g e n  tie r  
U n te rnehm ungen , w ie  etwa t lie  noch n ic h t ausbc/.ah lten Löhne  fü r  t l ie  bere its  abgelei* 
stete A 1 l)c it (d ie  Löhne  werden 11111־ e in - oder zw e im a l im  M onat ausgezahlt; h ie rb e i 
ist e ine bestim m te  Zeitspanne fü r  d ie  B erechnung  u n d  e ffe k tive  A uszah lung  e rfo rd e r- 
lieh ), S o /ia lvers icherungslasten  u. d g l. m ehr.

Я8) V erg l. hiezu Varga S., ״ Wesen u n d  F u n k tio n e n  ties («eldes im  Sozialism us“ , Südosteu* 
ropa-S tu tlien , H e ft 3, M ünchen  1962; ,.Das G eld  im  Sozialism us“ , W e ltw ir ts c h a ftlic h e s  
A rch iv , 78. Band. H e ft 2, 1957; ,.D ie  R o lle  des Geldes w ährend  des Überganges zum 
K om m un ism us“ , O steuropa 19(51, H e ft  3; ..D ie ungarische W ä h ru n g s re fo rm  des Jahres 
194ö“ , Jah rbücher fü r  N a tio n a lö k o n o m ie  und  S ta tis tik  171. Band, H e ft 1—2, 1959.
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Z (•ג u r P lanung  tie r  K re d itg e w ä h ru n g  a rb e ite t d ie  N a tio n a lb a n k  jä h r l ic h  und  V ie rte ljah r- 
lieh  e inen sog. L a n d e s -K re d itp ia n  aus, in  dem  d ie  V eränderungen  d e r Bestände der 
K re d iU ļu c lIc n  u n d  K re d ite  g e g e iiiib e rg cs tc lk  werden. A uß erdem  s te llt  d ie  N a tio n a l- 
bank — zu r P lanung  und  K o n tro lle  des in  l 'm la u f  b e fin d lic h e n  Bargeldbestandes 
- -  v ie r te ljä h r lic h  e inen sog. Landes-Kasscnplan auf.

*0) ln  de r S o w je tu n ion  hat cs e ine längere Ze it d ie  M ö g lich ke it des K in t retens de r 
Z a h lu n g su n fä h ig ke it d e r s taa tlichen  I  n te rn e h in u n g e n  gegeben, d ie  e in  Konkursver* 
fah ren  z u r Folge haben konnte .

4*) D ie  Genossenschaften können aber za h lu n g su n fä h ig  werden. A lle rd in g s  ist dies n u r 
e ine theore tische  M ö g lic h k e it, zum al d ie  Genossenschaften g e rin g fü g ig e  K re d ite  auf- 
nehm en können , d ie  im  V e rh ä ltn is  zu deren Gesam tverm ögen von ke in e r wesentlichen 
B edeutung sein können, l ’ n vo rs te llb a r ist h ingegen, daß e ine s taa tliche  l'n te rn e h *  
m ung  e in e r V e rp flic h tu n g  im  A us land  n ic h t fris tge rech t nachkon im cn  w ürde . D ie  
K in tre ib u n g  solcher Forderungen r ic h te t sich nach dem  in te rn a tio n a le n  H andelsrecht 
und  P riv a tre c h t, und  a u f dieser G ru n d la g e  w ird  auch d ie  V nw cndbarke it des aus- 
länd ischen ode r des ungarischen Rechts bes tim m t.

4*) F.S g ib t sch lie ß lich  auch A us landskred ite , d ie  von den Staatshaushalten e inander d ire k t 
gew ährt w erden, l ’ ngarischcrseits sorgt fü r  deren D eckung das F in a n zm in is te riu m  
aus dem  Staatshaushalt.

4•1) H ie rb e i ist a lle rd in g s  d ie  E in fü h ru n g  von m odernen a rbe itskra ftspa renden  Buchungs 
u n d  sonstigen Bürom asch inen zu be rücks ich tigen .

44) Das System d e r P räm ien bzw. P re isabschöpfungen ist n a tü r lic h  ke ine  Spezia litä t des 
sozia listischen W irtschaftssystem s. Diese w aren in  U ngarn  schon v o r dein zweiten 
W e ltk r ie g  vo rhanden  und  s ind auch in  den m eisten kap ita lis tischen  Staaten n ic h t un* 
l>ekannt.

E (ג4 in ige  W erke  de r sozialistischen L ite ra tu r  beschäftigen sich schon m it den Pro 
blem eu d e r sog. sozialistischen eigenen Preisbasis.

4e) D a rübe r m e h r i'e rga  S. ״Wesen u n d  F u n k tio n  des Geldes im  Sozialism us“ , a.a.O.
47) D er R at fü r  Gegenseitige W ir ts c h a fts h ilfe  hat НИІЗ d ie  M u lt i la te ra li lä t  p r in z ip ie ll 

ausgesprochen.
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Prof. Dr. Charalambos F г a g i s t a s , Thessaloniki:

DER ZAHLUNGSVERKEHR ZW ISCHEN GRIECHENLAND  
U N D  DEN STAATEN OST- U N D  SÜDOSTEUROPAS

Seit v ie len  Jahren steht G riechen land  im  sogenannten gebundenen Z ah- 
lungsverkehr, der durch in te rn a tio n a le  A b ko m m e n  geregelt ist. In  der Regel 
s ind die V ere inba rungen  über den Z a h lu n g sve rke h r in  die H ande lsabkom m en 
eingebaut, in  mehreren Fä llen  ist aber de r Z a h lu ng sve rke h r durch besondere 
selbständige V e rträ ge  geregelt. D ie  H a n de ls - und Zah lungsabkom m en werden 
a u fg ru n d  e iner gesetzlichen E rm äch tigung  durch einen gemeinsamen Besdiluß 
d re ie r  M in is te r , und zw ar des A uß enm in is te rs , des F inanzm in is te rs  und des 
H ande lsm in is te rs  ra t i f iz ie r t ,  d ie V o r la g e  an das P arlam ent ist som it n icht er- 
fo rde rlich . D ie  griechische inners taa tliche  Rechtsordnung en thä lt keine m ate- 
r ie llre c h t l ic h e  Regelung des in te rn a t io n a le n  Zah lungsverkehrs , weshalb die 
je w e il ig e n  V ertragsbestim m ungen an erster S telle  maßgebend sind. Selbstver- 
s tänd lich  kom m en d ie  V o rs c h r if te n  des B ü rg e rlichen  und des H andelsrechts 
ergänzend zur A n w endung , soweit sie der N a tu r  der Sache entsprechen. D ie  
griechische Rechtsprechung hat sich m it  den Fragen des in te rn a tio n a le n  Z ah - 
lungsverkehrs und der d a m it verbundenen Verrechnungen ve rh ä ltn ism äß ig  
w en ig  beschäftig t. Dennoch kann man den vorhandenen Entscheidungen be- 
s tim m te  G rundsätze entnehmen, d ie  fü r  eine A n za h l von P rob lem en b e fr ie d i-  
gende Lösungen bieten.

In  der Folge werden vo rn e hm lich  d ie  in te rn a tio n a le n  Z ah lungsabkom - 
men G riechenlands m it den anderen L änd e rn  Südosteuropas behandelt. Es 
erscheint jedoch  zweckm äßig, in  diese B e trach tung  auch die einschlägigen 
V e rtragsw erke  G riechen lands m it de r S o w je tu n io n . Tschechoslowakei und m it 
Polen einzubeziehen, w e il es sich um Staaten hande lt, welchen dasselbe W i r t -  
sd iaftssystem zu G runde  lieg t, so daß auch die Zah lungsabkom m en m it diesen 
Staaten dieselben typischen M e rkm a le  aufweisen.

G riechen land  hat m it den ost- und südosteuropäischen Lände rn  in  der 
fo lgenden Reihenfo lge Z ah lungsabkom m en abgeschlossen:

Jugos law ien  im  Jahre 1951, S o w je tu n io n  1953, B u lga rien  1954, U n g a rn  
1955, Tschechoslowakei 1958 und Polen 19fi0. Diese A bkom m en  haben im 
großen und ganzen den g le ichen In h a lt  und können deshalb in  dieser D a r-  
Ste l lung  gemeinsam behandelt werden. A u f  e in ige Sonderbestim m ungen, so- 
w e it sie von Bedeutung sind, w ird  in  der Folge noch hingewiesen werden. A l le
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A bkom m en sind a u f bestim m te  Z e it ,  in  der Regel fü r  ein Jahr, abgeschlossen 
w orden. In a llen  w ird  aber bestim m t, daß sie nach dem A b la u f  der ve re in b a r- 
ten G e ltu n g s fr is t w e ite r  ge lten  a u f unbestim m te Z e it, solange sie n icht von 
e iner der V e rtra g sp a rte ie n  g e kü n d ig t werden. D ie  K ü n d ig u n g s fr is t b e träg t in 
der Regel 3 M ona te . A ls  Verrechnungsste llen  sind die Staatsbanken der 
be te ilig ten  L ä n d e r vorgesehen. F ü r G riechen land  ist als V errechnungs- 
stelle die Bank von G rie ch e n la n d  bestim m t, die nicht verwechselt w erden d a r i 
m it der N a t io n a lb a n k  von G riech en lan d , d ie frü h e r e inm al das Emissions- 
recht hatte, aber bere its  v o r  m ehreren Jahrzehnten in eine gewöhnliche Korn- 
merzbank um gew ande lt w urde .

D ie  C le a r in g ko n te n  w erden in U S A -D o lla rs  g e fü h rt m it e iner e inzigen 
Ausnahm e: Nach dem  Z ah lungsabkom m en  m it  der Tschechoslowakei w ird  das 
C le a r in g ko n to  in  tschechoslowakischen K ronen  ge füh rt. D e r Schuldner hat an 
d ie  V errechnungsste lle  seines Landes in  der eigenen W ä h ru n g  zu zahlen. D ie  
Auszah lung  an den G lä u b ig e r  e r fo lg t  aber in  der W ä h ru n g  der Verrechnungs- 
ste lle  des G lä u b ig e r-L a n d e s . So haben w i r  m it dre i W ä h ru n g e n  zu tun : M i t  
der W ä h ru n g  der V errechnungsste lle  des Schuldners, je ne r der V errechnungs- 
ste lle  des G läu b ige rs  und m it de r d r i t te n  W ä h ru n g , in  der das C le a r in g  ge- 
fü h r t  w ird . D a  das K o n to k o rre n t in  D o lla rs  g e fü h rt w ird ,  ist zum indest eine 
zweifache V e rrech nun g  n o tw en d ig , e inm a l z. B. der D rachm en in  D o lla rs  und 
zum zweiten d ie  U m re ch n u n g  der D o lla rs  in  die W ä h ru n g  des anderen L a n - 
des, in  dem der B e trag  zur A u szah lu n g  an den G lä u b ig e r kom m t. Das C le a r in g - 
recht regelt d ie  A r t  de r E r fü l lu n g  de r im  in te rn a tio n a le n  R echtsverkehr ent- 
standenen G e ldschu lden , es bes tim m t aber n ich t d ie  W ä h ru n g , a u f welche die 
in te rn a tio n a le  R e ch tsve rb in d lich ke it lau ten  muß. M i t  anderen W o rte n , das 
C lea ring rech t rege lt —  im  U n te rsch ied  zum Schuldrecht —  n ich t, was geschul- 
det w ird , sondern n u r, w ie  d ie  bestehende Schuld bezahlt werden muß, d. h. die 
A b w ic k lu n g  der Z a h lu n g  von  echten Geldschulden. Von dieser Regel g ib t es 
aber einige A usnahm en in den h ie r  in  Frage kommenden Zah lungsabkom m en. 
Sie entha lten n ä m lich  m itu n te r  auch m a te r ie llre ch tlich e  Bestim m ungen über 
d ie  geschuldete W ä h ru n g . So bes tim m t A r t .  5 des g riech isch-bu lgarischen H a n - 
delsabkommens, daß die V e rtra g su rku n d e n  und Fakturen, d ie sich a u f die 
Geschäfte zwischen den beiden L ä n d e rn  beziehen, a u f D o lla rs  zu lau ten  haben. 
Ä h n lich e  V o rs c h r if te n  e n th ä lt auch das griech isch-ungarische H ande lsabkom - 
men. Im  griech isch-tschechoslow akischen H ande lsabkom m en w ird  eine enge 
Fassung verw endet, de rzu fo lge  d ie  V e rträge , d ie sich au f den Austausch von 
W a re n  beziehen, a u f tschechoslowakische K ronen oder D o lla r  zu lau ten ha- 
ben. Es hande lt sich h ie r um Ausnahm en, die jedoch un te r U m ständen zu 
großen Schw ierigke iten  füh ren  können. Durch die besagten Bestim m ungen w ird  
nicht nu r die W ä h ru n g  bestim m t, in  welcher in te rn a tio n a le  Rechtsgeschäfte 
zwischen den beiden L änd e rn  geschlossen werden müssen, d. h. n icht n u r der 
Zahlungsm odus, sondern d ie  Substanz des Schuldverhältnisses selbst.

W as geschieht, wenn die P arte ien  eine andere W ä h ru n g  ve re in ba rt haben? 
Ist deshalb der ganze V e r tra g  n ich t ig ?  Dies ist zu verneinen. Es ist v ie lm e h r 
anzunehmen, daß d ie  von den P arte ien  ve re inbarte  W ährungsk lause l k ra f t
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Gesetzes in  D o lla rs  um gew ande lt w ird .  Es hande lt sich dabei um eine U m rech- 
nung, d ie  g ru n d sä tz lich  die G ü lt ig k e i t  des V ertrages als Ganzes n ich t be rührt. 
D iese r kö nn te  n u r in  dem F a lle  als n ich tig  angesehen w erden, w enn nach den 
ko nkre te n  U m ständen  angenom m en w erden  müßte, daß die P arte ien  den V e r- 
tra g  überhaup t n ich t geschlossen hätten , wenn ihnen der Z w a n g  zum Abschluß 
in D o l la r -W ä h ru n g  bekann t gewesen wäre.

In  e in igen F ä lle n  la u te t aber der im  C le a r in g  zu e r fü lle n d e  Schuldbetrag 
a u f eine W ä h ru n g , d ie  w eder d ie  W ä h ru n g  am Z a h lu n g so rt des Schuldners, 
n o d i d ie je n ige  des C le a r in g -K o n to s  ist, sondern d ie  W ä h ru n g  des G läub igers. 
S om it haben w i r  m it  e iner d r i t te n  W ä h ru n g  zu tun. Es kann  aber auch vo r-  
kom m en, daß eine v ie r te  W ä h ru n g  in  Erscheinung t r i t t ,  d ie w eder d ie jen ige  
des Schuldners, noch d ie  des G läub ige rs , noch die des C le a r in g -K o n to s  ist. In  
d e ra rt ig en  F ä lle n  is t eine d re ifache , bzw. v ie rfache  U m rechnung  durchzu- 
führen . Es sei h ie r e in in  der P rax is  n ich t so seltener F a ll a n g e fü h rt:

D e r Schuldner in  A th e n  schuldet dem G lä u b ig e r  in  B e lg rad  französische 
frs. D ie  frs  müssen in  A th e n  zunächst in  D rachm en umgerechnet werden, w e il 
de r Schuldner a u f a lle  F ä lle  d ie  Z a h lu n g  an d ie  C lea ringss te lle  in  Drachmen 
le isten muß. N u n  müssen d ie  e ingezah lten  D rachm en in  D o lla rs  —  die W ä h -  
ru n g  des C le a r in g -K o n to s  —  um gerechnet werden. In  B e lg ra d  müssen d ie  frs  
in  D in a r  um gerechnet werden, w e il dem G lä u b ig e r  n u r  in  seiner na tiona len  
V a lu ta  ausgezahlt w ird ,  weshalb  auch eine U m rechnung der C le a r in g -D o lla rs  
in  D in a r  e r fo rd e r lich  ist.

B ekann tlich  g ib t  es zwei G ru n d a r te n  von  C le a r in g : T o ta l-C le a r in g  und 
W a re n -C le a r in g . Das C le a r in g v e rh ä ltn is  zwischen G rie che n land  und den 
O s tländ e rn  is t eher ein M isch typ , in  dem das W a re n -C le a r in g  zw ar über- 
w ieg t, jedoch ist der A nw endungsbere ich  durch d ie  e inzelnen A b kom m e n , d ie  
um fangre iche L is te n  von  andersgearteten Schulden umfassen, über den 
e igen tlichen  Rahm en eines W a re n c le a r in g s  h inaus ausgedehnt w orden. D ie  
besagten Schuld lis ten sind u n te re in a n d e r zw ar n icht identisch, sie umfassen je -  
doch im  großen und ganzen dieselben Schuldarten. W ie  bereits e rw ähn t, über- 
w iegen d ie  Forderungen  fü r  d ie  zwischen den beiden P a rtn e rn  un te re inander 
g e lie fe rten  W a re n  sowie d ie  d a m it  verbundenen Nebenkosten w ie  Versand-, 
T ra n s p o r t-  und Vers icherungskosten . P rov is ionen, M a k le r lö h n e , W ä h ru n g s - 
kosten und Verede lungskosten. Besonders ist hervorzuheben, daß d ie  C le a r in g - 
abkommein m it  den ost- und südosteuropäischen Staaten n u r d ie  Ansprüche 
regeln, d ie aus dem Seetransport a u f Schiffen, d ie  u n te r der Flagge be ider 
V e rtra g s p a rtn e r fah ren , he rrüh ren , n ich t aber A nsprüche  aus dem T ra n s p o rt 
a u f jenen S ch iffen , h in te r  denen zw a r griechische Interessen stehen, d ie  aber 
un te r fre m d e r F lagge fah ren . ( In  e in igen anderen Zah lungsabkom m en  sind 
auch Forderungen aus dem Seetransport zwischen den V e rtra g sp a rtn e rn  und 
D r i t t lä n d e rn  in  d ie  C lea rin ga b rech n un g  einbezogen.) Ferner e r fo lg t  im  
C le a r in g ve rfa h re n  auch d ie  B e fr ie d ig u n g  der gegenseitigen Forderungen, die 
aus der A u sübu ng  von  fre ie n  B eru fen , aus Patentrechten, F ilm rechten u. dg l. 
erwachsen. Ebenso un te rliegen  dem C lea ring reg im e  de r T o u r is te n ve rke h r,
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die Ausgaben der d ip lom a tischen  V ertre tungen , der Berufsre isenden und der 
Studenten. Diese Schuldarten sind in  fast a llen  Z ah lungsabkom m en  entha lten, 
w o m it  jedoch die L is te  de r dem C le a rin g  u n te rw o rfe n e n  Forderungen  bei 
w e item  n ich t erschöpft ist. D ie  Staatsbanken de r ve rtragsch ließenden  L ä n d e r 
können durch  V e re inba rungen  auch andere A r te n  von  Fo rde rungen  in  das 
C lea ring  einbeziehen und dies kom m t in  der P ra x is  n ich t selten vo r, so daß das 
C le a r in g  zwischen G riechen land  und den südosteuropäischen L ä n d e rn  in  
W irk l ic h k e it  einem T o ta lc le a r in g  sehr nahe kom m t.

D er Z a h lungsve rkeh r im  C le a r in g  e r fo lg t  du rch  Ü be rw e isung  e iner 
I Verrechnungsste lle  an d ie  andere. D ie  Zah lungsanw e isungen  des Schuldners 

werden in der R e ihenfo lge  ihres zeitlichen E ingangs bei de r angewiesenen V e r-  
rechnungsstelle ausgeführt. D ies setzt no rm a le rw e ise  voraus, daß bei dieser 
Verrechnungsste lle  d ie  e rfo rde r lichen  Z a h lu n g s m itte l v e r fü g b a r sind. Im  
Interesse des möglichst ungeh inderten  H ande lsve rkeh rs  ist in  a llen  Z ah lungsab - 
kommen eine Bestim m ung entha lten, de rzu fo lge  d ie  A n w e isu n g  auch beim  
Fehlen der e rfo rde rlichen  Z a h lu n g sm itte l auszuführen  ist, a lle rd in g s  in n e r-  
ha lb  bestim m ter Grenzen. Diese Grenze w ird  in  dem je w e il ig e n  Z ah lungsab - 
kom m en durch einen H öchstbetrag  des Passivsaldos bestim m t, der sich in  der 
Regel nach dem G esam tvo lum en des H ande lsverkehrs  zwischen den beiden 
C le a r in g p a rtn e rn  richtet.

I Im  C lear ing  m it  Ju g o s la w ie n  ist dieser B e t rag  a u f  2,000.000 D o l la r ,  mit  
I R um änien  a u f  250.000 D olla r ,  mit  B ulgar ien  und  U n g a r n  a u f  je  150.000 D o l-  
I lar,  mit  de r  Tschechoslowakei  a u f  10, 800.000 K ronen  besch ränk t .  D ie  F luk -  
I tua t ion  des W are n au s ta u sc h es  b r ing t  erheb liche  A n h ä u f u n g e n  und  A b -  
I Schöpfungen de r  G eldm it te l  m it  sich. Es kom m t of t  vor, d a ß  sogar  de r  fest- 
I gelegte G ren zb e t rag  übersch r i t ten  wird.

I  Die M ehrzah l  der  Z a h lu n g sab k o m m e n  e n th ä l t  keine  B es t im m ung  für  den  
I  Fall der  A b w er tu n g  der  C lea r in g v a lu ta  im V erhä l tn is  zum G old .  D esha lb  
I  w ürde  eine solche A b w e r tu n g  keinen E inf luß  a u f  d ie  V e r rec h n u n g en  zwischen 
I den C lea r ingpa r tne rn  ausüben .  N u r  im g r iech isch-rum änischen  und im grie-
■ chisch-tschechoslowakischen Zah lungsabkom m en w ird  bestim m t, daß im  Fa lle
■ e iner A b w e rtu n g  des D o lla rs  bzw. der tschechoslowakischen K rone  d ie  vo rh a n - 
!d e n e n  M it te l  bei den beiden Verrechnungsste llen entsprechend au fzuw erten  
I  sind.

I Bei der B etrachtung der A b w ic k lu n g  der C lea ringzah lungen  ve rd ie n t das 
I  P roblem  der B e fre iung  des Schuldners gegenüber dem G lä u b ig e r  besondere Be-
■ achtung, und die griechischen G erich te  mußten sich mehrfach d a m it befassen.
■ M it  der Zah lungs le is tung  an die Verrechnungsste lle  seines Landes hat der
■ Schuldner seine ö ffen tlich -rech tliche  V e rp fl ic h tu n g  gegenüber seinem Staat er- 
! f ü l l t .  D ie  Frage ist jedoch, ob diese Le is tung  auch be fre iende  W irk u n g  seinem
■ G lä u b ig e r gegenüber hat? D ie  A n tw o r t  d a ra u f ist zunächst von  der Lösung
■ e iner V o rfra g e  abhängig, näm lich  der des E rfü llu n g so rte s . D e r E r fü l lu n g s o r t  
! w i r d  nach dem Sachstatut bestim m t, d. h. nach der lex causae gemäß den
■ N o rm e n  des in te rn a tio n a le n  P riva trech tes. Zunächst muß m it  H i l f e  der K o l­
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l is ionsno rm  das au f das konkre te  R echtsverhä ltn is  anzuwendende Recht 
(Q u a li f ik a t io n )  e rm it te lt  und sodann nach dessen Bestim m ungen der E r fü l-  
lungso rt festgestellt werden. D abei d ü r f te  es keine besonderen Schw ierigke i- 
ten geben, w e il d ie fü r  Geldschulden geltenden N o rm en  a llg em e in  gleich sind. 
B e finde t sich der E r fü l lu n g s o r t im  Lande des Schuldners, so is t er durch die 
E inzah lung  an die Verrechnungsste lle  b e fre it  und der G lä u b ig e r  g i l t  als be- 
f r ie d ig t .  B e finde t sich aber der E r fü llu n g s o r t  im  Lande  des G läub ige rs , so t r i t t  
d ie be fre iende W irk u n g  fü r  den Schuldner erst dann ein, w enn die V errech- 
nungsstelle des Landes des G läub ige rs  diesem den B e trag  ausbezahlt hat.

H a tte  die E inzah lung  des Schuldners an d ie  Verrechnungsste lle  seines 
Landes keine befre iende W irk u n g  gegenüber dem G lä u b ig e r, so taucht die 
!, rage auf, w ie  die Rechtslage ist, wenn aus irgende inem  G ru n d e  der an die 
Verrechnungsste lle  des G läub ige rs  überwiesene Be trag  dem G lä u b ig e r nicht 
ausgezahlt w ird . D er Schuldner kann dann von der V errechnungsste lle  seines 
Landes verlangen, daß sie von der Verrechnungsste lle  des anderen Landes 
diesen Betrag zurückfo rdert. H a t d a ra u fh in  d ie  ausländische Verrechnungs- 
ste lle  den frag lichen  Betrag  an die Verrechnungsste lle  des Schuldners zurück- 
überwiesen, so muß dieser an den Schuldner —  z. B. in  G riechen land  — in  
D rachm en zuriieke rs ta tte t werden. E inen d irek ten  E rsta ttungsanspruch gegen- 
über der ausländischen Verrechnungsste lle  wegen u n g e re ch tfe rt ig te r Bereiche- 
rung  könnte  der Schuldner eventuell ge ltend machen, w enn d ie  ausländische 
Verrechnungsste lle  die Rücküberweisung des em pfangenen Betrages an die 
Verrechnungsste lle  des Schuldners n icht du rchge füh rt hätte. Prob lem e können 
sich aber auch dann ergeben, wenn die W ä h ru n g , a u f welche der über das C lea- 
r in g  zu e rfü llen de  Schuldbetrag lautet, im  V e rh ä ltn is  zur W ä h ru n g , in  der die 
C learingverrechnung  durchge führt w ird ,  eine A b w e r tu n g  e r l i t te n  hat. E in  Be i- 
spiel aus der P raxis: D ie  griechischen Im po rteu re  von H o lz  aus F inn land  
p flegen den Preis nicht in  D o l la r  —  d. h. in  der V errechnungsw ährung , in  der 
das C le a r in g  zwischen G riechen land  und F in n la n d  a b g e w icke lt w ird  - ,  sondern 
in  englischen P fund zu vere inbaren. V o r  e in igen Jahren  w u rd e  aber das P fund  
im  V e rh ä ltn is  zum D o lla r  abgewertet. Es s te llte  sich d ie  Frage, welcher Betrag  
den finnischen G lä u b ige rn  zustehe. Sie fo rde rten  d ie  V errechnung  nach der 
a lten P a ritä t. D ie  griechischen Im po rteu re  s te llten  sich hingegen au f den 
S tandpunkt, daß die neue P a ritä t zu gelten habe. Im  Endergebn is w urde  eine 
gütliche E in igu ng  erz ie lt, de rzu fo lgc  die U m rechnung a u fg ru n d  der neuen 
P a ritä t e rfo lg te . Dabei w aren fo lgende rechtliche Ü berlegungen  maßgeblich: 
D ie  Schuldner haben die E inzah lung  der Schuldsumme in  Drachmen an die 
Verrechnungsste lle  in A then  geleistet. D ie  E inzah lung  ha tte  jedoch keine be- 
fre iende W irk u n g , w e il der E r fü llu n g s o r t H e ls in k i w ar. D ie  G lä u b ig e r hatten 
eine Forderung, d ie a u f englische P fund  lautete  Sic konn ten  aber nicht mehr 
bekommen, als zur B e fr ie d igu ng  ih re r  Forderung  n o tw e n d ig  w ar. So b lieb  
nach der Auszah lung  des Schuldbetrages an d ie  G lä u b ig e r  ein Überschuß a u f 
dem C lea ringkon to . D ieser Überschuß mußte der V errechnungsste lle  des 
Schuldners zurücküberw iesen und diesem in D rachm en ausbezahlt werden. 
Sch ließ lich  ist auch noch d ie  Frage der P fä n d b a rke it  des vom  Schuldner an die
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Verrechnungsste lle  seines Landes e ingezahlten Betrages zu e rö rte rn . N ach  stän- 
d ige r griechischer Rechtsprechung sind diese Beträge unp fändba r. S ow oh l den 
( la״ u b ig e m  des Schuldners als auch den G lä u b ig e rn  des ausländischen C ie- 
a r ingg läub ige rs  —  auch solche Fä lle  hat es gegeben —  ist d ie  P fä n d u ng  ve r- 
sagt, w e il sic nach der A ns ich t griechischer Gerichte m it  dem W esen und der 
F u n k tion  des C lea rings  und dem ö ffe n t lich -re ch tlich e n  C h a rak te r dieses In s t i-  
tutes nicht ve re in b a r ist. D e r vom  Schuldner an seine Verrechnungsste lle  
e ingezahlte Betrag  muß a u f a lle  Fälle  an d ie  Verrechnungsste lle  des G läu b ige rs  
überwiesen werden.
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Dr• Dr. Kurt W e s s e l y ,
österreichisches Ost- und Südosteuropa-Institut, Wien: 

ZAHLUNGSVERKEHR ÖSTERREICHS MIT SÜDOSTEUROPA  

1. Österreichs Zahlungsverkehr mit der Türkei und Griechenland

Ö sterre ich  hat seit je h e r enge W irtscha ftsbez iehungen  zu den Staaten 
Südosteuropas. Das kom m unistische W irtscha ftssys tem , das heute in  den mei- 
sten von ihnen herrscht, hat diese Beziehungen zw ar n ic h t unterbrochen, sie 
aber s ta rk  bee in fluß t. D ie  nachstehenden U ntersuchungen so llen zeigen, w ie 
sich der H a n de ls - und Z ah lungsve rkeh r Österre ichs un te r den Bed ingungen des 
kom m unis tischen Außenhandelsm onopols m it  diesen Staaten a b w icke lt,  wobei 
auch a u f g rundsä tz liche  Fragen des O s t-W e s t-H a n de ls  e ingegangen werden 
muß. D ie  Beziehungen zu den Südoststaaten können n ich t aus der G esam t- 
Problematik des Rates fü r  Gegenseitige W ir ts c h a f ts h i l fe  herausgelöst werden. 
So w ird  besonders die H a ltu n g  der S ow je tun ion  stets zu beachten sein.

U m  aber ein abgeschlossenes B ild  des österre ich ischen Z ah lungsve rkeh rs  
m it  den Südoststaaten zu gew innen, ist es nö tig , zuerst a u f jene  B a lkanstaa ten  
einzugehen, d ie  weder dem O stb lock angehören, w ie  Jugos law ien , noch kom - 
m unistisch re g ie rt werden, also G riechen land  und d ie  T ü rk e i.  Es bestehen nun 
ta tsäch lich  gewisse Besonderheiten des H ande ls- und Z ah lungsve rkeh rs  m it  den 
beiden Staaten, w e il ih re  W ir ts c h a f t  aus verschiedenen E n tw ick lu n g sg rü n d e n  
s tru k tu re l l  von jene r der in d u s tr ia lis ie r te n  Staaten in  M i t te l -  und  W e s t-  
europa s ta rk  abw e ich t und durch  den G ü rte l der kom m unis tischen Staaten 
von ihnen ge trenn t sind, was d ie  Schaffung  gem einsam er w ir ts c h a ft l ic h e r  
E in r ich tu n g e n  erschwert und das G e fä lle  zwischen M it te le u ro p a  und Süd- 
osteuropa noch w e ite r ve rs tä rk t.

Ja h re la n g  besaßen diese Staaten daher eine A usnahm este llung  in n e rh a lb  
der O EEC  bzw. E Z U . D ies g i l t  auch heute noch bezüg lich  der T ü rk e i,  w äh rend  
G riechen land  d ie  letzten Schritte unternom m en hat, um seine Ausnahm sste l- 
lung  aufzugeben, sich ganz den westlichen V o rb i ld e rn  zu nähern und sich der 
E W G  zu assoziieren. Im  Z ah lungsve rkeh r G riechen lands w i r k t  sich aber seine 
A ssoz iie rung  ebensowenig w ie jene der T ü rk e i aus und sie b e e in flu ß t w e n ig - 
stens vo rde rhand  auch noch n ich t sein V e rh ä ltn is  zu Ö sterre ich.

M aßgebend fü r  den Z ah lungsve rkeh r Österre ichs m it  G rie ch e n lan d  ist 
d ie  K undm achung  N r .  I / ö l  der österre ich ischen N a t io n a lb a n k , w onach das 
am 11. 5. 1950 g le ichze itig  m it dem H ande lsabkom m en abgeschlossene Z a h - 
lungsabkom m en m it G riechen land  am 10. 5. 1961 außer K ra f t  ge tre ten ist
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und die B es t im m ungen  für  L ä n d e r  mit konver t ib le r  W ä h r u n g  auch  für  G rie -  
chenland  a n w e n d b a r  w u r d e n .1) D am it  t ra t  die m ul t i la te ra le  Z a h lu n g  an die 
Stelle de r  b i la te ra le n  V er rechnung .

Es bes tand  a b e r  noch eine E inschränkung ,  nicht nach österreichischem, 
sondern  nach griechischem Recht,  wonach Z ah lungen  an österreichische G lä u -  
b iger  n u r  über  die G riech ische  S taa tsbank  geleistet w erden  du rf ten .  Diese Be- 
sch ränkung  fiel a b e r  am 1. 4. 1964 weg, so d aß  griechische K om m erzbanken  
nu n m eh r  ihre Z a h lu n g e n  sowohl über  das freie Schil l ingkonto d e r  Banque de 
Grèce als auch im d irek ten  V erkeh r  zwischen österreichischen und  griechi-  
sehen K re d i tu n te rn eh m u n g e n  frei tä t igen  und sich zur  K o n ten e rö f fn u n g  un- 
m i t te lba r  in V e rb in d u n g  setzen können.2) Die D rachm e gehör t  a b e r  nach  wie 
vor  nicht zu je n e n  k o nve r t ib len  W ährungse inhe i ten ,  für welche  am tl iche  
Kurse in W ie n  festgesetzt w erden .  Die freie K ursb i ldung  en tsp r ich t  a b e r  im 
a l lgemeinen  de r  am tl ichen  D ra ch m e n p a r i tä t .

Für den Z a h lu n g sve rke h r Österreichs m it  der T ü rk e i ge lten a u f G ru n d  der 
Kundm achung der ös te rre ich ischen  N a tio n a lb a n k  N r .  2/61 ab 1. J u l i  1961 die 
g le ichen Bestim m ungen w ie  m it  G riechen land .3) G le ich ze it ig  t ra t  das Z a h - 
lungsabkom m en vom  9. 8. 1961 außer K ra ft .

T a tsäch l ich  h e m m t je d o c h  die mißliche W ä h ru n g s la g e  d e r  T ü rk e i  die 
Z ah lungen  in k o n v e r t i e rb a re r  W ä h ru n g ,  d a  in terne  türk ische  B es t im m ungen  
eine scharfe  D rosse lung  de r  Importe ,  v e rbund en  m it  D evisenzute i lung ,  be- 
w irken .  F rühere  F o rd e ru n g e n  Österreichs unterl iegen dem  tü rk ischen  M o ra -  
tó r ium .4)

N ach  dem vom  österreichischen H ande lsm in is te r ium  fü r  den  Z e i t r a u m  
A ugust  1962 bis Ju l i  1963 ers ta t te ten  Bericht ve r lau fen  die G eschä f te  m i t  de r  
T ü rk e i  nach wie vor  . ,unter e twas schwierigen V erh ä l tn i s sen “ , insbesondere  
a u f  G ru n d  de r  an g esp an n te n  Devisensi tua t ion  des Landes,  obw oh l  d ie  T ü rk e i  
eine in te rna t iona le  A nle ihe  e rha l ten  hat.  D a ra n  hat  sich auch  sei ther  nichts  
geänder t .  Es besteht  kein  H a n d e lsv e r t r a g  zwischen Österreich  und  der  T ürke i .

Eine gewisse Stütze  des österreichischen Exportes  in die T ü rk e i  b i ldet  das 
österreichische T a b a k m o n o p o l  bzw. die A u s t r i a -T a b a k - W e r k e  A G , die als 
E inhandgese l lschaf t  und als G ro ß im p o r te u r  türkischen T a b a k s  a u f t r i t t  und 
V ere inba rungen  mit ös terre ich ischen  E xpor teu ren  über  die F in anz ie ru ng  öster- 
reichischer E x p o r t l ie fe rungen  treffen  kann.  In einem gewissen A u sm aß  galt  
dies auch für den  ös terre ich ischen  T a b a k e in k a u f  in G riechen land ,  wo a b e r  in- 
folge de r  günst igeren  Devisenlage  Griechenlands die N o tw en d ig k e i t  zu der-  
a r t igen  Koppelungsgeschäf ten  weggefa l len  ist. Auch österreichische H olzex-  
po r teu re  verm ochten  sich sowohl in der  T ürke i  als auch  in G r ie c h e n la n d  so- 
lange günstige  Z a h lu n g sv e re in b a ru n g e n  zu sichern, bis der  V ors toß  des Ost- 
holzes ihre S te l lung  merklich  verschlechterte .

2. Handels- und Zahlungsverkehr kommunistischer Staaten

Das kommunis t ische  System bestimmt nicht n u r  die B innenw ir tscha f t  der  
ihm un te rw orfenen  S taa ten ,  sondern  d rück t  auch ihrem A u ß e n h a n d e l  seinen
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Stempel auf .  Eine d e r  ers ten  H a n d lu n g e n  d e r  kom m unis t ischen  M ach thabe r  
in d e r  S o w je tu n ion  w a r  d ie  V e rs ta a t l ic h u n g  d e r  B anken  und die Kontro l le  über 
den  A u ß en h a n d e l ,  die  zu einem auch v e r fa s su n g sm äß ig  n iederge leg ten  A ußen-  
h and e lsm o nopo l  führte ,  das  mit e inem D ev isenm onopo l  v e rb u n d e n  ist. Dieses 
M onopo l  bes t im m t den  A u ß e n h a n d e l  d e r  kom m unis t ischen  L änder ,  d e r  ein 
T e i l  ih rer  P la n w ir t s c h a f t  ist und  d a h e r  gesam ts taa t l ichen ,  poli t ischen und 
ideologischen Z w ecken  dient.  Diese A u s r ic h tu n g  des A u ß en h a n d e ls  w ird  von 
östl ichen A u to re n  als b e so n d e re r  V o rz u g  und  als Beweis für  die Überlegenheit  
des kom m unis t ischen  A uß en h an d e ls sy s tem s  über  jenes  fre ier  S taa ten  gewertet ,  
die  ihren A u ß e n h a n d e l  z w ar  leiten und d ir ig ie ren .  A bsch luß  und A bw ick lung  
e inze lner  G eschä f te  a b e r  kau m  d e k re t ie re n  können.

Z w a r  w ird  bere i ts  von  einem «Sozialis t ischen W e l t m a r k t “ oder  Lager 
gesprochen,  a b e r  seine M i tg l ied s taa ten  s tellen ihre P län e  allein  a u f  und be- 
tre iben,  w enn  sich auch  de r  Rat  fü r  G egense i t ige  W ir t sc h a f t sh i l fe  um eine 
P la n k o o rd in ie ru n g  bem üht ,  eine se lbs tänd ige ,  au to n o m e  P lan w ir tsch a f t  mit 
e igenen Z ie len  a u f  v o n e in a n d e r  s t reng  ab geg renz ten  W ir tscha f tsgeb ie ten ,  
d ie  auch w ä h ru n g s m ä ß ig  g e t re n n t  sind und  tro tz  gem einsam er  marxis t isch-  
leninis t ischer  G ru n d la g e  sich auch  in d e r  W ir t s c h a f t s o rg a n is a t io n  unlerschei-  
den. Diese U n te rsch ied e  t re ten  in le tz ter  Z e i t  t ro tz  a l le r  K oord ina t ionsver-  
suche des Rates  fü r  G egense i t ige  W ir t s c h a f t s h i l f e  im m er  schä rfe r  hervor.

Die e inzelnen  O s ts taa ten  t rach ten  ih ren  A u ß e n h a n d e l  n icht  n u r  global,  
sondern  auch je d e m  S taa t  gegenüber ,  g le ichgü l t ig  ob im Osten oder  W esten ,  
nach  A r t  ih re r  inne rs taa t l ichen  M a te r ia lb i la n z e n  auszugleichen. Sie verfügen  
n u r  über  w en ig  D evisen  in k o n v e r t i e rb a re r  W ä h r u n g ,  d ie  im In te rb lockhande l  
ü b e rh a u p t  n ich t  an fa l len ,  und lehnen  e inen  K a p i ta l t r a n s fe r  ab, der  ü b e rh au p t  
a u f  g roße  Schw ier igkei ten  stößt.  D a  auch K red i te  meist n u r  b i la te ra l  gegeben 
w erden  und zum W a re n b e z u g  vom  G lä u b ig e r l a n d  verpfl ich ten ,  folgt der 
Z a h lu n g sv e rk e h r  dem  b i la te ra le n  H an d e l ,  de r  von L an d  zu L an d  in d e r  Regel 
n u r  bis zur H öhe  des du rch  den E x p o r t  in das  b e t re f fen d e  L and  en ts tandenen  
G u th a b e n s  des e inzelnen  O s ts taa tes  g e fü h r t  w erd en  kann .  N u r  dort ,  wo west- 
liehe S taa ten  den O s ts taa ten  konver t ib le  W ä h r u n g  zur V e r fü g u n g  stellen, ent-  
s teht  im R ah m en  dieser  konver t ib len  G u th a b e n  eine g röß e re  Disposi t ionsmög- 
l ichkeit  fü r  den  O s ts taa t  und eine A r t  b e sc h rä n k te r  M ul t i la te ra l is ie rung ,  d. h. 
d ie  V e rw e n d b a rk e i t  d ieser  G u th a b e n  zur Z a h lu n g  auch in d r i t ten  S taa ten .  Die 
H öhe  de r  G u th a b e n  und die p la n m ä ß ig e  L e n k u n g  d e r  W a re n s t rö m e  im Ost- 
block besch ränken  die V e rw e r tb a rk e i t  d e r  k o n v e r t ie rb a re n  W ä h ru n g .  Sie 
können  höchstens zu Sp i tzenzah lungen  im H a n d e l  de r  O s ts taa ten  u n te re inan -  
d e r  ve rw ende t  w erden .

D ie  A n s t re n g u n g e n  des Rates für  G egense i t ige  W ir tscha f tsh i l fe  
(C O M E C O N ),  den H a n d e ls v e rk e h r  des O stens  a u f  eine höhere  Ebene zu he- 
ben und gle ichzeit ig  auch den Z a h lu n g s v e rk e h r  zu er le ich tern ,  beweisen, d a ß  
d e r  s treng  b i la te ra le  V e rk eh r  von den O s ts ta a ten  selbst als eine Belas tung  
em pfun den  wird .  T r o tz ״  p ro le ta r ischem  In te rn a t io n a l i s m u s ist die P ־4 lan w ir t -  
schaft  n u r  für  den  e inzelnen  S taa t  ve rb ind l ich  und  v e rs tä rk t  sein A u ta rk ie -  
denken.  Die  O s tw ä h ru n g e n  sind du rchw egs  reine B innen w äh ru n g en ,  so rg fä l t ig
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durch  drakon ische Devisengesetze abgesch irm t. So besteht keine Ü bere in - 
Stimmung zwischen den a m tlich  dekre tie rten  P aritä tsku rsen  der W ä h ru n ge n , die 
angeblich G o ld w ä h ru n g e n  sind, ih re r  K a u fk ra f t  und  den In landspre isen , die 
w iede r von L a n d  zu Land  deswegen sehr s ta rk  d iffe re n z ie re n , w e il d ie  Preise 
e inzelner Erzeugnisse von staatswegen n ie d r ig  geha lten  und sub ven tion ie rt 
werden, andere aber w i l lk ü r l ic h  hoch bew erte t werden. R e n ta b il itä tsve rg le ich e  
im  A ußenhande l, in  der w estlichen W e lt  en tw eder übe rflüss ig  oder le ich t an- 
zustellen, sind daher eine w ahre  C ru x  der sow je tischen N a tio n a lö ko n o m e n . 
Dieses Prob lem  konnte von ihnen ebensowenig gelöst werden, w ie  die 
Schaffung  e iner k o n ve rt ib le n  O s tb lockw äh ru n g , d ie  du rch  d ie  E rr ic h tu n g  
e iner sozia listischen Bank und die F ö rde rung  m u lt i la te ra le r  V e rrech nun g  im  
O stb lock vo rbe re ite t w urde. D ie  Ende 1962 gefaßten Beschlüsse über die E r- 
r ich tu n g  e iner solchen Bank w urden  erst A n fa n g  1964 v e rw ir k l ic h t ,  w e il d ie 
״ In te rn a tio n a le  Bank fü r  w ir ts c h a ft l ic h e  Z u sa m m e n a rb e it“ erst dann in 
M oskau ih re  T ä t ig k e it  au fnahm .

D er H ande ls - und Z a h lu n g sve rke h r zwischen den sozia lis tischen Staaten 
b le ib t aber w e ite rh in  vo rw iegend  b ila te ra l,  da der neugeschaffene T ra n s fe r -  
rube l nu r in ne rh a lb  des O stb locks zu m u lt i la te ra le n  Z a h lu nge n  ve rw ende t w e r- 
den kann. G ru n dsä tz lich  bestand diese M ö g lic h k e it  schon seit 1957, da dam als 
zwischen den R G W -S ta a te n  ein A b ko m m e n  über einen m u lt i la te ra le n  Z a h - 
lungsverkehr m it Z e n tra lve rre ch n u n g  in  M oskau  abgeschlossen w urde  (1957). 
Dieses A bkom m en  kam  aber n u r selten zur A n w e nd u n g .

Solange die V erhä ltn isse  inn e rha lb  des O stb lockes g ru n dsä tz lich  au f den 
b ila te ra le n  H ande lsve rkeh r ausgerichtet sind, w ie  d ie  lau fenden  K o o rd in ie -  
rungsgespräche auch fü r  1966/1970 erkennen lassen, b le ib t der b ila te ra le  Z a h - 
lungsverkehr g rund legend und es besteht ke ine W a h rs c h e in lic h k e it,  daß 
der m u lt i la te ra le  Z a h lu ng sve rkeh r in n e rh a lb  der Oststaaten größere Bedeu- 
tung  erlangen w ird . D ie  V e rrechnungsart, d ie auch d ie  A n w e n d u n g  technischer 
K re d ite  kennt, e rm ög lich t zw ar d ie  V e rw e n d u n g  der T ra n s fe r ru b e l zu 
Zah lungen in jedem  M itg lie d s la n d , w ie  dies auch bei de r E Z U  der F a ll w ar. 
A b e r während d o rt d ie L ib e ra lis ie ru n g  vo range tr ieben  w urde , ha lten  die O st- 
S t a a t e n  an ihren A ußenhande lsp länen fest. In  diesen find en  aber trans fe rab le  
Verrechnungseinheiten nu r bei Ü berschußgüte rn  oder zur D eckung  eines un- 
vorhergesehenen Bedarfes eine s in nvo lle  V e rw endung .

Ä hn liches g i l t  aber auch fü r  den Z a h lu n g sve rke h r zwischen Ost und 
W est. Z w a r  w ird  seitens der Oststaaten im m e r w ie d e r d ie  F o rde rung  nach 
e iner E rle ich te rung  des Osthandels, insbesondere durch  M u lt i la te ra l is ie ru n g  
des Zah lungsverkehrs geste llt, aber d ie  P rax is  zeigt, daß der Osten selbst am 
B ila te ra lism us festhä lt. Im  W esten zeigen sich dagegen A u flo cke ru n g s te n d e n - 
zen, da die w ich tigs ten  W e lthande lss taa ten  des W estens, also insbesondere d ie  
Bundesrepub lik , aber auch Eng land , F ra n k re ich  und I ta l ie n  —  der a m erika - 
nische Osthandel ist unbedeutend —  von ih re r  Seite her den Z ah lu n g sve rke h r 
m it dem Osten weitgehend, aber n u r e inse itig  m u lt i la te ra l ges ta l te t  haben. Sic 
haben au f einen besonderen V e rrechnungsve rkeh r ve rz ich te t und den O st- 
Staaten als deren E xporte rlös  fre i k o n v e r t ib le  Devisen zur V e rfü g u n g  geste llt.
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D ie  Oststaaten ha lten  dagegen selbst an der K on tingen ten -A uß enhande lsp la - 
nung und am b ila te ra le n  W a re n v e rk e h r  m it  den W eststaaten fest und kaufen 
d o r t  n u r sov ie l ein, als P lan, Devisen und K re d ite  erlauben. Sie denken auch 
n ich t daran, ihnen tra n s fe ra b le  R ube l als G egen le is tung  anzubieten. Sie 
w ären  auch deswegen w ertlos , w e il ke in  O ststaat fü r  sie p la n w id r ig  W a re  ver- 
kau fen  w ürde .

Diese l ib e ra le  H a ltu n g  des W estens ha t b isher ohne Z u tu n  der Ost- 
Staaten —  man e rk lä r te  denn ih re  Z u s t im m u n g  zu diesem, ihnen konve rtib le  
W ä h ru n g  e in tragenden  w estlichen  e inse itigen  Vorgehen als ih r  Verd ienst! —  
den O sthandel m ehr g e fö rd e rt,  als d ie  Versuche der ECE in G enf, eine Zah- 
lungsbrücke zw ischen k o n v e r t ib le n  W ä h ru n g e n  und B innenw ährungen  herzu- 
stellen. Das von  ih r  vorgeschlagene f re iw i l l ig e  C le a r in g  konnte  sich tro tz  a lle r 
A n lä u fe  n ic h t durchsetzen.

Es g ib t  indes noch w estliche  Staaten, d ie  diese e inse itige A u flo c k e ru n g  des 
O s t-W e s t-H a n d e ls  und des Z a h lu ngsve rkeh rs  noch n ich t d u rch g e fü h rt haben. 
Dazu gehören außer d e r Schweiz vo rn e hm lich  Ö sterre ich , aber auch G riechen- 
land  und F in n la n d . Es s ind  dies Staaten, d ie  einen ve rh ä ltn ism ä ß ig  starken 
O sthandel au fw eisen, sodaß fü r  sie d ie  Regelung des Zah lungsverkehrs  m it  
den Oststaaten n ic h t zu e iner ähn lichen  Quantité négligeable w ird ,  w ie  bei den 
üb rigen  O E C D -S taa ten .

D enn einem O s te x p o rta n te il von ru n d  4 °/0  de r B undesrepub lik  (O E C D - 
D u rch sch n itt  1963: 3 ,5 % )  stehen 17,5 %  in  Ö sterre ich  gegenüber. Es ist ve r- 
s tänd lich , daß d ie  E rh a ltu n g  und d ie  V e rw e r tu n g  dieser Osthandelsquote 
Ö sterre ich  ganz andere P rob lem e a u fg ib t,  als der B undesrepub lik . Österreich 
ist m ehr oder m in d e r gezwungen, diesen S ekto r seines Außenhande ls  und seines 
Z ah lungsve rkeh rs  S p ie lrege ln  zu u n te rw e rfe n , d ie  durch  die E igena rt des 
östlichen W irtscha ftssys tem s gepräg t sind und deren sich auch die Oststaaten 
selbst im V e rk e h r  u n te re ina nde r bedienen. D e r  G ru n d  h ie r fü r  ist keineswegs 
system bedingt, sondern l ie g t ausschließ lich  in  der nun e inm al e ingefahrenen 
Form  des O sthandels und Zah lungsve rkeh rs . E r  ve rsch a fft  zw ar den Oststaaten 
keine k o n v e r t ib le  W ä h ru n g , was sie w o h l als N a c h te il em pfinden , b e fre it ih re  
A uß enhande lso rgan isa tionen  aber v o r  U m ste llungen , M e h ra rb e it  und einem 
D ispos itionszw ang, was nun e inm a l das O perie ren  in i t  ko n ve rt ib le n  W ä h -  
rungen und d ie  Los lösung  der Z ah lu nge n  vom  W a re n p la n  m it sich b r in g t. Das 
G eschäft b le ib t  fü r  S taatsbank und A u ß e n h a n d e lsm in is tc r iu m ״  transpa ren t“ 
und k o n tro l l ie rb a r ,  und v e r l ie r t  an R is iken  —  ku rz , es ist bis zur Z a h lu n g  
e ingeplant.

In  Ö sterre ich  g la u b t m an dagegen du rch  d ie  A u to m a t ik  des B ila te ra lism us, 
d ie  E xp o rte  in  g le iche r H öhe  w ie  d ie  ge tä tig ten  Im p o rte  e rw arten  läßt, eine ge- 
wisse E xp o rts iche ru n g  im  O sthandel zu haben, a u f d ie  man n ich t verz ich ten 
möchte. Deswegen w ird  der Im p o r t  aus den Oststaaten sogar m it d ir ig is tischen  
M it te ln  g e fö rd e rt,  w o m it  m an sich in  der A g ra re in fu h r  den P ra k tike n  der 
S taa tshande ls länder nähert, und d ie  Z a h lu n g  in k o n v e r t ib le r  W ä h ru n g  ab- 
lehnt, w e il sie ein ge fäh rliches  Benefiz  fü r  d ie  O ststaaten ohne entsprechende 
G egen le is tung  (L ib e ra lis ie ru n g  der Im p o rte  du rch  d ie  Oststaaten) d a rs te llt .
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So zeigt sich in der O sthandc lskonzep tion  ein g rund leg en de r Untersch ied 
zwischen Ö sterre ich und den meisten W eststaaten.

3. Systematische Stellung der Zahlungsabkommen im Osthandel

Österre ichs H ande lsve rkeh r m it  den kom m un is tischen  Staaten Südost- 
europas w ird  durchw eg du rch  H ande ls - und Zah lungsabkom m en  geregelt. 
Kr unterscheidet sich daher g rund legend  von den w ir ts c h a ft l ic h e n  Beziehungen 
zu den O K C D -S taa ten  G riechen land  und T ü rk e i.  N u r  der bescheidene H a n - 
del m it  A lb an ien *) w ird  ohne Z ah lungsabkom m en d u rch g e fü h rt,  d ie  Z a h lu n g  
e r fo lg t  daher in  k o n v c r t ib le r  W ä h ru n g , e tw a in  P fun d  oder L ire .

Ä h n l ic h  ist das V e rh ä ltn is  zur V o lk s re p u b lik  C h in a  ( in d ik a t iv e  L is ten  ge- 
maß K am m erabkom m en) und zu den üb rige n  asiatischen V o lksdem okra tien , 
doch so llen auch m it N o rd v ie tn a m  und der M o n g o le i Z ah lungsabkom m en  ab- 
geschlossen werden. A uch  Jugos law ien  machte davon b is zum 24. O k to b e r 1964 
keine Ausnahm e, w enng le ich  schon bis d a h in  gewisse Sonderrege lungen ga lten. 
(Q u a s ilib e ra lis ie ru n g  fü r  den jugos law ischen  E x p o r t  nach Ö sterre ich  gemäß 
G A T T -L is te ,  Z o llve rg ü n s tig u n g en  und e inse itige  F re is te llu n g  von 2 0 %  des 
jugos law ischen  Exporterlöses in  k o n v e r t ib le r  W ä h ru n g  durch  Ö sterre ich). M i t  
diesem T a g  w urde  der V e rrechnungsverkeh r ganz e ingeste llt und a lle  Z ah - 
lungen in k o n v e r t ib le r  W ä h ru n g  ge le is te t (aber n ic h t in  D in a r )  und d ie  L ib e -  
ra lis ie ru n g  e rw e ite rt. Jugos law ien  fo rd e r t  aber d ie  v o lle  G A T T -L ib e ra l is ie ru n g  
von Ö sterre ich, sodaß ernste hande lspo lit ische  M e inungsversch iedenhe iten  en t- 
standen.

Es w äre  ve rfe h lt,  den H ande ls - und Z a h lu n g sve rke h r Ö sterre ichs m it  den 
Südoststaaten iso lie rt zu betrachten, es h a nd e lt sich v ie lm e h r um einen T e i l -  
ausschnitt der W ir ts ch a fts fra g e n  des österre ich ischen Osthandels, de r zw ar 
von Land  zu Land k le ineren  U ntersch ieden und Sonderrege lungen u n te rw o r-  
fen ist, in i a llgem einen aber g rundsä tz lich  g le ich , und zw ar b ila te ra l geregelt 
w ird .  Es w ird  daher im  Nachstehenden d ie  G e sa m tp ro b le m a tik  des ös te rre i- 
chischen H ande ls- und Z ah lungsve rkeh rs  m it  den europäischen P la n w ir t -  
schaftsstaaten untersucht.

G run dsä tz lich  bestehen ähn liche  Regelungen fü r  den H ande ls - und Z a h - 
lungsverkeh r a lle r  W eststaaten m it  den Oststaaten, soweit er, w ie  dies meist 
der Fa ll ist, ve rtra g lich  geregelt w ird .  E ine  N o tw e n d ig k e it  zu e iner v e rtra g - 
liehen Regelung besteht indes n ich t. A b e r  äh n lich  w ie  sich Ö sterre ich  Jugo- 
s law ien  gegenüber zur A b sch a ffu n g  des b ila te ra le n  Z ah lungsve rkeh rs  ve rs tan- 
den hat. haben die meisten W eststaaten schon vo rh e r e inse itig  a u f den s tr ik te n  
B ila te ra lism u s  im O stzah lungsverkehr ve rz ich te t. Es scheint zwar, daß sich 
d ie  gemeinsame H a n d e ls p o lit ik  der E W G  n ic h t am (e inse itig ) m u lt i la te ra le n  
Z a h lu ng sve rke h r stoßen w ird ,  sie d ü r f te  aber, dem Osten fo lgend, an der 
ko n tin g e n tie r te n  E in fu h r  festha lten.

D er erste H ande lsvertrag , den d ie  neue R e pu b lik  Ö sterre ich  überhaup t ab- 
schloß (15. 12. 1945), b e tra f d ie  Tschechoslow ake i. Bis 1948 w aren  dann auch
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H an d e lsab k o m m en  mit allen A nra ine rn ,  aber  auch mit G r iechen land  und der  
T ü rk e i  abgeschlossen worden. 1950 folgte Rumänien,  1953 w u rd e  ein Abkom- 
men a u f  Kam m erebene  mit der  A ußenhan d e lsk am m er  der SBZ abgeschlossen, 
abe r  erst  1955, also nach Abschluß  des österreichischen S taa tsve r t rages  mit  
de r  UdSSR в)

Zunächst feh lten  Zah lungsabkom m en, w e il nu r Kompensationsgeschäfte 
d u rch g e fü h rt werden konnten. Bis 1956 waren aber a lle  H andelsverträge 
durch  entsprechende Zah lungsabkom m en ergänzt, die aber n u r fü r  ein ja h r  
abgeschlossen wurden. Seit 1957 sind die österreichischen Zah lungsabkom m en 
a u f d ie kom m unistischen Oststaaten beschränkt, w e il die F o rtsch r it te  der O EEC 
den b ila te ra le n  Z ah lungsve rkeh r in  W esteuropa aufhoben und seither auch 
im  V e rke h r m it  den übrigen Staaten a u f den Verrechnungsverkehr verzichtet 
w erden kann. (Z u le tz t m it Spanien und m it Ägypten , ntn noch a u f bestimmte 
Konten  beschränkt.)

D e r A bsch luß  von H andels- und Zah lungsabkom m en in der ersten Nach- 
kriegszeit, heute eine A nom a lie , w a r dam als durch die N o tla g e  bed ing t und 
setzte eine in der Z e it  der W e ltw ir ts ch a ftsk r ise  entstandene H andels- und 
Z a h lu n g s p o lit ik  fo r t.  (D ie  Schweiz begann damals m it dem V errechnungsver- 
kehr, Ö sterre ich fo lg te  als zw e ite r Staat, und zw ar zunächst durch ein A b ko m - 
men m it  Jugoslaw ien.) A bhand lungen  über die Zah lungsabkom m en legen 
ih r  Schwergew icht a u f den Z ah lungsve rkeh r in  der westlichen W e lt .  Sie ve r- 
nachlässigen die O stzahlungsabkom m en und deren besonderen E igenarten, da 
sich diese, re in  technisch gesehen, w en ig  von den Zah lungsabkom m en unter 
westlichen Staaten unterscheiden. Im m e rh in  w ird  d a ra u f au fm erksam  gemacht, 
daß d ie  Zah lungsabkom m en der S ow je tun ion  ebenso w ie  jene anderer Ost- 
Staaten das A ußenhande lsm onopo l  berücksichtig ten. Dies bedeutet einen g rund - 
sätzlichen Untersch ied zu den Verrechnungs- und K red itbez iehungen in der 
westlichen W e lt .7)

Das kom m unistische Außenhandelsm onopol hat einen entscheidenden E in - 
f lu ß  au f den H andels- und Z ah lungsve rkeh r m it der fre ien  W e lt .  D ie  östliche 
K onzeption  fü h r t  so zur E rh a ltu n g  von H andels- und Zah lungsfo rm en, die in 
der N achkriegsze it zw ar a llgem ein  ve rb re ite t waren, heute aber als archaisches 
R e lik t  e iner ansonsten überwundenen Epoche w e ltw ir ts c h a ft l ic h e r  R estr ik tionen  
gelten müssen und d ie  w e it mehr als tatsächliche D is k r im in ie ru n g  den O sthan- 
del erschweren und zur B e ibeha ltung  von Sonderform en zw ingen. Im  übrigen 
weisen Österreichs O stzahlungsabkom m en keine besonderen rechtlichen und 
technischen E igenarten auf. Sie ha lten sich, von der Behand lung des ״ S w in g u 
( =  Technischer K re d it)  abgesehen, im  Rahmen anderer A bkom m en  der west- 
liehen W e lt ,  e twa der in  der N achkriegsze it von der Schweiz abgeschlossenen, 
d ie  gerne als M uster ange füh rt werden.8)

D ie  V e rw endung  b ila te ra le r  H ande lsverträge —  meist m it Zah lungsab- 
kommen gekoppelt —  ist aber keineswegs eine no tw end ige  Folge des A uß en - 
handelsmonopols. das in der S ow je tun ion  zunächst ein D ekre t der V o lk s -  
kommissäre vom  11. 1. 1918 über die staatliche K o n tro lle  und R egu lie rung des 
Außenhandels und durch das D ekre t über N a tio n a lis ie ru n g  des ganzen A uß en-
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handels vom 22. 4. 1918 e in g e fü h rt w urde  und verfassungsmäßig auch in  den 
üb rigen  kom m unistischen Staaten ve ranke rt ist.9)

ln  Jugos law ien  ist dies a lle rd in g s  n ich t mehr der Fa ll, w e il nach der 
neuen Verfassung der Bund nu r mehr die ausschließliche Kom petenz fü r  die 
»Regelung und K o n tro lle  des Außenhandels und der D evisenhandhabung sowie 
der sonstigen Beziehungen zum Ausland« h a t10). Diese Kom petenzen des Z en- 
tra ls taates f in d e n  sich auch in  a llen  anderen westlichen Verfassungen, ohne 
daß d a m it e in A ußenhande lsm onopol verbunden wäre. Es b le ib t aber tro tz -  
dem in  Jugos law ien  bei der s tra ffe re n  Lenkun g  des Außenhandels, w e il der 
E x p o r t und Im p o r t  n u r in n e rh a lb  der von der gesellschaftlichen P la nun g  v o r-  
gesehenen Grenzen fre i ist und d ie  A uß enhande ls firm en  s taa tliche r R eg is tr ie - 
rung  bedürfen . Diese F irm en sind im  übrigen U nternehm en, Genossenschaften 
oder G eschäftsvere in igungen. E ine A uß enhande ls tä tigke it P r iva te r b le ib t  w e i- 
te rh in  ausgeschlossen.11)

Eng m it dem Außenhande lsm onopol ist das Devisenm onopol verbunden, 
das sich in verschiedenen gesetzlichen M aßnahm en äußert, die m it  de r Be- 
sch lagnahm ung der Banken durch  die Sowjets im  Jahre 1918 begannen. D ie 
sow jetische L ite ra tu r  zeigt, daß das Devisenm onopol nu r als eine A u s w irk u n g  
des A ußenhande lsm onopols verstanden w ird ,  eine A u ffassu ng  übrigens, die 
n ich t ganz unbestr itten  is t.12)

Bis zum Ersten W e ltk r ie g  bzw. bis zur W e ltw ir ts ch a ftsk r ise  ga lten  zw ar 
ähn liche  Bestim m ungen w ie  heute zum Schutz der sow jetischen W ä h ru n g , die 
d a m it zur B innenw ährung  w urde. D e r Außenhandel der S o w je tun io n  bediente 
sich jedoch fre ie r  W ä h ru n g e n  oder G o ldzah lungen. Das D ev isenm onopo l be- 
h in d e rte  dam als n ich t den Z ah lungsve rkeh r be fug ter O rgan isa tionen  fü r  er- 
laub te  Geschäfte in  ausländischer W ä h ru n g . D ie  W en dun g  zum B ila te ra lism u s  
im  H ande ls - und Z a h lungsve rkeh r w a r in  der V o rk r ieg sze it auch nach E in -  
tre ten der W e ltw ir ts c h a fts k r is e  in  der S ow je tun ion  noch keineswegs a llgem e in  
und ha t sich erst nach dem Z w e ite n  W e ltk r ie g  ve rs tä rk t. Ja, es w erden  sogar 
die W ährungsschw ie rigke iten  des Deutschen Reiches und seine W ä h ru n g s - 
schutzgesetze als Hauptursache fü r  den Ü bergang  der S ow je tun ion  zum C lea- 
r in g  ange füh rt. D urch  diese Schutzmaßnahmen des Reiches und d ie  e inseitige, 
vorübergehende Zah lungssperre  Ita lie n s  fü r  sow jetische Forderungen 
1937/1938 w äre  cs den Sow jets n ich t mehr so w ie frü h e r m ög lich  gewesen, 
genug k o n ve rt ib le  W äh ru n gen  fü r  d ie eigenen Zah lungen  zu e rha lten . Sie 
seien daher gezwungen gewesen, auch ihrerse its R estr ik tionen  im  Z ah lungsve r- 
kehr m it dem A us land  vorzunehm en.1:*)

Es w urde  frü h e r gar n ich t der Versuch gemacht, den V errechnungsverkehr 
als in tegrie renden  Bestandteil des sow jetischen Planungssystems anzusehen. 
D e r («rund h ie r fü r  mag zum T e i l  d a r in  liegen, daß d ie  sowjetische P lanung  in 
der Zw ischenkriegsze it eben erst an lie f. D er Außenhandel d iente zw a r zur Be- 
S c h a f f u n g  w ich tig e r Inves tit ionsgü te r, spielte aber in  a llgem e iner gesamt- 
w ir ts c h a ft l ic h e r  S icht nu r eine untergeordnete  Rolle. Es w a r dam als m ög lich , 
n u r durch  D ev isenkon tro lle  den A ußenhande l zu steuern, da ohnedies n u r we- 
nige westliche Staaten als H a u p tp a rtn e r  in Erscheinung tra ten. Es w a r dam als
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m ehr ein po l i t ischer  als ein w ir t sch a f t l ich e r  Erfolg,  wenn es gelang, diese Staa-  
ten zu einem H a n d e ls a b k o m m e n  zu bewegen,  das erst du rch  en tsprechende  
kom m erzie l le  V e r t räg e  w ir tschaf t l ich  genü tz t  werden  konnte.

K ennzeichnend  für die N achkr iegsze i t  ist dagegen  die enge V erf lech tung  
des A u ß en h a n d e ls  a l le r  sozialis t ischen S ta a te n  mit ih rer  G e s a m tp la n u n g  und 
d am it  die V e rb in d u n g  zwischen dem A u ß e n h a n d e l s -  und  D evisenm onopol  ei- 
nerseits  und  dem V e r re c h n u n g sv e rk e h r  anderse i ts ,  der,  ähnlich  wie im Binnen-  
hande l  die .K o n t ro l l e  übe r  den R u b e l“ , eine stetige Ü b e rw a c h u n g  des  A ußen-  
hande ls  und  seine U n te rs te l lu n g  un te r  die P läne  erleichtert .  Es ist d a h e r  f rag-  
lieh und aus  der  östl ichen L i t e r a tu r  n icht  zu ersehen, ob der A b g a n g  vom  Bila- 
teral ismus d e r  Z a h lu n g e n  durch  H e re in n a h m e  westl icher k an v e r t ib le r  W ä h -  
rungen  für  die u n te rg eo rd n e ten  Stellen wesentl iche  Vorte ile  bietet. Es ist eher 
anzunehm en ,  d a ß  ih ie ״  opera t ive«  T ä t ig k e i t  durch  das Gleichziehcn des bi late- 
ra lcn  W a re n ta u c h e s  mit de r  b i la te ra le n  V errechnung  erle ichter t  w ird  und 
ihnen das Spiel a u f  de r  ve r fe ine r ten  K la v ia tu r  de r  in te rna t iona len  A rb i t r a g e  
ungew ohn t  ist.

Die w iederho l ten  V ors töße  de r  S o w je tu n io n  und der meisten O s ts taa ten  
zwecks M u l t i la te ra l i s ie ru n g  des Z a h lu n g sv e rk e h rs  sind abe r  nicht ganz  so 
systemwidrig ,  wie es den  A nsche in  hat.  M a n  kann  da r in  einen V o r lä u fe r  
a n d e re r ״  l ib e r a le r “ A u f fa s su n g e n  sehen, welche das orthodox-sta l in isbische 
System sprengen.  A uch  d enk t  die S o w je tu n io n  nicht d a ran ,  die eigene W ä h -  
rung  für den  W e s te n  k o n v e r t ie rb a r  zu m achen .  Der  Verzicht  a u f  den  V errech -  
nungsverkehr ,  den  die B undesrepub l ik  schon gegenüber  der  U dSSR und  Ru- 
m än ien  und  a n d e re n  O s ts taa ten  p ra k t i z ie r t ,14) gibt den O s ts taa ten  m ehr  kon-  
vert ib le  W ä h r u n g e n  und b e fäh ig t  sie zur  fre ien  Disposit ion au f  den W e l tm ä r k -  
ten. Die O s tex p o r te  d e r  W e s t s t a a te n  w erd en  aber  auch w ei terh in  in das  P ro -  
krustesbe t t  de r  b i la te ra l  ausger ich te ten  H a n d e lsv e r t räg e  und K on t ingen te  
und der  res t r ik t iven  D ev isenzu te i lung  d e r  O s ts taa ten  gezwängt.

Diese B esch ränkung  des O s t -W e s t -H a n d e l s  wird  von östlicher Seite abe r  
nicht nu r  mit ihren p r im ä r  p lan w ir tsch a f t l ich cn  E rw ägungen ,  sondern  auch  
dam it  beg ründe t ,  d a ß  d a d u rc h  die B enach te i l igung  östlicher E x po r teu re ,  de- 
nen der  W e s te n  nicht d ie  L ib e ra l i s ie ru n g  zuerkennt,  ausgeglichen w erd en  
so l l15), ohne  zu bedenken ,  d a ß  die P lan w ir ts c h a f t  nun einmal ke ine  freie 
E in fuhr  zuläßt .  Die  d a r a u fh in  e r fo lg te  R eak t ion  des W estens ,  näm lich  das 
Festhalten  an  K on t ingen ten  und S chä tzb e t räg en  für die E in fuhr  aus dem Osten ,  
ist d ahe r  ganz  na tür l ich .

So ist cs in a b se h b a re r  Zeit  au f  G r u n d  d e r  verschiedenen W ir tsch a f ts sy s tc -  
me nicht möglich, den O s t -W e s t -H a n d e l ,  von a l l e n  polit ischen B elas tungen  
ganz  abgesehen,  in den im W es ten  üb lichen  Form en durchzuführen .  Dies m uß 
sich auch bei den  Z a h lu n g e n  äuße rn ,  auch  wenn die Z a h lu n g sa b k o m m e n  in 
Z u k u n f t  verm utl ich  eine ge r ingere  Rolle  spielen w erden  als dies heute,  insbe- 
sonders  im O s thande l  Österreichs,  de r  Fall  ist. Dagegen  d ü r f te  sich d e r  H a n d e l  
de r  O s ts taa ten  mit den E n tw ic k lu n g s län d e rn ,  die meist n u r  über u n g enügende  
D evisenquellen  verfügen,  vorw iegend  a u f  Z a h lu n g sab k o m m en  s tü tzen .10)

Es ist schwer einzusehen, w a ru m  die  O stzah lungsabkom m en,  w enn  m an
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vom  Ü bergang  von der u rsp rü n g lich  e inse itigen K o n to fü h ru n g  (A b kom m e n  
der Schweiz m it  Ö sterre ich  und U n g a rn  1931) zur zw e ise itigen  absieht, g ru n d - 
sä tz lich  andere Funktionen  ausiiben so llen als A b ko m m e n ״  ka p ita lis t is ch e r 
S taa ten“ en tw eder un te re inande r oder m it  E n tw ick lu n g s lä n d e rn . W e n n  etwa 
von russischer Seite behauptet w ird ,  d ie  Z ah lungsabkom m en  des se inerze iti- 
gen Deutschen Reiches m it  den B a lkans taa ten  w ährend  des Z w e ite n  W e ltk r ie -  
ges hätten zu r A u sp lün d e ru ng  der Südoststaaten g e fü h rt,  da d ie  C lea rings- 
spitzen n ich t oder nu r verspätet ausgezahlt w u rd e n 17), so mögen dies te ils  d ie  
K riegsverhä ltn isse  verursacht haben (ke ine A u fre c h n u n g  der R üstungsh ilfe ), 
te ils finden  w i r  aber ähn liche  Ersche inungen im  sow je tischen W ir ts c h a fts b e - 
reich, wo d ie  ČSSR 1963 m it  einem H a n d e ls a k t iv u m  von 819 M i l l .  Kčs gegen- 
über der S o w je tun io n  abschloß (1962: 338 M i l l .  Kčs). Besteht n ich t eine ch ro n i-  
sehe C learingssp itze  zugunsten Österre ichs im  O sthande l, d ie  eben fa lls  aus ve r- 
schobener A b re chn u n g  entstanden ist?

Zugegeben sei, daß C le a r in g vc rträ g e  m it  u n te re n tw icke lte n  G ebieten den 
A bsa tz  ih re r  Landessprodukte  dank der A u to m a t ik  des B ila te ra lism u s  zw i-  
sehen Im po rt und E xp o rt fö rd e rn  und daß im  Z a h lu n g sve rke h r der Oststaaten 
un te re inander die E in -  und A uszah lung  un te r den K o n tra he n te n  verschiedener 
L ä n d e r sch la g fe rt ig  gesta lte t w urde. In  dieser H in s ic h t ist d ie  V e rb in d u n g  
von Z ah lungsve rkeh r und P la n w ir ts c h a ft  a u f in te rn a t io n a le r  Ebene s in n vo ll,  
aber die E rhebung von M änge lrügen  w ir d  erschw ert, w enn n ich t unm ög lich .

Eine aus füh rliche  sow jetische D a rs te llu n g  des A ußenhande ls  der S o w je t-  
un ion  verz ichte t überhaupt d a ra u f, a u f den V e rre chnu ng sve rkeh r m it ״  ka - 
p ita lis t isch e n “ Staaten einzugehen. Sie behande lt ausschließ lich ״  das V e r-  
rechriungsverfahren in den H ande lsabkom m en der UdSSR m it  den V o lksdem o- 
k ra t ie n “ , doch werden dem auch n u r e in ige  Seiten gew idm et, da der N a ch - 
d ru ck  auch n ich t a u f d ie Verrechnungsabkom m en als solche und deren D u rc h - 
führung . sondern a u f d ie A r t  der Bezah lung (Inkasso, in  zw e ite r L in ie  
A k k re d it iv e )  gelegt w ird .  In  bezug a u f die w estlichen  Staaten w ird  n u r  ganz 
a llgem ein  von V errechnungsm ög lichke iten  gesprochen. V ie l a u s fü h r lich e r w ird  
a u f d ie Folgen des Überganges zur K o n v e r t ie rb a rk e it  der w estlichen W ä h ru n g  
hingewiesen, fü r  d ie das sow je tisch -ita lien ische  Z ah lungsabkom m en  vom  8. 12. 
1957 Schule machte, w e il es eine ra d ik a le  V e rä n d e ru n g  gegenüber dem frü h e - 
ren Verrechnungssystem zwischen der UdSSR und I ta l ie n  d a rs te llte  und das 
schon neun Jahre lang  bestehende System der C le a r in g ve rträ g e  au fhob . A u ch  
die frü h e r bestehenden D re iecksverrechnungsabkom m en m it  F in n la n d  sind 
n ich t mehr in K r a f t18).

W enn  tro tzdem  d ie Verrechnungsabkom m en m it  den Oststaaten fü r  ö s tc r -  
reich eine besondere Bedeutung haben, so lieg t der G ru n d  im  hohen O stan te il 
am Außenhande l Österreichs, w odurch  auch d ie  Z ah lungsabkom m en  eine be- 
sondere handelspo litische Bedeutung erlangen. Sie d ienen n ä m lich  zur Steue- 
rung  des Osthandels. W en n  sie auch fü r  sich a l le in  gesehen n ich t entscheidend 
sind, sind sie doch ein wesentliches In s tru m e n t der O s th a n d e lsp o lit ik , das von 
beiden Seiten entsprechend eingesetzt werden kann und auch angewendet 
w ird .
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Die brage, ob der  O s thande l  nicht ohne Z ah lungsabkom m en  d u rchgefüh r t  
w erd en  könnte,  w urde  in Österreich noch nie ernstlich gestellt .  T ro tz d e m  wird 
m an  sich mit dieser Frage  ause inanderse tzen  müssen (wie de r  Sonderfa l l  J u -  
gos law ien  beweist), da  sich die  O sthandelspoli t ik  im steten Fluß befindet .  
Bei den  A ssoz i ie rungsverhand lungen  Österreichs mit de r  E W G  spielt  sein Ost- 
handel  eine bedeu tsam e Rolle. Es wird sich im Laufe  d ieser  V erh and lungen  
zeigen, ob und welche M odif ika t ionen  in de r  österreichischen O sthandelspo l i t ik  
und d a m i t  auch im Z ah lu ngsverkeh r  vorgenom m en w erden  müssen, gegen  des- 
sen bisher ige  Prax is  auch von österreichischer Seite wegen d e r  Swing-  und 
Sw itch-G eschäf te  ernste  Bedenken erhoben  wurden.  Jeden fa l l s  h a t  sich ö s t e r -  
reich bere i ts  zu K onsu l ta t ionen  der  E W G  bei künft igen  O s th an d e lsve r t rägen  
be re i te rk lä r t .

4. Allgemeine Grundsätze der österreichischen Zahlungsabkommen

Ö sterre ich besitzt, von den bereits erw ähnten Ausnahm en abgesehen ( A l-  
banien, asiatische V o lksdem okra tien ), H andelsabkom m en m it  a lle n  P la n w ir t -  
schaftsstaaten. Sie sind meist la n g fr is t ig  und werden durch  Z ah lungsabkom - 
men ergänzt. L e d ig lich  das sogenannte Kam m erabkom m cn m it  der sow je tischen 
Besatzungszone Deutschlands und das H andelsabkom m en m it  Jugos law ien  
sind n u r a u f ein Ja h r abgeschlossen —  letzteres l ie f  A n fa n g  1965 ohne fo r -  
m elle  V e rlä n g e ru n g  ab — , sonst lau fen  heute die A bkom m en  durchw eg au f 
fü n f  Jahre.

D ie  Zah lungsabkom m en sind meist ä lte r  als d ie  heute ge ltenden H ande ls- 
abkom m en. W ä h re n d  diese den Veränderungen im  W arenaustausch angepaßt 
w urden  und W a re n lis te n  und K on tingen te  grundlegende V e rände rung  e r fu h -  
ren, w u rden  die e inm al geschlossenen Zah lungsabkom m en davon w en ig  be- 
rü h rt.  A u ch  wenn sie w ie die H andelsabkom m en u rsp rüng lich  nu r a u f ein J a h r 
abgeschlossen w orden waren, w urden  sic entweder ausdrück lich  oder s t i l l -  
schweigend ve rlängert, wobei es nu r zu ge ring füg igen  V eränderungen  und zu r 
A usdehnung der fü r  den Z ah lungsve rkeh r bestim m ten G eschä fts fä lle  kam. So 
w urde  bei A bsch luß  des la n g fr is t ig en  österre ich isch-bu lgarischen W arenaus- 
tauschabkommens (1963— 1968) vom 5. 4. 1963 e in fach a u f das bereits im  
O k to b e r 1948 abgeschlossene, also schon 15 Jahre a lte  Zah lungsabkom m en ve r- 
w iesen19). D a aber die Zah lungsabkom m en unübers ich tlich  geworden sind, 
kom m t es ge legentlich  zu einer N euve rlau tba rung , d ie sie a u f den le tz ten 
Stand b r in g t,  ohne den sachlichen In h a lt  zu ändern .20)

D urch  diese Praxis sind die Zah lungsabkom m en ein in teg rie rende r I c i I 
der H andelsabkom m en, ja  des österreichischen Osthandels überhaupt. G ru n d -  
sätzlich g i l t  fü r  a lle  Zah lungsabkom m en ein strenger B ila te ra lism us. D ie  
frü h e r fü r  Polens E xporte rlös  vorgesehene Devisenquote in  fre ie r  W ä h ru n g  
ist, seit d ie K oh le  keine M ange lw are  mehr ist, weggefa llen. N u r  Jugos law ien  
e rfreu te  sich bis zum Ende des Verrechnungsverkehrs im  Jahre  1964 d e r 
B e re its te llung  e iner 20 %  Quote in  konvertie rba ren  Sch illingen.

Anton Lipowschek - 978-3-95479-715-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 10:06:49AM

via free access



00064838

In  in te rn a tio n a le n  A u fs te llu n g e n  (Europäische W irtsch a ftsko m m iss io n  
der IJN O  —  ECE) w ird  der b ila te ra le  C ha ra k te r der österre ich ischen Z ah - 
lungsabkom m cn n ich t ganz r ic h t ig  dargeste llt. Es w ird  näm lich einem Z a h - 
lungsabkom m cn m it der S o w je tu n io n  (und dem seither w eggefa llenen A b -  
kom m en m it Jugoslaw ien) ein H in w e is  a u f eine m ögliche m u lt i la te ra le  Z a h - 
lung  nachgesetzt (S ignum  Bin), w ährend a lle  anderen Zah lungsabkom m en rieh - 
tigerweise als re in b ila te ra l bezeichnet werden. Für Jugoslaw ien  w u rd e  diese 
Sonderste llung  wegen seiner Q uote  an ko n ve rtib len  Devisen begründet, ob- 
w o h l Jugoslaw ien  keine R ez ip roz itä t gewährte. Für die S o w je tun io n  werden 
jene Bedingungen des Zahlungsabkom m ens herangezogen, wonach S w ing - 
Überschreitungen in Devisen zu bezahlen sind. Dies ist jedoch eine A usnahm e- 
bestim m ung, von der tro tz  e iner starken S w ing iibcrschre itung  im  Jah re  1962 
ke in  G ebrauch gemacht wurde.

A l le  H andelsabkom m en basieren au f e iner doppelten K o n to fü h ru n g , 
also sowohl im  je w e ilig e n  G lä u b ig e r-  als auch im  S chuldnerland, was von so- 
w je tischcn  A u to re n  als besonderer F o rtsch r it t  gegenüber den Z a h lu ng sa bkom - 
men vo r dem Z w e iten  W e ltk r ie g  angesehen w ird .  (Demgegenüber scheint d ie 
Bank fü r  in te rn a tio n a le  w ir ts c h a ft l ic h e  Zusam m enarbe it le d ig lich  eine einsei- 
tige  K o n to fü h ru n g  vorzunehm en und den m u lt i la te ra le n  Saldenstand täg lich  
a u f G ru n d  der M e ldungen  der be vo llm ä ch tig te n  Banken der M itg lie d s lä n d e r 
über die ge tä tig ten  L ie fe rungen, d ie sogenannten ״ o ffenen Z a h lu n g s fo rd e ru n - 
gen«, e inse itig  festzustellen.)

I rgendein  Hinweis  au f  die östliche P lanw ir tschaf t  f indet  sich in den  Z a h -  
lungsabkom m en Österreichs nicht.  Die V errechnung  ist von ihr  formell  ge- 
trennt ,  wenngleich der  Z u sa m m en h a n g  durch  Koppelung mit den W a r e n a b -  
kommen, die den östlichen P länen  entsprechen, e indeutig  ist.

Ein w e ite re r g rundsä tz liche r Untersch ied gegenüber den Z ah lung sab kom - 
men zwischen östlichen Staaten un te re inander zeigt sich in  der W a h l der 
Verrechnungsw ährung, näm lich  durchwegs des V errechnungsdo lla rs , w ährend  
das in te rne  C lea ring  der C O M E C O N -S ta a te n  sich des (D evisen-)R ube ls be- 
d ient. V o n  östlicher Seite w ird  als charakte ris tisch  fü r  d ie b lo ck in te rn e n  Z a h - 
lungsabkom m en auch die E in rä um ung  eines technischen K red its  e rk lä r t ,  der 
aber auch in Zah lungsabkom m en w estlicher Staaten n ich t fe h lt  und bei a llen  
österreichischen Zah lungsabkom m en m it den Oststaaten eine hervorragende  
und n ich t unbestrittene R olle  spie lt. In  dieser H ins ich t besteht also zwischen 
den b lock in tc rnen  V errechnungsabkom m en und den österreichischen Z a h lu ng s - 
abkom m en kein Untersch ied. E r zeigt sich indes da rin , daß österreichische A b -  
kommen eine Sa ld ie rung  in Devisen vorsehen, w ährend dies in don östlichen 
A bkom m en unbekannt w ar, sodaß d o rt eine W a re n n a ch lie fe ru n g  zum A us- 
g le ich der Jahresspitzen oder eine nachträgliche K re d ite r te ilu n g  ein tre ten 
m uß.2*) D ie  C O M E C O N -B a n k  hat nun diese S chw ie rigke it durch G ew ä hrung  
von Saison- und technischen K re d ite n  gem ilde rt, doch ist fü r  le tztere ein 
K re d it l im it  von 2 ,5 %  des W arenum satzes a lle r  R G W -L ä n d e r  festgelegt.

Ta tsäch lich  fä l l t  jedoch dieser Untersch ied in der P rax is  weg, da, w ie

Anton Lipowschek - 978-3-95479-715-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 10:06:49AM

via free access



noch zu zeigen sein w ird ,  d ie D ev isennachsch lußp flich t zu r A b de cku ng  von 
Verrechnungssp itzen im  österreichischen O stzah lungsverkehr w en ig  w irksam  
w ird .

5. Die handelspolitischen Voraussetzungen für den Verrechnungsverkehr

Z u m  V ers tändn is  der besonderen V o rs c h r if te n  des Verrechnungsverkehrs 
und überhaup t des Osthandels ist ein ku rze r B l ic k  a u f d ie K om petenzverte i'ung  
im  österre ichischen A ußenhande l und Z a h lu ngsve rkeh r zweckm äßig.

Ö sterre ich  hat 1945 die reichsdeutsche D ev isenordnung  be ibeha ltcn  und 
im  Jahre  1946 als eigenes Gesetz verkünde t, das auch heute noch nach ver- 
schiedenen M o d if ik a t io n e n  in K ra f t  ist. G run dsä tz lich  g i l t  also in  Österreich 
d ie  D ev isenbew irtscha ftung  ebenso w e ite r w ie  die L e n ku n g  des Außenhandels, 
d ie  aber durch  die G A T T 1- und O E C D -B estim m ungen  so durchbrochen sind, 
daß der H ande lsve rkeh r gegenüber den G A T T -S ta a te n , m it  Ausnahm e der 
Tschechoslowakei und Kuba, fast gänz lich  l ib e ra lis ie r t  ist und nu r noch bei 
Japan V o rbeh a lte  bestehen. A uch  die p rov iso rische  M itg l ie d s c h a ft  Jugosla- 
w iens beim  G A T T  hat Ö sterre ich bisher n u r zögernd h o n o r ie r t  und Im porte  
aus Jugos law ien  n u r beschränkt l ib e ra lis ie r t  und der au tom atischen L izenzie- 
run g  u n te rw o rfe n . D ie  Ausnahm en von der G A T T -L ib e ra l is ie ru n g  umfassen 
aber n u r wenige, und zw ar 57 Positionen. D ie  E r le ich te ru n g e n  im  Zah lungs- 
ve rkeh r gegenüber den W eststaaten haben zu e iner de facto K o n v e r t ib i l i tä t  des 
Sch illings ge füh rt.

Z u s tä n d ig  fü r  a lle  devisenrechtlichen G enehm igungen ist d ie Oster- 
reichische N a tio n a lb a n k , welche die schrittweise L ib e ra lis ie ru n g  des Zah lungs- 
Verkehrs m it  den W eststaaten durch ih re  K undm achungen c in g e fi ih r t  und 
e rm ö g lich t hat. So verb le iben  v o r a llem  die Oststaaten, fü r  welche d ie  Devisen- 
gesetzgebung in vo llem  U m fa n g  in K ra f t  geblieben ist. und zw a r in der Form, 
welche die b ila te ra len  Zah lungsabkom m en je w e ils  festlegen.

F ü r den österreichischen H ande ls- und Z a h lu n g sve rke h r m it  den Ost- 
Staaten sind zwei versdviedene Stellen n e b en e in an d e r  zuständ ig , näm lich  das 
H a nde lsm in is te r ium , ve rtre ten  durch dessen A ußenste lle  (aus historischen 
G ründen  Z A E  genannt) fü r  d ie  E in - und A us fuh rgenehm igung , während die 
N a tio n a lb a n k  (P rü fs te lle  fü r  den Z ah lungsve rkeh r m it  dem A us land ) fü r  die 
(lev isenrechtliche G enehm igung zuständig ist. E in  T e i l  de r zum Im p o rt  getan- 
genden W a re n , vorw iegend G ru nds to ffe , ist in  der sogenannten F re ilis te  au f- 
genommen und b e d a r f  ke iner E in fuh rge nehm igu ng  durch  das H a n d c lm in is tc -  
r ium .

H ie r  zeigt sich ein wesentlicher Unterschied gegenüber der E in fu h r  aus an- 
deren Staaten, w e il fü r  a lle  E in fu h re n  aus den Oststaaten, seien es F re iw aren  
oder K o n tro llw a re n , eine B e w il l ig u n g  der N a t io n a lb a n k  e r fo rd e r l ic h  ist. w äh- 
rend E in fu h re n  aus anderen Staaten ke iner solchen B e w il l ig u n g  bedürfen. Dies 
hängt auch m it  dem Verrechnungsverkehr zusammen, w e il eine E inscha ltung  
der N a tio n a lb a n k , aber auch eine P rü fu n g  der österre ich ischen E inzahlungen
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er fo rd e r lic h  ist, um d ie  A usgeg lichenhe it der Konten zu erre ichen. Beide 
S te llen gehen zw a r im  engen E invernehm en m ite inande r vor, doch is t es denk- 
ba i, dais die N a t io n a lb a n k  aus w ährungs- und zah lungspo litischen E rw ä g u n - 
gen die E in fu h r  von  K o n tro l lw a re n  ab lehnt. D a die W a re n  der F re ilis te , von 
dieser Beschränkung abgesehen, aus a llen  Staaten ohne B e w il l ig u n g  e in g e fü h rt 
werden können, w äre  es e igen tlich  n ich t no tw end ig , sie in den K o n tig e n tl is te n  
der H ande lsve rträge  anzu füh ren . Dies ist jedoch bei ä lteren H ande lsve rträgen  
noch durchw eg de r F a ll, in  neueren w ird  auch ge legentlich  die autom atische 
L izenz ie rung  zugesagt. Es scheint, daß die Oststaaten W e r t  a u f d ie  ko n tig e n t-  
mäßige A u fn a h m e  von F re iw a re n  legen, sei es, um gegen A bände rungen  der 
österreichischen F re iw a re n lis te  gesichert zu sein, sei es, um d ie  K o n tin g e n t-  
lis ten m it ih ren  E x p o r tp lä n e n  in Ü bere ins tim m ung  zu halten. W egen  der 
M ö g lich ke iten , FYeiwaren nach Ö sterre ich e inzuführen, geben die V e rträ g e  ke in  
geschlossenes B ild  der Handelsbeziehungen. F ü r den V errechnungsverkeh r ist 
jedoch der U ntersch ied  von  F re i- und K o n tro llw a re n  g le ichgü lt ig .

U m gekeh rt ist d ie Lage bei der österreichischen A u s fu h r, w e il h ie r das 
I la n d e lm in is te r iu m  aus hande lpo lit ischen  G ründen  E xp o rta n trä g e  ablehnen 
kann, da zah lre iche W a re n  fü r  den E xp o rt genehm igungsp flich tig  sind, insbe- 
sonders, wenn es sich um Reexporte handelt. Abgesehen von der Beachtung von 
V erw endungsau flagen  bei am erikan ischen E xportlizenzen  w i l l  m an verm eiden, 
daß fü r ״  h a r t“ e ingekau fte  W a re n  nu r ״ w e iche“ V e rre ch n u n g sd o lla r erlöst 
werden, die nu r in  einem Land  verw endet werden können.

Bei der D evisengenehm igung w ird  der Stand der V errechnungskon ten  be- 
rücks ich tig t. So is t es f rü h e r  w ie d e rh o lt vorgekom m en, daß E xp o rte  in  ein 
chronisch d e fiz itä res  L a n d  w ie  B u lga rien  bis zur A b tra g u n g  seines C le a r in g - 
passivums von de r N a t io n a lb a n k  gestoppt w urden. Andererse its  kann  e in  zu 
n iederer E xp o rte r lös  Bedenken der N a tio n a lb a n k  erwecken. Auch Z a h lungs- 
ziele, d ie über e in  halbes J a h r h inausreichen, bedürfen  e iner besonderen 
P rü fu n g  und G enehm igung.

D ie  ständige Beobach tung der Bewegung des Kontenstandes ist eine n o t-  
wendige P fl ic h t de r fü r  den Osthandel und den Z a h lu ngsve rke h r m it  den 
Oststaaten V e ra n tw o rt l ic h e n , um das E in fr ie re n  von G uthaben und d ie  E rte i-  
lung  unerw ünschter K re d ite  zu ve rh indern . Denn die österre ichischen E xp o rte  
sind beschränkt a u f d ie  östlichen G egenlie ferungen bzw. au f d ie D ispos it ions - 
lä h ig k e it  der Oststaaten im  Rahmen ih re r  V errechnungsaktiven  und der ihnen 
eingeräum ten ״ S w ings“ . N u r  in A usnahm efä llen  kom m t cs bei besonders vom 
Osten d ringend  benö tig ten  W a re n  zum E in ka u f m itte ls  k o n v e r t ib le r  W ä h ru n g  
oder D evisenkred ite .

O bw oh l d ie  H ande lss ta tis tiken  durch  den W e g fa l l  uns ich tbare r F inanz- 
transaktionen d ie  wechselseitigen Zah lungen  in den Beziehungen zum Osten 
r ich t ig e r dars te llen  als im  V e rke h r von W eststaaten un te re inander, so g ib t  es 
doch auch im O s tve rkeh r verschiedene unsichtbare H ande ls- und Z ah lungs- 
m ög lichke itcn , nam en tlich  fü r  D ienstle is tungen, sodaß der Kontenstand von 
der jew e iligen  H a n d e lsb ila n z  ab w c ich t.22)
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V om  S ta n d p u n k t  der  freien westlichen W ir tsch a f t  müssen gegen  Kon- 
t ingen t ie rungen  und  ü b e rh au p t  gegen eine Lenkung  des A u ß en h a n d e ls  schwere 
B edenken  a n g em e ld e t  werden. A b e r  der  östliche Dirigismus fo rde r t  /и  ähn-  
liehen A b w e h rm a ß n a h m e n  heraus. Die österreichischen H a n d e lsp o l i t ik e r  sind 
fast d u rc h w eg  d e r  M einung, bei de r  gegenw är t igen  Form des O s th an d e ls  nicht 
a u f  sie verzichten zu können, um e in igerm aßen  eine Sicherheit  zu haben ,  daß  
de r  ös terre ich ische  O s texpor t  wenigstens im gleichen A usm aß  wie d e r  Im por t  
erfo lgt .  Es w ä re  nach  österreichischer A uffassung  unmöglich, den  H a n d e l  mit  
dem  Osten in de r  b isher igen  Form zu steuern, wenn nicht die O s ts taa ten  zur 
V e rw e r tu n g  de r  du rch  den E xpor t  nach Österreich en ts tandenen  Schil l ingfor-  
d e rungen  zum A n k a u f  österreichischer W a r e n  gezwungen wären .

Die E r f a h ru n g  mit der  L ibera l is ie rung  des O stzah lungsverkehrs  d u rch  die 
B undesrepub lik  spr ich t  aber  da fü r ,  d a ß  verschiedene E inkäufe  der  O s ts taa ten  
in ö s te re ic h  mit konver t ib len  DM für die Osts taa ten  günstig  waren .  Für  den  
Südosten  bedeu te t  d e r  E in k au f  in Österreich stets eine F rach te rsparn is ,  vor 
a l lem dann ,  w enn  auch  der  D on au w eg  eingeschaltet  wird. D esha lb  ve rw ende te  
Ju g o s law ien  seine konver t ib le  Devisenquote  vornehmlich  zum E in k a u f  in 
Österre ich  und  g ab  sie kaum  an andere  Bezugsländer  weiter. Es ist daher  
möglich, d a ß  n icht de r  V errechnungsverkeh r  allein zum A n k a u f  von W a r e n  
in Österre ich  zwingt,  sondern  daß  die Siidoststaaten auch ohne ihn, w enn  auch 
un te r  v e rschä r f ten  K onkurrcnzbed ingungen .  als Käufer  in Ö sterre ich  auf-  
t re ten  w ürden .

6. Die  V er rechnungsw ährung

Alle  V e r rech n u n g en  gem äß  Z ah lung sab kom m en  mit den  O s ts taa ten  (ein- 
schließlich SBZ) w erd en  ausschließlich in V errechnungsdo l la r  d u rchgefüh r t ,  
obwohl beim Zw ei-K on ten -Sys tem  auch die V errechnung  in den be iden  Hei-  
m a tw ä h ru n g e n  Vorkommen kann.3־) D er V errechnungsdo l la r  wird  als eine Ver-  
rechnungse inhe i t  def in ie r t ,  die den gleichen G o ldgeha l t  wie der  U S -D o l la r  be- 
sitzt — also genau  wie in der  E Z U  und in den in ternen  F inanzbez iehungen  der  
E W G .  D a ra u s  w ird  geschlossen, daß  die O sts taa ten  ihre V erb ind l ichke i t  zu 
jenem  Kurs regeln ,  d e r  sich aus de r  P a r i tä t  ih rer  W ä h r u n g  gegenüber  dem 
D ol la r  bzw. de ren  (fiktiven) G o ldgeha l t  ergibt.  D a  in den A u ß e n h a n d e ls -  
Statistiken de r  O s ts taa ten  die W e r te  in diesen . ,D ev isenw ährungen“ angegeben  
werden, de ren  P a r i t ä t  gegenüber  G old  und D olla r  gesetzlich festgelegt ist24), 
können  sie ohne weiteres  in D olla r  umgerechnet und in te rna t iona l  verg le ich-  
b a r  gem acht  w erden .

T a tsäch l ich  d if fe r ie ren  jedoch die Preise in Devisen wall rung und 111- 
la n d sw ä h ru n g  so, d a ß  cs schwer ist, zwischen ihnen ein festes V erhä l tn is  zu 
finden. Diese F rage  k an n  hier  nur  am Rande  gestreif t  werden,  sie ist auch  für  
den A u ß en h a n d e l  mit  den O sts taa ten  im allgemeinen nebensächlich, weil d u rch  
das  System des östl ichen Preisausgleiches bei jedem  einzelnen A u ß e n h a n d e l s -  
geschäft  ein A usgle ich  zwischen A ußenhande ls -  und Binnenpreisen  e r fo lg t25).
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Für den Z a h lungsve rkeh r ergeben sich bedeutende A usw irku n g en , wenn V e r- 
rechnungsdollars eines bestim m ten W eststaates von einem Oststaate im  in te r-  
nen V e rkeh r dann höher bew erte t werden, um den E in k a u f in  diesem Staat 
zu erschweren, sei es aus G rün den  der Devisenlage oder der H a n d e ls p o lit ik ,  
( ln  Jugoslaw ien  scheint eine solche D if fe re n z ie ru n g  auch bei den V e rrech - 
nungsdo lla rs  in  seinem C O M E C O N -H a n d e l zu bestehen.)

D ie K ursveränderungen  des Rubels haben sich ebensowenig w ie  jene  des 
Lew u n m itte lb a r im  österre ichischen Verrechnungsverkehr ausgew irk t, w e il er 
nie in diesen W äh ru n ge n  abgew icke lt w urde  und auch die Fak tu ren  stets in  
V errechnungsdo lla rs  e rs te llt werden. Doch d ü r f te  die getarn te  A b w e r tu n g  von 
Rubel und Lew  die K o n k u rre n z fä h ig k e it  der S ow je tun ion  und B u lgariens 
erhöht und die fü r  ih re  E xporte  no tw end igen Ausgle ichsbeträge ve rm in d e rt 
haben.

ln  Ö sterre ich ist der V e rrechnungsdo lla r ohne Untersch ied der V e rrech - 
nungsländer dem U S A  S vo llkom m en  g le ichgeste llt. Da der U S A  S börsen- 
m äßig gehandelt und n o tie r t  w ird ,  macht der V e rrech nun gsdo lla r d ie  K urs- 
Schwankungen des U S A  S m it und sank dementsprechend bei der le tzten D o l-  
la rk r ise  bis knapp über dem unteren G o ld -( In te rv e n t io n s -)P u n k t.  S om it ist 
im  V errechnungsverkehr ein gewisses Börsen- und Speku la tionsm om ent und 
K u rs r is iko  m it  entha lten, das aber wegen der A nhängung  des V errechnungs- 
d o lla rs  an den U S A  $ nicht zu verm eiden ist. V on  größerer Bedeutung sind 
aber diese Schwankungen n ich t. Sie w ären auch bei B indung  des V errechnungs- 
Verkehrs an eine G o ldm enge n ich t auszuschließen.

D ie a llgem eine A u ffassung , daß der V e rrechnungsdo lla r eine besondere 
Bew ertung und N o t ie ru n g  aufweise, t r i f f t  derze it in  Ö sterre ich n ich t zu. F o r- 
derungen a u f V errechnungsdo lla rs  könnten dann a lle rd ings  u n te rb ew e rte t w e r- 
den, wenn der C learingstand  k r it is c h  w ird ,  sodaß eine Auszah lungssperre  zu 
befürchten ist. E ine U n te rb e w e rtu n g  t r i t t  aber regelm äßig au f, wenn V e r- 
rechnungsdollarwechsel e iner ausländischen Bank zum A kze p t p räsen tie rt 
werden. Auch könn te  es Vorkom m en, daß Forderungen a u f V errechnungs- 
d o lla r  aus G egen lie ferungen gezahlt werden sollen, die aus irgende inem  
G runde  no tle idend  werden, was zu e iner ungünstigen B e u rte ilu n g  der V e r-  
rechnungsdo lla rfo rde rungen  füh ren  kann. Im  Fa ll von S w itch -G eschä ften  t r i t t  
d ie gegenteilige Folge ein. V e rrechm ingsdo lla rs  werden bei Sw itschgeschäften 
sogar m it e iner P räm ie  gehandelt (verg l. A b sch n itt 9).

7. Durchführung des Zahlungsverkehrs

D er gesamte Z ah lungsve rkeh r w ird ,  w ie  bereits e rw ähnt, von der ö s te r -  
reichischen N a tio n a lb a n k  einerseits und den zuständigen Staatsbanken der O st- 
Staaten andererseits d u rch ge fü h rt. E ine Ausnahm e besteht beim  Z a h lu n g sve r- 
kehr m it der SBZ (K o n to fü h ru n g : ös terre ich ische  K o n tro llb a n k ) .  19(>1 hat in 
der S ow je tun ion  die G O S-Bank d ie  K o n te n fü h ru n g  der Sow jetischen A uß en- 
handelsbank übertragen. Diesem Beispiel fo lg ten  eine Reihe anderer Oststaaten.
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So hat d ic  ČSSR ab 1%5 d ic  A ußcnhande lsverrechnung der .,Kommerz- 
B ank" übertragen. Diese Banken b le iben aber faktisch selbständige A b te ilu n -  
gen der S taatsbanken. D ie  E inzah lungen werden led ig lich  tä g lich  b r ie f l ic h  ge- 
m eldet, n u r a u f besonderes V erlangen  telegraphisch avis iert. D e r Kontenstand 
w ird  m o n a tlich  n o t i f iz ie r t ,  um a l l fä l l ig e  R ich tigs te llungen  vornehm en zu kön• 
псп. E ine A d d i t io n  der täg lichen E inzah lungen finde t n ich t statt, es w ird  da- 
her auch n ich t der täg liche  Saldo ausgetauscht.

K orrespondenzsp rache  ist mit de r  Tschechoslowakei und U ngarn  deutsch, 
mit  de r  S ow je tun ion ,  die aber  selbst w iederholt  deutsch korrespondierte ,  
englisch, mit den  a n d e re n  S taa tsbanken  französisch.

E inzah lungen, d ie  in  Ö sterre ich bis 11 U h r  4.5 vorgenom m en werden, 
ge lten  m it ״ Kasse heute“ vorgenom m en, spätere werden erst am folgenden 
T a g  gutgeschrieben (Ausnahm en b ilden  Barzahlungen oder telegraphische 
Ü berw eisungen). Diese V erzögerung  um einen T a g  w ird  d a m it e rk lä rt,  daß 
die A usnü tzung  gewisser börsenmäßigen K u rssch w a n ku n g e n  des U S A  S. die 
sich a u f den V e rre ch nu n g sdo lla r ausw irken, abgeschwächt werden soll.

Im  a llgem e inen  g ib t  es n u r ein einziges Verrechnungskonto , also n ich t w ie 
im  V e rke h r der B undesrepub lik  m it  der SBZ U n te rkon ten , Es ist im  W ege 
e iner solchen e inhe itl ichen , n ich t aufgespalteten K o n to fü h ru n g  unm öglich, 
den H a n d e lsve rke h r zu steuern und z. B. den E xp o rt von Essentials in  einem 
erwünschten V e rh ä ltn is  /,um Bezug anderer W a re n  zu ha lten . Dies w ird  von 
den Oststaaten im m er w iede r ausgenützt, f in d e t aber doch Schranken in den 
K on tingen ten  und in V e re inba rungen  der Gemischten Kom m issionen. Led ig - 
lieh bei B u lg a r ie n  w ird  noch aus historischen G ründen  ein getrenntes Verrech- 
nungskonto  A  und В g e fü h rt (A : W a re n  und Nebenkosten des W arenverkehrs ; 
B: Inv is ib les  und restliche  Fä lle  des Zahlungsabkom m ens gemäß A r t ik e l  3 des 
Zah lungsabkom m ens m it  B u lgarien). Es herrscht jedoch die Tendenz, dieses 
K on to  В m it dem H a u p tk o n to  A  zu verein igen, w ie dies auch bei anderen 
Staaten der F a ll w a r, bei denen diese T e ilu n g  noch im  Zah lungsabkom m en 
festgehalten w ird  (R um änien). D er Abschluß eines K red itabkom m ens m it der 
SBZ fü r  den R eiseverkehr (4()().()() S) im  Herbst 1962 schien zw ar der gegen- 
te iligen  Tendenz zu entspringen, doch w urde  dieses Subkonto В seither w ieder 
aufgelassen.

Die e inheit l iche  K on ten füh rung  wird aber  in einer anderen  Hinsicht 
du rchbrochen ,  weil in den V errechnungsverkehr  auch die A kkred i t iv -E rö ff -  
nung  e inbezogen ist. Die  Schuldner sind verpflichtet ,  ihre Verbindlichkeiten  
en tw eder  a u f  das  S -V errechnungs-K on to  oder, falls Im por te  gegen A kkre-  
d i t iv  e rfo lgen,  a u f  das  A kkred i t iv -V errechnungs-K on to  des be tref fenden  Ost- 
s taates  e inzuzahlen .  Bei d e r  Berechnung des Swing ist de r  S tand  beider Konten 
zu berücksichtigen.

Eine neue A u fg a b e  fü r  den Zah lungsverkehr, die m öglicherw eise  auch zu r 
A n le gu n g  eines Sonderkontos fü h r t,  w ird  sich aus der D u rc h fü h ru n g  der A b -  
kommen zur E n tschäd igung  ente igneter österre ich ischer Verm ögenswerte  erge- 
ben. V e rhand lungen  da rü be r w urden im Sinne der S taa tsve rtragsve rp flich -
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lungen schon seit langem  g e fü h rt und m it Rumänien, B u lg a r ie n  und U n g a rn  
abgeschlossen. Danach v e rp f l ic h te n  sich diese Staaten zu gewissen A bsch lags- 
Zahlungen an Ö sterre ich. Z u  diesem Zw eck w ird  ein bes tim m te r A n te i l ,  näm - 
lieh 6 0/ der E ט inzah lungen, aus dem lau fenden V e rrechnungsve rkeh r abge- 
zw eig t und dem  österre ichischen Bund zur B e fr ie d ig u n g  de r geschädigten 
Ö sterre icher übergeben.

In  den Zah lungsabkom m en werden jene Z a h lu n g s fä lle  ta x a t iv  au fgezäh lt, 
d ie o b lig a to r isch  über die S -Verrechnungskonten laufen. Regelm äßig ist d ie 
Bestim m ung, daß auch andere Verrechnungszahlungen von den zuständigen 
S te llen zugelassen werden können, doch finden  fa llw e ise  auch Zah lungen  in 
k o n ve rt ih le n  W ä h ru n g e n  statt.

Den ausländischen Banken ist es gestattet, im  Rahmen der Devisengesetze 
auch S ch illingkon ten  in Österreich zu un te rha lten , deren V e rw e n d u n g  k o n tro l-  
l ie r t und daher beschränkt w ird .  D avon  machen einige Staaten fü r  den Reise- 
verkehr, aber auch fü r  D ienstle is tungen Gebrauch, so U n g a rn  und Polen. E in  
bei der A b lö sun g  des Guthabens der sow jetischen M i l i tä r b a n k  nach dem 
S taa tsvertrag  entstandenes S ch illing ko n to  der sow jetischen S taatsbank ist da- 
gegen heute schon fast erschöpft. Das ungarische S ch ill in g ko n to  w ird  durch den 
Reiseverkehr lau fend  a u fg e fü llt .  Bei U n g a rn  ist noch zu erwähnen, daß der 
ungarische Staat Inhaber e iner österre ichischen Bankenkonzession ist, d ie  von  

ihm ׳  auch ausgeübt w ird .  Es ist dies die W ie n e r  F il ia le  der in  U n g a rn  ve rs taa t- 
lich ten  C entra l-W echse ls tuben-A ctiengese llscha ft.

In  diesem Zusam m enhang ist auch die T ä t ig k e it  der ״ G a ra n t “ -V e rs ich e r- 
! un gs -A G  in  W ie n  hervorzuheben, e iner G rü n d u n g  der Sow je tischen Staats- 
I Versicherung ״ Ingos trach “ . Diese V ers icherungs-G ese llschaft, deren A k t ie n  

sich in  sow jetischem  Besitz be finden, a rbe ite t nach österre ich ischem  Recht. 
Ih re  H aup tau fgaben  bestehen in  der V ers icherung  des besonderen im  O st- 
handel a u f tre tenden Risikos, insbesondere auch des Z ah lungsaus fa lls . Ih re  
T ä t ig k e i t  s te llt  daher eine E rgänzung  der österre ichischen E x p o r tfö rd e ru n g s - 
maßnahmen dar. d ie —  im Gegensatz zur b isherigen Z u rü c k h a ltu n g  der bun - 
desdeutschen Stellen —  auch fü r  Ostgeschäfte gelten.

8. Technischer Kredit (Swing)

ln  den O stzahlungsabkom m en w ird , w ie  in  den Zah lungsabkom m en an- 
derer L ä n d e r üblich, wechselseitig e in sogenannter ״ Techn ischer K r e d i t4* 
(Sw ing) e ingeräum t. E r so llte  nach österreichischer A u ffa ssu n g  led ig lich  zur 
Ü b e rb rü cku ng  von saisonalen C learingssp itzen dienen oder ih r  vo rübergehen- 
des Pendeln in  der einen oder der anderen R ichtung ausgleichen, also n u r 
k u rz fr is t ig  w irke n . D e r E inbau eines solchen Swings e m p fa h l sich deswegen, 
w e il ohne ihn  eine ordnungsgemäße K o n te n fü h ru n g  nicht m öglich w a r, da a u f-  
tretende Salden so fo rt zu überweisen gewesen wären. Das F u n k tio n ie re n  des 
Verrechnungssystems und der es ergänzende technische K re d it  setzen eine e in i­
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g e rm aß e n  ausgeglichene B ew egung  a u f  be iden  Seiten der  Konten im J a h re s a b -  
lau f  voraus,  soll ten a b e r  zu keinem D a u e rk re d i t  führen.

Diese F o rd e ru n g  w ird  jedoch im österreichischen Z a h lu n g sv e rk e h r  mit 
den  O s ts taa ten  n icht erfü ll t .  D as  chronische österreichische H a n d e ls a k t iv u m  im 
O s tv e rk eh r  fü h r te  v ie lm ehr  dazu, d a ß  auch d ie  technischen K redite  d a u e rn d  
ausgenü tz t  w erd en  und sich d a m i t  in lang fr is t ige  Forderungen  Österreichs an 
die O s ts taa ten  v e rw ande ln ,  d a  kein Barausgleich de r  Sa ld ierungssp i tzen  er- 
folgte.

Falls sie sich in bescheidenen G re n z e n  ha l ten  würden,  w äre  w enig  A uf-  
hebens d a v o n  zu machen. Tatsächlich herrscht a b e r  bei den O s ts taa ten  die T e n -  
denz vor, die  Swings möglichst auszunützen ,  wodurch die Verschuldung der  
O s ts taa ten  nicht m ehr  übersehen  w erden  kann .  Die Praxis  Österreichs g ing  
d a h e r  dah in ,  bei d ro h e n d e r  S w ing -Ü bersch re i tung  die A u sfuh ren  zu drosseln  
und A u szah lun gen  bei seiner Ü bersch re i tung  ganz  zu sistieren.

Das Bild ha t  sich a l le rd ings  in den  ve rgangenen  J a h re n  w iederho l t  bei 
den  e inzelnen  S taa ten  v e rän d e r t ,  doch schnitt Österreich stets — w enn m an  die 
G esam the i t  de r  O s ts taa ten  be trach te te  — ak t iv  ab. Der  K re d i t ra h m en  m uß te  
m ehrm als ,  t ro tz  a l le r  W id e r s t ä n d e  von Österreich erhöht  w erden .  F r  be t ru g  
A n fa n g  1964 einschließlich  SBZ (2,5 Mill. S) 25 Mill. S, und w a r  Ende  A ugust
1962 mit 20, E nde  S ep tem ber  1962 mit 18,9 Mill. S und A n fa n g  1963 mit 
24 Mill. S ausgenützt .  Durch das  Ausscheiden Jugos law iens  ha t  sich der  Kredit-  
rahm en  Ende  1964 au f  19,5 Mill.  S v e rm in d e r t  (davon SBZ 2,5 Mill.  $).

Besonders a u f fä l l ig  w a r  das V e rh a lte n  der S ow je tun ion , d ie  1962 den te d i-  
nischen K re d it  (5 M i l l .  S) um m ehr als d ie  doppe lte  ve re inbarte  H öhe in A n -  
spruch nahm  (12,3 M i l l .  S). Österre ich ha tte  das Recht, bei übersch re iten  des 
Swings eine D ev isenzah lung  von M oskau zu beanspruchen. V o n  dieser Be- 
S tim m ung hat Ö sterre ich  jedoch aus verschiedenen Erwägungen n icht Gebrauch 
gemacht, um d ie  S o w je tu n io n  n icht u n n ö tig  zu verstim m en, zum al diese I960 
bei e iner ähnlichen Lage eine geringe S w ing -Ü bersch re itung  durch Österreich 
gedu lde t hatte. Im m e rh in  sah man sich im  A p r i l  1962 genö tig t, d ie S o w je t-  
un ion  a u f d ie  Folge der S w ingüberschre itungen ernstlich aufm erksam  zu ma- 
chen. Es ist dann durch fo rc ie r te  E in fu h r  aus der S ow je tun ion  gelungen, das 
österreichische A k t iv u m  1963 um 5.4 M i l l .  $ abzubauen. Ende 1964 entstand 
sogar ein sow jetisches A k t iv u m  (2,8 M i l l .  S).

D ie  Rechtslage w a r  inso fe rn  fü r  den Schu ldner günstig, als im  öster- 
re ichisch-sow jetischen Z ah lungsabkom m en  vom  17. 10. 1955 (A r t .  2) bei 
S w in g -Ü b e rsch re itu n g  keineswegs eine so fo rtig e  Sperre des Z a h lungsve rkeh rs  
oder eine Ausg le ichszah lung  in Devisen vorgesehen sind, sondern ״ en tspre - 
chende M aßnahm en zwecks B ese itigung der Ü berschre itung“ . Erst wenn nach 
d re im o n a tig e r F r is t d ie  S w ing -Ü be rsch re itung  nicht beseitig t w erden ka n n , ist 
d ie  G lä u b ig e rb a n k  zur A u ffo rd e ru n g  zur D evisenzah lung berechtigt.

Die U m w a n d lu n g  de r  C lear ingssp i tzen  in eine Dauerschuld w a r  bei A b -  
Schluß der  ers ten  V e r re c h n u n g sv e r t r äg e  nicht vorausgesehen  worden .  D a m a ls  
h a t te  m an  j a  mit ku rz fr is t igen  V errechnungsfr is ten  gerechnet und ha t te  ge-
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dacht, daß nach Ja h re s fr is t m it  dem A b la u f  der e inzelnen H ande lsabkom m en 
die A b rechn un g  vorgenom m en und nach e r fo lg te r  S a ld ie ru ng  der Spitzenaus- 
gleich e rfo lgen  werde. D ie  u rsp rüng lich  n u r a u f d ie  D auer von einem J a h r ge- 
schlossenen A b kom m en  —  le d ig lich  das spätere m it  der S o w je tu n io n  w urde  
1955 g le ich  a u f d ie  D auer des ganzen fü n f jä h r ig e n  H ande lsvertrages  ve re inb a rt
—  w urden  je w e ils  um ein J a h r  au tom atisch  ve r lä n g e rt, da von dem Recht zur 
d re im ona tigen  K ü n d ig u n g  bei A b la u f  der G e ltungsdauer nicht Gebrauch ge- 
macht und au f d ie d a m it verbundene S a ld ie rung  verzichtet w urde .

Bestim m ungen20), die in diesem Fa lle  (A b ko m m e n  m it  U n g a rn  und R unu i- 
n ien), den e ffe k t ive n  Saldenausgleich in  Devisen vorsahen, b lieben daher w ir -  
kungslos. w e il sie ga r n ich t zur A n w e n d u n g  kamen. So konn ten  sich d ie  K re d ite  
nahe der Sw inggrenze bewegen und zu r D a u e re in r ich tu n g  werden. Ih re  Höhe 
g ib t  gewisse A n h a ltsp u n k te  zur B e u rte ilu n g  der Lage im  O sthandel, aber auch 
der W ir ts c h a f t  des Ostblockes überhaup t. N ich t von u n ge fä h r stieg d ie  A us- 
nü tzung dieser K re d itm ö g lichke ite n  1962 besonders an.

E in  entscheidender Schritt zum S w ingabbau  e rfo lg te  erstmals im  Jahre
1963 anläß lich des neuen H ande lsabkom m ens m it  Jugos law ien . Im  H in b lic k  
a u f d ie Absicht Jugoslaw iens, den A uß enhande l nach A ssoz iie rung  zum G A T T  
westlichen Bräuchen anzugleichen, w u rde  ein s tu fenw e iser A b b a u  des Jugo- 
s law ien e ingeräum ten S w ing  beschlossen. E r w u rde  ab 1. 1. 1964 von 5,5 aut 
zunächst 4,9 M i l l .  $ v e rm in d e rt27) und f ie l m it  dem Ü b e rg a ng  zur Z a h lu n g  
in  k o n v e r t ib le r  W ä h ru n g  ab 25. 10. 1964 ganz weg. D e r Um schwung im  K on- 
tenstand 1964, der zu einem Passivsaldo im  Z a h lu n g sve rke h r m it  den üb rigen  
Oststaaten füh rte , steht in  W ide rsp ru ch  zu dem 1964 m it  425 M i l l .  S a k tive n  
O sthandel Österreichs m it den C O M E C O N -S ta a te n  (1963: —  107 M i l l .  $). Es 
verbergen sich d a h in te r  o ffe n b a r größere K re d ite , d ie  außerha lb  der techni- 
sehen K red ite  an einzelne Oststaaten g ew ä h rt w u rden , w ie  an B u lga rien , doch 
können auch vere inze lte  D evisenzahlungen eingegangen sein.

Ü ber die v o lk s w ir ts c h a ft l ic h e  Bedeutung des technischen K red ites  gehen 
d ie  Ansichten nicht n u r dies- und jense its des E isernen V orhangs  auseinander. 
Auch in Österreich selbst sind sie ge te ilt.  D ie  Oststaaten fo rd e rn  den Sw ing, 
w ie  wenn es sich um ih r  Recht hande ln  w ürde , d ie  österreichischen E xporteu re  
sind auch seine Freunde, w e il er d ie  A u szah lu ng  ih re r  G u thaben  sichert und 
beschleunigt. Andererse its  w ird  v o lk s w ir ts c h a ft l ic h  der S w ing  als ein echter 
K re d it angesehen und seine den G e ld u m la u f  verm ehrende expansive W ir k u n g  
hervorgehoben, d ie  dann k o n trä r  zur F in a n z p o lit ik  ist. wenn diese der G e ld - 
und K red itau sw e itu ng  entgegentreten w i l l .

E ine ausgesprochene A n o m a lie  ist es aber, daß d ie  österre ich ische N a t io -  
na lbank zugunsten ausländischer Staaten, denn diese sind le tzten Endes die 
österreichischen O sthande lspartner, im  S w ing  zinslos K re d ite  gew ähren muß. 
ein P r iv ile g  der Oststaaten, das vom  S tan dp unk t der N o te n b a n k  sowie der 
Kom m erzbanken n ich t begründet ist und je  eher je  l ie be r W e g f ä l l e n  sollte , zu- 
mal andere W eststaaten die technischen K re d ite  verzinsen. Auch die 
C O M E C O N -B a n k  1st zu e iner te ilw e isen  V e rz insu ng  der von ih r  gew ährten  
K red ite  übergegangen28).
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A us diesem G ru n d e  sah sich d ie  Österreichische K o n tro l lb a n k ,  welche die 
K o n te n fü h ru n g  im  Z a h lu n g sve rke h r m it der SBZ v o rn im m t, gezwungen, we- 
nigstens eine te ilw e ise  V erz insung  des der SBZ gew ährten  K red ites  zu ve r- 
langen. D ies ha t w ie d e r d ie  A ußenhande lskam m er der SBZ zu w iederho lten  
G egenvors te llungen  bewogen, die aber ergebnislos geblieben sind.

D a das E rre ichen  der Swinggrenze die G e fa h r der B lo ck ie ru n g  des H a n - 
de lsverkchrs m it  sich b r in g t,  haben die Oststaaten w ie d e rh o lt  bedingte  De- 
v isenzahlungen an d ie  ös te rre ich ische  N a tio n a lb a n k  vorgenom m en. Es w urden 
d ie  nötigen D evisenbeträge ״ in K os t“ gegeben, d. h. d ie  N a tio n a lb a n k  mußte 
sich ve rp flich ten , diese Beträge dem be tre ffenden  Oststaate (z. B. Polen) in  
Devisen zurückzuzah len, wenn es ihm  in ne rh a lb  e iner gewissen F ris t gelang, 
seinen Kontenstand aus eigener K ra f t  im  V e rrechnungsve rkeh r zu verbessern.

E ine w e ite re  M ö g lic h k e it  zur U m gehung der S w ing -G renzen  besteht fü r  
d ie  Oststaaten in  der Inanspruchnahm e von D ev isenkred iten  bei D evisen- 
Händlern (Banken), d ie  der G enehm igung der N a t io n a lb a n k  bedürfen. A u f  
diese W eise entstehen echte, und daher auch ve rz ins liche  K re d ite  zur F inanzie - 
run g  des österre ich ischen Exports , die aber n ich t im m e r gerne gesehen w e r- 
den.

In d ire k t  ist eine K re d it ie ru n g  auch dadurch  m ög lich , daß die Z ah lungs- 
ziele über das hande lsüb liche  M aß  erstreckt werden, was auch b e w ill ig u n g s - 
p f l ic h t ig  ist.

9. Die Switch-Geschäfte

Eine ganz e igen tüm liche  A r t  von Geschäften ha t sich im  O sthandel ö s te r -  
reichs in  den le tzten Jah ren  e ingebürgert, d ie in  der N achkriegsze it n u r bei 
D re iecks-G eschäften üb lich  war. D e r A usganspunkt dieser Geschäfte w a r die 
österre ichische Ü berlegung , daß im  b ila te ra le n  Z a h lu n g sve rke h r der E x p o r t 
Österre ichs von  seinen je w e ilig e n  Im p o rten  bzw. V e rp f l ic h tu n g e n  dem be- 
tre ffenden  L a n d  gegenüber abhängt. D a  nun d ie  A u fn a h m e fä h ig k e it  ö s te r -  
reichs fü r  d ie  vom  Osten angebotenen W a re n  beschränkt ist, a k t iv e  T ra n s itg e - 
schäfte von Ost nach W est über Ö sterre ich aber schwer d u rch zu fü h re n  sind und 
auch m it dem M iß tra u e n  der östlichen P artne r zu rechnen haben, versuchte 
m an a u f eine andere A r t  deren G uthaben in Ö sterre ich  zu erhöhen. Es w e r-  
den näm lich m it  Z u s tim m u n g  von H a n d e lsm in is te r iu m  und N a t io n a lb a n k  Im -  
p o rtw a re n  aus d r i t te n  L ä n d e rn  über ein O s t-C le a r in g  ge le ite t und verrechnet. 
Dies kann un te r U m ständen  aus technischen G ründen  n o tw e n d ig  werden, e tw a  
wenn in fo lg e  schlechter E rn te  ein Oststaat s ta tt eines anderen Oststaates m it 
G etre ide  e insp ring t. In  diesem F a ll w ird  sich der Preis n ich t ändern , ja  er kann  
sich sogar erm äßigen, wenn der zum Zuge kom m ende Oststaat den Preis des 
Erzeugerlandes, der be im  D ire k t im p o r t  zu bezahlen w äre , un te rb ie te t oder 
frach tg ü ns tige r l ie fe rn  kann.

D ie Sw itchgeschäfte  w urden  jedoch auch durch  einen anderen U m stand  
gestützt, n ä m lich  d ie  f rü h e r  ungenügende L ib e ra lis ie ru n g  in  Österre ich. Da 
ungefähr 1 0 ° der österre ״/ ichischen Im porte  (nach a m tlich e n  Angaben 7°/«),
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auch beim Bezug aus O E C D -S taa ten  bis 1964 n ich t l ib e ra lis ie r t  w aren, waren 
österreichische Im p o rte u re  bere it, ein A u fg e ld  fü r  solche Im p o rte  zu zahlen, 
d ie über die K on tingen te  h inaus e ing e füh rt w urden , w e il sich Ö sterre ich  n u r 
ungern entschloß, K o n tin g e n te  fü r  n ic h t l ib e ra lis ie r te  W a re n  w es tliche r E r-  
zcuger zu erhöhen.

H ier  setzte nun das  Zusam m ensp ie l  der  ös terre ich ischen  H ande lspo l i t ik ,  
der  O s ts taa ten  und d e r  E x p o r teu re  der  (westlichen) E rze u g u n g s lä n d e r  ein, um 
den österreichischen O s texpo r t  zu fördern .  O sts taa ten ,  die sich an  solchcn 
Switch-Geschäften  beteil ig ten,  vor allem U n g arn ,  R u m än ien  und Bulgarien ,  
ge lang  cs, bei D r i t t s taa ten  en tsprechende  E inkäufe  zu tä t igen  und diese nicht 
l ieberal is ier ten  W a r e n  gegen ein Aufge ld  in Österre ich  zu ve rk au fen ,  das  im 
D irek t im por t  nicht zu erzielen war. Dieses A ufge ld  —  die S w i tch -P rä m ie  — 
belief sich 1962 a u f  6— 7 %>, 1963 au f  e tw a 5 %  und w ird  zum re g u lä ren  G renz-  
prois im D irek tbezug  zugerechnet.  Diese P räm ie  te i len sich Im porteure ,  Ex- 
porteure ,  T rans is teu re  und d aher  auch die A u ß e n h a n d e lso rg a n isa t io n en  de r  
in die Sw itch-G eschäf te  e ingeschalte ten  O sts taa ten .  Es ist anzunehm en ,  d a ß  
sie den H au p tan te i l  de r  Sw itchpräm ie  kassieren, weil  es sonst nicht ve rs tan d -  
lieh wäre ,  daß  sie W es tdev isen  zum A n k a u f  von W a r e n  ve rw enden ,  bei de ren  
V erk au f  sie lediglich V er rech n u n g sd o l la r  erhalten .  Es g ib t  a b e r  auch Fälle,  in 
denen die österreichischen Im p o r teu re  selbst für  die Beschaffung  de r  W es td e -  
visen zum E inkau f  de r  Sw itchw are  sorgen.

Der  U m fan g  der  Sw itch-G eschäf te  ist schwer zu durchschauen .  Sie sollen 
bei der Bundesrepublik  allein,  die vorw iegend  nebst  I ta l ien  als E x p o r te u r  in 
Frage  kommt, im J a h r e  1961 30— 40 Mill. DM b e t rag e n  h a b en  ( laut  deu tscher  
H ande lss ta t is t ik :  32 Mill. DM). D er  G e s a m tu m fa n g  de r  Sw itchgeschäf te  ist 
abe r  noch wesentlich höher,  verm utl ich  über  15 Mill.  S im J a h r  gewesen. G e-  
wisse Hinweise ergeben sich aus dem U ntersch ied  in d e r  österreichischen 
H ande lsb i lanz  gegenüber  den  O sts taa ten ,  je  nachdem d e r  H a n d e l  nach U r -  
sprungs-  und B es t im m ung ländern  (D irek thandel)  ode r  nach  H a n d e ls lä n d e rn  
be trach te t  wird. Diese D iffe renz  be trug  1961 bei Bu lgar ien  3,7 Mill.  S, bei 
Jugos law ien  1,6 Mill. S, zusammen rund  10 Mill. $, also g le ichfal ls  40 Mill.  DM.

Da Österreich bereits  1961 seine Kontingente  g egen ü b e r  de r  E F T A  er- 
weiter t  und einigen O E C D -S taa ten  neue K ontingente  e in g e räu m t  hat,  fe rner  
im J a h re  !962 weitere For tschr i t te  im K o n t in g e n tab b a u  g e g en ü b e r  den  
W es ts taa ten  erzielte und seinen W es th an de l  1964 fast ganz  l iberalis ierte ,  
w urde  die A nw endungsm öglichkei t  für  Sw itch -G eschäf te  eingeengt.  Im m er-  
hin bleiben noch gewisse M öglichkeiten ,  wie z. B. bei W a r e n  mit langer  L iefer-  
zeit, bei denen un te r  U m s tän d e n  O sts taa ten  a u f  G ru n d  n ich t  ausgenü tz te r  
Kontingente  (Bezugsrechte in W es ts taa ten )  rascher  l iefern  können,  als es im 
D irek te inkauf  möglich wäre. D as ״  Sw itchen“ ha t  sich abe r  auch so eingespielt ,  
d aß  es österreichischen Spezialis ten möglich w urde ,  a n d e re  als die b isher  
üblichen M ethoden zu entwickeln ,  sodaß  sich auch langsam  ein echter T r a n s i t -  
handel über  Österreich einspielt.  D er  U m fa n g  dieser  O p e ra t io n e n  ist noch n icht 
überb lickbar .
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10• Handel mit Ostbanknoten

Eine besondere E ig e n tü m lich ke it des W ie n e r Platzes ist de r H ande l m it 
N oten  der Oststaaten. D ieser H ande l ist fre i von a llen  Devisenbeschränkungen, 
denn P unkt 2 der K undm achung N r. 2/59 der öste rre ich ischen  N a tio n a lba n k  
be tre ffend  die A n m e ld e p fl ic h t nach dem Devisengesetz la u te t: ״Geldsorten 
n ich t fre i ko n ve rt ie rb a re r F rem dw ährungen  werden gemäß § 15 Absatz 5 des 
Devisengesetzes genere ll fre igegeben.u

Säm tliche W äh run gen  der Oststaaten (außerdem D rachm en und T ü rk -  
p fun d ) sind n ich t ko n ve rtie rba r. Dies g i l t  auch fü r  den D in a r ,  doch haben die 
A u flo cke ru n g e n  im  jugoslaw ischen Devisensystem zu einer wesentlichen Anhe- 
bung des fre ien  Kurses an den o ff iz ie l le n  K urs ge füh rt, sodaß das D isagio, 
nam entlich  in  der H auptre iseze it, ge ring  ist (rund  10°/o). D e r fre ie  D in a rh a n - 
del hat, außer fü r  große D in a rn o ten , deren E in fu h r  nach Jugoslaw ien  ve r- 
boten ist, daher an Bedeutung verlo ren .

D ie  Oststaaten verb ie ten im  a llgem einen die A us- und E in fu h r  von 
Banknoten. D aher be inha lten  T ra n sa k tion en  m it  Oststaaten, obw ohl nach 
österreichischem Recht v ö l l ig  legal, ein doppeltes R is iko : einerseits beim 
V e rb r in g e n  über d ie  Grenze, anderseits beim  A u fb e w a h re n  der Banknoten, da 
sie o ft  außer Kurs gesetzt w urden  (Rubel, D M -O st).

D aher weisen die O stbanknoten ein erhebliches D isa g io  gegenüber dem 
o ff iz ie l le n  K urs auf. Außerdem  e rk lä ren  d ie  W echselstuben, ih r  höheres R is i- 
ko in fo lg e  der w iede rho lten  W ährungsum ste llungen  m it  G e ld k o n f is k a t io n  in 
den Oststaaten zw inge sie zu e iner höheren Spanne zwischen A n kau fs - und 
V erkau fsp re is , d ie um 2 0 %  lieg t. T ro tzd em  d ü rfte n  die den Wechselstuben 
verb le ibenden G ew inne  n ich t a llzu  hoch sein, da sich ja  der U m satz bei diesen 
״ E xo tena, ve rg lichen m it den gängigen W ährungen , in  bescheidenem Rahmen 
bewegt. E r w ird  aber doch in W ie n  ve rhä ltn ism ä ß ig  höher sein als auf ve r- 
g le ichbaren P lätzen in  der B undesrepub lik , deren Reiseverkehr nach dem 
Osten, von der SBZ abgesehen, ge ring  ist. Eine stärkere N a ch fra ge  entsteht, 
wenn durch bestim m te Ereignisse der Reiseverkehr nach einem Oststaat ve r- 
s tä rk t w ird ,  w ie  z. B. bei einem Länderm atch  in Budapest oder zur B rünner 
Messe. D er sonstige steigende Frem denverkehr hat sich in  den letzten Jahren  
n u r bei den Tschechenkroncn deu tlich  in e iner K u rs fes tigung  ausgew irkt. 
Forin ts  sind sogar, w oh l wegen hoher S chw arzverkäufe  ungarischer W e s t-  
reisender, e rheb lich  gesunken.

D ie K u rsb ild u n g  n im m t jedoch a u f S onderen tw ick lungen  ve rhä ltn ism äß ig  
w en ig  Rücksicht. W enng le ich  in e iner A r t ״  k le inem  G re n z v e rk e h r“ , etwa du rch  
Eisenbahner, M atrosen, ungarische Reisende, durch östliche d ip lom atische 
Personen und professione lle  Schm uggler O stbanknoten  d ire k t  den W ie n e r  
Banken angeboten werden, so werden doch die meisten dieser Noten n ich t in 
W ie n  a u f den M a rk t  gebracht, sondern von der Schweiz je  nach Bedarf an d ie  
übrigen  Bankp lä tze  ve rte ilt .

D ie  p r im ä re  K u rsb ild u n g  e r fo lg t  daher in Basel, von w o auch der W ie n e r 
Platz, je  nach dem voraussich tlichen Bedarf. Banknoten abd ispon ie rt, ln  W ie n
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selbst werden unter B e rücks ich tigung  des Basler Kurses von den m aßgeblich  
an diesem H an d e l be te ilig ten  In s titu te n  in  e iner eigenen Z u sa m m e n ku n ft am 
M o n ta g  die A n -  und V e rka u fsku rse  fü r  d ie  ganze W oche  festgelegt. G rößere 
O stnotenm cngen werden in W ie n  auch selten f ix  angekau ft, sondern n u r in 
Kom m ission genommen und gegebenenfa lls  der Schweiz angedient.

D ie  Oststaaten verb ie ten  das V e rb r in g e n  von B ankno ten  über d ie  G renze 
in beiden R ich tungen. Dies g i l t  übrigens auch fü r  den V e rk e h r  der Oststaaten 
untere inander, in  dem eben fa lls  im  a llgem e inen  n u r  Zah lungsanw eisungen 
(Devisenschecks), aber ke ine N o te n  über d ie  G renze m itgenom m en w erden d ü r-  
fen. D aher werden diese B ankno ten  auch von  den östlichen  Staatsbanken, w ie  
in ih ren  K u rsb lä tte rn  ve rm e rk t, n ic h t angekau ft. E ine Ausnahm e von diesem 
generellen V e rb o t besteht n u r  fü r  jugos law ische  B anknoten , d ie  bis zu e iner 
Höhe von 3.000 D in a r ,  jedoch  n u r in  k le inen  N o te n  m itgenom m en werden 
dü rfen , und fü r  ungarische F o rin ts  (F re ig renze 200 F o r in t  in  k le inen  A b -  
schnitten).

D ie  fre ien  Kurse entsprechen etwa einem D r i t te l  bis der H ä lf te  des soge- 
nannten Touris tenkurses der O s tw ährungen  (z. B. 100 F o r in t  —  T o u r is te n k u rs  
118 S ch illing , fre ie r  Kurs 45 bzw. 53 S c h il l in g  und 100 Kčs —  T o u r is te n ku rs  
1()0,4I S ch ill in g , fre ie r  K urs 72 bzw. 84 S ch ill in g . Das D isag io  des Rubels be- 
trä g t aber 61 % , beim Z lo ty  sogar 74 ü/ 0. D ie  fre ien  Kurse liegen zw e ife llos  
un te r der K a u fk ra f tp a r i tä t ,  kom m en ih r  aber doch näher als der T o u r is te n -  
kurs. vom W a re n ku rs  (o f f iz ie l le  P a r itä t)  ganz zu schweigen. Im m e rh in  hat 
es B u lgarien  durch eine rea lis tische G es ta ltung  seines Tou ris tenku rses  ve r- 
standen, die D is p a r itä t  des fre ie n  N o ten -K u rses  a u f n u r  2 6 %  des T o u r is te n -  
kurses herabzudrücken.

A N M K R K U N G IN

*) K undm achung  N r. 1/Gl d e r Ö sterre ich ischen N a tio n a lb a n k  — B e ir i f f l :  Zahlungsver- 
keh r m ii G riechen land : .,Das b ishe r g ü lt ig e  Zah lungsabkom m en m it  G rie ch en la nd  t r i t t  
am 10. M a i I9GI außer K ra ft. Nach diesem Z e itp u n k t zäh lt G rie ch en la nd  zu jenen 
Ländern , d ie  ih re n  Z ah lungsve rkeh r m it Ö ste rre ich  in  fre i ko n ve rtie rb a re n  W ä h ru n - 
gen a b w irk c ln . Es fin d e n  dahe r d ie  fü r  den Z ah lungsve rkeh r m it  solchen Lände rn  
geltenden dev isenrcch tlichen  B estim m ungen  ab I L  M a i I9G1 auch a u f den Zahlungs- 
\e rk e h r m it G riechen land  A n w e n d u n g .“

ä) M itte ilu n g e n  der H ande lskam m er N ic d e rö s tcn e ich  (>. 4. 19G3.
я) ..Das b isher g ü ltig e  Zah lungsabkom m en m it t ie r  T ü rke i ist am 30. G. I9G1 außer 

K ra ft ge tre ten ." D er w e ite re  Text d ieser K u n d m a ch u n g  ist in t ü b rig e n  g le ich  w ie  d ie  
K undm achung  über den Z ah lun g sve rke h r m it  G rie ch en la nd .

■*) ln  dem Bericht über d ie  G eschä fts tä tigke it des österr. B u n desm in is te rium s fü r  H an- 
del und W iede rau fbau  fü r  d ie  Ze itspanne vom  1. 8. 19G1 bis zum 31. 7. 19G2 w ird  über 
den Handels* und  Z ah lungsve rkeh r Ö sterre ichs m it d e r T ü rk e i ausgewertet: ״ Das 
Geschäft m it der T ü rke i v e r lä u ft nach w ie  v o r u n te r schw ierigen  V erhä ltn issen . W äh- 
!end bis I9 “>9 Im p o rte  aus d e r T ü rke i in fo lg e  des d o rt herrschenden hohen Preisniveaus 
n u r  bei entsprechender S tü tzung  im  R ahm en von G cgcnseiligkeil.sgeschäflen nu>glich 
waren, ist dieses H in d e rn is  in fo lg e  d e r A b w e rtu n g  des tü rk isch en  Pfundes in  W eg fa ll 
gekommen. Diese K u rsände rung  hat fü r  Ö sterre ich  jedoch  inso fe rn  e inen besonderen 
N ach te il, als in  den vergangenen Jahren  um fang re iche  österre ich ische K xp o rte  a u f 
K re d it in  d ie  T ü rk e i d u rc h g e fü h rt w u rden  u n d  d ie  'I  ü rke i in fo lg e  Z a h lu n g su n fä h ig ke it
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m il den G lä u b ig c r lä n d e rn  M it te  1959 e in  A bkom m en  geschlossen h a l, das d ie  K lick- 
Zah lung <101־ tü rk ischen  S chu lden in  e inem  Z e itra u m  von 12 Jahren  Vorsicht. O bw oh l 
sich d ie  T ü rk e i v e rp flic h te t h a t, e ine entsprechende Z inscnzah lung  /и  le isten, hat d ie  
K u rsä n d e ru n g  b e w irk t. daß d ie  tü rk isch en  Im p o rte u re  ih re n  Z a h lun g sve rp flich tu n g e n  
zum großen T e i l  n ic h t nachko inm cn  können . W e n n  d ie  gesamten Außenstände dei 
zeit m it ca. 3,5 M io . S angesehen w erden müssen — dieser Betrag w ird  sich Voraussicht- 
lieh  bis Ende 1962 noch e rhöhen , da v ie le  F o rde rungen  noch gar n ic h t fä ll ig  s ind — 
kann  vo rauss ich tlich  n u r  m it dem  K ingang  eines D r it te ls  de r Außenstände gerech- 
net w erden.4* ö s te rr . Z e its c h rift fü r  A u ß e n h a n d e ls p o lit ik , 2, 19f>2. (>, S. 338. Ö sterre ich  
ist I9(>3 dem T ü rk e i-K o n s o r t iu m  der O E t'. l)  be ige tre ten , das d e r T ü rk e i e inen 
50 M il l .  S K re d it gew ahrte . Es ha t 1963 e inen K re d it fü r  900.000 S /11111 Bezug öster- 
re ich  ischer W aren  here it gest el It in u l ha t 1964 e ine ä h n lich e  R ege lung ge tro ffen .

•») M it  A lb a n ie n  besteht zw ar e in  im  J u li  HW>1 abgeschlossenes österreichisches H andels- 
abkom m en. in  dem  aber ke ine  K o n tin g e n te  festgelegt w erden, sondern n u r  ,. in d ika tive  
W a rc n lis te n ". D ie  be ide rse itigen  B ehörden e rk lä re n  sich b e re it, bei B edarf fü r  in  diese 
L is te  au fgenom m ene W aren e ine A u s fu h rg e n e h m ig u n g  zu e rte ile n . Ä h n lic h e  W aren- 
lis ten  bestehen fü r  den H a n d e lsve rke h r m it  tlen  asiatischen V o lksdem okra tien  (N o rd - 
Korea u n d  M o n go le i), fü r  C h in a  u n d  V ie tn a m  fe h le n  solche A bkom m en. D e r Zah• 
lung sve rke h r m it  den asiatischen V o lksd e m o kra tie n  is t daher, ebenso w ie  m it  A lba- 
n ie n . n ic h t geregelt u n d  w ird  in  fre ie r  W ä h ru n g  d u rc h g e fü h r t, soweit cs sich n ic h t 
um  Kom pensationsgeschäfte  h a n d e lt.

e) B o i l e r  H e lm u th : D ie  Handels■ u n d  Z ah lungsabkom m en Österreichs. W ien 19-17 ff. 
(Lose B la ttsa m m lu n g ) Fassung 1901, I ,  1/80.

7) L a n g e n  Eugen: In te rn a tio n a le  Z ah lungsabkom m en. T ü b in g e n  1958, Seite 11. Im  
A n h a n g  (Seite 135 ff)  w erden 10 M uste rve rträge  a n g e fü h rt, von denen aber n u r  e ine r 
\o n  e inem  Oststaat abgeschlossen w u rd e  (F in n la n d  — UdSSR am 17. 7. 1954. [Seite 
I f i t  — 1661). E ine  B esonderhe it dieses A bkom m ens, d ie  jedoch n ich t l>esonders her- 
vorgehoben w ird , ist d ie  F ü h ru n g  d e r K o n te n  in  R u b e l, w odu rch  d ie  enge A n le h n u n g  
des finn isch -sow je tischen  H ande ls  an d ie  W ir ts c h a ft des Ostblockes gekennzeichnet w ird .
F l i e g  1 e r  L u d w ig : H a n d b u ch  d e r W e lth a n d c ls tc c h n ik . W ie n  1955. Seite 50—57. 
D ie  D a rs te llu n g  T r ie g le rs  ist deswegen bem erkensw ert, w e il sie in  e in e r Zeit erschien, 
in  de r d ie  re s tr ik t iv e  A u ß e n h a n d e ls p o lit ik  überw og, sodaß d ie  H andelsverträge m it 
den Oststaaten von ih m  ohn e  weiteres in  das System d e r dam aligen  W e ltw ir ts c h a ft e in- 
gebaut w erden ko n n te n . E r behande lt e ingehend d ie  V erträge  Jugoslawiens m it Öster- 
re ich  und  d e r B u n d e s re p u b lik , d ie  e r als typ isch fü r  Z w e i-K o n le n ve rlrä g e  a n fü h rt, wäh- 
rend d e r Schweizei’ V e rrechnungsve rkeh r <101־ dam a ligen  Zeit den E in -K o n to ve rke h r 
(K o n to  aussch ließ lich  bei d e r Schweizer N a tio n a lb a n k ) vorsah.

*) Z. B. ungarische  Verfassung 1919. A r t ik e l fi: D ie  s taa tlichen  F irm en  w icke ln  <1011 
A uß enhande l el>enso ab w ie  <1011 G ro ß h a n d e l. D e r Staat le ite t den gesamten A ußen 
hande l: K o n s titu t io n  d e r UdSSR. A r t ik e l 14: Z u r K om petenz de r l 'n io n  t ie r  sozia li- 
*lische!! S o w je tre p u b like n  in  G esta lt ih re r  höchsten O rgane der S taa tsverw a ltung  
gehören . . .  cler A uß enhande l a u f d e r G ru n d la g e  des Staatsm onopols. — D ie  F o rm u - 
lie ru n g  d e r ungarischen Verfassung ist kennze ichnend fü r  den O bergangscharakter von 
V o lksde m o kra tien . D ie  ta tsäch liche  E n tw ic k lu n g  hat das A ußcnhande lsn 10 no|>o] des 
Staates je d e n fa lls  auch h ie r  e in d e u tig  gem acht.
()n e lle : KoI'Saja sovetskaja e n c ik lo p ē d ija  (BSE). I I .  A u fla g e . Band 8. Seite 286, K o h l •
n i e v  G ü n th e r: D er V o lksdem okra tische  W e ltm a rk t. B e r lin  1950, Seite 217 ff.  Das

/

Z ita t de r ungarischen V erfassungsbcstin im ung  w ird  von K o h lm cy  n ich t exakt w iederge- 
geben.

t0) A r t ik e l 160, *I. d e r Verfassung d e r SFRJ 1963.
״ ) Gesetz übe r den Um satz von W aren  und  Le is tungen  m it dem Ausland. W ie n e r 

Q u c lle n h c fic  z u r O stkunde , R e ihe  W ir ts c h a ft. 19fi3, I .  O sthande l. Seite 13.
12) D ie  V a h itrn re g e lu n g  ist eines de r E lem ente  d e r L e itu n g  des Geldsystcms und ist \0 1  

bunden m it dem A uß enhande lsm onopo l. D ie  A u s fu h r  von V a lu te n  kann n u r  m it  Er- 
laubn is  des F in a n zm in is te riu m s  d e r UdSSR e rfo lgen .
Q ue lle : BSE, 6, Seile 590

13) S !11 i r  11 o w A . M .: In te rn a tio n a le  V errechnungs- u n d  K red itbez iehungen  im  A ußen- 
handel d e r UdSSR, B e r lin  1954, Seite 121.

14) R echt in  Ost u n d  W est. 6, I9 fi2 , 4, Seite I4 fi.
15) N y e r g e s  János: A ke le t-n yu g a ti kereskedelem  időszerű kérdései, Budapest 19G2, 

Seite 44 ff.
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Ui) ..D ic < SSR lia i zu r Zeit 30 b ila te ra le  Zahlungsabkom m en» und  zwar sowohl m it 
hochen tw icke lten  kap ita lis tisch e n  Staaten als auch m it  E n tw ick lu n g s lä n d e rn . D ie  Zah l 
dieser A bkom m en  ist in  den letzten Jahren  insbesondere im  Zusam m enhang m it de r 
wachsenden Zah l d e r nach und  nach ih re  F re ih e it erlangenden E n tw ick lu n g s lä n d e r 
rasch gestiegen. Es ist 11111־ n a tü r lic h , daß fü r  d ie  m eisten dieser L ä n d e r zweiseitige 
Handels* und  Zah lungsabkom m en, insbesondere be im  A u fb a u  e in e r eigenen unabhän- 
gigen W ir ts c h a ft, e ine b e trä ch tlich e  H ilfe  da rs te llen , da d ie  m eisten E n tw ick lungs* 
länder nach ih re r  B e fre iu n g  m it  e in e r R e ihe von w irtsch a ftlich e n  P rob lem en, u n te r 
anderem auch m it e inem  absolu ten M angel an Devisen zu käm pfen  haben." Tschccho- 
slowakischer A uß enhande l 1963.

BSE. 21. Seite 443. S זי tich w o rt , .k lir in g " .  V erg l. da /и  d ie  A u s fü h ru n g  von H . G r o s s  a u f 
d e r ļah restagung 1964 des Forschungsinstitu tes fü r  den D ouau raun i. D er D onau raum  
196Г1. 1.

IH) H e r e i  Jan: P la te b n i za jis teu i obchodn ich  operaci v z a h ra n itn in i obehode. Praha 
1962. — D. M . G e n k i n :  D er A uß enhande l und  seine rech tliche  R egelung in  de r 
l ’dSSR. B e rlin  1963. S. 269.

Der Zah.. (י11 lungsverkehr, de r sich aus de r D u rc h fü h ru n g  d e r in  dem vorliegenden A b- 
kom m en vorgesehenen W aren lie fe rungen  e rg ib t, w ird  gemäß den Bestim m ungen des 
Zahlungsabkom m ens zwischen de r R e p u b lik  Ö sterre ich  und  de r V o lk s re p u b lik  Bulga- 
lie n  vom 16. O k to b e r 1948 in  seiner jeweils geltenden Fassung e r fo lg e n /‘ A r t ik e l 10 
des öste rre ich isch-bu lgarischen W arenausiauschabkom m ens 1963.

-") N e u ve rla u tb a ru n g  ties Zahlungsabkom m ens zwischen tie r R e p u b lik  Ö sterre ich u n d  
der Tschcchoslow akischcn Sozialistischen R e p u b lik  vom 29. O k to b e r 1948, gemäß bei- 
derzeitigem  P ro to k o ll vom  21. 11. 1961. Auszug: W ie n e r Q u c lle n h e fte  zur O stkunde. 
Reihe W irts c h a ft 1962/1. O sthande l. Seite 9.

-*) V a j d a  Im re : Szocialista Külkereskedelem . Budapest 1963, Seite 160.
--) F ü r D ienstle is tungen  andere r u n s ich tba re r Zah lungen kann t ie r  Außenhandelsum satz 

bei den Oststaaten um  etwa 10 — 2 0 %  e rhöh t werden. Dies lieg t w e it u n te r  den zu- 
sätzlichen E in n a h m e n , d ie  sich nam en tlich  aus dem Frem denverkehr bei den W est- 
Staaten ergeben. Zu den D ienstle is tungen  tre ten  n o d i a llfä ll ig c  Erlöse aus dem Ver- 
ka u f von Im m o b ilie n , E rbschaften und  k ü n f t ig  d ie  Verm ögcnscntschädigungen. Da 
keine M itte ilu n g e n  über a lle  E in - u n d  Auszahlungen von den C learingskonten e rfo l-  
gen. ist d ie  H ö h e  ties Gesamtumsatzes im  O stzah lungsverkehr (W arenve rkeh r -1- 
Invisible's) u n b e ka n n t. L e d ig lich  vom  Zah lungsverkehr zwischen Ö sterre ich und  de r 
SBZ ve rlau te t, daß dieser 1961 um  17 0/ 0 höhe r als tie r l'm sa tz  im  W arenverkeh r w ar. 
N un w urden 1965 in  den V errechnungsverkehr Österreichs m it de r SBZ auch U n te r- 
ha ltungszah lungcn  aufgenom m en, d ie  e inen ve rh ä ltn ism ä ß ig  großen l 'm fa n g  au f- 
weisen.

-*) L a n g  e !1 . а. а. O .. Seite 16.
-•*) Jugoslawien u n d  d ie  C.SSR haben diesen Kurs auch gegenüber dem In te rn a tio n a le n  

W äh iungsfon tls  v e rb in d lic h  gem eldet.
י•2 ) Daß h ie r das sozia listische System eine schwache S telle ha t. sieht man in d ire k t aus 

den Ä ußerungen V a j  d a s  (a. a. O. S. 163), e r fo rd e rt n ä m lich , tlaß  d ie  P aritä t e in i-  
gem iaßen tie r  K a u fk ra ft e n tsp rich t, was nach tie r R u b c lre fo rm  fü r  d ie  S ow je tun ion  
erre icht w ürde , verschweigt aber, tlaß  d ie  anderen Oststaaten d a \o n  weit e n tfe rn t s ind . 
Der Preisausgleich w ird  von ihm  überhaup t n ich t behande lt.

-Mi) 1111 Zah lungsabkom m en m it L u g a n i ist vorgesehen, daß ein nach A b la u f des Abkom  
mens ve rb le ib e n d e r Saldo d u rch  W aren lie fe rungen  des S chu ltlncrlandcs b innen  6 
M onaten abgezahlt werden m uß. Ist ihm  tlies n id i !  m ög lich , hat das G tä u b ig c rla iid  
nach A b la u f d ieser Frist das Recht, zu r B e g le itliu n g  seiner Forderungen fre ie  Devisen 
/и  verlangen. Nach dem \b ko m m e n  m il R um än ien  w ird  dem S chu ldnerland  fü r  d ie- 
sen Zweck nach A b la u f de r sechs M onate  e ine w eitere e inm ona tige  Frist gesetzt.

- 7) ..Im  V erlau fe  t ie r  heute beendeten Tagung der österre ich isch-jugoslaw ischen G e  ,־
m is th len  K om m iss ion  e rk lä rte n  sich beide V e rtragspa rtne r im  P rin z ip  bere it, d ie  
Beendigung ties b ila te ra le n  C learingverkehrs  anzustreben und  nach Abdeckung ties 
C learingsaldos zum  Zah lungsverkehr in  fre i ko n ve rtie rb a re r W ä h ru n g  überzugehen. 
Im  Sinne d ieser Bestrebungen ist e in  sch rittw e ise r A bbau des C learingsaldos vorgesc- 
hen; zunächst w ird  d ie  H öhe  ties l>eiderseitigen technischen K red ites m it 31. Jänner 
1964 von ־>/> M ill io n e n  V e rre chn u n g s-D o lla r a u f 4,9 M illio n e n  V e rrechnungs-D o lla r 
herabgesetzt. D ieser A bbau in  t ie r  H öhe  des technischen Kred ites soll d ie  erste 
E tappe in  t ie r  L iq u id ie ru n g  des bestehenden C learing-Zah lungsverkehrs dars te llen .
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Das ve re inba rte  Ausm aß 1st fü r  d ie  w e ite ren  E tappen des Abbaues n ic h t p rä ju d iz ie ll 
W e ite rs  hat d ie  jugoslaw ische D é léga tion  in itg e te ilt .  daß d ie  m it B rie fw echsel \o !n  8. 
N ovem ber 1957 ve re in b a rte  20 %  ige K o n v e rt ib ilitä ts q u o te  — unbeschadet des Rechtes 
d e r K o n v e rtie ru n g  in  fre ie  W ä h ru n g  — a u f G ru n d  d e r jugoslaw ischen P lanungen fü r  
Zah lungen  nach Ö sterre ich  V e rw e n d u n g  fin d e n  so ll.“  B rie fw echsel vom  8. 3. 1963 an■ 
lä ß lich  des Abschlußes d e r öste rre ich isch-jugos law ischen  V e rh a n d lu n g e n . ,,Das b isher 
g ü ltig e  Zah lungsabkom m en m it Jugoslaw ien t r i t t  am 24. O k to b e r 1964 außer K ra ft.'* 
K u n d m a ch u n g  d e r Ö sterre ich ischen N a tio n a lb a n k  N r. 2/64 vom  7. 10. 1964. D e r w e ite re  
In h a l(  d e r K u n d m a ch u n g  deckt sich m it A n m e rk u n g  1 (G riechen land ).

2Ä) L  ;1 n g e n :  a. a. () ., Seite 45. ( ׳ be r d ie  T ä t ig k e it  d e r C o ineconbank. Zah lungs- und  К re- 
d itfra g e n .

Bewilligungsverfahren im österreichischen Außenhandel ab 1. Jänner 1963

neu!jaKontrollwaren

bei Einfuhren

von

bewilligungsp

des zuständigen 
Ministeriums 

bzw. Zollamtes

lichtig seitens

der öster- 
reichischen 

Nationalbank

Freiwaren nein nein

\ K on tro ll- 
: waren

liberalisiert2 
aus O E C D  

aus G ATT-Landern

ja
autom, durch 
die Zolläm ter

1

nein

1

nicht liberalisiert ja nein
1

Freiwaren nein
1

ja

Kontrollwaren
\
1
ł

ja ja

1

Freiwaren
1

nein nein

aus

O E C D - und
G ATT-Ländern
(außer
Tschechoslowakł 
Japan, Kuba)

sonstigen nicht
genannten
Ländern

Bulgarien,
Tschechoslowakei,
SBZ,
Jugoslawien,
Polen, Rumänien,
Sowjetunion,
Ungarn

Bei G (י o ld kä u fe n  (Z o llta r ifn u m m e r 71.07 A u n d  B) ist jedoch d ie  B e w illig u n g  nach $  14 
des Deviscngcsetzes e r fo rd e r lic h  (K au fabsch luß ).

W (צ ährend  d ie  L ib e ra lis ie ru n g  fü r  E in fu h re n  aus cu ropä ischcu  O E C D -L ä n d e rn  und  aus 
Г  SA und Kanada p rak tisch  den g le ichen  W a re n ko rb  b e t r i f f t ,  b le iben  e in ige  P os itionen  
(z. B. Z e llw o lle . K am m garn , W ollgew ebe) im  V e rke h r m it  den G A T T -L ä n d e rn  (aus- 
genom m en O E C D ) von d e r L ib e ra lis ie ru n g  ausgeschlossen.

(Q ue lle : M e rk b la tt d e r C re d ita n s ta lt — B ankvere in .)
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Artikel 3 des Zahlungsabkommens zwischen der Republik Österreich und der
Volksrepublik BU L G A R IE N

vom  Ib . O k to b e r  1948

D ie B estim nu ingcn  des Zah lungsabkom m ens fin d e n  a u f fo lgende Zah lungen  Au* 
w endung:

a) W aren , d ie  a u f (« rund  ties jew e ils  ge ltenden W 'arcnaustauschabko inn icns aus 
Ö sterre ich nach B u lgarien  und  aus B u lga rie n  nach Ö sterre ich  e in g e fü h rt w erden, ein* 
sch ließ lich  d e r hande lsüb lichen  V orauszah lungen ,

b) Nebenkosten im  Zusam m enhang m it dem  gegenseitigen W a re n ve rke h r, w ie 
Krachten. Lagerge lder, P rov is ionen, K om m iss ionen . Inkassospesen, Montagespesen, Rekla- 
m ekosten. Z o llg e b ü h re n , usw.

c) P räm ien und  VcrsicherungslcLstungcn im  Zusam m enhang m it den gegenseitigen 
W a re n lie fe ru n g e n ,

(/ ) M ie ten  fü r  E isenbahnwagen,
I e) Le istungen im  gegenseitigen R e p a ra tu r-, V crede lungs- u n d  U m a rb e ilim g s v e rk c h r,

I) Zinsen im  Zusam m enhang m it dem  gegenseitigen ko m m e rz ie lle n  V e rkeh r.
«) (4berschtisse aus dem gegenseitigen A b re chnungsve rkeh r zwischen den Post-, le ie -  

1)11011• und  T e le g ra p h e m e rw a llu n g  d e r be iden Staaten.
It) Geschäftsreisekosten, S tud ienkosten , K rankenhauskosten , H on o ra re , G ehä lte r, 

Löhne, U n te rh a lt ungsbet rage1) u n d  M ie te n 1),
j )  Le istungen a u f dem G ebiete  des ge istigen E igen tum s (U rh e b e rre ch te , M arken rech te . 

Lizenzen usw.) u n d  P a ten tgebühren .

k) U n te rh a lt de r d ip lo m a tisch e n , konsu la rischen  u n d  ko m m e rz ie lle n  V e rtre tu n g e n  und
l) st>nstige Zah lungen  im  E in ve rs tä n d n is  zwischen d e r ös te rre ich ischen  N a tio n a lb a n k  

und  de r Bulgarischen N a lio n a lb a n k .

>) H inzuge füg t lau t P ro to k o ll (let G em ischten K om m iss ion  x*om /? . X o i 'c m b e r  195-1.

Artikel 3 des Zahlungsabkommens zwischen der Republik Österreich und der
Tschechoslowakischen Sozialistischen Republik

! ,о т  29, O k tobe r /9/.V (Fassung gemäß P ro to k o l l  xwm 21. X o ve m b e r 1901)

D ie Bestim m ungen des Zah lungsabkom m ens fin d e n  a u f fo lgende Zah lungen  A n - 
Wendung:

a) W aren österre ichischen U rsp rungs, t lie  in  t lie  Tschechoslow akei e in g e fü h rt wer- 
den u tu l W aren tschechoslowakischen U rsp rungs, d ie  nach Ö sterre ich  e in g e fü h rt w erden, 
einst h lic B lic h  de r hande lsüb lichen  Vorauszah lungen,

b) Nebenkosten im  Zusam m enhänge m it dem gegenseitigen W a re n ve rke h r, w ie 
! rächten. Lagergelder, P rovis ionen, K om m iss ionen. Inkassospesen, Montagespesen, Rekla* 
mekosten, Zo llgebüren  usw.,

r )  P räm ien u n ti V crs icherungs lc is tungen  im  Zusam m enhang m it tlen gegenseitigen 
W a ren I ie fe ru  ngen,

rh  Le istungen im  gegenseitigen R e p a ra tu r-, \c re d e lu n g s* u n d  U m a rb e itu n g s v c rk e h i,
et Zinsen im  Zusam m enhang m it dem  gegenseitigen kom m erz ie llen  V e rkeh r,

f G ן ew inne ös ie rre ich ischer ode r tschechoslowakischer U n te rn e h m u n g e n  im  'I  ran- 
s ith a n d c l,
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g) D iens tle is tungen  w ie  Löhne , G e h ä lte r, H o n o ra re , a u f G ru n d  eines D ienstverhä lt- 
nisses /1 1  le is tende Beträge an A lte rs -, Pensions- u n d  H ilfskassen sow ie Pensionen und  
Kn t Schädigungen.

h ) Le is tungen  a u f dem G ebie te  ties geistigen E igen tum s (U rhebe rrech te , M arken- 
rechte, Lizenzen usw.,)

/) Regiespesen, das s ind  lau fende  U nkosten , d ie  e in e r österre ich ischen oder ische- 
choslowakischen U n te rn e h m u n g  aus d e r technischen oder kom m erz ie llen  L e itu n g  eines 
Betriebes ode r e in e r U n te rn e h m u n g  im  anderen Staate erwachsen,

k )  Überschüsse aus dem  gegenseitigen A b re chnungsve rkeh r zwischen den Ö sterre ich i- 
sehen Bundesbahnen u n d  den Tscheschoslowakischen Staatseisenbahnen sowie anderen 
s ta a tlich  konzession ierten  'T ra n sp o rtU n te rn e h m u n g e n , fe rn e r aus dem  T ra n s itve rke h r 
d u rch  d ie  be iden Staaten, w e ite r M ie te n  von E isenbahnw agen.

/) Überschüsse aus dem  gegenseitigen A b re ch n u n g sve rke h r zwischen den Post-, 
T e le p h o n - u n d  T c le g ra p h e n v c rw a ltu n g c n  de r be iden Staaten.

m ) S teuern, B ußen, G crich tskos tcn ,

u) Kosten de r d ip lo m a tisch e n  u n d  konsu la rischen  V e rtre tungen ,
o) Z ah lungen  a u f G ru n d  von H a ftp lich tsch ä d e n  von K ra ftfa h re rn ,
1>) Z ah lungen  gemäss A r t ik e l 7 des A bkom m ens zwischen tie r  O sten e it Ііім  lien  

B undesreg ie rung und  t ie r  R eg ie rung  t ie r  Tschehosïowakischen Sozialistischen R e p u b lik  
vom  14. Septem ber I960 ü b e r den gegenseitigen F ilm v e rk e h r und

({) a u f sonstige Z ah lungen  im  E inve rs tändn is  zwischen t ie r  ös te rre ich ischen  N a tiona l- 
bank und d e r Tschechoslowakischen Staatsbank.

Stand der österreichischen Vcrrechnungsabkommen

E rlä u te ru n g e n : 4 = ־  Forde rungen  Ö sterre ichs
— =  Schu ld  Ö sterre ichs 
in  1000 V e rrc c h n u n g s tlo lla r

31. A ug. 1962 31. Jän. 1963 K re d itra h m e n
(Swing)

+  716 -I- 1.258 1500

f  4.313 +  318 55(H)

+  2.062 ! 1.811 3000

— 200 -  313 1500

- f  9.545 -  1.034 5000

i 2.801 ļ 13.226 3500

־1 581 -  921 2500

+ 27 א ־+ 5.047 2000

\ 20.096 ł 23.958 24.500*)

30. Sept. 1962

B u lga rien tיר 679

Jugoslaw ien .i-1 5.141

Polen + 1.863

R um än ien — 101

S ow je tun ion + 9.321

Tschechoslow akei + 1 129

U ngarn + 920

SBZ — 20

■f 18.932

A (י b  1. 9. 1962 m it R e isekred it t ie r SBZ: 24.9 M il l .  D o lla r. 
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00064838

Wiener Schalterkurse für Ost-Exoten (in der W oche ab 23• 2. 1965)

Freier Km's I’aritäts* Ішѵ.
ähnm gse inhe it t ie id

S
B r ie f

S
Reisekun

S

100 D in a re  k l. 2,65 3,15 3,47

100 D ina re  gr. 2.40 2.90 3,47

100 F o rin t gr. 4 5 , - 5 3 - 110.74

100 F o rin t k l. 4 5 , - 5 3 - 110.74

100 D M  ( M 180,— 2 3 0 - 617,28

100 Zloty 9 9  _
в 2 8 .- 107.57

100 Kés 7 2 . - 8 4 . - 160.41

100 Lei 6 8 . - 8 3 , - 144.43

1 1 ,ewa Я,— 9.70 1 3 .-

1 R ubel 9 3 0 11,20 28,73

P arilä tsku rs  fü r  je  HK) F o rin t =  221,48 S. D M -O s l =  1.169.59 S. / lo t v  =  650,20 S. Kč.s 
=  361.14 S, Lei 433,28 ־  S. Lewa 2.222,22 = .S ־

(Q ue lle : W ie n e r Z e itu n g  23. 2. 1965; M itte ilu n g e n  ties D ire k to r iu m s  d e r Ö sterr. N a tio - 
na lbank. 1965, 2, S. 102.)

131

Anton Lipowschek - 978-3-95479-715-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 10:06:49AM

via free access



Ernst L e d e r e r ,
Direktor der Deutschen Bank AG., Frankfurt/Main

BANK. U N D  DEVISENRECHTLICHE BEZIEHUNGEN  
DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND ZU DEN SÜDOST-

EUROPÄISCHEN STAATEN

Es d a r f  als bekann t vorausgesetzt werden, daß derze it der Außenhandel 
der B undesrepub lik  fast von a llen  rechtlichen Fesseln b e fre it  ist. Bei de r Be- 
h a nd lu ng  d-ег rechtlichen A spekte  dieses Them as müssen aber gewisse Fragen 
der H andelsbeziehungen einbezogen werden, denn es ist insbesondere der 
W arenaustausch der B undesrepub lik  m it  den südosteuropäischen Staaten, der 
heute tatsächlich noch gewissen hande lspo litisch  bedingten, einschränkenden, 
gesetzlichen Bestim m ungen u n te r lie g t.

Nach dem le tz ten  K r ie g  w u rd e  durch die M il i tä r re g ie ru n g  fü r  den w ieder 
beginnenden A uß enhande l W estdeutsch lands das System des absoluten V e r- 
botes e in g e fü h rt. Jedwede T ra n s a k t io n , d ie die Grenzen der dam aligen  
Z o n e n e in te ilu ng  überschritt, g a lt  als verboten, sofern sie n icht genehm igt war. 
M an  sprach aber ba ld  a u f diesem G eb ie t von den ״ a llgem einen G enehm i- 
gungen* der dam a ligen  B ank Deutscher L ä nd e r m it Z us tim m ung  des D ire k -  
to r ium s fü r  d ie  W ir ts c h a ft .  Es ist festzuhalten, daß unsere Behörden, und h ie r 
vo r a llem  d ie  L e itu n g  der dam a ligen  Bank Deutscher L ä nd e r m it v ie l V e r-  
ständnis fü r  d ie E rfo rde rn isse  der W ir ts c h a ft  dieses Netz von G enehm igungen 
im m er w e ite r ausbaute. T ro tz d e m  w a r es ba ld  schwierig festzustellen, ob eine 
geplante  T ra n s a k t io n  genehm ig t w a r oder nicht. Durch die im m er w e ite r-  
gehende L ib e ra lis ie ru n g , besonders nach Schaffung der B undesrepub lik , fü h rte  
dieses System zu e iner großen S am m lung  von G enehm igungen a llgem e iner und 
spezie ller N a tu r ,  und seit Jahren w a r  daher der R u f lau t geworden, w iede r 
eine e inhe itliche  legale Basis fü r  unseren A ußenhande l zu schaffen. Dies ist 
geschehen, als am 1. September 1961 das neue Außenw irtschaftsgesetz in K ra f t  
tra t, ein Gesetz, das nunm ehr das P r in z ip  der ersten M il i tä r re g ie ru n g s v e ro rd -  
nung N r. 53 um kehrte  und von der Tatsache ausging, daß alles genehm igt ist, 
was nicht durch das Gesetz oder durch V e ro rdnungen  a u f G ru n d  des Gesetzes 
verboten w ird .

D ie  Deutsche Bundesbank hat in  ih rem  M ona tsbe rich t fü r  M a i 1962 
eine interessante A u fs te l lu n g  v e rö f fe n t l ic h t ,  d ie  h ie r ange führt sei:
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Eine verg le ichende Ü bers ich t über d ie  ..fo rtsch re itende  L ib e ra lis ie ru n g  des 
W a re n ve rke h rs " en th ä lt 54 Positionen, d ie zah lre iche  I ra n s a k t io n e n  des 
W arenverkehrs , des D ienstle is tungsverkehrs  und des K a p ita lve rke h rs  m it dem 
A us land  umfassen. V on  diesen 54 Positionen w aren  Ende 1949 24 O pera tionen  
überhaupt nicht zugelassen, 14 b e du rften  dam als noch e iner E inzelgeneh- 
m igung, 4 waren in beschränktem U m fa n g  zugelassen, fü r  9 O pera tionen  
feh lten  damals noch die Voraussetzungen (z. B. d ie  D u rc h fü h ru n g  des L ondoner 
Schuldenabkommens von 1952). N u r  3 bedeutungslose O pera tionen  un te r 54 
waren ohne G enehm igung zugelassen, näm lich  d ie  Bezah lung von  Kosten fü r  
H ande lsauskünfte  und die W ie d e ra u s fu h r  je n e r ausländischen Z a h lungs- 
m itte l,  die man e in g e fü h rt hatte, und zw ar fü r  A u s lä n d e r w ie  auch 
fü r  D ev isen in länder. Aus dieser A u fz ä h lu n g  ersieht man, m it  welchen Be- 
schränkungen der A ußenhande l der B undesrepub lik  v o r 1949 arbe iten  mußte.

W ie  sieht die S itu a tio n  im  M a i 1962 aus? V on  den 54 T ra n sa k tio n e n , die 
dieses Tab leau  en thä lt, ist n u r noch eine einzige verbo ten , d ie  das a llgem eine 
Geschäft kaum  sehr beschränken d ü r f te ;  es h a nde lt sich um das V e rb o t von  so- 
genannten Pensionsgeschäften in in länd ischen  E ffe k te n . E in  Pensionsgeschäft 
ist e in ze itw e ilig e r V e rk a u f von W e rtp a p ie re n , in  dem de r R ückka u fp re is  dem 
K ä u fe r  bereits fü r  eine bestim m te Z e it g a ra n t ie r t  w ird .  Ih r  U m fa n g  d ü r f te  die 
deutsche Z ah lungsb ilanz  kaum  bedrohen, selbst wenn d ie  Deutsche Bundesbank 
diese Geschäfte w iede r fre igeben w ürde . D ies w äre  v ie lle ich t n icht un in teres- 
sant, denn es besteht besonders bei ausländischen Staatsbanken der W unsch, 
vorübergehend größere D is p o n ib il i tä te n  in Deutscher M a rk  anzulegen. U n d  
das d ü rfen  diese staatlichen In s titu t io n e n , es hande lt sich meistens um N o te n - 
banken, nu r r is ik o fre i tun. M an  könn te  Ihnen festverz ins liche Bundesanleihen. 
Bundespost- oder Bundesbahnanle ihen, d ie  im  a llgem e inen  n u r geringen  K urs - 
Schwankungen unterliegen, eventue ll m it  e iner sehr geringen  R is ikop räm ie , 
d ie  man in den Kurs e in ka lku lie re n  könnte , zeitweise überlassen, d. h. fü r  zwei 
bis d re i M onate m it einem festen Ü bernahm epre is . Diese O p e ra tio n  ist den 
deutschen Banken nicht gestattet. Desgleichen g ib t es zwei T e i l-V e rb o te ;  das 
eine b e t r i f f t  die V erz insung von S ichte in lagen von D evisenausländern , ein 
V e rbo t, das erst im  M a i 1961 w ieder e in g e fü h rt w u rd e ; aber dieses V e rbo t 
besteht, w ie e rw ähn t, nu r te ilweise, denn auch S ichtein lagen ausländischer 
G e ld in s titu te  d ü rfe n  verz inst werden, wenn sie an einen bestim m ten Zw eck 
gebunden sind, und zw ar wenn sie zur D eckung  eines g le ich ze it ig  in Deutsch- 
land e rö f f  neten A k k re d it iv s  dienen. E in  weiteres T e i l-V e rb o t  b e t r i f f t  die 
Überlassung von k u rz fr is t ig e n  G e ld m a rk tp a p ie re n  an D ev isenausländer oder
—  w ie das neue Gesetz sie nennt — ״ G e b ie ts fre m d e “ ; m it te l-  und la n g fr is t ig e  
G e ldpap ie re  dü rfen  von ihnen erw orben  werden. 51 Posi t ionen  von 54, die 
diese A u fs te llu n g  en thä lt, sind vo llko m m e n  fre i, und da die eben ange füh rten  
Ausnahm en wohl von ge ringer Bedeutung fü r  den K a p ita lv e rk e h r  der Bundes- 
re p u b lik  m it dem A u s la n d  sind, erscheint es berechtig t zu sagen, daß in der 
P flege der Beziehungen zu dem A u s land  a u f den w ich tigsten  Gebieten, das 
sind W arenve rkeh r, D ienstlc is tungs- und K a p ita lv c rk e h r .  praktisch kaum  noch 
gesetzliche Beschränkungen bestehen.

Anton Lipowschek - 978-3-95479-715-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 10:06:49AM

via free access



00064838

Das nunm ehr eingeschränkte V e rb o tsp r in z ip  des Außenhandelsgesetzes 
kom m t aber a u f bestim m ten G ebieten des Warenaustausches dennoch zu einer 
gewissen W irk u n g .  Diese in den D urch füh rungsve ro rdnungen  geregelten Son- 
d e rfä lle  b e tre ffen  fast ausschließlich landw irtscha ftliche  Erzeugnisse und 
bestimmte T e x t i lw a re n , die e in fuh rgenehm igungsp flich tig  s ind. Das bezieht 
sich a u f a lle  Länder, m it  welchen die B undesrepub lik  in  Handelsbeziehungen 
steht. Nach verschiedenen Schätzungen machen diese Fä lle  e tw a  2 bis 4°/0 un- 
serer gesamten E in fu h r  aus. Fis bestehen außerdem noch gewisse gesetzliche 
Beschränkungen bei der V ercharte rung  von Seeschiffen. D ie  V e rcharte rung  ist 
genehm igungspflich tig , denn sie s te llt  deutsche Tonnage u n te r frem de V e r- 
w a ltung , bzw. deutsche Tonnage d ien t eventue llen frem den Devisenbeschaf- 
fungen und kom m t fü r  die eigene nicht m ehr in  Betracht.

N u r  gegen die Staaten des sogenannten Ostblocks ist hingegen d ie  A us- 
fuh rve rbo ts lis te  gerichtet. Diese Liste, auch ״ E m b a rg o -L is te “ genannt, zu 
deren Beachtung w ir  ebenfa lls  durch das Gesetz vom 1. 9. 19в 1 angehalten 
sind, en thä lt W a re n  rüs tungsw ich tigen  Charakters. A uch  diese L is te  hat seit 
ih re r A u fs te llu n g  im  Jahre 1949 sehr starke  W a n d lu n g e n  e rfa h re n  und man 
kann fast sagen, daß sie unseren norm a len  H ande lsve rkeh r m it  den Oststaaten 
heute kaum  m ehr beschränkt.

Auch a u f dem G eb ie t des statistischen Meldewesens s ind  weitgehende 
Vere in fachungen g e tro ffe n  w orden ; d ie Z o lla u s fu h re rk lä ru n g , d ie in  jedem  
Land abgegeben werden muß, d ien t zugleich als devisenrechtliche A u s fu h re r-  
k lä rung , wenn dieses W o r t  h ie r überhaupt noch verw endet w erden soll. Bei 
der E in fu h r  unterscheidet man noch zwischen der sogenannten E in fuh rgeneh - 
m igung —  diese b e t r i f f t  d ie oben erw ähnten  2 bis 4°/0 unserer E in fu h r  —  und 
der sogenannten E in fu h re rk lä ru n g . D ie  E in fu h re rk lä ru n g  hat re in  statistische 
Zwecke; sie w ird  von jedem  Im p o rte u r e iner W a re  abgegeben, die einen W e r t  
von D M  1.000.—  überschreitet.

Ein e tw as  umfangreicheres  Kapitel,  ebenfa l ls  durch gesetzliche V or-  
Schriften bedingt,  stellt noch immer das M eldewesen der  B anken  dar .  Z w a r  ist 
die große  Z ah l  von M eldungen,  die die K red it ins t i tu te  de r  B undesrepub l ik  zu 
e rs ta t ten  ha t ten  — ich glaube, es w aren  84 M eldungen  — s ta rk  herabgese tz t  
worden, doch scheinen sie noch zu umfangreich und einzelne M eldungen  nicht 
sehr zweckdienlich. Dazu gehört  u. a. die M eldung  de r  täglichen Posit ionen der  
Banken im A usland .  Bei der  sehr g roßen  Z ah l  von A us landskon ten ,  die d ie  
Banken der  Bundesrepublik  un te rha l ten  müssen, um ihren K unden  jederze i t  
für  Z ah lu n g en  im A usland  zur V erfügung  stehen zu können, und den vielen 
tausend Bewegungen, die täglich au f  diesen s ta t t f inden ,  d ü r f t e  die M eldung  
des Tagessa ldos  kein klares, aufschlußreiches Bild geben und deshalb  über-  
flüssig erscheinen.

M it  a llen  Staaten Südosteuropas bestehen b ila te ra le  H ande lsabkom m en, 
d a ru n te r m it G riechenland ein altes A bkom m en, das s tänd ig  ve r lä n g e rt w u rde , 
das a lle rd ings  eine vo llkom m ene Neufassung w ird  e rfahren  müssen durch d ie  
Assoziie rung Griechenlands an die F'uropäische W irtschaftsgem einschaft am
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I. N ovem ber 1962. W i r  haben fe rne r noch ein altes A bkom m en  über den 
W a re n - und Z a h lu ngsve rke h r m it  der T ü rk e i;  beide A bkom m en  weisen auch 
noch eine gewisse Besonderheit im  Z a h lungsve rkeh r gegenüber den anderen 
O E C D -L ä n d e rn  auf, und zw a r w urden  bis v o r ganz ku rze r Z e it  a lle  Zah lungen 
von und nach der T ü rk e i und G riechenland ausschließlich über ein K on to  bei 
der Deutschen Bundesbank g e fü h rt, soweit es sich um G riechenland handelte, 
bzw. über ein Konto, das fü r  d ie Deutsche Bundesbank bei der Türk ischen 
Z e n tra lba n k  in A n k a ra  g e fü h rt wurde, soweit es den deutsch-türkischen 
H andel be tra f. Dieses P r in z ip  der gebundenen K o n te n fü h ru n g  hat aber in  der 
letzten Z e it e rfreu licherw e ise  ebenfa lls  eine W a n d lu n g  erfahren. Deutsche 
Banken sind nunm ehr berechtigt, Konten auch in G riechenland und in  der 
Türkei zu füh ren ; dies ist je tz t  seitens der be tre ffenden  ausländischen Behörden 

gestattet worden (von deutscher Seite bestehen bereits seit 1950 keine H in d e r-  
nisse mehr). D er praktische W e r t  dieser G enehm igungen d ü r f te  zur Z e it  noch 
ge ring  sein, denn der W a re n -  und Z ah lungsve rkeh r der B undesrepub lik  m it  
diesen Lände rn  w ird  n icht in  den je w e ilig e n  Landeswährungen, sondern 
hauptsächlich in  Deutscher M a rk  durchgeführt. Led ig lich  fü r  den Reiseverkehr 
in  G riechenland d ü r f te n  diese D rachm en-K onten  bei griechischen Banken von 
Interesse sein, w ie  der F a ll Jugos law ien  erkennen läßt, wo die deutschen 
G e ld in s titu te  seit m ehreren Jahren D in a r-K o n te n  un te rha lten . Diese Konten  
werden in beträchtlichem  U m fa n g  fü r  Zah lungen  im  Reiseverkehr, soweit er 
sich au fg ru n d  von Dinar-Reiseschecks der Jugoslawischen N a tio n a lb a n k  ab- 
w icke lt, herangezogen.

M it  den anderen Staaten Südosteuropas bestehen H andelsabkom m en, die 
auch Zah lungsvere inbarungen  entha lten. Durch de ra rtige  Vere inbarungen 
w urde  ursprüng lich  unser Z ah lungsve rkeh r m it  B u lgarien , Polen, der Tsche- 
choslowakischen R epub lik , U n g a rn  und Rum änien geregelt. Heute sind w ir  
von deutscher Seite dagegen zu einem vo llkom m en  libe ra lis ie rte n  G e ldve rkeh r 
auch m it  den Staaten Südosteuropas ge lang t: a lle rd ings  ist der Z ah lungsve r- 
kehr m it diesen Lände rn  noch e inseitig . E inse it ig  insofern, als er sich n u r au f 
den Konten abw icke lt, d ie die Banken der L ä nd e r des Ostblocks bei Geschäfts- 
banken in der B undesrepub lik  un te rha lten . Es ist zur Z e it  noch nicht möglich, 
gegenseitige Konten auch in  diesen Staaten zu erreichen; es erscheint auch nicht 
nötig , denn der gesamte Z ah lungsve rkeh r m it diesen Staaten w icke lt sich nicht 
in deren Landeswährungen ab. D ie  W ä h ru n g  fü r  fast a lle  H ande ls trans- 
ak tionen zwischen der B undesrepub lik  und den südosteuropäischen Staaten 
ist meistens die Deutsche M a rk , in selteneren Fällen der D o l la r  und, soweit 
m ir  bekannt, in  ganz wenigen E in ze lfä lle n  das englische P fund. Das hat zu 
gewissen Schw ierigke iten au f der anderen Seite ge füh rt. A ls  im  M ä rz  1961 d ie  
Deutsche M a rk  au fgew erte t wurde, ergab sich fü r  a lle  diese Staaten eine V e r-  
teuerung ih re r Bezüge —  insbesondere fü r  d ie bereits abgeschlossenen Ge- 
schäfte —  um 5 0 / Diese P -״ re isd iffe renz  w urde  aber in  manchen Fä llen  im 
gütlichen E invernehm en ge te ilt  oder zur Gänze vom deutschen P artne r ge tra- 
gen. Im m e rh in  w a r der Wunsch begre iflich , das K u rs ris iko , das beim Abschluß 
von Geschäften in  Deutscher M a rk  damals auch w e ite r zu bestehen schien, zu
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verm eiden  und beim K au f  deutscher W a r e n  sich a n d e re r  W ä h r u n g  zu bedie- 
nen. Es d a r f  be ton t  w erden ,  d aß  deutscherseits  keine gesetzlichen Einwen- 
dungen  gegen e inen Abschluß von W arengeschä f ten  in a n d e re r  W ä h r u n g  als 
de r  Deutschen M a rk  bestehen. J e d e r  deutsche Ex- oder  Im por teu r  kann  die 
W ä h ru n g ,  in de r  er seine Geschäfte  abschließt, frei w ählen ,  jedes  deutsche 
G e ld in s t i tu t  ist berechtigt,  in welcher W ä h r u n g  immer, nach dem A us land  
Z a h lu n g e n  zu leisten.

Mit e iner  B eruh igung  a u f  dem G eb ie t  de r  W äh ru n g sp o l i t ik  sind auch diese 
W ünsche m ehr  und m ehr  vers tum m t,  und die Deutsche M ark  d ü r f te  heute  
w ieder  in üb e rw ieg endem  M aß e  die W ä h r u n g  sein, in d e r  sich der  H an d e ls -  
ve rkehr  der  B undesrepub l ik  mit a l len  südosteuropäischen S taa ten  abwickelt.

Die A u ß e n h a n d e l s b a n k e n  de r  S taa ten ,  von denen  h ie r  die Rede ist, k ö n n -  
ten abe r  ohne wei teres  bei deu tschen  G e ld in s t i tu ten  neben  ihren D M -K on ten  
auch solche in D o l la rs  ode r  P fu n d  oder  je d e r  a n d e re n  W ä h ru n g ,  die sie even-  
tuell benötigen  w ürden ,  führen .  Es bestehen zwischen den  S taa tsbanken  der 
L än d e r  des Ostblocks, die ein M onopol  in der  A bw ick lung  des A u ß en h a n d e ls  in 
ihren S taa ten  haben ,  gut funk t ion ie rende  Beziehungen mit den  deutschen 
Kred it ins t i tu ten ,  die ihnen zahlreiche K red it l in ien  e inge räum t haben, welche 
ihren W ünschen  und A n fo rd e ru n g e n  entsprechen dürf ten .
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